außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Nr. 453. Morgen Ausgabe, 


derungen genügen zu können. 


Breslauer 


Bierteljähriger — 1 in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Nbonnem. 50 Pf., 
50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Im Feuilleton werden wir nach wie vor Beiträge unſerer bewährten bisherigen Mitarbeiter, u. A.: 


„Caroline Bauer's Memoiren“ son Arnold Wellmer 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Gebiete und | 


zum Abdruck bringen. 
Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


Zeitung. 


edition. 
2 — Benn auf die Zeitun 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei Ausgaben erſcheinenden „Breslauer Zeitu 
Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des 


aße Nr. 20. Auperdem über neden alle Poſt⸗ 


1 welche Sonntag einm. “I, Montag 
zweimal, an den übrigen r eisen 1 


Sonntag, den 28. Sepiember 1879. 


gr wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen 
uartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anſor⸗ 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumeratious⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. 
riemer. 

Mauritiusplatz 5, bei Hrn. Altmann. 

Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Hoffmann. 

rn. Krajowsky. 

Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. 

Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinrich Mayer. 

Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 

Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. Jenker' s Nachfolger. 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas. 
Alexander⸗ u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Patſchke 


u. Gitſchel. 
Alexanderſtraße 18, bei Hrn. Rich. Stenzel. 


Große 


Gräbſchnerſtraße 1, b 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. 
Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 
% dſtraße 7, bei Hrn. Herm. Scholz. 
Grüne Baumbrücke 1, bei Hrn. Kappler. 
ae: 4, bei Hrn. Paul Vogel. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. 


bei Hrn. Buſchmann 


Ad. Plötzke. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. P 


Neudorfſtraße 42a, bei 9 


Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 

Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 

Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. 
Rioſenthalerſtaße 4, bei Hrn. Carſtädt. 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 
Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. 
Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 
Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. 


Alexande Br 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Ouvrier. 


Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Theodor Winkler. 
Alt een 29, bei Hrn. Böſe. 

Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Franz Scholz. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 
Antonienſtraße 20, bei fx Scharfenberg. 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Ja rauſch. 

Bahn 09 5 30, bei Hrn. Arb . 
Bahnhofsſtraße 36, bei Hrn. Carl Friedrich. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 

Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Hirſe. 
EHEM 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 

Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. 


W. Paul. 
Bürgerwerder, a. d. Kas. 1/2, bei Hrn. W. u. Th. Selling. 


Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 

Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. 

Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni 
reiburgerſtraße 20, bei Hrn. Thamm. 
reiburgerſtraße 33, bei Hrn. Drabnick. 

See 52, bei Hrn. Eugen Weiß. 
riedrichsſtraße 98, bei Hrn. Lichter. - 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Bleiſch. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Bracklow. 

ich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. Jung. 
ich⸗Wilhelmsſtraße 7, bei Hrn. Hennig. 
ich⸗Wil e 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. 


Sen u. N. Graupenſtr.⸗Cce, bei Hrn. R. Becker. 


ich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. 
Friedri 515 ah 26, bei Hrn. Müller. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße i 0 
Frledrich⸗Wil elmsſtraße 42, bei Hrn. Jul. Rieger. 
Garden. elmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. 


33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. 


Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 

Hopi 10, bei Hrn. H. Kalibabky. 
olzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttner. 
ubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. 
unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 
Kaiſer Wil 5 3, bei Hrn. F. W. Pohl. 

Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert. 

Kaiſer Wilhelmſtraße 74, bei Hrn. Roß. 

Karlsplatz 3, bei Hru. Schönfelder u. Comp. 

Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. 

Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. & Jahn. 

Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C. 

Senke 1, bei Hrn. C. G. Müller. 

Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 

Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. 

Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. 

Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tſcharncke. 

Kloſterſtraße 19, bei Hrn. N Priemer. 

Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. 

Kloſterſtraße 86, billige Leih⸗Bibliothek. 

Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. 

Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. 

Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. 

Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnen 

Königsplatz 36, bei Hrn. G. A. F 

Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. 

emed 12, bei Hrn. Fedor Riedel. 

Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. 

Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky. 

Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Bormann. 

Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. 

Louiſenſtraße 18, bei Hrn Röhricht. 

Mariannenſtraße 10, bei Hrn. C Stürze. 

Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. 

Matihiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. 

Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Ad. Guth. 

Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. 


Steinig- 


Neue Sandſtraße 5, bei Hm. Schneider. 

Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. 

Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. 

Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 
Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. 

Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Ko 1 ad. 
Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Thomas. 

Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. 

Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. 

Neue a g bei Hrn. Hannack. 

Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. 

Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. 

Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 

Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. 
Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 

Nikolai⸗Stadtgraben 4b, bei Hrn. R. Scholtz. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. Reifland. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. ; 
Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 

Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Ha 

Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. C 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
$ Hrn. Bollmann. 
Dee 9, bei Hrn. Ed. Sg 


Schneider. 


Comp. 


Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
Oblauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 

Oplaus⸗ traße 36/37, bei Hrn. Carl Becker u. Co. 
Ohlauer haze 42, bei ger C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 46, bei Hrn, Paul Neu e bauer. 
Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 
Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 

Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. 

Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Schreyer. 


Weiß. 


Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchm.ann. 
Sandſtraße 4, bei Hrn. Lewkowicz 
ee 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Scheitnigerſtraße 24b, bei Hrn. C. Steinig. 
Schmiedebrücke 29 b, bei Hrn. Illmer. 
Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. Paul Conrad. 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Hatſcher. 
Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Sonnenſtraße 11, bei Hrn. H. Franke. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
Stockgaſſe 13, bei Hru. Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Tauenzienſtraße 18, bei 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Matuſchek. 
Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 

Vince izſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. 5 
Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Fr. Kruber. 
Wäldchen 1, bei Hrn. W. Milde. 


Hrn. Rob. Meyer. 


Gartenſtraße 5, bei Hrn. Joh. Neugebauer. 
Sten une 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Steinig. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. ! 
Gartenitraße 23c, bei Hrn. C. Fried rich. 
Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. Pfeil. 


Dr. Falk's Stellungnahme im Wahlkampfe. 

Die Perſon des Herrn Dr. Falk, des ehemaligen Cultusminiſters 
iſt durch die Zuſchrift, die derſelbe an die Redaction der „Deutſchen 
Revue“ gerichtet hat und worin er deſſen Aufforderung, für die ge⸗ 
nannte Zeitſchrift literariſch thätig zu fein, vorläufig von der Hand 
weiſt, plötzlich in den Vordergrund des Wahlkampfes gerückt worden. 
In den Reihen der Liberalen bis hinüber zu dem Reviere der Fort⸗ 
ſchrittspartei it dies Zuſammenrücken der Excellenzen mit der Oppoſition, 
mit welchem Staatsminiſter Delbrück in der Tarifdebatte des Reichs⸗ 
tags den Vortritt nahm, als ein willkommenes Zeichen begrüßt worden; 
andererſeits haben die Offielöſen in geheimnißvollen Worten von einer 
perſönlichen Verantwortung geſprochen, mit welcher der ehemalige 
Miniſter für ſeine Zuſchrift werde einzutreten haben und das Organ 
derjenigen Partei, welcher Herr Falk im Reichstage und Abgeordneten⸗ 
hauſe angehört hat, die freiconferontive „Poſt“ hat ſich losgeſagt von 
dem fo lange und fo warm geprieſenen „Staatsmanne“. 

Herr Dr. Falk hat niemals nach dem Prädikate eines liberalen 
Miniſters Verlangen getragen; feine Freiſinnigkeit in kirchlichen Dingen, 
die allerdings größer zu ſein ſcheint, als die Zurückhaltung, die er 
während feiner Amtsführung ſich aufzuerlegen genöthigt ſah, hervor: 
treten ließ, it ſehr wohl mit einer in politiſchen Dingen conſervativen 
Anſchauung verträglich. Jeder, der unſeren höheren preußiſchen Be⸗ 
amtenſtand kennt, wird es uns beſtätigen, daß religiöſe Freiſinnigkeit 
ziemlich durchweg zu ſeinen Haupttugenden gehört hat und daß „Kirch⸗ 
lichkeit“ meiſt erſt angefangen hat, Platz zu greifen, wenn ohne ſolche 
die Ausſichten auf Dienſtbeförderung allzuſehr ſich verengten. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß im preußiſchen Staate, der zu ſeinen 
Grundpfellern die Religion als den feſteſten zählt, das Beamtenthum 
evangeliſcher Confeſſion ſchon um des äußeren Anſtandes wegen ge⸗ 
halten iſt, der Kirche Achtung zu bezeugen. Von einer ſolchen reſpect⸗ 
vollen Haltung bis zur fanatiſchen Glaubensbethätigung hinüber 
iſt denn aber doch ein fo weiter Zwiſchenraum, daß fo ziemlich die 
ganze evangeliſche Bevölkerung Preußens darauf Platz zur freien Be⸗ 
wegung hat. Für die Katholiken iſt ja während der Zeit des Cultur⸗ 
kampfes ein anderer Maßſtab beliebt worden; hier hat eine Abwendung 
von den kirchlichen Satzungen im Beamtenthum nicht ſelten zur be⸗ 
ſonderen Empfehlung gereicht, worüber man den Fall Lauer in Koln 
vergleichen wolle. 

Was will es alſo ſagen, wenn ein Brief des ehemaligen Miniſters 
Falk an den Chefredacteur einer Zeitſchrift, mag dieſer Brief immer⸗ 
hin mit Zuſtimmung und auf Wunſch ſeines Urhebers veröffentlicht 
worden ſein, mitten im Wahlkampfe zu einem Ereigniß von politiſcher 
Bedeutung erhoben wird. Herr Falk hat während ſeiner Amtsführung 
ihm zur Kenntniß gekommene Thatſachen nicht klarlegen wollen; 
er erklärt, dazu gegenwärtig nicht in der Lage zu ſein. Er ſtellt 
aber Aeußerungen, die „mehr geben oder einen andern Ton an⸗ 


Matthiasſtraße 25, 


Matthiasſtraße 65, 
Matthiasſtraße 76, 


Matthiasſtraße 26e, bei Hrn. Marberg. 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. 


29 u. 36, bei Hrn. Seite. . 35, bei Hrn. Kattner. 


euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
bei Hrn. Gigas. Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke. 


bei Hrn. Laube. 


ſchlagen, als es jeder Einſichtige in der heutigen Kampfeszeit kann“, 
für das Abgeordnetenhaus in Ausſicht. Darnach ſcheinen von Seiten 
des Dr. Falk „Enthüllungen“, wie ſie nur ein Eingeweihter zu geben 
vermag, für das Abgeordnetenhaus in Ausſicht zu ſtehen. Aber außer 
dieſer Ankündigung ſeiner etwaigen Abſichten für die Zukunft, ſpricht 
Dr. Falk auch ſeine Meinung über die Kirchenpolitik aus, zu 
der Fürſt Bismarck etwa Neigung haben könnte. Er äußert ſich 
hierüber hypothetiſch wie folgt: „Fürſt Bismarck geht ſicher nicht, um 
den vulgären Ausdruck zu gebrauchen, nach Canoſſa, wenn er es ver⸗ 
meiden kann und er vermag ja viel zu vermeiden.“ Fürſt Bismarck 
wird über dieſes Urtheil eines ehemaligen Collegen nicht ſehr zufrieden 
ſein, da daſſelbe es ſehr in Zweifel läßt, ob zu dem Vielen, was er 
zu vermeiden vermag, auch der von ihm feierlich zurückgewieſene 
„Gang nach Canoſſa“ gehört. Die Annahme, daß ſich dieſer Gang 
doch werde vermeiden laſſen, ſtützt, wie der Nachſatz lehrt, weſentlich 
ſich darauf, daß die Gegner (d. h. die Ultramontanen) auf wichtigen 
Gebieten beſtimmte und mögliche Ziele noch nicht gefunden haben. 
Nach dem neueſten Tone der „Germania“ zu ſchließen, haben freilich 
auch die Unterredungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
inzwiſchen zum Cardinal ernannten Wiener Nuntius Jacobini zu 
Gaſtein ſolch „mogliche Ziele“ noch nicht herausgeſtellt. 

Doch Herr Falk, der wohl weiß, daß er in kirchlichen Dingen 
mehr Werkzeug als leitende Hand war, iſt darum auch weniger be⸗ 
kümmert; wirkliche Sorge trägt er indeſſen wegen des Unter⸗ 
richtsweſens. Es fällt Jedem, der die Beklemmungen des ehema⸗ 
ligen Unterrichtsminiſters verſteht, ſofort das ſeltſame Schickſal ein, 
welches den Anläufen zu einem Unterrichtsgeſetze nunmehr ſeit zwei 
Menſchenaltern in Preußen zu Theil geworden iſt. Kaum war die Ausſſcht 
eröffnet, daß ein ſolches Geſetz zu Stande kommen möchte, da „entrollte 
der tückiſche Marmor“! Kein Geſetz hindert auf dem Gebiet des 
Unterrichtsweſens die Verwaltung, dem von den jeweiligen Staats⸗ 
leitern definirten Staatsbedörfniſſe im Wege des Regulativs Abhilfe 
zu ſchaffen. Warum ſollte nicht ein Nachfolger Falk's, was jener 
baute, zerſtörend niederreißen! Ueber den Geiſt, in welchem — ſo 
lange kein Geſetz beſteht — das Unterrichtsweſen geleitet wird, ent⸗ 
ſcheidet ſtets die Verwaltung. Und wir wiſſen es, auch ohne daß 
ein preußiſcher Staatsminiſter erſt ſeine Unterſchrift dafür einſetzt, die 
gegenwärtige Verwaltung wird den an ſie gerichteten Aufforderungen 
in ganz anderer Weiſe entgegenkommen, wie Dr. Falk das für 
ſtatthaft hielt. Dies Falk's Antwort auf die Kösliner Rede des Herrn 
von Puttkamer. Herr Falk hält es ſelbſt für möglich, ja ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dem ſich vorbereitenden Anſtürmen (der Conſervativen 
und Ultramontanen) Einräumungen werden gemacht werden müſſen, 
welche die Verwaltung bei freiem Willen nicht geben wird. Das 
wird zum großen Theil von dem Ausgange der Wahlen 
abhängen. 


- 


Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 
Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 


In dieſem Ausſpruch wird Alles mit Herrn Falk ſich eins wiſſen, 
der Freund wie der Gegner ſeiner Verwaltung. Darum, fort mit 
allen peſſimiſtiſchen Auffaſſungen, die nur dann zur Wahrheit werden, 
wenn von denen, welche zum Handeln berufen ſind, die Hände in 1 
den Schooß gelegt werden. Wir ſtehen in politiſcher Beziehung nicht 
auf dem Boden der Anſchauungen, von welchen Herr Falk getragen 4 
wird; dieſer Boden ift mit der Zeit ein ſehr brüchiger geworden. 
Wir achten aber um ſo mehr das offene Wort, welches Herr Falk ge⸗ 
ſprochen hat; er hat darin zugleich den Grund angegeben, aus welchem 
er ſich veranlaßt ſah, ſeinen Rücktritt aus dem Staatsminiſterium zu 
nehmen. Er hatte die Aufgabe ſich geſtellt, den Fortſchritt auf dem 
Gebiete des Unterrichtsweſens vom conſervativen Standpunkte aus zu 
leiten und zu fördern; dieſer Standpunkt iſt ihm entzogen worden, 
und damit wurde feine Aufgabe und feine Stellung eine unmoͤgliche. 
Ob Herr Falk aus dieſer Erfahrung Anlaß nehmen wird, ſeinen bis⸗ 
herigen Standpunkt zu verlaſſen, muß abgewartet werden. Die Zeit 
zu Compromiſſen iſt dahin; die Principien werden gegen einander 
ausgefochten werden. Welchem Princip ſchließlich der Sieg werden 
wird, iſt uns nicht zweifelhaft. Wohl dem, welcher dieſen Sieg 
erlebt! 


Breslau, 27. September. 

Das officielle Organ der freiconſervativen Partei bringt heute einen 0 
Wahlartikel, dem wir folgende Stelle entnehmen: „Eine hochlirchliche Mehr? 
heit im Abgeordnetenhauſe wäre allerdings eine ernſte Gefahr; allein ſchon N 
jetzt erhellt aus dem Stande der Wahlbewegung mit Sicherheit, daß eine 
ſolche Mehrheit keineswegs aus den Wahlen hervorgeht. Jene Parteien, 
und unter ihnen in erſter Reihe das Centrum, weil die Alteonſervativen 
namentlich in der Eiſenbahnfrage obnehin mit der Regierung gehen, können N 
ſonach nur dann eine ernſtliche Einwirkung auf die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
politik gewinnen, wenn die Regierung auf ibre Hilfe zur Durchführung der 
Aufgabe, welche ſie offenbar als die dringlichſte erachtet, der Verſtaatlichung 
der Bahnen, angewieſen iſt. Je ſtärker die liberale Oppoſition gegen dieſe 
Plane wird, um ſo mehr wächſt die Gefahr; ſie ſchwindet vollſtändig, wenn 
die conſervativen Parteien mit den entſchiedenen Anhängern der Vismarck⸗ 
ſchen Wirthſchafts⸗ und Verkehrspolitik im nationalliberalen Lager die Mehr⸗ 
heit erhalten.“ Das Organ der nationalliberalen Partei, die „N. L. C., 
antwortet hierauf: „Unſeres Erachtens kann man über die Regierung kein 
härteres Urtheil fällen, als es in dem Vorſtehenden enthalten iſt; denn 
das officielle Organ der freiconſervativen Partei geht von der Anſchauung ö 
aus, daß die Regierung, um den Ankauf einiger Eiſenbahnen für den Staat 
durchzuſetzen, ſelbſt vor der Preisgebung der höͤchſten und heiligſten Ins 
tereſſen der Nation nicht zurückſchrecken würde. Und das freiconſervative 
Organ findet dies allem Anſcheine nach ganz in der Ordnung!“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt einen Wahlartikel mit folgenden Worten: 

Die Frage, welche man uns entgegenhäb, wo denn in den Maßregeln 5 N 


ſtimmt fein. Die Regierung bereitet adminiſtrative Inſtructionen über die 


5 


eigentlichen Abſichten zu verhüllen gedenken. Wenn ſie wirklich den Frieden 


Sie denunciren die verfaſſungstreuen Beamten, legen ihnen falſche Abſichten 
unter; ſie ſuchen die ganze Verwaltung 


dieſem wohlklingenden Namen werden natürlich Traditionen der Hohen⸗ 


der richtige Berliner. 
Vorgefühlen des politiſchen Schutz- und Trutzbündniſſes und nicht 
minder neben der politiſchen Allianz vom neuen „Mitteleuropälſchen 


der 8 on 5 
Wahlkampfe bekämpfen wir die Partei der Reaction. Und dieſe iſt 
bereits ſtart genug, um über die ſchwächlichen Verſuche der Regierungs⸗ 
. fie wegzuleugnen, binweggeben zu können. Sie bedarf der An- 
erkennung ihrer Exiſtenz nicht mehr; was ihr gegenüber noth thut, iſt 
eine feſte und entſchloſſene Bekämpfung. 

Im Anſchluß und in Uebereinſtimmung mit dem Artikel eines evange⸗ 
liſchen orthodoxen Blattes ſchreibt die „Germania“: 

Auch wir halten einen Frieden unter dem Fortbeſtande der Maigeſetze 
für völlig undenkbar; wir haben darum nicht erſt ſeit jüngſter Zeit, ſon⸗ 
dern ſeit Beginn des „Culturkampfes“ die Forderung der Beſeitigung 
der Maigeſetze geſtellt, unter deren Herrſchaft der Kirche Leben und 
Wirken unmöglich gemacht wird. Wir wiſſen recht gut, daß ohne die ge⸗ 
ſetzgebenden Factoren die Beendigung des heilloſen Kampfes unmöglich 
iſt; andererſeits wird man aber auch proteſtantiſcherſeits nicht beſtreiten 
können, daß ohne die Mitwirkung des apoſtoliſchen Stuhles der gewünſchte 
kirchliche Friede nicht hergeſtellt werden kann. Wenn die Verhandlungen 
mit Rom bislang reſultatlos geblieben, ſo wird man ſicherlich die Schuld 
dem apoſtoliſchen Stuhle nicht zuſchieben dürfen, der mit traditioneller 
Geduld ſeit länger als einem Jahre die dilatoriſche Taktik des Reichs⸗ 
kanzlers ertragen hat. Wir ſind niemals in den Fehler optimiſtiſcher 
Erwartungen verfallen, haben vielmehr in jeder Phaſe der Verhandlun⸗ 
gen und der politiſchen Entwickelungen des letzten Jahres vor Illuſionen 
gewarnt; Enttäuſchungen, die ſo manche ſanguiniſch angelegte Natur be⸗ 
troffen haben, ſind uns demnach erſpart geblieben. Trotzdem geben wir 
die Hoffnung nicht auf, daß die Regierung in richtiger Würdigung der 
Intereſſen des Landes endlich ernſtliche Schritte zur Beendigung des un⸗ 
beilvollen Kampfes thun wird; an Entgegenkommen kirchlicherſeits wird 
es ihr gewiß nicht fehlen; aber die Kirche kann und wird niemals einen 
„Kirchhofsfrieden“ acceptiren. 


Nun, wenn es nur mit der Aufhebung der Maigeſetze geht; dann 
wird freilich der Culturkampf noch eine Zeit lang fortdauern; der Staat 
hat ernſtliche Schritte genug gethan; wir wiſſen aber nicht, wie weit der 
päpſtliche Stuhl entgegen gekommen iſt. 

Die Miniſterconferenzen in Wien ſind zum Abſchluß gelangt, und der 
öſterreichiſche Kaiſer hat die Beſchlüſſe derſelben ratificirt. In erſter Linie 
ſtehen diejenigen, welche die Verwaltung, ſowie deren Einverleibung ins 
gemeinſame Zollgebiet, die Oecupationsländer und die handelspolitiſchen 
Beziehungen der Doppelmonarchie betreffen. Der Telegraph bringt uns 
in dieſer Richtung einige Andeutungen. Die ungariſchen Miniſter wurden 
geſtern vom Kaiſer empfangen und dabei Baron Orczy als neu ernannter 
Miniſter a latere beeidet. 

Wenn es noch eines weiteren Beleges für die Bedeutung und den 
Charakter des Pairsſchubes bedürfe, der, wie ein Regierungsblatt meint, 
das Stimmenverhältniß im Herrenhauſe nicht verändern wird, dann wäre 
derſelbe in der tiefen Befriedigung zu finden, welche das feudal⸗clerikale 
„Vaterland“ darüber äußert, daß ſeit einer ziemlichen Reihe von Jahren 
zum erſtenmale wieder „ausgeſprochen katholiſch⸗conſervative Perſönlich⸗ 
keiten“ ins Herrenhaus berufen worden. „Am draſtiſcheſten“ — ſchreibt das 
Blatt — „drückt ſich der eingetretene Umſchwung bei dieſen Ernennungen 
wohl darin aus, daß Fürſt Karl Schwarzenberg, dem — wie mehreren 


ſeiner Geſinnungsgenoſſen — unter dem Miniſterum Laſſer⸗Glaſer⸗Unger 


die Beſtätigung als Obmann einer böhmiſchen Bezirksvertretung verweigert 
wurde, jetzt als erbliches Mitglied ins Herrenhaus berufen erſcheint. 

Die mähriſchen Czechen mit Beleredi und den conſervativen Groß: 
grundbeſitzern aus Mähren erklärten ihren Beitritt zum flaviſchen Reichs⸗ 
rathsclub, desgleichen die Feudalen aus Böhmen, nachdem ſie den Club⸗ 


paragraph acceptirt hatten, welcher die czechiſche Sprache zur ausſchließlichen 


Geſchäftsſprache macht. 

Der ſloveniſche Abgeordnetenclub acceptirte einſtimmig die Beſchlüſſe 
der letzten beim Grafen Hohenwart ſtattgehabten Conferenz der Fractionen 
der Rechten. 

Fürſt Trauttmansdorff ſoll zum Präſidenten des Herren hauſes be 


Wahrung der ſprachlichen Gleichberechtigung in den Aemtern vor. Unter 


wart'ſchen Aera wieder aufgenommen. 


Ueber die ernſte Lage und die Aufgaben der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
anhänger, ſowie über die eigentliche Bedeutung der durch das Cabinet 
Taaffe geſchaffenen Situation ſpricht ſich ein Brünner Blatt u. A. wie 
folgt aus: „Die gegneriſchen Führer ſprechen alle von einer Verſtändigung 
mit den Deutſchen, von einem friedlichen Zuſammenwirken; allein es iſt 
eine leere Phraſe, womit ſie uns nur täuſchen wollen, durch welche ſie ihre 


wollen, warum predigen ſie andererſeits den Haß und die Verfolgung? 


zu desorganiſiren; fie entſtellen die 


Berliner Briefe. 
Berlin, 26. September. 

„Und hurraſſaſa! — Unſer Kanzler iſt da! — Und Berlin iſt 

luſtig und rufet hurrah!“ Der „Wiener Zauber“ war „gut“, ſagt 

Man ſchwelgt hier bereits in allen ſeligen 


Zollverein“ und dem alten Handelswege nach dem Orient, den Oeſter⸗ 
reich auch für uns eröffnet. Olmütz und Königgrätz find vergeſſen, 


ſeitdem die Wiener den Fürſten Bismarck ſo feierlich und begeiſtert 


1 


begrüßt und die öͤſterreichiſchen und ungariſchen Staatsmänner mit 
ihm die Friedenspfeife geraucht haben. 
ſpeciell begeiſtert fein, denn es bildet ja in Zukunft ein Bindeglied 
zwiſchen den beiden „guten Freunden und getreuen Nachbarn“, dem 
Deutſchen und dem Oeſterreicher. 
denen die alten Sprüchlein von 


In Schleſien wird man wohl 


Aber es giebt doch noch Leute, 
„a biſſele Lieb' und a biſſele Treu, 
und a biſſele Falſchheit iſt allweil dabei“ nicht aus dem Sinn gehen, 


obwohl fie diesmal im Unrecht fein mögen, weil ein zu maͤchtiges 


gegenſeitiges Intereſſe den neuen Bund beſchützt. So bleibt es für 
die Peſſimiſten lediglich die Ueberraſchung, an welche ſie ſich noch nicht 


gewöhnen können. Die Weltgeſchichte hat, wie die Menſchheit ſelbſt, 


ihre Launen und gefällt ſich in Extremen, die ſich berühren. Vor 
einigen Monaten brachte in Kaſchau ein Erzherzog ein Hoch auf den 


Czaren aus, in den jüngft verfloſſenen Tagen toaſtete man im Sand: 


ſchak Novibazar wiederholt auf den Sultan. Es giebt jetzt zwei 


kranke Männer, einen in Stambul und einen andern in Livadia. 


Und daß man bei alier Freude noch etwas mißtrauiſch bleibt, if kein 
Wunder, denn gewiſſe Dinge werden in Oeſterreich noch nachwirken, 
wenn auch die neue Allianz ſchon ihre Segnungen verbreiten wird, 
ſo der Panſlavismus, der ſich von Moskau bis Prag, von Poſen bis 
Lemberg und Agram erſtreckt, der Ultramontanismus in der Wlener 
Hofburg, wenn der Frieden Preußens mit dem Vatican etwa nicht 
zu Stande käme, und endlich der verbündete Militarismus und Feu⸗ 
dalismus in Oeſterreich, wo es „Stocköſterreicher“ giebt, die den Alt⸗ 
ruſſen in ihrer deutſchfeindlichen Geſinnung nichts nachgeben. Mo⸗ 
mentan find fie beſiegt, aber es hängt doch immer viel davon ab, ob 
Oeſterreich das bischen Herzegowina, Bosnien und Novibazar ver⸗ 
dauen und ob ſeine Verfaſſungsentwickelung nicht unter dem An⸗ 


ſtürmen der Elemente, welche dem Grafen Andraſſy fein Welterwirken 


nicht erwünſcht gemacht haben, leiden wird oder nicht. Es kommt 


auf die Wahlen an, wie Miniſter Falk bei uns meint; — ſchade 


E. 


die Reaction ſtecke, iſt ein Taſchenſpielerkunſtſtück. Im] Privatverhältniſſe: kurz fie, nicht das ſlaviſche Volk, ſondern nur eine Fubrer⸗ 


Clique, führen einen Verfolgungskampf gegen Deutſche und Verfaſſungs treue. 
Der Anſicht dieſer Clique nach ſollen ſich die Verfaſſungstreuen zum 
Ambos hergeben. Wir ſtehen ein für Einheit der Monarchie, und 
wir ſollen nun geſtatten, daß dieſelbe durch die ſogenannte „erweiterte 
Autonomie“, durch die „Selbſtregierung der böhmiſch en Länder“ und der⸗ 
gleichen in einzelne Theile zerriſſen werde? Eine ſolche Zumuthung läßt 
kein Compromiß zu; dazu könnten wir nur durch eine vernichtende Nieder⸗ 
lage gezwungen werden. Die Organiſation der Rechten als ſtaatsrechtliche 
und zugleich nationale Partei zwingt uns, daß wir uns gleichfalls nur als 
Verfaſſungspartei conſtituiren. Die Differenz zwiſchen uns iſt jedenfalls 
kleiner, als die zwiſchen Polen, Czechen, Feudalen und Clericalen, und 
ſelbſt geringer, als die zwiſchen Jungs und Altcezechen. Möge unſere Eini⸗ 
gung baldigſt vor ſich gehen und baldigſt proclamirt werden; möge man 
auch darauf ſehen, daß nicht eine zu große Zahl von Clubs gebildet werde 
— wir denken, daß ſie ſich auf zwei reduciren laſſe — und ein feſtſtehendes, 
dauerndes Band ihre Actionen in Einklang bringe! Lernen wir in dieſer 
Beziehung von unſeren Gegnern.“ 

Die vom ungariſchen Juſtizminiſter einberufene Enquete zur Be⸗ 
ratbung des Entwurfes eines Einführungsgeſetzes zum Strafcodex iſt vor⸗ 
geſtern in Peſt zuſamengetreten. Bemerkenswerth iſt, daß namhafte Or⸗ 
gane aller Parteien ſich über die Vorlage, welche den Verhandlungen zur 
Baſis zu dienen hat, ungünſtig äußern. Namentlich tadelt man die Auf⸗ 
nahme von vielen Beſtimmungen, die mit der Einführung des Strafgeſetzes 
abſolut nichts zu thun haben. Die Bedeutung der Sache liegt darin, daß 
durch die neuauftauchenden Schwierigkeiten die Einführung des Straf⸗ 
geſetzes neuerdings verzögert wird. 

In Ungarn ſcheint ſich eine Wandlung der Parteiverhältniſſe vorzu⸗ 
bereiten. Die „N. F. Pr.“ ſchreibt hierüber: Deſider Szilagyi, der Pro⸗ 
feſſor der Politik und der höheren dialektiſchen Taſchenſpielerkunſt, bekannt 
durch feine häufigen politiſchen Wandlungen, iſt des oppoſitionellen Tones 
ſatt und möchte wieder einmal die Rolle des Miniſter⸗Candidaten ſpielen. 
Seine jüngſte Rede, welche bei anderen Führern der vereinigten Oppoſition 
lebhaftes Mißfallen erregt hat, dürfte zu einer Spaltung in dieſer Partei 
führen, und vermuthlich wird es Deſider Szilagyi ſein, der in Begleitung 
feines allezeit getreuen Auguſt Pulszky den Austritt aus der vereinigten 
Oppoſition vollziehen wird. Wahrſcheinlich werden ſich die neuen Seeeſſio⸗ 
niſten zunächſt als „Wilde“ im Kreiſe der außerhalb der Parteien Stehen⸗ 
den herumtreiben, bis ſie unter einem ſchicklichen Vorwande Buße thun und 
als reuige Sünder in den Kreis der Regierungspartei zurückkehren werden. 

Ueber die Ergebniſſe der Wiener Entrevue zwiſchen Fürſt Bismarck 
und den öſterr.⸗ungar. Staatsmännern ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“ aus Wien: 

„Die Bedeutung der Wiener Entrevue wird ſehr bald in der bulga⸗ 
xiſchen bez. oſtrumeliſchen Frage hervortreten. Die Pforte würde ſchwer⸗ 
lich ſo entſchloſſen ihre Rechte in Bezug auf Oſtrumelien zu wahren ſuchen, 
wenn ſie ſich nicht des Beiſtandes beider Mächte verſichert halten könnte, 
welche ſich ſoeben noch in Wien von Neuem dazu verpflichtet, den groß⸗ 
bulgariſchen Illuſionen ein Ende zu bereiten. Die eventuelle Einſprache 

Rußlands gegen die Beſetzung der Balkanpäſſe durch türkiſche Truppen 

und das Vorrücken der letzteren nach Oſtrumelien wird gar nicht beachtet 

und den Slaven damit ad oculos demonſtrirt werden, daß nicht fie und 
ihre Protectoren, ſondern Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland das letzte 
und entſcheidende Wort in den Angelegenheiten der Balkanbalbinſel zu 
ſprechen haben. Daß Oeſterreich durch Deutſchland in eine Lage verſetzt 
worden, welche esgihm ermöglicht, jedes Eingreifen Rußlands in die An⸗ 
gelegenheiten der europäiſchen Türkei zu verhindern, muß natürlich in 

Petersburg erbittern, indeſſen bleibt Rußland nichts übrig, als gute 

Miene zum böſen Spiel zu machen. Es iſt unfähig zu einer erfolgreichen 

Action im Orient, und wollte es ſie dennoch verſuchen, ſo würde ihm 

Oeſterreich mit den Waffen in der Hand entgegentreten, wobei ihm Deutſch⸗ 


land ſeine Unterſtützung leihen würde. Ebenſo würde Oeſterreich für die 
Intereſſen Deutſchlands eintreten, ſollten dieſe im Oſten bedroht werben: 
Was in dieſer Beziehung ſchon vor dem Beginn der Conferenzen in Wien 
gemeldet wurde, bat feine volle Beſtätigung inzwiſchen erfahren. Oeſter⸗ 
reich kann trotz ſeiner Intimität mit Deutſchland letzter em keinen actuellen 
Ve iſtand gegen Frankreich leiſten, Deutſchland bedarf deſſen nicht, nach 
den Verpflichtungen, welche Deiterreih ibm gegenüber in Bezug auf mög: 
liche Verwickelungen im Oſten übernommen. Daß Oeſterreich dieſe Verpflich⸗ 
tungen eingegangen, während Deutſchland ſich verpflichtet, die dominirende 
Stellung Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel auch für die Zukunft auf⸗ 
recht zu erhalten, das iſt das poſitive Ergebniß, welches die Wiener En⸗ 
trebue geliefert hat.“ 


Das Scheitern der ruſſiſchen Pläne, Frankreich zu einer Allianz mit 


Deutſchland zu gewinnen, beleuchtet ein anderer Wiener Correſpondent des 


oben erwähnten Blattes in folgender Weiſe: 


An unterrichteten Stellen war freilich die Mittheilung nicht neu, daß 
die Bemühungen Rußlands zunächſt an der entſchiedenen Abneigung des 
Miniſters des Auswärtigen Waddington geſcheitert ſind. Man war über 
die Schritte Rußlands in Paris ſchon im Frühjahr dieſes Jahres orientirt 
und bat der Entwickelung der Angelegenbeit, wie ſich denken läßt, dauernd 


nur, daß ſie in Oeſterreich ſchon vorüber ſind, denn anders wären ſie 
ſicher ausgefallen, wenn der Beſuch Bismarcks in Wien einige Mo⸗ 


nate früher ſtattgehabt hätte. 
apfel noch nicht reif. 

Wir ſtehen inmitten einer erregten Wahlbewegung. Einen be⸗ 
ſonderen Zweck hat bei den Landtagswahlen die conſervative und 
chriſtlich⸗ſociale Hetzerei nicht, weil die Fortſchrittspartei zu feſt ſitzt; 
aber es iſt doch intereſſant, zu beobachten, daß ſich die reactionaͤren 
Elemente auch in Berlin viel dreiſter und zuverſichtlicher gebehrden, 
als ſonſt. Nicht nur der Frack der Loyalität und die Cocarde des 
Treubunds taucht in den Wahlverſammlungen wieder auf, ſondern 
man hört auch die geflügelten Worte von 1848, daß ohne Geſetz und 
Ordnung keine Freiheit möglich iſt. Neu iſt nur die Judenhetze, von 
welcher Stöcker nicht abläßt, obwohl er nicht allein von Eugen Richter, 
ſondern auch von ſchlichten Leuten aus dem Volke öffentlich abgemuckt 
worden iſt. Ein Bezirksverein fordert ſogar den Berliner Staats⸗ 
anwalt durch eine Reſolutlon auf, gegen die Friedensſtoͤrer einzu⸗ 
ſchreiten, welche unter dem Deckmantel der Neligiofität Verwirrung 
anrichten und Haß und Zwietracht ſäen zwiſchen den verſchiedenen 
Confeſſionen. Daß das Volk zu ſolchen Demonſtrationen greifen 
muß, um einen agitatoriſchen Hofprediger zum Schweigen zu bringen, 
iſt gewiß charakeriſtiſch für unſere Zuſtände, und übrigens iſt es noch 
ſehr fraglich, ob Stöcker zu ſchweigen für gut befinden wird. Viel⸗ 
leicht gelüſtet es ihn ſogar nach der Märtyrerkrone, die ihm eine Ver⸗ 
urtheilung aus dem Haß⸗ und Verachtungs⸗Paragraphen bringt. 
Stöderd Ruf verbreitet ſich immer mehr im Lande und vielfach wird 
er von „chriſtlichen“ Arbeitervereinen eingeladen, ſo jüngſt nach 
München; — vielleicht empfehlte es ſich, ihn auch einmal nach 
Kempen, Meſeritz oder Gratz einzuladen, woſelbſt die Bevölkerung für 
einen „Willkommen“ eigener Art gewiß gern Sorge tragen würde. 

Die Stoͤcker'ſche Zeitung „Die Ordnung“ iſt bereits wieder ſanft 
eingeſchlummert, ohne daß man es der Mühe werth hielt, ihr in dem 
poſtaliſchen Zeitungskatalog eine Nummer zu geben. Wer ſoll auf 
der Poſt abonniren, wenn überhaupt Niemand darauf abonnirt, und 
wenn Niemand das Blatt hält, wie ſoll es ſich ſelbſt halten? Da⸗ 
gegen erſteht mit dem großen Umzuge Berlins Pennyblatt, „das 
kleine Journal“, aus „Le petit Journal“ richtig überſetzt, und 
zwar herausgegeben und redigirt von Dr. Bethel Henry Strousberg. 
Obwohl der Omnibus nicht für Alles it — non omnia omnibus — 
fo prangten an dieſen Marterkaſten der Befoͤrderung bereits felt vier 


Damals war aber der ruſſiſche Eris⸗ 


ein geſpanntes Intereſſe gewidmet, ohne daß man es für angezeigt hielt, 
dieſſeits irgend etwas dagegen zu unternehmen. Die Beziehungen; welche 
während des Congreſſes zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Miniſter 
Waddington entſtanden waren, mußten wohl dem Letzteren von vorn⸗ 
berein die Gewißheit gegeben haben, daß zu einer Beſorgniß kein Anlaß 
war. Der Ausſpruch, den Fürſt Bismarck dem franzöſiſchen Botſchafter 
in Wien gegenüber in dieſer Richtung gethan hat, läßt keinen Zweifel 
beſtehen, daß die ruſſiſche Diplomatie in Frankreich eine arge Schlappe 
erlitten hat. Es ſoll dies in Petersburg auch ziemlich deprimirend ge⸗ 
wirkt haben. 

Es iſt dies der Fuchs, welcher die Trauben ſauer gefunden hat, welcher 
in folgender Weiſe ſich in der „St. Petersburger Zeitung“ äußert: „Man⸗ 
teuffel's Miſſion nach Warſchau, die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach 
Alexandrowo ſollten das Verhältniß zu Rußland wieder in's Klare bringen; 
die Reiſe Bismarcks nach Wien wird uns boffentlich die friedliche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft Oeſterreichs zuführen,“ Doch deſſelben Oeſterreichs, in welchem 
nach dem „Golos“ die Slawen die Rolle der Irländer ſpielen ſollen. 

In Italien zeichnet ſich, wie auch bereits von unſerem Römiſchen 
rER-Eorrefondenten hervorgehoben worden ift, beſonders der gegenwärtige 
Miniſter des Innern, Herr Villa, durch die Energie aus, mit der er der 
öffentlichen Sicherheit, deren Schäden auch dem blödeſten Auge erkennbar 
geworden find, aufzubelfen bemüht iſt. Da die Carabinieri, auf deren 
Reorganiſation der Miniſter vor Allem bedacht iſt, nicht immer ausreichen, 
um die öffentliche Sicherbeit aufrecht zu erhalten, ſo wird der Miniſter die 
Gemeinden anhalten, eine Miliz zu organiſiren, welche gleichzeitig mit den 
Carabinieri Eigenthum und Leben der Bürger beſchützen ſollen. Da ſich 
mehrere ſtädtiſche Collegien geweigert haben, der Anordnung Folge zu 
leiſten, daß die Gemeinde⸗Polizeidiener mit den vom Staate beſoldeten 
Sicherheits⸗Agenten gemeinſchaftlich wirken ſollen, fo wird dem Minifter des 
Innern nun nichts weiter übrig bleiben, als dem Parlamente einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, vermöge deſſen die unfolgſamen Gemeinde-Behörden 
gezwungen werden können, jener zweckmäßigen Verordnung nachzukommen. 

Ueber die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland ſpricht ſich die 
„Liberté“, wie folgt, aus: 

Es wäre reiner Wahnſinn, wenn wir es mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich anlegen wollten, um in das Fahrwaſſer der ruſſiſchen Politik zu ger 
rathen, die uns gar keine Entſchadigung für die Gefahren anbieten kann, 
welchen ſie uns ausſetzen würde. Drei Hauptkräfte beberrſchen gegen⸗ 
wärtig das europäiſche Gleichgewicht: die orientaliſche Politik Ruß⸗ 
lands, eine Politik der Eroberung und Herrſchſucht, die jetzt auf ihre 
eigenen Kräfte redueirt iſt und der noch einmal an den Ufern der 
Donau von Deutſchland und Oeſterreich, in Aſien von England 
Halt geboten wird; die weſtmächtliche Politik, eine Politik der Ar⸗ 
beit, des Friedens und der Civiliſation, welche in dem immer innigeren 
Bunde Frankreichs und Großbritanniens ihren Ausdruck findet; end⸗ 
lich die mitteleuropäiſche Politik, eine Politik des Gegengewichts, 
welche in Berlin und Wien ihre Grundpfeiler hat und ſtark genug 
iſt, um jedes Kriegsgelüſte im Oſten wie im Weſten im Zaume zu 
halten. enn alfo jetzt Deutſchland und Oeſterreich dem Panflavismus 
vereint erklären, daß er nicht weiter geben darf, wenn fie die Türkei mi 
u vernichten, ſondern im Gegentbeil zu regeneriren ſuchen, fo bat ihre 

Manz für uns nicht nur nichts Beunruhigendes, ſondern wir erblicken 

in ihr vielmehr, wie alle bedeutenden Blätter der beiden Kaiſerſtaaten, 
eine Bürgſchaft des allgemeinen Friedens. 

Der Beſuch des Fürſten Bismarck bei dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Wien, Herrn Teiſſerene de Bort, wird in Frankreich auf das lebhafteſte 
commentirt und erregt große Aufmerkſamkeit. Der „Temps“ läßt ſich tele⸗ 
graphiren, der Fürſt habe dem Botſchafter die bündigſten Verſicherungen 
gegeben, daß das intime Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich in keiner Weiſe Beſorgniſſe in Frankreich erwecken dürfe oder geeignet 
ſei, die guten Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich zu beeinträchtigen. 
„Ich gebrauche meine Worte“, hat Fürſt Bismarck dem „Temps“ ⸗Telegramm 
zufolge geſagt, „niemals dazu, meine Gedanken zu verdecken. Waddington 
hat biervon den Beweis in Berlin gehabt, und mein Wunſch, mit Frank⸗ 
reich cordiale Beziehungen aufrecht zu erhalten, iſt ein aufrichtiger.“ Die 
geſammten aus Wien eingetroffenen Nachrichten und auch die Commentare 
der Pariſer Preſſe heben den friedlichen Charakter der Zuſammenkunft hervor. 

Dem engliſchen Miniſterium, dem in jüngſter Zeit ſo vieles ſchief ge⸗ 
gangen war, iſt, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, 
der Wiener Beſuch Bismarcks und was damit zuſammenhängt, vortrefflich 
zu ſtatten gekommen. Beaconsfield und Salisbury, jagt jene Correſpon⸗ 
denz, werden daraus der Oppoſition gegenüber Capital zu ſchlagen wiſſen, 
und wenn je irgend ein Oppoſttionsführer die oft gehörte Behauptung 
wiederholen ſollte, daß der Berliner Vertrag ein nutzloſes Stück Pergament 
geweſen ſei, daß England den kurzen Triumph ſeines Miniſteriums mit 
vollſtändiger Vereinſamung und noch ſchlimmerem gebüßt habe, dann wird 
die Regierung mit Fug und Recht nach Wien hinweiſen, woſelbſt durch den 
innigeren Aneinanderſchluß Deutſchlands, Oeſterreichs, Englands und der 
Pforte der Berliner Vertrag don Neuem beſiegelt und dem Frieden Europas 


deſſen wenig Beachtung fanden, weil man für einen halben Nicke 
überhaupt mehrere große Zeitungen bei den fliegenden Händlern er⸗ 
werben kann. Insbeſondere erfuhr man nicht recht, wodurch ſich das 
Blättchen von anderen Zeitungen unterſcheiden wolle. Dr. Strous⸗ 
berg beabſichtigte, wie man hoͤrte, ein ganz eigenartiges Unternehmen, 
welches von den übrigen Berliner Localblättern abſtechen ſollte, und 
fo verkündete er: „Das kleine Journal hat keine Inſerate!“ Aber 
der Humor davon oder vielmehr das Traurige für eine ganze Anzahl 
Berliner Blätter iſt dabei, daß ſie ſchon lange, ehe Strousberg an 
eine Zeitung dachte, und auch heute noch — ebenfalls keine Inſerate 
haben. „Das kleine Journal“ unterſcheidet ſich nur dadurch, daß es 
keine Inſerate annimmt, und zu dieſem edelmüthigen Entſchluß 
mag wohl die Geſchichte vom Fuchs und den ſauren Trauben viel 
beigetragen haben. Das Abonnement iſt, wie der „Proſpeet“ be 
ſagt, „allen Geſellſchaftsklaſſen!“ erlaubt. Die Tendenz des Blattes 
iſt originell und man thut am beſten daran, ſie nicht zu commentiren, 
ſondern des Lebens Unverſtand mit Wehmuth zu genießen, weshalb 
ich „die Tendenz“ hierbei folgen laſſe: „Nicht doctrinär — nicht 
demagogiſch — nicht reactionär; kraftvoll freiheitlich und das Her⸗ 
kömmliche achtend, keine abgedroſchene politiſche Richtung — keinerlei 
Partei angehörig — keine Lobhudelet einzelner Geſellſchaftsklaſſen, 
ſondern auf die Verſöhnung und das Gemeinwohl ſämmtlicher Klaſſen 
bedacht, für Niemand zu flach, für Niemand zu hoch!“ — 
Wenn dieſe Tendenz nicht etwa ſchon „zu hoch“ iſt, der mag alſo 
das kraftvoll freiheitliche, in Wahrheit aber „liberal-conſervative“ 
kleine Journal ſich manchmal für einen „Fünfer“ beilegen. Aber es 
hat allen Anſchein, als wird der Berliner von dieſem Ankauf ebenſo 
denken, wie Miniſter Falk vom Gange Bismarcks nach Canoſſa; 
— er thut manches nicht, „wenn er es vermeiden kann, — 
und er vermag ja viel zu vermelden.“ 

Gegenwärtig vermeiden es viele Leute, in der Rieſenlotterie der 
Gewerbe⸗Ausſtellung etwas zu gewinnen. Die Einthellung der Looſe 
in Serien, denen erſt wieder einzelne Klaſſen von Gewinnen zuge⸗ 
legt werden, erleichtert zwar ſehr die Verlooſung, entſpricht aber, wie 
Lotterle⸗Sachverſtändige auselnanderſetzen, nicht den gerechten Be: 
dingungen, da z. B. von dem erſten Hauptgewinn ohne Weiteres 
vier Serien, alſo 400,000 Looſe ausgeſchloſſen werden. Im Grunde 
kommts bei dem einen, wie bei dem anderen Verfahren auf den 
Koͤnig Zufall, den man Glück getauft hat, an. Es iſt von ihm zwar 
ſonderbar, aber lobendwerth, daß er einer Nähterin ein Silberſervice 


Wochen große Ankündigungen des neuen Fünfpfennigblattes, die in⸗ für 10,000 Mark und einem armen Geſellen eine koſtbare Zimmer⸗ 
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eine neue kräftige Bürgſchaft geboten worden ſei. Fürſt Bismarck iſt gegen⸗ 
wärtig nicht in Berlin allein, ſondern auch in London eine volksthümliche 
Geſtalt geworden; aus allen engliſchen Blättern tönt es von feinem Lobe / 
wohin man hört, fagt jene Correſpondenz, wird ſein Scharfblick und ent⸗ 
ſchiedenes Vorgehen geprieſen. Im gelegenen Augenblick erinnert auch der 
Pariſer Berichterſtatter der „Times“ an die Aeußerungen, die er im Sommer 
vorigen Jahres von Bismarck's eigenen Lippen vertraulich vernommen, 
Aeußerungen, zu denen der Fürſt ſpäter ſich freilich nicht vollſtändig be⸗ 
kennen wollte, deren Weſenheit jedoch nie angezweifelt wurde. Damals 


hatte der Fürſt in Bezug auf den Frieden von San Stefano jenem Be⸗ 


richterſtatter gegenüber Folgendes bemerkt: 

„Dem beſiegten Feinde kann man allerdings den Fuß auf den Nacken 
ſetzen und ihn zur Herausgabe alles deſſen, was man wünſcht, zwingen, 
aber man muß die Folgen des Sieges eben ſo gut wie die Folgen der 
Niederlage bedenken. Wir ſtünden heute nicht da, wo wir wirklich ſtehen, 
wenn ich im Jahre 1866, wie jetzt Ignatieff, gehandelt und von Oeſter⸗ 
reich Gebiet losgeriſſen hätte. Damals war Jeder gegen mich. Gleich 
beim Beginne batte ich geſagt, daß wir im Fw des Sieges Oeſterreich 
nicht in ſeinem Gebiete verkürzen würden, daß wir nicht in ewiger Feind⸗ 
ſchaft mit Oeſterreich leben dürften, daß nach zehn oder zwölf Jabren es 
nothwendig ſein werde, uns mit ihm wieder zu verſtändigen und auf 
guten Fuß zu ſtellen. Als wir dann wirklich Sieger waren, da wurde 
ich von allen Seiten gedrängt, Gebiet wegzunehmen. Ich aber blieb feſt 
und batte ſeitdem oft genug Veranlaſſung, mich deſſen zu freuen. Auch 
im Jahre 1871 handelte ich Frankreich gegenüber genau in derſelben Weiſe. 
Wir waren dazumal Herren des Landes, Paris war erobert, die Com⸗ 
mune war im Werden begriffen, Alles war aus Rand und Band. Hätte 
ich damals wie jetzt Ignatieff gehandelt, dann hätte ich die Picardie und 
Champagne verlangen müſſen. Dies kam Niemand in den Sinn, und 
ſelbſt als ich gedrängt wurde, Belfort zugleich mit Metz zu nehmen, 
weigerte ich mich deſſen mit den Worten: „Nein, Belfort befindet ſich 
in den Händen der Franzoſen; dieſen muß es bleiben.“ Gelbit wegen 
Metz zauderte ich, als ich die Verzweiflung ſah, in die der kleine Thiers 
deshalb gerathen war. Am Schluſſe eines ſolchen Feldzuges aber muß, 
das wiſſen Sie, jederzeit mit dem Militär gerechnet werden. Ich mußte 
auf Moltke bören, der mir ſagte, daß Metz in unſeren oder der Fran⸗ 
zoſen Händen einen Unterſchied von ungefähr 100,000 Soldaten aus⸗ 
machen würde. Ich konnte meinem Lande die Laſt nimmer aufbürden, 
in einem gegebenen Augenblicke 100,000 Mann mehr ins Feld zu ſtellen.“ 

Dies und noch vieles Andere hatte, ſo ſchließt der Londoner Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“ feine Bemerkungen über den Eindruck, den der Bis⸗ 
marckſche Beſuch in Wien unter der Bevölkerung Londons hervorrief, der 
Pariſer „Times“ ⸗Berichterſtatter im vorigen Sommer als wortgetreue 
Aeußerungen des Reichskanzlors ſeinem Blatte mitgetheilt, und das Auf⸗ 
ſehen, welches er damit in aller Welt erregte, lebt noch in Aller Angedenken. 
Heute iſt es wahrbaftig an der Zeit, ſich jener Aeußerungen wieder zu er⸗ 
innern. Sind fie doch ein neuer Beweis für die Gedankenklarheit der Bis⸗ 
marckſchen Politik, und der Reichskanzler wäre vielleicht der Letzte, der heut 
noch den Bericht über ſeine damaligen Aeußerungen, zum mindeſten in 
dieſem Punkte, öffentlich Lügen ſtrafen würde. 

Ueber die afghaniſche Kriſis hat ſich nun auch Lord Elcho, der Finanz 
Secretär des engliſchen Kriegsminiſters, bei einem landwirthſchaftlichen 
Eſſen in Winchcombe geäußert. Er ſagte, daß, ſo beklagenswerth auch die 
Emeute von drei Regimentern in Kabul wäre, dieſelbe die Politik der Re⸗ 
gierung in keiner Weiſe afficire, noch beweiſe, daß die Regierung im Unrecht 
ſei. Die Frage würde bald gelöſt werden, und England wurde der Welt 
beweiſen, daß noch Leben in ihm ſtecke. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 26. Septbr. [Die Führerſchaft der National: 
liberalen. — Zu den handelspolitiſchen Verhandlungen 
mit Oeſterreich. — Die Abgeordnetenhaus⸗Parteien zur 
Verſtaatlichung der Privatbahnen. — Berliner Poſt⸗ 
Verhältniſſe. — Zu den Wahlen. — Wiederannahme von 
Mandaten.] Die Gegner der Nationalliberalen haben in den letzten 
Wochen wiederholt behauptet, die Leitung der Partei werde in der 
bevorſtehenden Landtagsſeſſton ganz und gar in die Hände der Führer des 
linken Flügels, Laskers und Rickerts, übergehen. Dieſe Behauptung beruht 
auf einer vollſtändigen Unkenntniß der Stellung, welche die Mitglieder 
des Vorſtandes der nationalliberalen Partei zu einander einnehmen. 
Es hat ſich innerhalb deſſelben, wenn es ſich um wichtige Geſetzes⸗ 
vorlagen oder um die Taktik der Partei handelte, beinahe niemals eine 
grundſätzliche Verſchiedenheit der Meinungen ergeben. Nicht unter 
den Führern reſp. Vorſtandsmitgliedern ſind in den letzten Jahren 
Divergenzen hervorgetreten, ſondern im Gros der Partei, welches 
ſchließlich durch den Austritt gouvernemental geſinnter Mitglieder puri⸗ 
fieirt wurde. Heute wird von Denjenigen, die früher den ſog. rechten 
Flügel der Partei bildeten und ihre Sympathien mit Herrn v. Ben⸗ 
gen niemals verleugneten, mit großer Genugthuung colportirt, daß 


Einrichtung von faſt gleichem Werthe in den Schoß geworfen hat. 
Ein heißer Kampf entbrennt um die Verwendung der ſehr be⸗ 
trächtlichen baaren Ueberſchüſſe, die man auf 600,000 Mark 
ſchätzt. Das Central » Comite möchte dieſe Summe zu dem gemein: 
nützigen Zwecke eines permanenten Ausſtellungsgebäudes verwenden, 
während die Ausſteller mehr für eine Vertheilung der Summe unter 
ſich eingenommen ſind, welche ungefähr die Koſten ihrer Ausſtellungen 
decken würde. So ſehr der allgemeine Zweck zu loben iſt, ſo ſcheint 
doch die Einmüthigkeit unter den Ausftellern dafür zu ſprechen, daß 
das Geld in ihren Krelſen gut gebraucht werden kann, zumal viele 
Ausſteller keineswegs beſondere Geſchäfte gemacht haben. Die Er: 
bitterung in dieſem Streit um das größte Portemonnaie, welches 
Herr Fritz Kühnemann aufbewahrt, hat bereits ſo große Schärfe an⸗ 
genommen, daß man noch zu guterletzt die Einigkeit ſprengen und das 
alte Comité zum t 1 + jagen will, während dieſes ſich für unfehlbar 
und unabſetzbar hält. Ein philoſophiſcher Schuhmacher bemerkte in 
einer ſtürmiſchen Sitzung der Ausſteller, er glaube nicht, daß die 
Verſammlung ſo gut beſucht und ſo lebhaft ſein würde, 
darum gehandelt hätte, ein Deſielt zu decken. 

Wenn man jetzt ſieht, mit wie großem Muthe und Vertrauen 
neue und alte verkrachte Muſentempel wieder eröffnet werden, ſo muß 
das Defickt in der Kaſſe der Vorgänger alle warnende Kraft verloren 
haben. Das Nationaltheater geht in die Hände eines tüchtigen Hof⸗ 
Schauſpielers über, das alte Reuniontheater neben dem Orpheum iſt 
in ein gutes Volkstheater verwandelt worden, das ſich nach dem 
Beſitzer Henne⸗Theater — das Hahn⸗Theater iſt in der Muͤnzſtraße 
— nennt, und endlich hat der höhere Blöbfinn, der bisher im Theater 
Americain eultivirt wurde, eine Filiale im Hausdorf⸗ Theater 
in der alten Schmiedel ſchen Bundeshalle, gefunden. „Das Chor 
(sic!) der Rache“ nennt ſich die Premiere dieſes Theaters, ein Stück, 
das nur in Berlin und mit Berliner Kräften zu geben und nur von 
Berlinern richtig zu verſtehen iſt. Es iſt der krampfhafteſte Kalauer, 
der dort cultvirt wird und ſich erſt, wenn er von tauſend Au's be⸗ 
grüßt wird, ein Bürgerrecht erwirbt. Der Komiker Bendix, der auch 
in Breslau ſchon in Chantans gaſtirt hat und nie vergeſſen kann, 
daß man ihn einſt in Goͤrlitz nicht zu würdigen verſtand, iſt der ber 
vorzugte Liebling des Berliner Publikums, welches er durch Trocken⸗ 
heit im Witz und unglaubliche Masken entzückt. — Nicht weit von 
dieſem Volkstheater liegt das Wallnertheater, welches mit „Sodom 
und Gomorrha“ volle Häufer macht. Ueberhaupt ſcheint über den 


Novitäten der Saiſon ein guter Stern zu ſchweben. Das Friedrich 


werde. Ob dieſe Herren directe Mittheilungen von Herrn v. Ben⸗ 
nigſen empfangen haben, wiſſen wir nicht, möchten aber vorläufig be⸗ 
zweifeln, daß er dem Rufe einer ſchwachen Minorität innerhalb der 
nationalliberalen Partei Folge leiſten werde. An die zweifelhafte 
Nachricht jener Herren reiht ſich eine andere, die wiſſen will, daß der 
Oberbürgermeiſter Miquel die Wahl zum Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes ablehnen und ſich ausſchließlich der Führung der Partei widmen 
würde. Abgeſehen davon, daß der Ausfall der Wahlen überhaupt ent⸗ 
ſcheiden wird, ob die Präſidentenſitze der conſervativ⸗ultramontanen 
Coalition oder den Liberalen zufallen, dieſe Gerüchte ſomit müßige 
Conjuncturen ſind, verfolgen dieſelben wohl nur den Zweck, neue 
Spaltungen herbeizuführen, denn ſie behaupten zugleich, daß Miquel 


an Stelle des Frhrn. v. Bennigſen treten und die Führung der Partei 


gegen die Intentionen Laskers in einer dem ſog. rechten Flügel, reſp. 
der „hannoverſchen Richtung“ entſprechenden Weiſe übernehmen würde. 


Auch dies beruht auf gänzlicher Unkenntniß der Vorgänge und der 
beiden in Rede ſtehenden Perſönlichkeiten. 
ſich ſtets in großen Actlonen gegenſeitig ergänzt. 
ſöͤnliche Verabredungen dem Eintritt des einen oder des anderen in 
die Action voraus. 


Lasker und Miquel haben 
Immer gingen per⸗ 


Wir könnten einen Fall anführen, wo von maß⸗ 
gebender Seite an den Oberbürgermeiſter Miquel Forderungen in 
Betreff des Abg. Dr. Lasker geſtellt und zurückgewieſen wurden. Viel⸗ 


leicht wird eine Zeit kommen, wo die Geſchichte der Verſuche zur 
Sprengung der nationalliberalen Partei geſchrieben wird und jene 
Thatſachen angeführt werden, welche die Entfremdung leitender Per⸗ 
ſönlichkeiten mit den Führern der Nationalliberalen veranlaßt haben. 
Sollte Herr v. Bennigſen, der zur Geſchichte dieſer Sprengungs⸗ 
verſuche den erheblichſten Beitrag liefern könnte, wirklich ein Mandat 
wieder annehmen, ſo würde er ſich wohl entſchließen müſſen, der Politik 
Miquels und Laskers beizutreten. — In hieſigen freihändleriſchen 
Kreiſen theilt man nicht die ſanguiniſchen Hoffnungen der öͤſterreichi⸗ 
ſchen Geſinnungsgenoſſen über die Tragweite der handelspolitiſchen 


Vereinbarungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staats maͤnnern. Es wird bezweifelt, daß der Reichs⸗ 
kanzler ehe noch der Zolltarif in volle Wirkſamkeit getreten und die 
Eiſenbahnpolitik durchgeführt worden, Halt machen oder gar umkehren 
würde. Aus den Aeußerungen von Perſonen, die mit dem hieſigen 
Handelsminiſterium Fühlung haben, kann höchſtens entnommen werden, 
daß Deutſchland den Gegenſatz zu Oeſterreich abzumildern ſuchen und 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen einem von Oeſterreich vorzu⸗ 
ſchlagenden Tarif⸗Vertrage zuſtimmen würde, anſtatt einen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag abzuſchließen, der hier aus vielfachen Gründen 
eifrige Gegner findet. Es wird eben darauf ankommen, ob die 
oͤſterreichiſchen Schußzöllner bei ihrer Regierung die ſog. Actionsfreiheit 
für alle Tarife durchſetzen und der neuerdings mit einer Adreß⸗Depu⸗ 
tation ansgezeichnete Herr von Varnbüler nicht den Beweis beibringt, 
daß Begünſtigungen an Oeſterreich das ganze Syſtem zerſtören wür- 
den, welches jüngſt ſo mühevoll aufgerichtet worden iſt. Es fehlt in⸗ 
deſſen hier nicht an gemäßigten Schutzzoͤllnern, die der Meinung find, 
daß eine ſoeben auf die Lebensbedingungen der beiden Reiche abge⸗ 
ſchloſſene Allianz nicht mit einem Zollkriege inaugurirt werden konne. 
Sie meinen vielmehr, daß Fürſt Bismarck auf Oeſterreich⸗Ungarn 
hören und bei Abſchluß eines Tarif⸗Vertrages darauf Bedacht nehmen 
wird, daß die Zölle auf Getreide, Fleiſch, Holz ꝛc. Oeſterreich hart 


treffen, während ſie Amerika gegenüber faſt wirkungslos ſind. Es 


wird ſich jedenfalls bald zeigen müſſen, ob der Skeptieismus unſerer 
Freihändler gegen das Zuſtandekommen eines Compromiß⸗Vertrages 
in den bevorſtehenden Verhandlungen gerechtfertigt iſt oder nicht. Für 
dieſe ſind, dem Vernehmen nach, von öſterreichiſcher Seite Miniſterial⸗ 
rath Dr. Bazart, Sectionschef Schwegel und Miniſterialrath Kurz 
deſignirt worden. Denſelben werden ſich jedenfalls noch Vertreter des 
ungariſchen Handels- und Finanzminiſteriums anſchließen. — Es wer: 
den in unterrichteten Kreiſen neuerdings Zweifel aufgeworfen, ob es 
dem Reichskanzler gelingen werde, die Eiſenbahnvorlagen in der näch⸗ 
ſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes durchzubringen. Das Centrum, 
welches in dieſer Frage ſtets eine ablehnende Haltung beobachtet hat 
und gegenwärtig darüber in äußerſter Zweideutigkeit ſich verhält, ſoll 
nämlich entſchloſſen ſein, dieſen Trumpf in Händen zu behalten und 
wenn nicht für pure Verwerfung, ſo doch für eine Vertagung der 
Berathung über dieſe Vorlagen zu ſtimgmen. Die Wahl⸗Ausſichten 
für die liberalen Parteien geſtalten ſich indeſſen immer günſtiger, wes⸗ 
halb es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß eine vorübergehende Allianz der 
Clericalen mit den principiellen und Opportunitätsgegnern der Ver: 


Wilhelmſtädtiſche Theater, auf welchem die Geiſtinger als Madame 
Favart Triumphe feierte, hat mit Suppé's Boccaccio einen Treffer zu 
verzeichnen, und im königl. Schauſpielhauſe hat Rolf Berndt von G. 
zu Putlitz doch fo weit eingefchlagen, daß ihm eine Anzahl von Re⸗ 
priſen geſichert iſt. Aeltere Poſſen und Operetten, aber mit trefflicher 
Beſetzung⸗ erzielen gute Erfolge, ſo Pariſer Leben, Kaliſch' Berlin, 
wie es weint und lacht, Bummelfritze u. ſ. w. In Kürze wird uns 
die Patti „beehren“, was ſchon jetzt mit dem beſcheidenen Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß ein Logenſitz nur 20 Mark, ein Parquet⸗ 
Sitz gar nur 15 Mark koſten ſoll, nicht der Rede werth im Vergleich 
zu dem Metall der Sängerin. 

Während der große Generalſtab und die fremden Offiziere nach 
Berlin zurückkehrten und die entlaſſenen Reſerviſten in den Straßen 
frohe Lieder erſchallen laſſen, fuhren ſtill ohne Sang und Klang zwei 
vollgepackte Eiſenbahnwaggons nach Leipzig. Es waren „die Reſte“ 
des Berliner Obertribunals, die man unter ſicherem Verſchluß dem 
neuen Reichsgericht zuſandte, oder, wle man bei einer fo hohen Be⸗ 


wenn es ſich] hoͤrde vielleicht beſſer ſagt, nicht, die Reſte, ſondern die noch vorhan⸗ 


denen Arbeitsvorräthe. „Für den Anfang genug!“ — ſoll ein pen⸗ 
ſionirter Obertribunalsrath geſagt haben, als er bei der feierlichen 
Schlußſitzung dieſen Actenflögen den Rücken zuwendete. 

Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

„Vier Elemente innig geſellt bilden das Leben, bauen die Welt.“ 
Dies nahmen die Gelehrten ſeit Jahrtauſenden an und die Poeten, 
welche mit ihren Naturanſchauungen immer der Wiſſenſchaft um ein 
paar Jahrhunderte nachhinken, etwa wie die Bauern den Städtern 
hinſichtlich ihrer Trachten, halten ſich noch heute auf Schillers Auto⸗ 
rität hin an dieſe Vierzahl. — Unſere Chemiker aber nehmen ſchon 
64 Grundſtoffe an und wer weiß, wie oft dieſe Ziffer durch Zer⸗ 
legung der anerkannten oder Auffindung neuer untheilbarer Körper 
ſich noch vermindern oder vermehren wird. — So ſcheint es auch 
mit den polttifhen Parteien zu gehen. — Vier Fractionen 
ſchreiben augenblicklich ihre Wahlverſammlungen aus und verſammeln 
fleißig Heerſchaaren um ihre Banner, aber ihre Zahl und Geſtaltung 
iſt ſo wenig feſtſtehend, als irgend etwas hier unter dem wandelnden 
Mond. Es iſt, als befände man ſich noch in der Vorzeit der Erde, 
wo Meer und Land in unausgeſetztem Formenwechſel neue Gebilde 
ſchufen, alte vernichteten. — Vor unſeren Augen verſchwanden in 
dieſen Jahren erſt einzelne Parteien: entweder die Welle der Zeit 
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er in ſelnem Wahlkreiſe wiedergewählt und das Mandat annehmen ſtaallichung von Privatbahnen die betreffenden Vorlagen zu Falle 


bringt. — Auf dem letzthin ſtattgefundenen Genfer Congreß des 
internationalen Vereins zur Beobachtung des Sonntags war von einem 
Theilnehmer, einem Geiſtlichen, ohne daß Widerſpruch erhoben worden 
wäre, behauptet worden: in Deutſchland gebe es Eiſenbahnbeamte, 
welche in zehn Jahren nicht einen einzigen dienſtfreien Sonntag ge⸗ 
habt hätten, und ähnliche Verhältniſſe beſtänden bei der Poſt, deren 
Beamte an vielen Dienſtſtellen Sonntags anſtrengender zu arbeiten 
hätten, als an irgend einem Wochentage. Dies treffe vorzugsweiſe 
in Berlin zu, da ein beträchtlicher Theil der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt Juden ſeien, welche die Annahme ihrer Briefe am Sonnabend 
verweigerten und die Briefträger dadurch nöthigten, ſolche am Sonntag 
zu beſtellen. Von Seiten der competenten Behörde wird jetzt, ſoweit 
die vorſtehenden Uebertreibungen die Berliner Poſtverhältniſſe angehen, 
„zur Steuer der Wahrheit“ nachgewieſen, daß in Berlin gewoͤhnliche 
Briefe Sonntags nur 2 Mal beſtellt werden, Wochentags 9 Mal, 
Geldbriefe Sonntags 1 Mal, Wochentags 4 Mal, gewöhnliche Packete 
2 Mal (3 Mal), Einſchreibe⸗-Packete und Werth⸗Packete 1 Mal (3 Mal). 
— Morgen wird endlich der Berliner Magiſtrat das Tableau der 
hieſigen Urwahlbezirke mit Angabe der Locale, in denen am nächſten 
Dinstag gewählt werden wird, veröffentlihen. In der Provinz iſt 
das längſt geſchehen. Hier braucht nicht ſo viel Werth darauf gelegt 
zu werden, weil ſpäteſtens am Montag jedem Urwähler eine Ein⸗ 
ladungskarte, die zugleich im Wahltermin als Legitimation dient, zu⸗ 
gehen wird. Auf dieſen Einladungskarten iſt Tag und Stunde der 
Wahl, das Wahllocal und die betreffende Abtheilung, in welcher der 
Inhaber zu wählen hat, angegeben. Selbſtverſtändlich wird hier an 
dem Wahltage die Börſenverſammlung ausfallen, während auch die 
Reichsbank und große Privatgefchäfte geſchloſſen find. Um fo be⸗ 
fremdlicher erſcheint es daher, daß in Frankfurt a. M. der Beginn 
der Wahlverhandlung wegen der Börſe, die man nicht ausfallen laſſen 
wollte, vom Vormittag auf den Nachmittag, 2, Uhr, verlegt wor⸗ 
den iſt. Hier beginnen die Wahlen um 9 Uhr Morgens. — Eine 
erkleckliche Anzahl derjenigen Abgeordneten, welche anfänglich eine 
Wiederwahl ablehnten, hat ſich bewegen laſſen, ihren Entſchluß zu 
ändern. Unter dieſen befinden ſich der Stadtrath Schweineberg in 
Mühlhauſen⸗Langenſalza und der Rechtsanwalt Lipke, der für Walden⸗ 
burg abdankte, jetzt aber für Jerichow I und II gewählt werden wird. 

Berlin, 27. Septbr. [Die Wahlbewegung in Magde⸗ 
burg. — Hänel's Erklärung.] Mit großer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt man hier den Wahlkampf in Magdeburg, wo ein Theil der 
Nationalliberalen mit der Fortſchrittspartei zuſammengeht und Hänel 
in erſter Linie wählen will, wohingegen die alte freiconſervativ⸗natio⸗ 
nalliberale Magiſtratspartei, nachdem ſie, wie ein Redner in ihrer 
neulichen Verſammlung es verrteth, drei Tage in heller Verzweiflung 
die Flinte in's Korn zu werfen Luſt hatte, ſich zu dem Entſchluß er⸗ 
hoben hat, ihren Herrn von Sybel, der Wiederwahl abgelehnt hat, 
auch gegen feinen Willen wieder zu wählen. Den Urwählern wird 
dabei erzählt, er habe das nationalliberale Programm unterzeichnet, 
ſtehe alſo trotz Treitſchte und Gneiſt noch innerhalb der national⸗ 
liberalen Partei. Dieſe Behauptung iſt ohne Zweifel unwahr; die 
ganze politiſche Stellung Sybel's ſpricht dagegen, außerdem fehlt ſein 
Name unter den Unterſchriften, ſowohl unter den zuerſt veröffentlich⸗ 
ten als unter dem Nachtrage. Mit der Aufſtellung Sybel's trat man 
erſt hervor, als ſich herausſtellte, daß Hänel ſicher verhindert ſei, nach 
Magdeburg zu kommen, weil er in Folge des Todes ſeiner Mutter 
zu unaufſchiebbaren Reiſen nach Frankreich genoͤthigt wurde. Der 
Brief Hänel's an das Magdeburger Comite vom 21. September iſt 
auch in der „Magdeburger Zeitung“, der Hauptgegnerin ſeiner Wahl, 
abgedruckt und von da aus in viele deutſche Zeitungen übergegangen. 
Sonderbarer Weiſe enthält dieſer Abdruck gerade an der das Verhält⸗ 
niß der liberalen Parteien zu einander behandelnden Stelle einen 
den Sinn geradezu in das Gegentheil verkehrenden Druckfehler. Es 
iſt leicht möglich, daß aus dieſer Stelle nicht blos in Magdeburg, 
ſondern auch anderswo verſucht wird, nationalliberale Wähler gegen 
die Fortſchrittspartei und ein Zuſammengehen mit ihr aufzureizen, ſo 
daß eine Richtigſtellung, gerade im Intereſſe der Einigkeit der libe⸗ 
ralen Parteien, angezeigt erſcheint. Der betreffende Satz des Hänel⸗ 
ſchen Briefes lautet: 

„Wir ſind überzeugt, daß es in unſerer heutigen ſocialen und 
politiſchen Entwickelung keine thatkräftige zielbewußte Regierung, 
keinen geſicherten nationalen Zuſammenhalt (nicht „Zuſammenhang“) 

auf die Dauer geben kann ohne die in allen ihren Conſequenzen 
anerkannte Vollberechtigung der Volksvertretung und ohne die 


urploͤtzlich in das Meer der Vergeſſenheit, andere, wie vulkaniſche 
Inſeln, erhoben ſich plötzlich vor dem erſtaunten Blicke. Und, iſt es 
denn auch denkbar, die Millionen Menſchen, von denen Jeder mit 
anderen Gaben ausgerüſtet, mit anderen Anſprüchen an das Leben 
herantritt, von denen Jeder bewußt oder unbewußt Sonderpolitik 
treibt, und zu ſeiner Anſchauung, zu ſeiner Ueberzeugung Mitmenſchen 
zu bekehren ſich getrieben fühlt, hinſichtlich der wichtigſten Fragen des 
gemeinſamen Staatenlebens in beſtimmte abgegrenzte Gruppen zu 
theilen? — Nein, die Zahl der Parteien iſt wie die der chemiſchen 
Elemente, ungleich größer als vier und nur im Wege bewußter oder 
unbewußter, erklärter oder ausgeſprochener Zugeſtändniſſe laſſen ſich 
die ewig auseinanderſtrebenden Geiſter zuſammenhalten und in große 
Abtheilungen zu gemeinſamem Wirken vereinigen. Warum ſollen 
ſich aber nicht auch hier noch Vereinfachungen treffen, Verſtändigungen 
ermöglichen laſſen. Könnten wir nicht gemeinſam in den Kampf 
gehen ſowohl gegen die Natur, zu deren Dienſtbarmachung noch 
tauſende Geſchlechter ihre vollen Kräfte brauchen werden, als auch 
gegen die deſtructiven Elemente der Geſellſchaft, könnten nicht Alle 
auf ihre Fahne ſchreiben die Wahlloſung: Vervollkommnung 
und Humanität. 

Dieſe letzten Tage ſind ſo recht angethan geweſen, die Gemüther 
verſöhnlich zu ſtimmen. Vollzog doch unſer Kaiſer ſoeben eine herr⸗ 
liche Triumphesrelſe durch die alten Provinzen und die neuen Reichs⸗ 
lande und zerſtreute in letzteren durch ſeine, Ehrfurcht und Liebe ein⸗ 
flößende Perſoͤnlichkeit die letzten Schatten von Unmuth und Groll, 
welche noch in manchem Herzen zurückgeblieben waren. Verabſchiedete 
ſich doch unſer großer Kanzler von dem Kanzler des Nachbarſtaates 
noch an der Treppe des Miniſterhotels mit einer Herzlichkeit und 
Wärme, welche die Queckſilberſaͤule des Boͤrſenthermometers ſofort um 
einige Grade in die Höhe trieb. — Und das Wetter! — So wie 
es unſerem Kaiſer, wie wenigen Sterblichen, beſchieden iſt, in hohem 


Alter, rüſtig und jugendfriſch, ſonnige Tage der Freude in feinem 


Famillen⸗ und Staatenleben zu genießen: ſo iſt es dieſem Jahre ge⸗ 
geben, alle dunklen Erinnerungen an ſeine regenſchauerlichen Som⸗ 
mertage durch einen Herbſt zu verwiſchen, der in ſolcher Wärme, 
Schönheit und Beſtändigkeit ſelbſt den älteſten — in ſolchen 
Dingen allerdings immer etwas vergeßlichen Greiſen nicht vorgekom⸗ 
men ſein ſoll. 

In der That brauchen wir alle unſere Kräfte genugſam, um den 
„Verhältniſſen“ entgegenzuarbeiten, die noch immer wie eine ſchwere 


fpülte an ihnen, bis fie abbröckelten und zerfielen, oder fie ſanken 


Bürgſchaften volksthümlicher Freiheit. Wir wiſſen, daß hierfür eine 
weſentlichſte Bedingung die Geſchloſſenheit und Ueber⸗ 
einſtimmung der wahrhaft liberalen Elemente des 
deutſchen Bürgerthums in Stadt und Land iſt. Ein 
Aufruf in dieſem Sinne hat den weiteſten Wiederhall gefunden. 
Wenn er in Magdeburg praktiſche Geſtaltung gewinnt, ſo wird die 
Bedeutung des Wahlkreiſes den Anſtoß geben, um überall auf 
die Zuſammenfaſſung und Vereinigung der liberalen 
Parteien zu dringen, die uns Noth thut“, u. ſ. w. 

Die „Magdeburger Zeitung“ bringt nun ſtatt „die Zuſammen⸗ 
faſſung und Vereinigung“ die Worte „die Zuſammenſtellung 
und Reinigung der liberalen Parteien‘, was ſich alſo nur dahin 
deuten ließe, daß Hänel kleinlich genug wäre, der Mahnung nach 
Eintracht der wahrhaft liberalen Bürger ſofort die Bedingung hinzu⸗ 
zufügen, daß man zunächſt die liberalen Parteien von den unter 
falſcher Firma eingedrungenen, nicht liberalen oder nicht wahrhaft 
liberalen Elementen „reinige“. Dieſe Reinigung vollzieht ſich 


aber von ſelbſt, indem die Pſeudoliberalen ſich mit aller Kraft jener 


Einigung widerſetzen und ſchließlich zu einer liberal⸗conſervativen 
neuen Miſchmaſchpartet abſchwenken. Jedenfalls würde es der ganzen 
Natur Hänel's widerſprechen, darauf beſonders hinzuweiſen. 

[Zu den Conferenzen zwiſchen Fürſt Bismarck und dem 
Nuntius Jacobini.] Dem „Wedſtfäliſchen Merkur“ wird über 
die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rom geſchrieben: 

„Auch die neueſte Begegnung des Reichskanzlers mit einem Vertreter 
des hl. Stuhles in Gaſtein verwandelt uns nicht in Optimiſten, obwohl 
uns eben zukommende durchaus zuverläſſige Nachrichten belehren, daß Fürſt 
Bismarck ſehr eifrig beſtrebt it, feinen Wunſch nach einer Verſtändigung 
zu bekunden. Der Nuntius Jacobini traf in der Nacht vom 14. auf den 
15. d. M. von Wien in Gaſtein ein und nahm Quartier nächſt dem vom 
Fürſten Bismarck bewohnten Haufe. Schon um 8 Uhr am Morgen des 
15. September erſchien Fürſt Bismarck im Hauſe des Nuntius, konnte aber 
nicht empfangen werden, weil Mſar. Jacobini eben in einem zur Haus: 
kapelle eingerichteten Zimmer die Meſſe celebrirte. Fürſt Bismarck wieder: 
holte den Beſuch um 10 Uhr. Seitdem haben täglich mebrere, mindeſtens 
zwei Conferenzen zwiſchen Reichskanzler und Nuntius ſtattgefunden, und 

war theils bei dieſem, theils bei jenem. In der Begleitung des Nuntius 
efanden ſich zwei Secretäre. Am 19. September reiſte Msgr. Jacobini, 
der am Tage zuvor zum Cardinal creirt war, nach Wien zurück. 

[In Angelegenheit der theologiſchen Prüfungen.] 
Einige Provinzialſynoden hatten bei Gelegenheit ihrer vorjährigen 
Verhandlungen unter Anderm in Erwägung gezogen, in welchen 
Formen eventuell eine neue Ordnung der erſten theologiſchen Prüfung 
(pro licentia concionandi) zu erlaſſen ſei. Darauf hin hat der 
evangeliſche Oberkirchenrath an einzelne Provinzial-Conſiſtorien eine 
tadelnde Verfügung gerichtet, worin es heißt: 

„Zuförderſt gebört es nicht zu den verfaſſungsmäßigen Aufgaben der 
Provinzialſynode, in Bezug auf Angelegenheiten, welche ausdrücklich als 
Gegenſtand der landesklirchlichen Geſetzgebung qualificirt werden, und 
gegenüber Erwägungen der Kirchenregierung, welche etwa auf privatem 
Wege zur Kenntniß der Synodalen gelangt ſein mögen, Erwartungen 
auszuſprechen, zumal da dem Beſchluſſe eine der ausdrücklichen Ecklärung 
des Commiſſars des Kirchenregiments entgegengeſetzte Interpretation einer 
Beſtimmung der Generalſynodal⸗Ordnung zu Grunde gelegt iſt. Vielmehr 
gehört es zu den Aufgaben des Provinzialſynodal⸗Vorſtandes, gegenüber 
ſolchen ſchon in formaler Hinſicht bedenklichen Anträgen die Berathungen 
der Synode in den Grenzen ihrer geſetzlichen Competenz zu halten. Da 
indeſſen der Provinzialſynodal⸗Vorſtand den Antrag zur Verhandlung zu: 
gelaſſen und den Beſchluß der Synode uns vorgelegt bat, ſo wollen wir, 
den weiteren Mißdeutungen der von uns in Erwägung gezogenen Maß⸗ 
nahmen vorzubeugen, nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß der Beſchluß 
der Synode auf einer itrthümlichen Auffaſſung des §7 Nr. 7 der General: 
Synodalordnung beruht ... In den, auf ven vorliegenden Antrag bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen tritt hier und da die Annahme hervor, als ob wir 
nur bei der Prüfungsordnung für das erſte Examen die Kirchenregierung 
für competent bielten, bingegen för die Regelung des zweiten Examens, 
weil durch daſſelbe die Anſtellungsfähigkeit erworben wird, den Weg landes⸗ 
kirchlicher Geſetzgebung für erforderlich erachteten. Eine ſolche Unterſcheidung 
hat uns fern gelegen, und es waren Gründe anderer Art, welche uns be⸗ 
ſtimmten, vorerſt nur die Neuregelung der Prüfungs⸗Ordnung für das 
erſte Examen in Erwägung zu ziehen. Für die zweite wie für die erſte 
Prüfung liegen die Einrichtung der Prüfungsbehörden und die Vorſchriften 
für das Prüfungsverfahren dem Kirchenregiment ob, und wir werden dem⸗ 
gemäß, bei eintretender Nothwendigkeit in beiderlei Hinſicht die als zweck⸗ 
mäßig erachteten Maßnahmen nach wie vor auf dem Wege kirchenregiment⸗ 
licher Verordnungen herbeizuführen haben. 

[Vorlage über das Dienſtalter der Geiſtlichen.] Der 
Entwurf des Geſetzes, betreffend die Erweiterung der Beſtimmungen 
des § 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und der Nummer III 
des allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Juli 1876 hat nach der „Magd. 
Ztg.“ folgenden Wortlaut: 

Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 
unter Zuſtimmung der Generalſynode und nachdem durch die Erklärung 
Unſeres Staatsminiſteriums feſtgeſtellt worden, daß gegen dieſetz Geſetz von 
Staats wegen nichts zu erinnern iſt, für die evangeliſche Landeskirche der 
älteren Provinzen was folgt: 


§ 1. Auf das lirchliche Dienſtalter eines Geistlichen im Sinne des $3 
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trübe Wolke über einem großen Theil von Europa laſten. In Ruß⸗ 


land und neuerdings in Amerika ſoll die Sonne beſſerer Zeiten ſchon 
wieder durchgebrochen ſein. — Wie der Begriff des Schickſals in der 
antiken Tragödie, ſo liegt dieſer „Fluch der ſchlechten Zeit“ zeitweiſe 
auf einer ganzen Gruppe von Staaten und laſtet auf Allen, welche 
nicht zu der glücklichen Minderheit gehören, die durch den Staat 
oder den eigenen Beſitz geſicherte Einnahme beſitzen und vom 
„ſichern Port gemächlich raihen“ können. — Wer in den Kreiſen des 
Volkes gelebt und mit warmem Herzen dieſes Ringen und Kämpfen 
um die Bedingungen der Exiſtenz verfolgt, wer ſich überzeugt hat, 
wie in ſchlechten Zeitläuften dem Strebenden nichts einſchlägt, 
nichts gelingt, wie jeder Verſuch, ſich über das Niveau der täglichen 
Noth zu erheben, immer auf der Stelle durch Sorge oder gänzlichen 
Ruin geſtraft wird, der bedarf nicht erſt ſolchen traurigen Bildes, wie 
es geſtern der Geſchwornenſaal in der Verhandlung gegen den unglücklichen 
Tiſchler Seidel bot. Für den unglücklichen Mann, der ſich und ſeine 
Kinder mit deren Einſtimmung aus Verzweiflung zu tödten verſucht 
und nach einer glänzenden Vertheidigungsrede, auf den Antrag des 
Staatsanwalts ſelbſt, freigeſprochen worden, iſt jetzt eine Sammlung 
eingeleitet worden. 


Solche oder ähnliche Ereigniſſe, wenn ſie nicht gerade allezeit zu 
dieſem ſichtbar tragiſchen Ausgange führen, ereignen ſich ſtündlich in 
unſeren Vorſtädten, und wenn auch vielleicht nur in den ſeltenſten 
Fällen gerade der Tod durch Hunger conſtatirt werden kann, ſo ſind 
viele Krankheiten auf die Entkräftung durch Entbehrungen zurückzu⸗ 
führen. Andererſeits bedarf es zur Verzweiflung nicht immer des 
factiſchen Hungers; das Bedürfniß, feine bürgerliche Stellung zu 
halten, iſt oft weit ſtärker als dieſer, die drohende Exmiſſion und die 
Ausſichtsloſigkeit auf irgendwelchen Verdienſt find in den meiſten 
Fällen die Motive zum Selbſtmord. — Es bildete ſich vor einigen 
Monaten ein Comite, welches das Unterſtüßzungsweſen in unſerer 
Stadt kräftig und in rationellſter Weiſe in die Hand nehmen wollte: 
was iſt aus dieſem geworden? Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
alle ſolche, das allgemeine Wohl ſo innig berührende Verhandlungen 
öffentlich geführt würden, es muß ein ſolches Unternehmen auf der 
breiteſten Grundlage ſtehen, wenn es wirkſam ſein ſoll, und es kann 


des Guten nie zu viel gethan werden. 
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der Verordnung vom 2. December 1874 und der Nummer III des aller⸗ 
hoͤchſten Erlaſſes vom 28. Juli 1876 iſt auch diejenige Zeit in Anrechnung zu 
bringen, während welcher derſelbe als Docent der Theologie an bheplogiſchen 
Facultäten oder an Prediger⸗Seminarien thätig geweſen iſt, gleichviel, ob 
dieſe Zeit der Ordination dorausgeht oder nachfolgt. Auf die Stellung als 
Privatdocent ſind jedoch nicht mehr als fünf Jahre der Lehrthätigkeit an⸗ 
zurechnen. — § 2. Ferner kann auf das kirchliche Dienſtalter mit Geneh⸗ 
migung des Evangeliſchen Oberkirchenraths auch diejenige Zeit angerechnet 
werden, während welcher ein Geiſtlicher im Dienſte von evangeliſchen 
Vereinen oder von Anſtalten für innere Miſſion oder für ſonſtige Zwecke 
Gender Liebesthätigkeit geſtanden hat. — § 3. Eben fo kann nach dem 

rmeſſen des Evangeliſchen Oberkirchenraths denjenigen Geiſtlichen, welche 
vom Evangeliſchen Oberkirchenrath in evangeliſche Gemeinden außerhalb 
Deutſchlands ausgeſandt worden ſind, die dort im kirchlichen Dienſt zuge⸗ 
brachte Zeit bis zum doppelten Betrage auf das Dienſtalter angerechnet 
werden, wenn ihre Thätigkeit eine beſonders anſtrengende oder geſundheits⸗ 
gefährdende geweſen iſt. 

Urkundlich ꝛc. 

[Die General⸗Synode.] Nach dem Mitgliederverzeichniß beläuft 
ſich die Zabl der Mitglieder der Generalſynode auf 194. Sie beſteht ge⸗ 
ſetzlich aus 156 (150 von den Provinzialſynoden, 6 von den evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultäten) gewählten und aus 30 Königlich ernannten Mit: 
gliedern, ſowie aus den General⸗ Superintendenten der im General⸗Synodal⸗ 
verbande ſtehenden Provinzen. Da die Zahl der General⸗Superintendenten 
augenblicklich 9 beträgt (Poſen und die Kurmark ſind noch nicht wieder⸗ 
beſetzt), ſo würde ſich hieraus eine Geſammtziffer von 195 Mitgliedern er⸗ 
geben; die Differenz gegen die wirkliche Mitgliederzahl erklärt ſich daraus, 
daß Miſſionsdirector Dr. Wangemann doppelt gewählt iſt (in Brandenburg 
und Pommern), ein Wahlſitz alſo ausfällt. Von den theologiſchen Facul⸗ 
täten gewählt iind die Profeſſoren Beyſchlag (Halle), Erbkam (Königsberg), 
Kleinert (Berlin), Mangold (Bonn), Meuß (Breslau), und Zöckler (Greifs⸗ 
wald). Unter den Königlich ernannten Mitgliedern befand ſich urſprünglich 
auch der Oberpräſident von Schleſien v. Puttkamer, welcher ſeitdem zum 
Cultusminiſter ernannt und als ſolcher berechtigt und berufen iſt, das 
Intereſſe des Stagtes bei den Verhandlungen der General⸗Synode wahr⸗ 
zunehmen. Sein Name ſtebt nun auch nicht mehr im Mitgliederverzeichniß; 
dafür findet ſich der Name des Wirklichen Geheimen Rathes v. Thile, 
welcher augenſcheinlich an Stelle des Herrn v. Puttkamer neu ernannt iſt. 

Hannover, 25. Septbr. [Das nationalliberale Comite 
der Provinz Hannover] veröffentlicht die Candidaten für die 
36 Wahlkreiſe. Wir erſehen daraus, daß Herr v. Bennigſen trotz 
ſeinem Verzicht in ſeinem alten Wahlkreiſe (Ottendorf) wieder auf⸗ 
geſtellt iſt. 

C. D. München, 25. Septbr. [Rückkehr der Miniſter vom 
Urlaub. — Pariſer Schnellzug. — Einnahmen der baie⸗ 
riſchen Eiſenbahnen.] Der Miniſter des k. Hauſes und des 
Aeußeren, Herr von Pfretzſchner, Juſtizminiſter Dr. von Fäuſtle und 
Cultusminiſter Dr. von Lug find vorgeſtern aus Urlaub wieder hier 
eingetroffen. — Der Wien⸗München⸗Pariſer zweite (Nacht) Schnellzug 
iſt aus dem neuen badiſchen, würtembergſchen Fahrtenplane entfernt 
und ſohin nur geringe Hoffnung vorhanden, daß derſelbe während 
der Winterzeit verkehrt. Die badiſche Staatsbahnverwaltung bleibt 
auf den anfänglich geltend gemachten finanziellen Bedenken beſtehen. 
— In den baieriſchen Eiſenbahn⸗Einnahmen iſt wieder ein Rückgang 
zu verzeichnen. Im letztverfloſſenen Monat ſoll der Ausfall gegen 
denſelben Monat im Vorjahre nahezu 600,000 M. betragen. Dieſer 
Rückgang iſt nur auf Koſten des verminderten Transportes der Stück⸗ 
güter, der Pferde und des Rindviehes zu ſetzen, während der Per⸗ 
ſonenverkehr ſehr bedeutend, aber nicht ausſchlaggebend war. 

O. H. Metz, 25. Septbr. [Der Kaiſer auf dem Schlacht⸗ 
felde von Gravelotte.] Der geſtern Abend eingetretene leichte 
Regen hatte während der Nacht aufgehört, um einem windigen Wetter 
mit bedecktem Himmel zu weichen. Trotz der unfreundlichen Tempe⸗ 
ratur verließ jedoch der Kaiſer, bekleidet mit Mantel und Mütze, heut 
Morgen 8 ½ Uhr in vierſpännigem offenen Wagen Metz, um das 
ausgedehnte Terrain der Schlachten vom 14. bis 18. Auguſt 1870 
zu beſichtigen. Sr. Maj. voraus fuhren die Vertreter der Militär⸗ und 
Civilbehörden von Metz, an der Spitze der letzteren der Oberpräſident 
von Möller, dem Kaiſer zur linken Seite ſaß der Gouverneur von 
Metz, Generallieutenant von Schwerin. Dem Kaiſer folgte der Kron- 
prinz von Deutſchland in Dragoner⸗Uniform, außerhalb Metz aus 
ſeiner hiſtoriſch gewordenen Pfeife ſchmauchend, und der Großherzog 
von Mecklenburg, ſowie in vierſpännigem Wagen der Prinz Karl von 
Preußen in Artillerie⸗Uniform. Heran ſchloß ſich der Wagen des 
General⸗Feldmarſchalls von Moltke, ſowie gegen 20 andere Wagen 
mit Offizieren aller Grade und einigen Herren des Gefolges in Civil. 
Der Zug wurde von zwei berittenen Gendarmen eröffnet, die einzige 
Schutzmannſchaft, welche bei demſelben ſich befand. In den Straßen 
der Stadt wurde der Kaiſerliche Zug überall mit lebhaften Zurufen 
begrüßt, welche ſich ſteigerten, als der Kaiſer den Bahnhofsplatz er⸗ 
reichte. Hier waren nämlich die Reſerviſten der Metzer Garniſon 
aufgeſtellt, welche in ihre Heimath befördert werden ſollten, und welche 
es ſich nicht nehmen laſſen wollten, dem Kaiſerlichen Feldherrn aus 
liebewarmem Herzen ihre letzten Abſchiedsgrüße zuzurufen! Der Zug 


Ein erfreuliches Bild bietet die Ausſtellung der Gewerbe⸗ 
Zeichenſchule in den Sälen der Turnanſtalt am Leſſingplatze. Die 
Ziffer der Schüler aller Profeſſionen, Tiſchler, Schloſſer, Litho⸗ 
graphen, Maler, Stuccateure, Photographen und andere, etwa 100, 
die der Mädchen, unter denen viele Lehrerinnen an Elementarklaſſen 
theilnehmen, etwa 50, hat ſich ſeit Gründung der Anſtalt wohl nicht 
gehoben, bedeutend aber die Intenſität des Lernens und die Liebe zum 
Unterricht. Alle Abend von 7—9 Uhr verſammeln ſich die jungen 
Leute faſt immer vollzählig zu ihren Studien; zunächſt wird in einem 
1½ jährigen Curſus Ornamentik gemeinſam getrieben, aber bald das 
fpecielle Handwerk in der Wahl der Vorlagen berückſichtigt, die Ge⸗ 
webe⸗, Gefäß⸗, Holz⸗, Eiſen⸗ und Stein⸗Ornamentik bevorzugt. Dann 
werden nach Zeichnungen oder Modellen Köpfe, Blumen und andere 
Figuren gezeichnet, und hieran ſchließen ſich die einzelnen Abtheilungen 
nach dem Berufe der Zöglinge, das Modelllren in Gips nach Mo⸗ 
dellen, Zeichnungen und Reliefs, das Entwerfen von Muſtern für 
Tapeten, für Möbel, für Decken⸗ und Wandmalerei, für Fußböden, 
für Gitter, das Malen mit bunten Waſſerfarben, endlich das per⸗ 
ſpectiviſche Zeichnen. Die Malſtunden finden natürlich bei Sonnen⸗ 
licht, für die Mädchen an einem Wochentage, für die Knaben in den 
frühen Sonntagsſtunden ſtatt. Die Begeiſterung der Zöglinge, welche 
ſelbſt an dieſen Ausſtellungs⸗Abenden ſtark vertreten ſind, weil ſie an 
dieſe ihnen Freude machende Thätigkeit in den Abendſtunden ſich 
völlig eingelebt haben, kann nur in Parallele ſtehen mit der Hingebung 
der Lehrer. 


Als ich in die Nacht hinaustrat, dehnte ſich das Dreieck des 
Leſſingplatzes einförmig vor mir aus: feine granitnen Würfel haben 
es wohl noch nicht vernommen, daß die Jahrmarktbuden des Chrifto- 
phoriplatzes demnächſt auf ihren Häuptern ihr temporäres Stand: 
quartier aufſchlagen und Schuhwerk, Pfefferkuchen und andere Pro⸗ 
dukte des Gewerbefleißes friedlich neben Eiern, Butter und Käſe ihrer 
Käufer harren werden. — Dafür bekommen wir mitten in der Stadt 
auf dem Chriſtophoriplatz eine Gartenanlage, die nächſte wohl zum 
Centrum, einen Beſchluß, den die nächſten Jahrhunderte ſegnen 
werden. — Nur möchte ich auch hier für dieſe Anlage ein luftiges 
unbepflanztes Terrain für das Spiel der Kinder reſervirt wiſſen, denn 
wie ſüß auch die Blumen dort duften und prangen mögen, die Nach⸗ 


bewegte ſich durch folgende Orte: Montigny, Jouy aux Arches, Cord, 
Noveant, Gorce, Flavigny, Vionville, Rezonville, Gravelotte, Roze⸗ 
rieulles, Moulins, Longeville nach Metz zurück. Ein merklicher 
Unterſchied beſteht zwiſchen den elſäſſiſchen und den lothringiſchen, im 
franzöſiſchen Sprachgebiet liegenden Ortſchaften. Während nämlich 
die elſäſſiſchen Ortſchaften, einzelne Bauernhöfe bildend, weiter aus: 
einander und faſt durchgängig in Holzfachwerk erbaut ſind, maleriſch 
in Grün und Blumen gehüllt, erſcheinen die lothringiſchen Dörfer 
um Metz mehr ſtädteartig in dichten Straßenreihen zuſammengedrängt, 
mafjio, aber meiſtens unſchön erbaut und wenig Pflanzenwuchs 
an den Straßen zeigend, wodurch ein ſolches Dorf einen 
ſtrengen, nüchternen Anblick gewährt. Auch die Bewohner dieſer 
Gegend erſcheinen nicht in jener maleriſchen Tracht des Elſaß, ſondern 
die Männer in der unſchönen blauen Blouſe, die Frauen in faſt 
ſtädtiſchem Anzuge, welcher des Sonntags mit dem Luxus der Frauen⸗ 
kleidung größerer Städte erfolgreich wetteifern ſoll. Die Sprache des 
Volks iſt ein eigenthümliches, ſchwer verſtändliches franzoͤſiſches Patois. 
Der Empfang des Kaiſers geſtaltete ſich auf dieſer Reiſe zu keiner ſo 
lebendigen patriotiſchen Kundgebung, wie ſie kurz vorher die elſäſſiſchen 
Landgemeinden in der Gegend von Hochfelden dorumentirt hatten. 
Die Bevölkerung war zwar auch hier zuſammengeſtrömt, den Kaiſer 
zu ſehen, die Glocken der Kirchen und Boöͤllerſchüſſe ertönten bei der 


Ankunft, Ehrenpforten, mitunter ſehr geihmadooll, und hier und da 


Fahnen zierten die Orte, die Ortsvorſtände, Geiſtlichkeit und Schuljugend 
begrüßten den Kaiſer. Aber es war das Alles nüchterner als im Elſaß, 
nicht von dem zum Herzen gehenden und hinreißenden patriotiſchen 
Zuge getragen! Die Menſchenmaſſen ließen mehr Neugier als patrio⸗ 
tiſche Freude erkennen! — In Gorce nahm der Kalſer nebſt Gefolge 
ein ihm von dem dortigen Bürgermeiſter angebotenes Gabelfrühftüd 
ein, während welchem der Oberſtlieutenant Ziegler vom großen Gene⸗ 
ralſtab einen Vortrag über die Schlacht von Gravelstte hielt. — In 
Rezonville angelangt, überreichte die Nichte des dortigen Bürgermeiſters 
Sr. Maj. dem Kaiſer ein herrliches Blumenbouquet, dabei einen 
poetiſchen Gruß in deutſcher Sprache declamirend. Se. Maj. erkun⸗ 
digte ſich huldvoll, wo die junge Dame deutſch gelernt hätte, worauf 
die Antwort erfolgte, daß dies während eines einjährigen Auf⸗ 
enthalts in Deutſchland geſchehen fe. Hierauf beſuchte der Kaiſer 
das Haus, in welchem er in der Nacht vom 18. bis 19. Aug. 1879 
geſchlafen hatte. An dieſem Hauſe hat der Kriegerverein Metz vor 
einigen Wochen eine Marmortafel, geſchmückt mit ſechs goldenen 
Roſetten, anbringen laſſen, deren Denkſchrift lautet: „Hier wohnte 
Koͤnig Wilhelm in der Nacht vom 18. auf den 19. Auguſt 1870 
nach der Schlacht von Gravelotte! Gewidmet vom Kriegerverein 
Metz.“ Der Kaifer, ſichtlich freudig überraſcht von dieſer ſinnigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Vereins, ſchlug beide Hände zuſammen und betrachtete die 
Gedenktafel aufmerkſam. Hierauf betrat Se. Maj. das Haus und 
unterhielt ſich während 20 Min. in dem von ihm einſt kurze Zeit 
bewohnten Zimmer mit der Eigenthümerin deſſelben, einer alten 
Dame, welche pietätvoll das Zimmer bis heut in dem damaligen 
Zuſtande belaſſen hat. In Gravelotte, auf der kahlen Hochfläche, 
auf welcher am 18. Auguſt Abends, das 2. Corps rechtzeitig ein⸗ 
getroffen war, um den entſcheidenden Stoß zu führen, welcher die 
Palme des Sieges der deutſchen Armee brachte, wurde Se. Maj. 
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begrüßt durch den mit dem Kronenorden und der Amtsſchärpe ger 


ſchmückten Bürgermeiſter Baud, ſowie dem Bürgermeiſter des Nach⸗ 


barortes Verneville, den betagten Herrn v. Verneville, deſſen Bruder 
während der um Verneville tobenden Schlacht dort das Commando 
als franz. General führte, vom Geſchicke erſehen, ſeine eigene Heimath 
gegen den anſtürmenden Feind zu vertheidigen, bis er, blutbedeckt, ſie 
nach heldenmüthiger Gegenwehr zu verlaſſen gezwungen war. Die 
Geiſtlichkeit in der eigenthümlichen Tracht des franzöſiſchen Clerus, 
der Soutane, mit dem breitkrämpigen ſchwarzen Filzhut, ſowie die Schul⸗ 
ſchweſtern in ſchwarzer Nonnentracht und weißen Bruſttüchern, die Lehrer 
und die Schuljugend im Feſtgewande, die Mädchen theilweiſe in 
weißen Kleidern mit blauen Bändern und Haarſchleifen, die Kinder 
Blumen ſpendend, traten dem Kaiſer entgegen. Rührend war es an⸗ 
zuhören, als die Kinder in gebrochenem Deutſch, aber in reinen, 
klangvollen Tönen das „Heil Dir im Siegerkranz“ fangen. Der 
Kaiſer erkundigte ſich bei dem Bürgermeiſter von Gravelotte, ob die 
im Jahre 1877 begonnene Kirche bereit vollendet ſei. 
neinende Antwort erfolgte, ſtellte Se. Majeſtät eine Beihilfe zur Voll⸗ 
endung in Ausſicht. Der Bürgermeiſter von Verneville überreichte 


dem Kaiſer zwei Petitionen, welche den Bau der Kirche zu Verneville 


betreffen und huldvoll entgegengenommen wurden. Sodann nahm 

Se. Majeſtät aus den Händen der bräutlich gekleideten Tochter des 

Gräberwärters auf dem Schlachtfelde von Gravelotte, bair. Feldwebel 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


tigallen flöten, was ſind ſie gegen das friſche Roth der Wangen und 
das Jauchzen fröhlicher Kinderſtimmen. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Se. Majeſtät hat Herrn Fricke, Mitglied der Hofoper, zum 
königl. Kammerſänger ernannt. — Der Hofballet-Director Taglioni feiert 
am 1. October den Tag, an dem er vor 50 Jahren in den Verband des 
Berliner Hoftheaters eingetreten iſt. Herr Paul Taglioni war zuerſt Tänzer 
beim bieſigen Ballet, erhielt dann vor mehr als 30 Jahren, nach Hoguet's 
Penſionirung, die leitende Stellung beim Ballet, der ſich ſeit einigen Jabren 
der Titel eines Directors zugeſellte und hat die meiſten Ballete com⸗ 
ponirt, die ſeit jener Zeit an der Berliner Hofbühne zur Aufführung ge⸗ 
kommen ſind. 

Die Verhandlungen des Directors Steiner aus Wien mit Herrn Hof⸗ 
mann wegen Uebernahme des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters ſind 
reſultatlos geblieben. 

Samburg. Anton Rubinſtein wird in den erſten Tagen des October 
in Hamburg ee um die Proben zu feiner Oper „Nero“, welche be: 
reits ſeit längerer Zeit begonnen, ſelbſt zu leiten. 

ünchen. Ueber die für das Jahr 1881 Gasen ben Muſter⸗Vorſtel⸗ 
lungen verlautet noch folgendes: Es haben im Ganzen von hervorragenden 
Kräften bindend zugefagt: Die Damen Wolter, Straßmann⸗Damböck, Weſſely, 

Ellmenreich, Ulrich und Frieb⸗Blumauer: die Herren Haaſe, Barnay, 
Berndal, Krauſe, Oberländer, Ludwig, Dettmer, Porth, Holthaus, Robert, 
Kraſtel, Friedmann, Lewinski und Foͤrſter. Die Aufführungen beginnen am 
3. Juli mit einer Feſtvorſtellung der Münchener Hoſſchauſpieler vor ihren 
künſtleriſchen Genoſſen und den Gälten der Stadt. Eingeleitet wird die 
Vorſtellung durch eine Ouverture des Intendanten Baron Perfall und 
durch einen Prolog aus der Feder Poſſart's, von ihm ſelbſt geſprochen. 
Es war ſchwierig, ein Enſemble von ſolchen meiſt erſten Kräften zuſammen 
zu bringen, da diele das gleiche Rollenſach ſpielen. Wie viele Hamlet's, 
wie viele ewe find da beiſammen. Einzelnen beſonders Herpor⸗ 
ragenden iſt natürlich Gelegenheit gegeben, ſich wenigſtens in einer ihrer 
Bedeutung vollig entſprechenden Rolle zu zeigen, jo wird beiſpielsweiſe 
Maximilian Ludwig den „Taſſo“ ſpielen, Robert den „Ferdinand.“ Die 
Coſtüme werden neu und nach Maaß angefertigt, woraus am Beſten die 
Pracht und der Aufwand, der das Ganze 11 8 N ſoll, hervorgeht. Die 
von auswärts eingeladenen Künſtler erhalten 
ſechsmal garantirt iſt, auch wenn fie nur einmal auftreten follten. 

Wien. L Axronge's Luſtſpiel „Wohltbätige Frauen“ wird im Burg⸗ 
Theater am 8. October zur erſten Darſtellung gelangen. 

„Fräul. Kathi Schratt, die beliebte Naive des Stadttbeaters, bat ſich 
mit Herrn Kiß, einem ungariſchen Gutsbeſitzer, verlobt und wird ſich von 


der Bühne gänzlich zurückziehen. 
Mit fünf Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
Röſſel, ein herrliches Kornblumenbouquet entgegen und ſprach mit 
dem Vater der jungen Dame, über den Zuſtand der Kriegergräber 
um Gravelotte Erkundigungen einziehend. Das Töchterchen eines 
deutſchen Invaliden aus dem Kriege 1870/71 überreichte dem Kaiſer, 
in lautes Weinen ausbrechend, ein Theeroſenbouquet und endlich eine 
alte Frau eine Petition um Unterſtützung. Unter den Hochrufen des 
zahlreich verſammelten Publikums, darunter namentlich viele Grenz⸗ 
aufſeher und Förſter in kleidſamer grüner Uniform, fuhr der Kaiſer 
nach dem 986 m hoch liegenden Pachthof Mogador auf der Straße 
nach Verneville, etwa 600 m von Gravelotte entfernt, von welchem aus 
man eine vollſtändige Ueberſicht über die Stellungen des Centrums und 
des rechten Flügels der deutſchen Armee, ſowie der feindlichen Pofitionen 


am 18. Aug. 1870 hat. Der Kaiſer verließ nebſt Gefolge den Wagen und bez | bei 


trat den Pachthof, begrüßt vom Pächter. Hinter der Meierei, wo am 
Schlachttage die deutſche Artillerie mit dem rechten Flügel bis weit 
ſüdlich Gravelotte ſtand, 21 Batterien ſtark, und Tod und Verderben 
den feindlichen Reihen auf den ſteilen Höhen jenſeits der tiefen Schlucht 
von Gravelotte brachte, nahmen die hohen Herrſchaften Aufſtellung. 
Gefühle tiefernfter Art, Gefühle des Dankes, aber auch Gefühle der 
Trauer über den Verluſt 5000 wackerer Krieger, welche auf den Fel⸗ 
dern von Gravelotte den Heldentod für das theure Vaterland ſtarben, 
mit ihrem Blute einen der gewaltigen Grundſteine fittend, auf welchem 
ſich das Deutſche Reich in alter Herrlichkeit erhoben hat, ſie mögen 
die Bruſt des greiſen Heldenkaiſers bewegt haben, als er hinab ſah 
in die gewaltige Schlucht, in welcher das VII., VIII. u. II. Corps 
hinunterſtieg, um die ſteilen, mit Knieholz beſtandenen Höhen zu er⸗ 
klimmen, als Er hinüberſah auf die jenſeitigen Höhen, von welchen 
die Gedenkſteine herüberleuchten als Zeichen des Siegs, des Ge— 
lingens jenes Angriffs, der mit goldenen Lettern in das Buch 
der Heldenthaten der deutſchen Armee eingeſchrieben iſt! 
Nachdem die hohen Gäfte die Meierei verlaſſen hatten, ſetzten fie 
ihre Reiſe über Gravelotte fort, dabei die Denkmäler des 8. Jäger: 
Bataillons in der Schlucht, des 60. Brandenburgiſchen Regiments 
über der Schlucht auf der Höhe, der braven Pommern vom 14. und 
54. Regiment bei der Farm St. Hubert, des 3. Rheiniſchen Regi⸗ 
ments Nr. 29 gegenüber der Farm Moscon paſſirend, vorbei an der 
noch in Trümmern liegenden Meierei Point du Jour oder Bellevue. 
In Longeville, gegenuber dem Fort St. Quentin, überreichte 
die Tochter des dortigen Wallmeiſters Sr. Maj. dem Kaiſer 
einen Blumenſtrauß, wobei Se. Maj. ſich erinnerte, dieſelbe bereits 
vor 2 Jahren geſehen zu haben. Der kaiſerliche Zug langte von 
dieſer Fahrt erſt um 45 Uhr in Metz an. Da der Kaiſer von der 
8 ſtündigen Wagentour ſehr ermüdet war, jo wurde die urſprünglich 
auf 34 Uhr Nachmittags angeſetzte Abreiſe auf den nächſten Morgen 
9 Uhr 20 Min. hinausgeſchoben zur Freude der Metzer Bevölkerung, 
welche immer gehofft hatte, den Kaiſer noch einen Tag länger in 
ihren Mauern halten zu können. Gegen 7 Uhr fuhr der Kaifer 
durch die feſtlich erleuchteten Straßen der Stadt zu einem vom 
Gouverneur, Generallieutenant v. Schwerin, zu Ehren Sr. Maj. des 
Kaiſers veranſtalteten Diner, wovon Hochderſelbe gegen 8% Uhr in 
die Präfectur zurückkehrte, dort die Nachtruhe findend, welche dem 
greiſen Herrſcher nach ſo anſtrengendem Tagewerk bei froſtigem, rauhen 
Wetter wohl zu gönnen iſt! 


Oeſterreich. 

„ Wien, 26. Sept. [Die Handelsvertragsaſpecten.] 
In demfelben Augenblicke, wo das Miniſterium Taaffe mit ſeinem 
feudalen Pairs-Schube den erſten Schritt zu einer deutſchfeindlichen 
Action thut, werden alſo wirklich die Commiſſaire ernannt, welche 
über einen innigeren Anſchluß an Deutſchland auf dem Gebiete der 
materiellen Intereſſen verhandeln ſollen. Es ſind das von Seiten 
des gemeinſamen und des ungarlſchen Cabinets die beiden unvermeid⸗ 
lichen Herren, Baron Schwegel und Miniſterialrath Matlekovits. 
Anſere Regierung entſendet den Hofrath Bazant, früheren Reichsraths⸗ 
Abgeordneten Mährens, der unter dem Miniſterium Auersperg in 
das Handelsdepartement berufen ward, als man ſich dort bemühte, 
durch Inaugurirung einer ſchutzzöllneriſchen Politik eine parlamentariſche 
Majorität für den Ausgleich mit Ungarn zuſammenzuleimen. Daraus 
ergiebt ſich denn wohl zur Genüge, daß man es hier mit den ver⸗ 
heißenen Zollermäßigungen bei Leibe nicht fo eilig hat wie die Offi⸗ 
ciöſen die Welt glauben machen mochten. Aber wenn auch dieſe jo 
unerwartet emporſchießenden Freihandels⸗Bäume ſicherlich nicht in den 
Himmel wachſen werden, wird es doch immerhin gut ſein, den dar⸗ 
gebotenen kleinen Finger zu ergreifen und nicht zu vergeſſen, weder 
daß wir ja auch die Handelsverträge der Siſtirungsperiode einem 
Hochtoryminiſterium verdankten, noch daß ja die Magyaren als eine 
ganze Nation von Conſumenten, jetzt wo fie ihren Ausgleich in der Taſche 
haben, vollauf dabei mitintereſſirt ſind, uns bei der Demolirung des 
neuen Schutzſyſtems nach Kräften mitzuhelfen. So wird es denn 
gut ſein, die Regierung beim Worte zu nehmen: gelingt es auch nur, 
„eine kleine Breſche in das Syſtem der Monopole zu legen, ſo iſt 
ſelbſt das immerhin ſchon ein Gewinn — der durchſickernde Strom 
des freieren Verkehres muß ja das Loch faſt von ſelber erweitern — 
denn was Deutſchland uns concedirt, räumt es ja kraft des Frank⸗ 
furter Friedens auch Frankreich ein, und was Oeſterreich dem Deutſchen 
Reiche zugeſteht, das gewährt es ja auch Frankreich, Italien, Rumänien 
als „meiſtbegünſtigten“ Nationen. Unſer famoſer „autonomer“ Tarif 
war ja noch nicht einmal ſo recht in Kraft, als wir einen breiten 
Riß darein machen mußten, um unſeren großen Export nach Italien 
nicht deſſen vernichtendem „autonomen“ Tarife verfallen zu laſſen. 
Wir mußten die projectirte Erhöhung der Seidenzölle groͤßtentheils 
opfern, um unſere Bier-, Sprit, Glas-, Papier⸗, Lederwaaren⸗Aus⸗ 
fuhr zu retten: und was wir den Seidenwebereien von Mailand zu⸗ 
geſtanden, galt nun in Folge der Meiſtbegünſtigungsverträge auch für 
die von Lyon und Barmen⸗Elberfeld. Chlumetzky weinte damals im 
Reichsrathe blutige Thränen über dieſe ſchwere Wunde ſeines auto⸗ 
nomen Tarifes: aber die italienifche Regierung jet unbeugſam ge: 
weſen; man habe für ganze neun Jahre auf dieſer Baſis mit ihr 
abſchließen müſſen! Aehnliches mag ſich auch diesmal ereignen, ob⸗ 
ſchon die Regierung es ſchwerlich auf etwas anderes abgeſehen haben 
wird, als auf ein parturiunt montes nascetur ridiculus mus. 
Darum muß man eifrig nachſchieben und thun, als ob man Alles 
für baare Münze nehme. Das iſt ja die einzige Rettung der Con⸗ 
ſumenten, daß die Producenten ſich niemals über die Theilung der 
Beute einigen können. So petitionirt, im Gegenſatze der Prager, 
jetzt die Reichenberger Handelskammer um den Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages mit Deutſchland, oder um die „weitgehendſten Re: 
preſſtomaßregeln“ gegen daſſelbe — zugleich aber auch um eine „durch⸗ 
greifende Reviſion“ unſeres eigenen, erſt neun Monate praktiſirten 


autonomen Tarifes. 
Nußland. 


[Fürſt Gortſchakoff] Der officiellen „Darmſtädter 
einige intereſſante Mittheilungen zu. Danach hält man in 


eitung“ gehen 
erliner unter⸗ 


richteten Kreiſen die Erſetzung Gortſchakoff's durch den Fürſten Lobanoff 
nicht für unmöglich und ventilirt die augenblickliche Situation nach der 
Eventualität hin, daß Bismarck womöglich mit den Wiener Beſprechungen 


auch einer Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich die Wege bahnen] Ph 


möchte. Gortſchakoff habe ſchon zu wiederholten Malen wegen Alters⸗ 
ſchwäche und Krankheit um ſeine Entlaſſung gebeten, jedoch auf Wunſch 
des Czaren das Portefeuille beibehalten; wenn derſelbe ſich auch jetzt merk: 
lich erholt habe, ſo würde ſich bei einer erneuten Thätigkeit das alte Uebel 
bald wieder einſtellen. Falls nicht außerordentliche Zwiſchenfälle eintreten, 
beabſichtigt Gortſchakoff erſt gegen Ende October Baden⸗Baden zu verlaſſen. 
In der nämlichen Correſpondenz wird darauf hingewieſen, daß der bekannte 
„jnterbienberih im „Soleil“ gegenüber Auslagen von Gewährsleuten in 

ielem doch nicht recht zutreffend ſei. Was Gortſchakoffs Sympathien für 
alles Franzöſiſche betrifft, ſo ſind dieſelben weit älter als der Friede von 
San Stefano und der Berliner Vertrag. Gortſchakoff bekundete dieſe 
Sympathien ſtets im öffentlichen und Privatleben auf Schritt und Tritt, 
beſonders aber in Baden⸗Baden ſeit Jahren. Wahr iſt, daß Gortſchakoff 
ſich in politicis einer nur zu erklärlichen Zurückhaltung befleißigt, und es 
iſt Thatſache, daß er alle Neuigkeitskrämer, die ihn mit ihrer Zudringlich⸗ 
keit in ſeiner Curſaiſon zu Dutzenden behelligen, entſchieden zurückgewieſen 
hat. Im Salon aber und namentlich in der Damenwelt iſt er aus ange⸗ 
borner Galanterie wohl weniger vorſichtig und beantwortet mit großer Ge⸗ 
fälligkeit manche an ihn herantretenden naiven und pikanten Fragen. So 
erklaͤrte er u. A. im engeren Theecirkel auf das Beſtimmteſte, daß es zwiſchen 
ihm und dem Fürſten Bismarck niemals eine perſönliche Differenz gegeben 
habe. Was die Politik anbetrifft, namentlich die neueſte Handelspolitik des 
deutſchen Reichskanzlers, ſo bezeichnete Gortſchakoff dieſelbe für nachtheilig, 
meinte aber, ſie würde Rußland durchaus keinen weſentlichen Abbruch thun. 
Die Zuſtände Frankreichs ſchilderte er als ſehr günſtige, finanziell ſei aber 
das Reſultat nicht blos Frankreichs Steuermaximen, ſondern hauptſächlich 
ſeiner ſehr lebhaft entwickelten Induſtrie zu danken. Die politiſche Lage 
conſolidire ſich in Frankreich über alles Erwarten, und ſo ſehr auch das 
traurige Ende des Prinzen Napoleon zu beklagen ſei, ſo meint Gortſchakoff 
doch, man könne Frankreich zu dem Ergebniß nur Glück wünſchen, da es 
die günſtige Entwickelung des Landes im Innern weſentlich fördern werde. 
So die Berliner Correſpondenz der officiellen „Darmſtädter Zeitung.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Wahl⸗Nachrichten. 

4 Breslau, 27. Sept. [Allgemeine Wähler verſammlung.] 
Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei ladet alle frei⸗ 
ſinnigen Wähler, welche bei den bevorſtehenden Landtagswahlen mit der 
Fortſchrittspartei ſtimmen wollen, für morgen (Sonntag), 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, zu einer allgemeinen Wählerverſammlung in den Liebich⸗ 
ſchen Saal ein. Außer dem bisherigen Abgeordneten, Herrn Juſtizratb 
Freund, werden Herr Realſchuldirector Meffert über die Schulfrage und 
Herr Maurermeiſter Simon über die Gewerbefrage ſprechen, worauf Herr 
Dr. Aſch eine kurze Schlußrede halten wird. Eine rege Betheiligung der 
Parteigenoſſen ſteht zu erwarten. 


» Breslau, 27. Sept. [Candidaten des „Neuen Wahlvereins.“] 
Der Vorſtand des Neuen Wahlvereins läßt ein Flugblatt vertheilen, in 
welchem zur Wahl feiner Candidaten aufgefordert wird. Dieſelben find; 
Fabrilbeſitzer Leopold Schöller, Färber-Obermeiſter Joſef Schnabel, 
Oberlehrer Rudolf Schmidt. 


H. Breslau, 27. Septbr. [Wählerverſammlung.] Die für den 
26. d. Mis., Abends, nach dem Saal des „Deutſchen Kaifers“ vom Neuen 
Wahlverein einberufene Wählerverſammlung war zahlreich beſucht. Namens 
des Vorſtandes wurde ſie von dem Generalagenten Krebs eröffnet. Ober⸗ 
lehrer Dr. Klinger führte etwa folgendes aus: 

Der Hauptunterſchied zwiſchen der neuen Partei und der alten ſei das 
Vertrauen in die Regierung. Die vom Kaiſer zur Regierung berufenen 
Männer ſeien zwar auch Menſchen und Irrthümern unterworfen, aber ein 
Mann, in deſſen San das Wohl und Wehe des Volkes gelegt iſt, wiſſe 
ſehr wohl, wie ſchwer daſſelbe in ſeinen Händen wiegt. Und deshalb 
glaubt Redner, daß wir jede Maßregel der Regierung mit Wohlwollen und 
nicht mit Mißtrauen entgegenzunehmen haben. — Es ſchließe dieſes Ver: 
trauen gegen die Männer der Wahl Sr. Majeſtät die Oppoſition an und 
für ſich nicht aus. Es erinnert an das Wort Friedrich Wilhelm IV., wel⸗ 
cher ſelbſt ſagte: „Ich liebe eine geſinnungstüchtige Oppoſition.“ Die 
Oppoſition ſei es alſo nicht, die den Neuen Wahlverein von den übrigen 
Vereinen trenne. Die Partei des Neuen Wahlvereins gebe ihren Noge: 
ordneten das Man dat, alle Vorlagen der Regierung gewiſſenhaft zu prüfen, 
aber in den Grundprincipien eine Vereinbarung zu ſichern und mitzu⸗ 
arbeiten, auf daß dieſelben einen präciſen Ausdruck gewinnen. Die Gegner 
ſeien immer noch in der Hitze des Jahres 1848 und hätten einen großen 
Eifer, wie ſie dem Volke ja nicht ein Titelchen ſeiner Rechte verkümmern 
laſſen. Sie kämpften gegen die Miniſter einen ununterbrochenen Kampf, 
ſelbſt wenn es nur gelte, ſich einen Namen zu erwerben. Solche Namen 
glänzen ja am Parlamentshimmel unſerer Nation vielfach; ſolche Mandate 
aber gebe der Neue Wahlverein nicht, da er feinen Abgeordneten nicht zu⸗ 
muthet, daß ſie ſich in einem ſolchen Windmühlenkampfe üben ſollen. Unter 
die „Windmühlen“, gegen welche zu fechten Gegner ihren Abgeordneten 
das Mandat geben, gehöre auch das jo oft gehörte Wort „Reaction.“ 
Redner fragt, ob es etwa Reaction ſei, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß 
von den Geſetzen, wie ſie unſere liberale Aera hervorgebracht hat, das eine 
oder das andere am grünen Tiſch zwar die Probe beſtand, im praltiſchen 
Leben aber ſich nicht bewährte. — Redner wünſcht, daß die beſſernde 
Hand angelegt werde; dieß ſei noch lange keine Reaction. Redner erörtert 
nun die . Aufgaben, die im nächſten Landtage die Abgeordneten 
erwarten. Er hofft viel von den verheißenen Steuer⸗Erleichterungen. Es 
ſei kein Jahr vergangen, wo wir hier in Breslau nicht durch ein oder zwei 
Simpla geängitigt werden. Redner meint, wir bezahlen gerade genug, 
wenn nicht zuviel. Man habe alſo unſeren Abgeordneten das Mandat zu 
geben, daß ſie in erſter Linie dafür ſorgen, daß die Communen entlaſtet 
würden und 552 uns nicht ein großer Theil des Einkommens vom Munde 
weg in die öffentlichen Staatskaſſen fließe. Redner erörtert ſodann die 
Eiſenbahnfrage. Es ſei nöihig, daß der Staat einen größeren Einfluß 
auf das e e gewinne. Es ſei deshalb wünſchenswerth, daß 
der Staat ſeinen Einfluß, wenn nicht anders, ſo durch Erwerbung von 
Eiſenbahnen geltend mache. Es verſtebe ſich von ſelbſt, daß die Eiſenbahn⸗ 
Erwerbungen mit der nöthigen finanziellen Geſchicklichkeit geſchehen müſſen, 
daß wir Bahnen erwerben, deren Ankauf nicht zu theuer komme. Man 
kann das Vertrauen zur Regierung haben, daß ſie das Volkswohl auch in 
dieſer Frage nicht außer Acht laſſen wird. — Redner erörtert noch die 
de Wa. des Programms des „Neuen Wahlvereins“ in ausführ⸗ 
lichſter Weiſe. 

Hierauf ergriff Staatsanwalt Warmbrunn das Wort und führte etwa 
Folgendes aus: Es laſſe ſich das, um was es ſich bei den jetzigen Wahlen 
handelt, in zwei Worte zuſammenfaſſen. Es drehe ſich nämlich diesmal 
bei der Wahl darum, ob man bei derſelben für oder gegen Bismarck 
ſtehen will. Gegen Bismarck ſtehe der linke Flügel des Liberalismus, die 
. und was ihr anhaͤnge. Für Bismarck die gemäßigten 
iberalen und die Conſervativen. Die Gegnerſchaft gegen Bismarck ſei von 
der jinken Seite in den letzten Tagen in einer fait ängſtlichen Weiſe ab: 
gelehnt worden. Es liegt auf der Hand, wenn der Ruf, der von Berlin 
aus zur Parteiparole erhoben worden iſt, hier acceptirt worden wäre, es 
auch dem allerunfähigſten Kopfe klar geworden wäre, daß er mit einer ſolchen 
Partei nicht gehen könnte. Dieſer Erkenniniß möge es nun wohl zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, daß man ſich ſo ſehr dagegen gewehrt habe, dieſem aus den 
Reihen der Berliner Foriſchrittspartei erſchollenen Rufe (fort mit Bismarck) 
Folge zu geben. Die Fortſchrittspartei, eine Partei, welche die Ausbildung 
des Parlamentarismus in unſerem Staat in einer Weiſe erſtrebe, wie 
es von jener Seite geſchieht, eine ſolche Partei müſſe auch den Haupt: 
grundſatz feſthalten, daß die Miniſter enommen werden ſollen aus 
den Reihen der berrſchenden Partei. Mit einem ſolchen Parlamen⸗ 
tarismus könnte der Kanzler nicht regieren. Die Fortſchrittspartei müſſe 
mit logiſcher Conſequenz beitrebt fein, daß ihr erklärter Gegner, unſer großer 
Staatsminiſter, ihr den Platz räume. Schlügen ſich daher die Wähler 
auf ſeine Seite, komme die Majorität aus der Linken zu Stande, ſo gehe 
unſer Staatsmann. Man möge durch die Wahlen ſorgen, daß die linke 
Seite geſtürzt wird und daß dem Reichskanzler ein Abgeordnetenhaus, wie 
er es brauchen könne, gegeben wird, dann ſei ihm die Möglichkeit gegeben, 


weiter zum Wohle des deutſchen Volkes zu wirken. Was die Geſetze für 
den Gewerbeſtand und was die Gewerbeordnung anlangt, ſo ſind alle An⸗ 
9 755 welche die Linke zu deren Correctur unternommen, Nichts als „eitle 
raſe.“ 
Graf von der Recke⸗Volmerſtein glaubt die Bitte ausſprechen zu 
müſſen, daß alle diejenigen, welche auf dem Boden des Neuen Wahlvereins 
ſtehen, nicht nur allein vollzählig bei den Wahlen erſcheinen möchten, ſon⸗ 
dern fo viel als möglich noch Geſinnunesgenoſſen zur Wablverſammlung 
bringen. Es möchte jeder Einzelne ſich nicht blos als Wähler, ſondern als 
Wühler betrachten. 12 

Hofbuchhändler Köhler beſpricht eine in der „Bresl. Morgenztg.“ in 
dem Bericht über die Verſammlung des nordweſtlichen Bezirksvereins zum 
Abdruck gelangte, von dem Bezirksverein ad acts gelegte „alberne Frage 
über die Thätigkeit des Oberlehrers Dr. Schmidt im Neuen Wahlverein und 
glaubt ſich zu der Bemerkung berechtigt, ob wir denn in einer Zeit leben, 
in der Niemand mehr ſeine freie Meinung äußern dürfe, und in welcher 
es verboten ſei, die Regierung zu unterſtützen. 

Generalagent Krebs ſetzt die Polemik gegen die „Breslauer Morgen⸗ 
zeitung“ fort. 5 

Regierungsrath Frhr. v. Patow kommt auf den der Partei gemachten 
Vorwurf der „Vertrauensſeeligkeit“ zu ſprechen und meint, man ſolle der 
Gegenpartei die „Mißtrauen sduſeligkeit“ überlaſſen, ſelbſt aber mit 
vollem Vertrauen zu dieſer Regierung an die bevorſtehende Wahl heran⸗ 
treten. Gegen 10% Ubr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


—ch. Görlitz. Während die „Niederſchl. Ztg.“ der berrſchenden Stim: 
mung ſoweit Rechnung trägt, daß ſie einen Compromiß empfiehlt, in welchem 
Dr. Baurs Wiederwahl berückſichtigt wird, ſtürzen ſich jebr überflüſſiger 
Weiſs die „Görlitzer Nachrichten“, nachdem die Unterſtützung von einigen 
vierzig Conſervativen für die Candidaten der Mittelpartei geſichert iſt, mit 
aller ihnen zu Gebote ſtehenden Wucht auf die Wagſchale zu Gunſten der 
gemäßigt Liberalen. Ob ſie damit mehr erreichen, als daß ſie das Blatt 
discreditiren und dem „Neuen Anzeiger“ zum 1. October maſſenhaft neue 
Abonnenten zuführen, muß man abwarten. Muß dieſe Parteinahme eines 
Blattes, das ſeither im politiſchen Theile vor der bereinbrechenden Reaction 
gewarnt und die Wahl charakterfeſter und entſchiedener Männer gerade in 
jetziger Zeit für geboten erklärt hat, überraſchen, fo it fie doch nicht uner⸗ 
klarlich, da der Verleger und Hauptb'ſitzer des Blattes dem Comite der 
„gemäßigt Liberalen“ angehört. Das Comite proclamirt beute die Candi⸗ 
datur Dr. Falk's, Stadtrath Burghardt's und Hüttendirector Strippel⸗ 
mann's und bemerkt, daß ſich der Letztere bei der Bildung des Vereins 
zur Wahl gemäßigt liberaler Abgeordneten thätig betheiligt hat, vollkommen 
auf dem Standpunkte ihres Programms ſteht und, wie es wöͤrthlich beißt, 
„ſich durch ſeine Unterſchrift bekundet hat.“ Was das beißen ſoll, wiſſen 
die Götter. Hier gilt Herr Strippelmann ſeit Jahren als ein Mann 
von conſervativer Geſinnung, was natürlich kein Grund iſt, das überaus 
dehnbare Programm der Mittelpartei zu unterzeichnen. Er weilt gegen⸗ 
wärtig in Italien, wo er in der Terra di Lavoro die Petroleumbohrungen 
leitet, und wird ſich alſo den Wählern nicht vorſtellen können. In dem 
engen Kreiſe, in welchem er ſich bewegt, als fein gebildeter Mann von 
liebenswürdigen Formen und tüchtiger Techniker geſchätzt, iſt er doch in 
weiteren Kreiſen jo wenig gekannt, daß feine Candidatur die Chancen der 
Mittelpartei nicht gebeſſert hat. Betreffend die Wahlverſammlung der Con⸗ 
ſervativen it noch erwäbnenswerth, daß die Debatten überaus erregt waren 
und nach dem Geſtändniſſe eines Ausſchußmitgliedes ſtark an Injurien 
ſtreiften. Nur dadurch, daß der Ausſchuß mit Niederlegung ſeines Man⸗ 
dates drohte, ſetzte es die Annahme feines Antrags mit drei Stimmen über 
die abjolute Majorität durch. Es waren nämlich von achtzig Anweſenden 
37 gegen, 43 für den Antrag, die Candidaten der Mittelpartei zu unter⸗ 
ſtützen, den ein ländlicher Conſervativer mit Entrüſtung als den Selbſt⸗ 
mord der conſervativen Partei bezeichnete. Ein Theil der Conſervativen 
beabſichtigt, unter dieſen Umſtänden ſich der Wahl zu enthalten und ſo 
dürfte der Zuwachs der Stimmen für die Wahlmänner der Mittelpartei 
auf etwa fünfzig zu veranſchlagen fein. Edenſoviel Stimmen repräſentirt 
die Mittelpartei ſelbſt, welche nach einer Mittheilung im „Neuen Anzeiger“ 
von nahezu 170 liberalen Wahlmännern der letzten Wahlen glücklich einen 
in ihr Comite zu ziehen, im Stande geweſen iſt. Der Reſt des Comites 
der gemäßigt Liberalen beſteht zum guten Theil aus 1876 und früher durch⸗ 
gefallenen Wahlmännerſchaftscandidaten. — Ueber die Candidatur Dr. 
Fall's theilt der Neue Anzeiger“ mit, daß der Miniſter, der übrigens ſeit 
voriger Woche in Schandau wobnt, von der Görlitzer Candidatur nicht ein 
Wort weiß. Sein Name iſt hier augenblicklich benutzt, um naive Leute ein⸗ 
zufangen, die nichts davon ahnen, daß die Wahl Dr. Falk's in feinem 
bisherigen Wahlorte geſichert iſt, und neben dem Hüttendirector Strippel⸗ 
mann wird ſich vorausſichtlich bald noch ein anderer Candidat der Mittel⸗ 
partei entpuppen. Nach den bisherigen Vorgängen iſt es nicht unmöglich, 
daß der Landrath v. Saldern in Lauban aufgeſtellt wird, dem es nicht 
ſchwer werden dürfte, das elaſtiſche Programm der gemäßigt Liberalen zu 
unterzeichnen. 

y Neuſalz. Am 25. fand in Hennigs Hotel eine liberale Urwähler⸗ 
verſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Die beiden Candidaten, 
Herr Graf Schack auf Döringau und Herr Juſtizrath Leonhard aus 
Grünberg, waren anweſend, um ihren politiſchen Standpunkt darzulegen. 


Zuerſt ergriff Herr Graf Schack das Wort und erwähnte nur kurz die 


Thaugkeit des verfloſſenen Landtages, bei welchem er unſeren Wahlkreis ver: 
trat, weil der Ausfall der nächſten Wahlen die Gemüther am meiſten beichäftige. 
In kraftigen Worten wies er die Grundloſigkeit aller Vorwürfe nach, 
welche der liberalen Partei von Seiten der verbündeten Conſervativen 
und Clericalen gemacht werden und ging dann auf die Stellung über, 
welche ſeine Partei und ſomit auch er im nächſten Landtage einnebmen werde. 
Dem Staatseiſenbahnprojecte ſtehe er im Princip nicht feindlich gegenüber, 
doch müſſe die Zweckmaßigkeit des Ankaufs von Privatbahnen ſich nach dem 
Stande ver Finanzen richten. Einer Verlängerung der Budgetperiode könne er 
unter keinen Umſtänden zuſtimmen, da einestheils Etalsüberſchreitungen 
zur Regel würden, andererſeits die Behörden ſchwieriger überwacht werden 
könnten und das Petitionsrecht bedenklich verkümmert würde. Seine Partei 
wolle nicht die Rechte der Krone ſchmälern, aber auch nicht die Rechte des 
Volkes opfern. So gern er den Culturkampf beendet ſehen möchte, ſo ſei 
er jedoch gegen jede Beſchränkung der Souveränetät des Staates. Eine 
Reaction auf dem Gebiete der Schule müſſe er entſchieden bekämpfen, hin⸗ 


gegen würde er für den Ausbau der Schulgeſetzgebung im Sinne Fall's Et 


wirken. Am Schluſſe brachte der Redner ein Hoch auf die liberalen Wähler 
von Neuſalz aus, welches die Verſammlung mit einem Hoch auf den bewährten 
Abgeordneten des Wablkreiſes beantwortete. — Herr Juſtizrath Leonhard 
nahm hierauf das Wort und ſchilderte ng! 

1 


faſſungslebens und der nationalliberalen Partei. Er erklärte die Anſichten 


des Vorxedners in allen Punkten als feine eigenen und betonte als bees 
ſondere Aufgabe des nächſten Landtages den Ausbau der Verwaltungs 


geſetze, vor Allem die Schaffung einer Landgemeindeordnung. 
Beifall folgte dem klaren und entſchiedenen Vortrage. 
klärte ſich die Verſammlung für die Wahl der vorgeſchlagenen Candidaten. 


Lebhafter 


Waldenburg. Das liberale Wahlcomite in Waldenburg erläßt folgende ERS j 


Erklärung: 5 0 
„Obwohl wir daran gewöhnt ſind, daß gegen die von uns vertretenen 
Beſtrebungen aus Anlaß der bevorſtehenden Landtagswahlen einigen Agita⸗ 
toren der Gegenpartei jedes Mittel recht erſcheint, ſo daß z. B. ſogar direct 
die Perſon des Herrn Landrath, „der viel nützen, aber auch ſehr viel 
ſchaden könne“, dem ſchwankenden Wähler vorgehalten wird (Namen ſtehen 
auf Wunſch zur e 0 
Gerechligleitsſinn unſerer Mitbürger in Stadt und Land zu appelliren. 
Am Dinstag, den 23. d. M., verbreitete der königliche Regierungs Com⸗ 


miſſarius Herr von Raumer bierorts die Nachricht, daß der Fabrikbeſitzer 


Hähnel aus Ober⸗Peilau, einer der liberalen Candidaten, wegen Majeſtats⸗ 
beleidigung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraſt ſei. Dieſe Neuigkeit wurde 
wegen des amtlichen Charakters des Herrn von Raumer gern geglaubt und 
raſch colportirt. 245 : 

Indem wir die gerichtliche Verfolgung dieſer Angelegenheit Herrn Hähnel 
ſelbſt überlaſſen, begnügen wir uns, folgenden Brief des königl. Juſtizrath 
Haack in Reichenbach zum Abdruck zu bringen: 

In Beantwortung Ibres gefalligen Schreibens vom 23. d. M. beehre 

ich mich, Ihnen ganz ergebenſt mitzutheilen, daß nach der amtlichen 


Prozeßliſte im Jahre 1849 ein Steinhauer Gottlieb Hähnel aus Ober- 


Peilau wegen Majeftätsbeleivigung vor den Schranken des Schwur⸗ 
gerichts in Schweidnitz erſchienen und — wie ich höre — zu 4 Wochen 
Hue verurtheilt worden iſt. 0 

Unſer Candidat iſt nun, wie Sie aus anliegender Firma (Marmor⸗ 


Waaren⸗Fabrik des J. C. W. Hähnel) erſehen werden, der Fabrikbeſitzer 


J. C. W. Hähnel und ſein eigentlicher Vorname iſt Wilhelm. 
Sie wollen daher Veranlaſſung nehmen, gewiſſen dortigen Herren klar 


die Entwickelung unſeres Ver⸗ 2 


Einſtimmig er⸗ 


ſo zwingt uns doch 5 Vorfall, an den | 


Bir 


— a EFF Er 
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vertagt worden. — Die Commi 


iu machen, daß fie leicht Bekanntſchaft mit dem Staatsanwalt machen 
önnten wenn fie ſich dazu hergeben, die Ehre eines geachteten Mannes 
durch Weiterverbreitung unwahrer Thatſachen zu untergraben. 

Wir haben dem nichts hinzuzufügen, und überlaſſen die Beurtheilung 
einer derartigen Agitationsweiſe getroſt dem geſunden Sinne unſerer libe⸗ 
ralen und conſervativen Mitbürger.“ 

Hierauf bringt Herr von Raumer im „Waldenburger Wochenbatt“ 
folgende matte Entſchuldigung: 

„Bezugnehmend auf die viel beſprochene Hähnel ſche Angelegenheit, kann 
ich meinerſeits nur bedauern, daß eine Verwechſelung zwiſchen dem als 
Candidaten aufgeſtellten Marmorwaaren⸗Fabrikanten Hähnel und einem 
anderen im Jahre 1850 beſtraften Steinhauer Hähnel vorgekommen iſt. 
Dies Mißverſtändniß, das erſt jetzt aufgeklärt worden iſt, berubt ledig: 
lich auf Mittheilung aus dem Reichenbacher Kreiſe, an deren 
RE und Glaubwürdigkeit nicht der geringſte 

weifel möglich war. ch nehme gern Gelegenheit, dies öffentlich zu 
erklären, da ich nur meine Pflicht als Urwähler erfüllen wollte, indem ich 
einzelne einflußreiche Männer auf jene Reichenbacher Mittheilungen auf⸗ 
merkſam machte.“ 


—n— Schweidnitz. Endlich publicirt der Magiſtrat die Eintheilung 
der Stadt in Wablbezirke, ſowie die Namen der Wahlvorſteher und ihrer 
Stellvertreter, er bezeichnet die Wahllocale der einzelnen Bezirke und die 
Zahl der in jedem derſelben zu wählenden Wahlmänner. Die Stadt wählt 
in 12 Bezirken deren insgeſammt 78. Im hieſigen „Tageblatt“ ſollen die 
ſeitens des Vorſtandes unſeres liberalen Wahkvereins nominirten Wahl: 
männer⸗Candidaten veröffentlicht werden. Zum Wahlcommiſſarius unſeres 
Wahlkreiſes iſt der königl. Landrath des Striegauer Kreiſes, Herr v. Koſchem⸗ 
babr, zu ſeinem Stellvertreter der ftellvertretende Landrath des bieſigen 
Kreiſes, Kreisdeputirter Pohl ernannt worden. 


‚© Trebnitz. Angeſichts der nabe bevorſtebenden Abgeordneten⸗Wahlen 
bringt Referent in Erfabrung, daß die Conſervativen des Wahlkreiſes an 
der Candidatur des bisherigen Vertreters, Majoratsberrn von Rbediger 
auf Strieſe feſthalten und an Stelle des zweiten bisherigen Abgeordneten 
Herrn Staatsanwalt von Uechtritz⸗Breslau ebenfalls einen Großgrund⸗ 
beſitzer des bieſigen Kreiſes, den Rittmeiſter a. D. Herrn von Debſchitz⸗ 
Senditz als Candidaten aufznftellen beabſichtigen. Von ultramontaner 
Seite wird wiederum für den Grafen Stollberg ⸗Bruſtawe fleißig agitirt, 
während man von einer liberalen Wahlbewegung im Trebnitz⸗Militſch⸗ 
Trachenberger Wahlkreiſe nichts verſpürt. Allerdings dürfte dieſe Arbeit 
bier vergebens fein, aus welchem Grunde die Liberalen des Kreiſes auch 
längſt die Waffen geſtreckt haben mögen. 

r. Namslau. Die Stadt Namslau iſt in vier Wahlbezirke eingetheilt 
worden. Zum Wahl⸗Commiſſarius für den dritten Breslauer Wablbezirk, 
umfaſſend die Kreiſe Oels, Polniſch⸗Wartenberg und Namslau iſt der Land: 
rath des Oelser Kreiſes, Herr von Roſenberg, ernannt worden. Unſer 
geſtriges „Kreisblatt“ enthält zwei Wahlaufrufe. Der erſte vom Wahl: 
comite der vereinigten conferbativen Parteien unterzeichnete Wahlaufruf 
empfiehlt den Wählern die Herren von Heydebrand⸗Naſſadel, Graf 
4 5 auf Schleibiß und Landrath von Buddenbrock. Dagegen ſchlagen 

itglieder der liberalen Partei die Herren Kreisgerichtsrath Klein: 
wächter⸗Oels, Graf York von Warten burg ⸗Schleibitz und Oekonomie⸗ 
Ratb Jäniſch⸗Krüſchen vor. In der Stadt Namslau werden vorausſicht⸗ 
lich mit wenigen Ausnahmen die früheren Wahlmänner wieder gewäblt 
werden und es ſteht von ihnen allen zu erwarten, daß fie in Oels für die 
drei letztgenannten Candidaten Kleinwächter, Graf Port und Jäniſch 
ſtimmen werden. Uebrigens findet am nächſten Sonntoge im Locale der 
Haſelbach ſchen Brauerei eine Verſammlung liberaler Männer ſtatt, in 
welcher auch Wähler aus Oels erſcheinen werden. Wenn es auch auf 
einer Seite bedauert werden muß, daß von dem in Oels beſtebenden libe: 
ralen Wahleomite erſt in der letzten Stunde dieſe Angelegenheit in die 
Hand genommen und nicht bereits früber in die Agitation eingetreten wor⸗ 
den iſt, ſo iſt andererſeits doch zu berückſichtigen, daß auch gegneriſcherſeits 
bisher jede Agitation unterblieb. 

§ Ratibor. Die Verſammlung der chriſtlich⸗conſervativen Partei, welche 
für geſtern Abend in dem Bartſch'ſchen Saal von dem Rentier Ruſſek 
einberufen worden war, wurde von demſelben kurz vor 8 Uhr eröffnet. Es 
waren nach und nach etwa 300 Perſonen, meiſtens dem Handwerkerſtande, 
und der Ackerbau treibenden Bevölkerung von Vorſtadt Neugarten ange: 
börig, erſchienen. Es ſprachen zuerſt die beiden bisherigen Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten Stadtpfarrer Schaffer und Ziegeleibeſitzer Zaruba, erſterer 
in deutſcher, letzterer in polniſcher Sprache. Dieſelben ergingen ſich in den 

ewöhnlichen Redensarten über die liberale Wirthſchaft und gaben die 
Parole aus für Wahrheit, Freiheit und Recht. Demnächſt ſprachen noch 
Curatus Krahl, Kaufmann Benke und Rentier Bilzer. 


+ [Der Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar-Gleichen] iſt geſtern 
Abend von ſeiner ſechswöchentlichen Urlaubsreiſe zurückgekehrt und bat 
heute wieder die Leitung der Präſidialgeſchäfte übernommen. 


* [Städtiſche Ehrenämter.] In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden auf Vorſchlag der Wahl: und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion neu: reſp. wiedergewählt: Gürtlermeiſter Thiel als Waiſenrath für den 
1 Nr. 28; Apotheker Pulvermacher als Waiſenrath im [I. 

oſenbezirk Nr. 42; Maurermeiſter Knauer als Waiſenrath für den Vor⸗ 
werksbezirk Nr. 56; Zimmermeiſter Max Jitſchin als Mitglied des Vorſtan⸗ 
des der katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchule Nr. V; Stadiverordneter Sanpe 
als Mitglied des Vorſtandes der katholiſchen Elementarſchule Nr. XII; 
Stadtverordneter Torrige als Mitglied des Schießwerder⸗Vorſtandes; Maurer⸗ 
meiſter C. Über als Schiedsmann des Schweidnitzer Angerbezirks III. Abth.; 
Bee Hugo Dietrich zum Schiedsmann für denMicolaibez. II. Abth.; 
aufmann Albert Münſterberg, Kaufmann Lehmann und Kaufmann Stürze 
u Stellvertretern der Schiedsmänner für die Nicolaibezirke I., II. und III. 
Abtheilung; die Stadtverordneten Beblo, Bilſtein, Philippi und Schäfer zu 
Mitgliedern der Gasrechnungs⸗Reviſionscommiſſon; Particulier Nährich zum 
Mitglied der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation; Bau⸗Anternehmer Obſt 
zum Vorſteber des Scheitniger Bezirks II. Abth. und Hausbeſitzer Kräuter 
um Stellvertreter deſſelben; Lotterie⸗Einnehmer Heymann Fränkel zum Vor: 
eber im Antonienbezirk; Bäckermeiſter Göhlich zum Vorſteher im blauen 
Hirſchbezirk; Kaufmann Mattersdorf zum Vorſteher im Dorotheenbezirk; 
Gaſtwirth Erfurth zum Vorſteher im Neudorfbezirk; Bäckermeiſter Fiſcher 
zum Vorſteher im Vincenzbezirk; Kaufmann Großmann zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter im Antonienbezirk; Bäckermeiſter und Armenvater Hermann Pruſſog 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter im . Partieulier Frief und Kauf⸗ 
mann Burghardt zu Mitgliedern der egat⸗Commiſſion der Armen⸗Direc⸗ 
tion; Kaufmann Heinrich Stör zum Mitglied des Vorſtandes der katholi⸗ 
ſchen Elementarſchule Nr. VI; Mühlenbeſitzer und Kaufm. Oscar Anwand, 
Kaufmann Benno Vogel und Albert Kauffmann zu Mitgliedern der ſtäd⸗ 
tiſchen Markt⸗Deputation, welche damit von 6 auf 9 Mitglieder verſtärkt 
wird; Stadtverordneter Schäfer zum Mitgliede der ſtädtiſchen Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 

Oo [Städtifhe Central-Friedhöfe und Leichenverbrennung.] Wie die 
„Volkszig“ mittheilt, hat am Dinstage in Berlin unter dem Vorſitze des Ober: 
bürgermeiſters von Forckenbeck eine aus zahlreichen Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtperordneten⸗Verſammlung beſtehende gemiſchte 
Commiſſion die wichtige und ſchon lange ſchwebende Frage der Errichtung 
von ſtädtiſchen Gentralfrievhöfen für alle Confeſſtonen in Berathung ge: 
nommen und iſt dabei zu dem Ergebniſſe gelangt, daß mit Rückſicht auf 
die neuerdings von dem gegenwärtigen Cultusminiſter inaugurirte kirchen⸗ 

olitiſche Richtung nicht zu erwarten ſei, daß die einzelnen Confeſſionen die 
Hasiidenug des Projects der Errichtung von ſimultanen Centralfriedhöfen 
durch Entgegenkommen erleichtern werden, oder daß von Seiten der Re⸗ 
gierung die entgegenſtehenden geſetzlichen und thatſächlichen Schwierigkeiten 
vermindert werden würden, und daß deshalb zum Bedauern der ſtädtiſchen 
Behörden zunächſt von der Errichtung von communalen Centralfriedhöfen 
Abſtand genommen werden müſſe. Die Erledigung dieſer wichtigen Frage 
iſt ſomit von der Commiſſion bis Be einer dem Projecte günſtigeren Zeit 
ſion verhandelte ferner über die gleich⸗ 

falls ſeit längerer Zeit angeregte Frage der Leichenverbrennung an Stelle 
der Leichenbeſtattung. Obwohl ſich eine Anzahl Mitglieder der Commiſſion 
dafür ausſprach, daß die Stadt durch bezügliche Einrichtungen die Agitation 
für Leichenderbrennung unmittelbar befördern möchte, jo bielt die Com: 


miſſion dennoch, zunächſt wenigſtens, eine Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt 
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für verfrüht. Dagegen erkannte die Commiſſion die Wünſche derer, die die 
Verbrennung ihres Körpers nach ihrem Tode durch letztwillige Verfügung 
beſtimmt haben, für berechtigt an, falls Anſtalten für dieſen Auflöſungs⸗ 
proceß vorhanden find. Es wurde demzufolge beſchloſſen, bei der Staats⸗ 
regierung zu beantragen, daß für die Beſeitigung der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Hinderniſſe der Leichenverbrennung geeignete Schritte gethan werden. 
Sollte die Regierung darauf eingehen, jo würde es den Privatperſonen 
zeip. Geſellſchaften überlafien bleiben, derartige Verbrennungs⸗Anſtalten in 
Berlin zu errichten. 


‚= [Befteuerung des Einkommens von Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] 
Wie in einer Beſchwerdeſache vom Miniſter des Innern entſchieden worden 
it, hängt die Frage, welche Gemeinde das Einkommen aus dem Grund⸗ 
beſitze von Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu beſteuern berechtigt iſt, davon ab, 
zu welchem Zwecke das betreffende Grundeigenthum benutzt wird, auch ob 
und inwieweit überhaupt ein ſelbſtſtändiges Einkommen aus demſelben er⸗ 
zielt wird. Letzteres ſei nicht der Fall hinſichtlich der zum Geſchäfts betriebe, 
zu Bureauzwecken oder zu Dienſtwohnungen der Beamten benutzten Räume, 
und inſoweit ſei der Ertrag derſelben in dem Geſammtertrage des Gewerbe⸗ 
betriebes mit enthalten, zu beſteuern. Soweit dagegen das Grundeigen⸗ 
thum nicht zu Geſchäftszwecken, ſondern anderweit durch Vermiethung dc. 
benutzt wird, ſtehe derjenigen Gemeinde das Beſteuerungsrecht zu, in welcher 
das betreffende Grundeigenthum belegen iſt. 


* [ Perſonal- Nachrichten.] Vereidet: der Feldmeſſer Robert Gauſe 
aus Breslau. — Commiſſariſch übertragen: dem Thierarzt Buſch 
die kreisthierärztlichen Geſchäfte des Kreiſes Neumarkt. — eber 
tragen: dem königlichen Kreis⸗Schulinſpector Jeron zu Habelſchwerdt die 
Localinſpection über die katholiſchen Schulen in Martinsberg, Kieslings⸗ 
walde, Steingrund und Glaſegrund, Kreis Habelſchwerdt. — Beſtätigt 
die . für den Lehrer Gröger zum evangel. Lehrer in 
Croiſchwitz, Kreis Schweidnitz; für den Hilfslehrer Schreiber zum dritten 
Lehrer an der vereinigten kath. Dom⸗ und Kreuzſchule zu Breslau; für den 
Lehrer Volkmer zum Lehrer und Organiſten an der kath. Schule und Kirche 
zu Priſſelwitz, Kreis Breslau; für den Adjuvanten Hanke zum fünften 
Lehrer an der kath. Schule zu Lewin, Kreis Glatz; für den Adjuvanten 
Jäſche zum zweiten Lehrer an der kath. Schule zu Tſcherbeney, Kreis Glatz; 
für den Lehrer Sendler zum kath. Lehrer in Kaiſerswald, Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt; für den Lehrer Sauer zum kath. Lehrer in Winkeldorf, Kreis 
Habelſchwerdt; für den Lehrer Becker zum kath. Lehrer in Gr.⸗Oſſig, Kreis 
Militſch; für den Lebrer und Organiſten Hertel zum Lehrer und Organiſten 
an der kath. Knabenſchule und der Kirche zu Kl.⸗Kreidel, Kreis Wohlau. 
— Commiſſariſch übertragen: dem Regierungs⸗Militäranwärter 
Gärtig die Verwaltung der Kreis⸗Steuereinnehmerſtelle zu Münſterberg. 


Breslau, 27. September. 

I l Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 84 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Runge, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Examinand Müller, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Craminand Franke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Paſtor Kutta, 1 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Examin. Noack, 


1 105 f r. che Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
Moſel, . 
Wochenpredigt. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, Freitag 8 Uhr. 


Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Frühpredigt: 
S.⸗S. Neugebauer und nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — In Si. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und nach der Amtspredigt: Senior 
5 E In St. Bernhardin nach der Früh: und Amtöpredigt: Diako⸗ 
nus Decke. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena durch Diakonus Klüm; bei St. Bernhardin durch 
Diakonus Döring; bei St. Barbara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

St. Eliſabet: e e Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diako⸗ 
Schultze. Die geſtiftete Predigt von den göttlichen Wohlthaten in den 
Schöpfungswerken, Mittwoch 74 Uhr: Paſtor Dr. Späth. Senior Pieiſch, 
Montag, den 29. September: Confirmation, allgemeine Beichte und Com⸗ 
munion. — Sub⸗Sen. Neugebauer, Dinstag, den 30. September: Confir⸗ 
mation, allgemeine Beichte und Communion. Anfang jedesmal 9 Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 1144 Uhr: 
Senior Matz. Senior Matz, Montag, den 6. October: Confirmation, allge⸗ 
meine Beichte und Abendmahl. — Sub.⸗Sen. Rachner, Donnerstag, den 
2. October: Confirmation, allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Montag, 
den 13. October: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier. Anfang jedes: 
mal 9 Uhr. — St. Bernhardin: Senior Treblin, Sonnabend, den 4. Octo⸗ 
ber: Confirmation und allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Diakonus 
Döring, Montag, den 29. Septbr.: Confirmation, allgemeine Beichte und 
Communion. Anfang jedesmal 9 Uhr. — Hofkuche: Sonntag, den 5. Octo⸗ 
ber, wird das heilige Abendmahl und Tags zuvor, Nachmittags 2 Uhr, die 
Vorbereitung durch Hoſprediger Faber gehalten. — 11,000 Jungfrauen und 
St. Chriſtopbori: Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Avendmahlsfeier. 
— 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, Freitag, den 3. Oetz, Vorm. 8 Uhr: 
Confirmation und um 9 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahl; Prediger 
Heſſe, Mittwoch, den 1. Oct., Vorm. 8 Uhr: Confirmation und um 9 Uhr: All⸗ 
gemeine Beichte und Abendmahl. — St. Barbara (für die Civilgemeinde): 
Sonntag Nachmittag 1 Uhr Confirmation und Montag darauf, Vormittags 
8% Uhr, allgemeine Beichte und Communion durch Paſtor Kutta. — Mitte 
woch, den 1. October, Vormittags 9 Uhr, Confirmation, allgemeine Beichte 
und Communion durch Prediger Kriſtin. — St. Chriſtophort: Dieſen Sonn⸗ 
tag Confirmation der Kinder vom Lande, allgemeine Beichte und Abend⸗ 
mablsfeier. — Dieſen Sonntag auch Collecte für die Armen der Parochie. 
— St. Salvator: Freitag 5% Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor 
Etzler. — Sonntag, den 28. Septbr., nach der Amtspredigt Confirmation 
und Montag darauf, Vormittag 9 Uhr, allgemeine Beichte durch Paſtor 
Etzler. Sonntag, den 5. Octbr., nach der Amtspredigt Confirmation und 
Montag darauf, Vormitt. 9 Uhr, allgemeine Beichte durch Prediger Meyer. 

Das Kolhs⸗Miſſions⸗Feſt ſoll Mittwoch, den 8. October, in der 
St. Salpator⸗Kirche, Nachm. 5 bis 7 Uhr, ſtaltfinden. 5 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz. 5 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 28. Septbr., Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 9% Uhr. 

B. [Der Etat der Kirchkaſſe zu St. Elifabet] pro 1880/81 lag der 
geſtrigen combinirten Sitzung des Gemeindelirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung zur Beſchlußfaſſung vor. Derſelbe ergiebt in Einnahme (ohne 
Kämmerei⸗Zuſchuß) 32 960 M., in Ausgabe dagegen 57,141 M., mithin 
werden an Kämmerei⸗Zuſchuß 24,181 M. erfordert. Der Zuſchuß beträgt 
ſomit 656 M. weniger als im laufenden Etat. Dieſe Differenz wird durch 
Mehrertrag aus Erbbegräbniſſen und reſervirten Begräbnißplätzen und 
Wegfall einer perſönlichen Gehaltszulage für den früheren Kirchendiener 
Liepelt gedeckt. Im laufenden Etat waren als einmalige außerordentliche 
Ausgabe die zweite Rate für Reparatur der großen Orgel mit 7245 M. 
und die Entwäſſerung der Kirche und Pfarrgebäude mit 812 M. aus⸗ 
geworfen. Der neue Etat erfordert als einmalige außerordentliche Aus: 
gabe für die Entwäſſerung der Pfarrgrundſtücke 3693 M., der geſammte 
Kämmerei⸗Zuſchuß beträgt demnach 27,875 M., gegen den laufenden Etat 
alſo 5020 M. weniger. 

B ch. [Austellung der gewerblichen Zeichen- und Modellirſchule.] 
Die am Schluſſe des Studienſabres der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule 
im Gebäude der ſtädtiſchen Turnhalle am Leſſingplatz veranſtaltete Ausſtellung 
von Zeichnungen und Modellen, angefertigt von Schülern der Anſtalt, er⸗ 
freut ih eines regen Beſuches. Die ausgeſtellten Arbeiten, welchen von 
den Beſuchern der Ausſtellung verdiente Anerkennung zu Theil wird, ſind 
ein ſprechendes Zeugniß für die erfolgreiche Wirkſamkeit des für die Pflege 
der heimathlichen Kunſtgewerbe wichtigen Inſtituts. Die ſyſtematiſch geord⸗ 
nete Gruppirung der Arbeiten giebt ein klares Bild über die für den Lehr: 
gang geltenden Normen. Zunächſt ſind Freihandzeichnungen in Figuren 
und Ornamenten nach Vorlagen ausgeſtellt, welche das Fortſchreiten der 
einzelnen Schüler veranſchaulichen, ihnen reihen fich auf der Perſpective 
und Projectionslehre baſirende Zeichnungen an. Es folgen Freihandzeich⸗ 
nungen von menſchlichen Körpertheilen in Conturen und plaſtiſch abſchat⸗ 
tirt. Beſonders reich iſt die Ausſtellung an ornamentalen Zeichnungen 
jeder Art in grau, in Aquarell⸗ und Deckfarben, theils nach Vorlagen, 
theils nach eigener Erfindung der Zeichner, ſowie an kunſtgewerblichen 
Zeichnungen nach Modellen und ornamentirten Geräthen. Der zweite Saal 
umfaßt anatomiſche Zeichnungen nach Vorlagen und Modellen, Zeichnun⸗ 
gen und Vergrößerungen nach Gypsmodellen, nach Statuetten, in welchem 
letzteren Zweige ganz hervorragende Leiſtungen bekundet worden ſind. Auch 
im Frachzeichnen und im ſelbſiſtändigen Entwerfen kunſtgewerblicher Muſter 
find recht erfreuliche Fortſchritte nachgewieſen. Außer dem eben bezeich⸗ 
neten, offen aushängenden Sachen finden wir in alpbabeliſch⸗geordneten 
Mappen die Zeichnungen einzelner Schüler, die über deren allmäliges 


0 1 Aufſchluß geben. — Mit beſonderem Intereſſe betritt der Be 
ucher den „Damenſaal“, welcher die Zeichnungen der die Anſtalt beſuchenden 
Damen enthält. Sämmtliche der oben bezeichneten Kategorien finden wir 
bier in recht ſorgfältig und zum Theil mit verſprechendem Talent ber: 
geſtellten Arbeiten vor. Als dem weiblichen Naturell am meiſten ent⸗ 
ſprechend, imponiren reizende in Waſſerfarben ausgeführte Blumen⸗ und 
Fruchtſtücke, nach der Natur gezeichnet. Ein kleinerer Saal am Eingange 
zeigt allerliebſte, ebenfalls von Damen ausgeführt Malereien auf Holz, 
unter denen ſich namentlich ein reizendes Schränkchen vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet. Die Malerei iſt äußerſt ſauber ausgeführte und erinnert an Holz⸗ 
moſaik. In demſelben Genre birgt der oben erwähnte erſte Saal ein Rund⸗ 
tiſchchen mit in regulären Kreisabſchnitten arrangirten allegoriſchen Dar⸗ 
ſtellungen der zwölf Monate des Jabres. — Der Modellirſaal enthalt in 
Reliefs und plaſtiſch ausgeführte Modellirarbeiten in Thon und in Gyps, 
Oruamente nach Zeichnungen und Modellen, ſelbſtſtändig entworfene Orna⸗ 
mente, Statuetten nach Modellen und Vergrößerungen nach Statuetten, 
Modellirungen nach der Natur, Reliefmedaillons nach Statuen u. . w. — 
ae iſt nur noch heute, Sonntag, von 11 bis 4 Uhr Mittags 
geöffnet. 8 

% [Die Breslauer Singakademie] wird am 28. October Schillers 
„Lied von der Glocke“ nach der neuen Compoſition von Max Bruch 
zur Aufführung bringen. Das Werk hat auf den Muſikfeſten zu Aachen 
und Birmingham großen Beifall errungen und wird in mehreren Städten 
Deutſchlands vorbereitet. 

2 [Lobe⸗Theater.] Die Direction des Lobe⸗Theaters macht bedeutende 
Anſtrengungen, um dem Stadt⸗Theater ernſthafte Concurrenz zu machen. 
Sie hat das Thalia⸗Theater gepachtet und beabſichtigt in demſelben zu 
billigen Preiſen die volksthümlichen Werke unſerer Claſſiker ſowie Volks⸗ 
ſtücke zur Aufführung zu bringen, während ſie gleichzeitig ihr künſtleriſches 
Perſonal nach jeder Richtung hin durch neue Acquiſitionen vervollſtändigt. 
Das Publikum kann bei dieſem Wettſtreit nur gewinnen und darf einer 
intereſſanten Theater⸗Saiſon entgegenſehen. — Geſtern ging im Lobe⸗Theater 
die alte Poſſe „Pech⸗Schulze“ neu einſtudirt in Scene und erzielte durch 
die im Ganzen tüchtige Darſtellung einen günſtigen Erfolg. Herr Theodor 
Müller entwickelte in der Titelrolle eine behäbige, trockene Komik, welche 
große Heiterkeit erregte; Frl. Groſſe, welche nunmehr dem Lobe Theater 
als ſtändiges Mitglied angehört, fang und ſpielte als Minna Schulze friſch 
und lebendig und von unſeren einheimiſchen Kräften waren Frau Weckes 
und Herr Wilhelmi ergötzlich wie immer. Das Haus war recht gut be⸗ 
ſucht, der Beifall lebhaft. 

[Vom Stadt-Theater.] Zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin iſt als Feſt⸗Vorſtellung die Oper „Don Juan“ gewählt. — 
Die Vorſtellung wird eingeleitet werden durch einen Feſt⸗Prolog mit voran⸗ 
gehender Feſt⸗Ouverture, die Herr Director Hellmann in ſeinem 14. Lebens⸗ 
jahre für großes Orcheſter componirt hat. — Repertoir für die künftige 
Woche: Sonntag, 28.: „Die Hugenotten.“ Montag, 29.: „Aus der Geſell⸗ 
ſchaft.“ Dinstag, 30.: Feſt⸗Ouverture, componirt von E. Hillmann. Prolog, 
„Don Juan.“ Mittwoch, 1. October: Zum erſten Male: „Rolf Berndt.“ 
Donnerstag, 2.: „Der Freiſchütz.“ Freitag, 3.: „Die Hugenotten.“ Sonn⸗ 
abend, 4.: „Ein Glas Waſſer.“ Sonntag, 5.: „Don Juan.“ 

G. 8. [Im Eichenpark] findet beute Sonntag das Schluß Concert für 
die diesjabrige Salon ſtatt. Daſſelbe wird von der Capelle des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des königl. Muſik⸗Directors Herrn 
Englich ausgeführt. Bei der Beliebibeit dieſer Capelle dürfte voraus⸗ 
ſichtlch zu dieſem Schlußconcert noch ein zahlreicher Beſuch erwartet werden, 
zumal bei eintretender Dunkelheit eine prachtvolle Beleuchtung des Eichen⸗ 
parks durch bengaliſche Flammen jtattfindet. 

[Paul Hoffmanns e Je, Heute Sonntag, und 
morgen giebt Herr Paul Hoffmann im Saale des Paul Scholtz ſchen 
Etabliſſements ſeine Abſchieds⸗Vorſtellungen. Möge Niemand verſaumen, 
dieſe hochintereſſanten Darſtellungen noch in den beiden letzten Tagen ihrer 
Vorfübrung zu beſuchen. An beiden Tagen werden Nachmittag 5 Uhr 
Extra⸗Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen gegeben. 

W. [Die conſtitutionelle Reſſource,] die bisher ihre Concerte Mitt: 
wochs abhielt, bat ſich neu conſtituirt. Als Reſſourcen Local iſt wiederum 
das Breslauer Concerthaus gewählt, und die Vereins⸗Abende ſind auf die 
Donnerstage verlegt. Alle 14 Tage findet ein großes Concert ſtatt, welches 
den Mitgliedern mannigfache muſikaliſche Genüſſe bieten wird, da dieſe 
Concerte von der auf 40 Mann verſtärkten Capelle unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Herrn Trautmann erecutirt und auf die Aufführung von Sin: 
fonien und anderen claſſiſchen Muſikwerken Bedacht g werden wird. 
An den zwiſchen den Concert⸗Abenden liegenden Vereins⸗Abenden finden 
die Verſammlungen in den vorderen Räumlichkeiten des Concerthauſes ſtatt, 
bei welchen durch muſikaliſch⸗declamatoriſche Piecen, ſowie größere Vorträge 
für ausreichende und angenehme Unterhaltung Alen iſt. Für den 25ſten 
October iſt bereits die Abhaltung des erſten Kränzchens in Ausſicht ge: 
nommen. Die Reſſourcen⸗Beiträge ſind ermäßigt und betragen pro Mit⸗ 
glied 3 M. und pro Familienkarte 1 M. pro Jahr. Der neugewählte Vor⸗ 
ſtand hat ſich conftituirt und iſt ier Eiſenbahn⸗Secretar Willmann zum 
Vorſitzenden, Herr e arius Hain zum Stellvertreter deſſelben, 
Herr Poſtſecretär Verenz zum Schatzmeiſter, Herr Eiſenbahn⸗Secretär 
Höpner zum Controleur und Kaufmann Dullin zum Schriftfüher gewählt. 
Als Vergnügungs⸗Comitee fungiren die Herren Kaufmann L. Lehmann, 
Maler Koska und Photograph P. Lehmann. 


% [Zoologiſcher Garten.] Urſprünglich ſollten uns in dieſem Jahre 
einige Stämme Tartaren und Ralmüden noch beſuchen, von Hagenbeck's 
zu dem Zwecke abgeſandten Leuten ‚it aber bis jetzt jede Nachricht ausge⸗ 
blieben. — Als Geſchenk erhielten wir vom Stadtiöriter Kutzke zu Kluczow 
ein weißgeſchecktes Rebhuhn, ferner von Herrn Kaufmann J. E. Friede: 
mann hier eim Paar Mopsbunvde, welchen der Nubierpark als Tummel⸗ 
platz angewieſen wurde. — Nochmals ſei auf die Hulmans, als der größten 
Seltenheit unter den Bewohnern unſerer europäiſchen Affenhäuſer, auf: 
merkſam gemacht. Nach Duvaucel's Bericht wird dieſer Affe von den In⸗ 
diern göttlich verehrt und nimmt unter deren dreißig Millionen Gottheiten 
einen der erſten Ehrenplätze ein. Eines der Tiere für feine Sammlung 
zu erwerben, war dem franzöſiſchen Reiſenden nicht möglich, da die Benga⸗ 
len, die einen Hulman zu tödten, für Todfünde halten, des Naturſorſchers 
Mühen zu vereiteln ln N Chandernagor, dem Wohnorte Duvaucel's, 
tummelten ſich Heerden dieſer Affen in den Häufern herum, um die Opfer 
der Bramaſöhne zu empfangen und der Garten des Naturforſchers wurde 
mißtrauiſch von einer Wache alter Bramas umgeben, die, mit dem Tam⸗ 
tam ſpielend, ihren vermeintlichen Gott zu zerſtreuen ſuchten, wenn er kam, 
ſich feine Früchte zu holen. Die Indier glauben, dem Hulman eine der 
töſtlichſten Früchte, die Mango, verdanken zu müſſen, die er aus dem Garten 
eines berüchtigten Rieſen auf Ceylon entwendete. Zur Strafe wurde er 
zum Feuertode verurtheilt. Es gelang ihm zwar, das Feuer zu verlöſchen, 
aber er verbrannte ſich dabei Geſicht und Hände, ſo daß beide bis heutigen 
Tages noch ſchwarz ind. Der Hulman ipielt eine große Rolle in den 
Myſterien des indiſchen Volkes. — Heute Sonntag billiger Eintrittspreis 
(30 und 10 Pf). . 

—B:5h.— [Von der Straßen⸗Eiſenbahn.] Die Erdarbeiten, veran⸗ 
laßt durch Canaliſation und Röhrenlegung auf dem Oblauufer, der Adalbert⸗ 
ſtraße und an der Leſſingbrücke, find nun beendet, ſodaß die mehrere Wochen 
andauernden Abſperrungen einzelner Theile des Gleiſes des Schienenſtranges 
PöpelwitzScheitnig der Straßen⸗Eiſenbahn wiederum behoben find. Die 
Wagen befahren wiederum die ganze Strecke ohne Unterbrechung. 


B. [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchan in Breslau.] Während des 
Sommers war bierjelbjt die Trichenoſe unter den Schweinen nur in ſehr 
vereinzelten Fällen bemerkt worden. . ſcheint es aber, als trete 
die Krankheit beinahe epidemiſch auf. Bei dem Vorſtande des Vereins der 
amtlich beſtallten Fleiſchbeſchauer find vom 1. bis 26. September c. 11 Falle 
gemeldet, in denen ſeitens der hieſigen Fleiſchbeſchauer das Vorhandenſein 
von Trichinen conſtatirt wurde. Darunter der gewiß ſeltene Fall, daß in 
einem Schweine gleichzeitig Finnen und Trichinen vorhanden waren. — 
Etwaige Fleiſchproben für Fleiſchbeſchauer ſind vom Schriftführer des Vereins, 
Herrn Kohrt (Schmiedebrüde), zu beziehen. Es fanden in der angegebenen 
Zeit trichinöſe Schweine die Herren: Aßmann, Elberling (2), Hammer, Huhn, 
Jopte, Müller, Pinkatzty, Rother und Thorner (2). 

vier [Von der Oder.] Das Waſſer iſt bier im langſamen Steigen 
begriffen, ſo daß daſſelbe, wenn auch nur in geringer Menge über das 
Strauchwehr gebt. Der eingetretene Windwechſel bat eine größere Anzahl 
Schiffe, die ſich bereits in der Nähe von Breslau befanden, hier angebracht, 
etwa 20 an der Zahl, welche ibre Ladungen an den Privatſpeichern löſchen. 
Am ſtädtiſchen Packhofe herrſcht ſchon längere Zeit Reschen Stille. Im 
Oberwaſſer find 4 Schiffe mit Ziegeln aus der Palmer 'ſchen Ziegelei hier 


eingetroffen. Die Kohlenverladungen nach Laniſch find beendet, etwa 18000 
Hectoliter ſind eingeſchifft worden. — Der Dampfer „Glogau“ welcher ſchon 
ſeit mebreren Monaten vor der Ruffer ſchen Fabrik zur Reparatur liegt, iſt 
ſoweit fertig geſtellt, daß in den nächſten Tagen der Keſſel eingeſetzt werden 
und demnächſt das Schiff ſeine Rückfahrt antreten kann. Das an der 
Poſener Brücke in den Grund gegangene Ziegelſchiff iſt bereits außer Waſſer 
gebracht, daſſelbe iſt jedoch, wie ſchon berichtet, zur Schifffahrt nicht mehr 
verwendbar. — In Folge der ſchönen Herbſtwitterung beabſichtigen die 
Herren Schierſe u. Schmidt noch eine Extrafahrt nach Sandberg zu 
unternehmen, wo alljährlich ein großer Fiſchzug ſtattfindet. Die Dampf: 
ſchiffe im Oberwaſſer werden bis zum Ende dieſes Monats ihre gewohnten 
Touren pünktlich inne halten und von 2 Uhr ab ſtündlich nach Wilhelms⸗ 
hafen und halbſtündlich nach den anderen Stationen fabren. 

[ Beſitzveränderungen.] Breiteſtraße Nr. 10 und 11. Verkäufer: 
tgl. Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Wilhelm Salzmann; Käufer: 
Hausbeſitzer Auguſt Seiffert. — Bismarckſtraße Nr. 5. Verkäufer: 
Schloſſermeiſter Paul Kroder; Käufer: bermitimete Frau Auguſte Autem. 
Neue Matthiasſtraße Nr. 7. Verkäufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer; 
Käufer: Stadtgerichts⸗Executor Reinhold Hendſchuch. Bismarckſtraße 
Nr. 21 und 23, „Schwarzer Adler“. Verkäufer: Reſtaurateur Adolf Baß⸗ 
dorf; Käufer: Particulier Biſchoff. — Im Wege der Subhaſtation 
wurde das auf der Berliner Chauſſee belegene Gaſthaus, Tanz⸗ und 
Garten⸗Etabliſſement „Zum ſchwarzen Bär“, zum Preiſe von 50,000 Mark 
von der Breslauer Actien⸗Brauerei als Beſtbietenden käuflich erſtanden. — 
Im Wege der Subbaſtation wurde das auf der Albrechtsſtraße sub Nr. 12 
delegene frühere kgl. Bankgebäude, jetzt zur Concursmaſſe der Handels⸗ 
Geſellſchaft Mattes Cohn gehörig, von dem Particulier Guſtav Fried⸗ 
mann zum Preiſe von 200,000 M. als Beſtbietenden käuflich erſtanden. 
Der königl. Bankfiscus hatte vor ca. 3 Jahren für das erwähnte Grund⸗ 
ſtück von der Handelsgeſellſchaft Mattes Cohn einen Kaufpreis von 315,000 
Mark erhalten. 

+ [Unglüdsfall.] In der Baumwollenſpinnerei der Gebr. Kauffmann, 
Kloſterſtraße Nr. 62, war die unverehelichte Emma Kurzer mit Spulen von 
Garn beſchäftigt. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr gerieth fie in 
Folge eigener Unvorſichtigkeit in das Getriebe, wobei ſie ſo erhebliche 
Quetſchungen an der linken Hand erlitt, daß ihre ſofortige Unterbringung 
in die Krankenanſtalt der Diakoniſſenanſtalt Bethanien erfolgen mußte. 

B JUnglücksfall.] Am Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr ſtützte die 
circa 6 Jahre alte Tochter des Herrenſtraße Nr. 17/18 wohnhaften General⸗ 
Agenten U. über das Treppengeländer des zweiten Stockwerks in den Haus⸗ 
flur. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß äußere bedeutende Beſchä⸗ 
digungen nicht vorhanden waren, dagegen ſcheint der innere Organismus 
des Kindes ſchwer erſchüttert zu ſein. Das Mädchen hatte ſich nach Kinderart 
am Geländer hinabgleiten laſſen und war hierbei kopfüber berabgeſtürzt. 

+ [Selbſtmord.] Der in der Kellerwohnung des Hauſes Grünſtraße 
Nr. 28 wohnhafte 57% Jahr alte Arbeiter Anton Kurek machte vorgeſtern 
Abend in einem Anfalle von Irxſinn feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Als geſtern Mittag ſeine Ehefrau vom Krankenpflegen zurückkehrte, 
fand ſie die Thür ihrer Wohnſtube verſchloſſen, vor und mußte dieſelbe ge⸗ 
waltfam durch einen Schloſſer geöffnet werden. An dem Selbſtmörder war 
bereits die Leichenſtarre eingetreten und konnten daher Wiederbelebungsverſuche 
nicht erſt angeſtellt werden. 

+ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Regierungsaſſeſſor auf der 
Palmſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus dem Entree ein 
braungrauer Kaiſermantel; einem Schloſſermeiſter aus ſeinem Hausflur auf 
der Bismarckſtraße zwei große Bilder, „Die Sedanſchlacht“ und zwei kleinere 
Bilder „Bergmannsleiden“ und „Morgengebet einer Mutter“ darſtellend; 
einem Bauunternehmer auf der Garbeitraße beim Einkauf von Obſt auf 
dem Wochenmarkte des Neumarkts ein ſchwarzer Regenſchirm; einer Kinder: 
gärtnerin vom Oblauufer aus ihrer Wohnſtube eine Wheeler⸗ und Wilſon⸗ 
Nähmaſchine aus der Fabrik don Friſtel u. Raßmann in Berlin, im Wertbe 
von 84 Mark; einem Schaffner don der Freiburger Eiſenbahn aus dem 
verſchloſſenen Keller ſeines Wohnhauſes auf der Louiſenſtraße 8 Flaſchen 
Weißwein; einem Badeanſtaltsbeſitzer auf der Hirſchſtraße ein kleiner Hand⸗ 
kahn mit Doppelboden und rothem Bord, inwendig weiß geſtrichen, mit 
grünen Bänken und der Aufſchrift „Sileſia“, im Wertbe von 64 Mark. 
Abhanden gekommen iſt einer Böttchersfrau eine Rolle von 30 Mark in 
20 Pfennigſtücken; einem Handelsmann von der neuen Graupenſtraße auf 
dem Wege vom Centralbahnhofe nach ſeiner Wohnung ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit 15 Mark Inhalt und zwei Kriegsdenkmünzen von 1866 und 
1870; einer Bewohnerin der Tauentzienſtraße auf dem Wege vom Zoolo⸗ 
giſchen Garten nach Wilbelmshafen ein goldenes Gliederarmband mit 
Emaille⸗Verzierungen. — Verhaftet wurde Dr. Sch. aus Leipzig, welcher ſich 
hierorts mehrere Betrügereien zu Schulden hat kommen laſſen. 


DO Sprottau, 26. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Ab: 
ſchiedsdiner. — Ueberfahren. — Communales.] Die diesjährige 
General⸗Lehrer⸗Conferenz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectionsbezirkes Sprottau 
wurde geſtern in der Sacriſtei der evangeliſchen Kirche durch den königl. 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Superintendent Winter abgehalten. Zu 
derſelben waren 7 Local⸗Schul⸗Reviſoren, faſt ſämmtliche Lehrer des Be: 
zirkes und eine Lehrerin erſchienen. Herr Lehrer Pohl⸗Schadendorf hielt 
zunächſt mit Kindern einer Oberklaſſe eine Lehrprobe. Gegenſtand derſelben 
war das Gleichniß von den Arbeitern im Weinberge. Das von der königl. 
Regierung zu Liegnitz geſtellte Thema: „Wie ſind die bibliſchen Geſchichten 
zu behandeln, um ſie nach ihrem religiöſen und ſittlichen Inhalte für Geiſt 
und Gemüth des Kindes fruchtbar zu machen?“ war don den Lehrern 

lÜmer⸗Groß Küpper und Zöllner⸗Primkenau bearbeitet worden. Die 

erſammlung nahm die bon Herrn Illmer aufgeſtellten Theſen, Ergebniß 
der Sprottauer Diftrict®:Conferenz, mit geringen Abänderungen an. Nach 
dem von Herrn Superintendenten Winter gegebenen Berichte über die 
Schulverhältniſſe des Inſpectionsbezirkes Au die Geſammtzahl aller 
Lehrerſtellen 61. Darunter find 54 feſtdotirte Lehrer⸗, 6 Hilfslebrer⸗ und 
1 Lehrerinſtelle. Schulen ſind im Kreiſe 50. Die Zahl der Schulkinder 
betrug am Schluſſe des Jahres 1878 4607, namlich 3529 evangeliſche, 68 
katholiſche und 10 jüdiſche. Die höhere Töchterſchule beſuchten 77 Mädchen, 
wovon 6 katholiſch und 5 jüdiſch waren. Der Schluß der Conferenz erfolgte 
um 1% Uhr Nachmittags. — Zu Ehren des zum 1. k. M. von dier ſchei⸗ 
denden Kreisgerichts⸗Directors Herrn Pazſchke, welcher nach Naumburg 
an der Saale überſiedelt, fand geſtern Nachmittag in Krückebergs Hotel ein 
Diner ſtatt, an dem außer den Spitzen der Behörden die Beamten des 
Kreisgerichts und mehrere Kreisinſaſſen Theil nahmen. — Geſtern Abend 
entlief von dem Schloßhofe zu Mallmitz ein dem Grafen R. geböriges 
Wagenpferd. Daſſelde nahm ſeinen Weg nach dem Waldhauſe, don wo 
es eben zurückgekehrt war. Auf feinem Wege mußte es die Bahnlinie 
Arnsdorf⸗Gaſſen paſſiren. Wegen des nahenden Eiſenbahnzuges waren die 
Uebergänge geſperrt. Die erſte Barriere wurde überſprungen, bei der ent⸗ 
gegengeſetzten mißlang der Sprung. Das Pferd nahm nun ſeinen Weg 
die Bahnſtrecke entlang, dem ſignaliſirten Zuge entgegen. Bald wurde es 
von der Locomotive deſſelben ergriffen und geiödtet. — Wie bereiis früher 
berichtet, hat Herr Oberſörſter Genſert mit Genehmigung der ſtädtiſchen 
Behörden ſeinen Wohnſitz von Dittersdorf nach Sprottau verlegt. Die 
Oberförſterei Dittersdorf ſollte nach einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Be 
hörden verkauft werden. Bei dem hierfür anberaumten Termine wurde ein 
annehmbares Gebot nicht we weshalb der Zuſchlag unterblieb. Nach⸗ 
träglich hat ſich in der Perſon des Herrn Hopfſtock aus Baierhaus ein 
Käufer gefunden. In der letzten Sitzung der Stadiverordneten wurde über 
den Verkauf des Grundſtuckes berathen. Hierbei kam die Frage: „Empfiehlt 
es ſich, den Wohnſitz des Oberförſters dauernd nach Sprouau zu verlegen 
und ihm Sitz und Stimme im Magiſtrat zu geben?“ zur Beſprechung, fand 
aber nicht ihre endgiltige Beantwortung. Nach dem Urtheil des Herrn 
Oberforſtmeiſters von Tramnitz zu Liegnitz, welches von Herrn Bürger: 
meiſter Schenkemeyer privatim eingeholt worden war, wäre es vom 
lechniſchen Standpunkte aus ein Mißgriff, wenn, wie beabſichtigt, der 
Wohnſitz des Oberförſters nach Niederleſchen verlegt würde, vielmehr wäre 
fein Wohnen in Sprottau zweckentſprechender. Die definitive Beantwortun 
obiger Frage dürfte erſt bei der Anſtellung eines neuen Oberförſters er: 
folgen. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den Verkauf der Ober⸗ 
förſterei Dittersdorf zu unterlaſſen und von dem Ankauf des Schaar 'ſchen 
Grundſtückes in Niederleſchen abzuſehen. 


— — — — 

Sagan, 27. Sept. [Tuchfabrikation.] Im Laufe dieſer Woche iſt 
der vordere Theil des Schneller' ſchen Fabrikgrundſtückes, früher Strahl 'ſche 
Bleiche, an eine engliſche Actien⸗Geſellſchaft, die Herren M. Oldroyd u. 
Sons aus Dewsbury, für den Preis von 205,000 Mart verkauft worden. 
Die genannten Herren werden daſelbſt die Fabrikation ſchwerer Tuche, wie 
ſolche in ihren Fabriken zu Norkſbire gemacht werden, einrichten und mit 
der Inſtandſetzung der Fabrik ſofort beginnen. (Sag. Wochenbl.) 

—n— Schweidnitz, 26. Sept. [Ferien. — Dankſchreiben.] Die 
Kartoffelernteferien der Landſchulen hieſigen Kreiſes beginnen Montag, den 
29. September, und endigen Sonnabend, den 11. October. Das heutige 
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„Kreisblatt“ veröffentlicht folgendes Dankſchreiben: „Nachdem die diesjährigen 
Herbſtübungen der Diviſion ihren Abſchluß gefunden haben, iſt es mir eine 
angenehme Pflicht, allen Gemeinden und Gutsbezirken, welche während 
dieſer Zeit mit Einquartierung belegt werden mußten, im Namen der mir 
unte rſtellten Truppentheile aufrichtigen Dank zu ſagen für das freundliche 
Entgegenkommen und die vortreffliche Aufnahme, welche denſelben allſeitig 
zu Theil geworden iſt. Breslau, den 19. September 1879. Graf von 
Brandenburg, Generallieutenant und Diviſions⸗Commandeur.“ 


s. Waldenburg, 25. Sept. [General⸗Lehrerconferenz.] Unter 
Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schuleninſpectors, Superintendenten Penz holz 
in Gottesberg, fand heut die diesjährige Generalconferenz der Lehrer des 
Waldenburger Schul Inſpectionsbezuks ſtatt, an welcher auch mehrere Local⸗ 
inſpectoren theilnabmen. Nach Eröffnung der Verſammlung trug der Vor: 
ſitzende einen ſtatiſtiſchen Bericht über das Schulweſen im Inſpectionsbezirk 
vor, welchem zu entnehmen iſt, daß ſich daſſelbe in fortſchreitender Ent⸗ 
wickelung befindet, die ſich in der Beſchaffung zweckmäßiger, zum Theil neuer 
Schullocalitäten, in der Umwandlung von Adſjuvanturen in ſelbſtſtändige 
Stellen und in der Gründung neuer Lehrerſtellen zu erkennen giebt. In 
ſeiner gegenwärtigen Geſtaltung umfaßt der Inſpectionsbezirk, was evan⸗ 
geliſche Schulen anlangt, 47 ſelbſtſtändige und 3 Nebenſchulen mit 112 
wirklichen Lehrern, 4 Hilfslehrern und 4 Lehrerinnen. Dieſe Schulen werden 
von 10,610 evangeliſchen, 418 latholiſchen und 56 jüdiſchen Kindern beſucht. 
Außerdem befinden ſich im Bezirk 15 ſelbſtſtändige katholiſche Schulen mit 
3274 katholiſchen und 12 evangeliſchen Kindern, die von 37 wirklichen Lehrern 
und 1 Hilfslebrer unterrichtet werden. Es gehoren ſomit zum Inſpections⸗ 
bezirk 65 Schulen mit 158 Lehrern und 14,370 Schülern, alſo 188 Schüler 
mehr als im Vorjabre. Eine Anzahl Schulen des Waldenburger Kreiſes 
mit 3500 Schülern und 38 Lehrern iſt ſeit einigen Jahren der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpection Neurode unterſtellt. Zwei Localinſpectoren legten im Laufe des 
verfloſſenen Jahres ihre Functionen nieder und wurden durch andere erſetzt. 
Drei wackere Lehrer ſtarben, deren Andenken die Verſammlung durch Er⸗ 
heben von den Plätzen ehrte. Dem ſtatiſtiſchen Bericht folgte die Mittheilung 
einiger Regierungsverfügungen. Ein weiterer Gegenſtand der Tagesordnung 
war die ſchon in der vorjährigen Conferenz zur Berathung geſtellte, aber 
unerledigt gebliebene Frage wegen Gründung einer Kreis-⸗Lehrerbibliothek. 
Der Local⸗Schulinſpector der hieſigen katholiſchen Schule, Hübner, berich⸗ 
tete Namens der Commiſſton, welcher dieſe Vorlage zur Vorberathung über⸗ 
geben worden iſt. Die Commiſſion glaubt die Frage wegen Gründung 
einer Kreis⸗Lebrerbibliothek nicht ohne Weiteres bejaben zu können, fie be 
trachtet dieſelbe vielmehr als eine noch aufſchiebbare. Das Reſultat der an 
dieſen Bericht ſich ſchließenden Discuſſion beſtand darin, daß die Verſamm⸗ 
lung die Bedürfnißfrage verneinte. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
war ein Vortrag des Rector Jäniſch bierfelbit über das von dem Kreis⸗ 
Schuleninſpector geſtellte Thema: „Belebung der Pietät und Stärkung der 
Autorität, eine e für die erziehliche Thätigkeit der Schule.“ 
Der Vorſitzende, wie die Verſammlung, beurtheilten den Vortrag als eine 
erſchöpfende und ausgezeichnete Arbeit und ſtimmten den aufgeſtellten Theſen, 
nachdem einige derſelben unbedeutend modificirt worden, bei. 


$ Striegau, 26. Sept. [General⸗Lebrerconferenz.] Geſtern 
wurde in „Richters Hotel“ hierſelbſt die diesjährige Hauptconferenz der 
Reviſoren und Lehrer des Striegauer Kreis⸗Schulinſpectionsbezirks abgehalten. 
Nachdem der Vorſitzende, Kreis⸗Schulinſpector, Superintendent, Paſtor prim. 
Bäck die Verſammlung mit Gebet und einer begrüßenden Anſprache eröffnet 
batte und das Bureau conſtituirt war, beantwortete Lehrer Friedrich: 
Striegau in eingehender Weiſe die ag „Welches ſind die Urſachen der 
überhand nehmenden Entartung unſerer Jugend und wie kann derſelben 
begegnet werden?“ Hieran ſchloß ſich das Correferat des Cantor Filla⸗ 
Striegau. Aus der nachfolgenden recht lebhaften Debatte reſultirte die An⸗ 
nahme der vom Referenten aufgeſtellten Theſen. Hinſichtlich der neu be⸗ 
gründeten Kreis- Lebrerbibliotbek wurde berichtet, daß der Kreistag eine Sub: 
vention zur Unterhaltung derſelben aus Gründen abgelehnt habe, die auf 
das Vorhandenſein eines Mißverſtändniſſes bezüglich der Tendenzen und 
Ziele dieſes Inſtituts ſchließen laſſen. Die Verſammlung beſchloß daher, 
bei dem Kreistage aufs Neue eine Subvention zu erbitten. Nachdem der 
Vorſitzende noch die im Laufe des letzten Jahres eingetretenen Perſonal⸗ 
Veranderungen zur Kenntniß der Verſammlung gebracht hatte, wurden die 
Verhandlungen mit einem auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachten Hoch und 
mit Gebet geſchloſſen. 


r. Wüſtewaltersdorf, 26. Sept. [Kirchenraub. — Hoher Beſuch. 
— Waiſenhaus.] Dem vor Kurzem in der katboliſchen Kirche zu Fried⸗ 
land ausgeführten Kirchenraube iſt nun ein ſolcher in der dortigen evan⸗ 
geliſchen Kirche gefolgt, indem der in der Nähe der Thür befindliche Gottes⸗ 
kaſten, deſſen Inhalt zur Stadt⸗Armenkaſſe fließt, erbrochen und beraubt 
worden iſt. Der Thäter iſt nicht ermittelt. — Am Montag reiſte der 
Generalpoſtmeiſter Stephan, von Altwaſſer kommend, über Wüſtegiers⸗ 
dorf nach Neurode. — Künftigen Montag findet im Seyler'ſchen Waiſen⸗ 
bauſe hierſelbſt eine Beſchenkung von 10 armen Kindern aus der hieſigen 
Parochie ſtatt Jedes Kind erhält ein Paar Lederſchuhe, ein Hemd und ein 
Paar Strümpfe. Kaufmann Seyler hat nämlich außer der wohlthätigen 
Stiftung des Waiſenhauſes, das gegenwärtig 30 Kinder zählt, noch eine 
Begräbniß⸗Fundation geſtiftet, von deren Zinſen nach ſeinem Willen zunächſt 
ſeine Begräbnißſtätte in Ordnung gehalten wird und dann alljährlich zu 
Michaeli mehreren armen Kindern bieſiger Parochie Geſchenke verabreicht 
werden. Außerdem erhalten nach des Stifters Wunſche aus dieſer Kaſſe 
noch etwa 80 Arme des Kirchſpiels am letzten Tage jeden Monats je nach 
Bedürfniß 1 bis 1,25 M. Unterſtützung. 


F. Guhrau, 26. Sept. [Umwandlung des Poſtamtes.] Das 
bicfige Poſtamt deſſen interimiſtiſche Verwaltung nach dem Tode des Poſt⸗ 
meiſters Crampe dem Poſtſeeretär Pfeiffer übertragen worden iſt, wird, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle in Erfabrung bringen, zum 1. October d. J 
in ein Poſtamt erſter Klaſſe umgewandelt. 


O Trebnitz, 26. Sept. [Abſchiedsfeier.] Am 24. d. Mts. fand zu 
Ebren der bald von hier ſcheidenden Herren: Kreisgerichts⸗Director Böttrich, 
Kreisgerichts⸗Räthe Stache und Schwarz, Kreisrichter Schrötter und 
Staatsanwalt Jäniſch im Saale des Herrn Feige ein Abſchiedseſſen ſtatt. 
— Auch der Maͤnnergeſang Verein „Concordia“ hatte ſich zu Ehren eines 
verdienſtvollen, allbeliebten Mitgliedes, des ebenfalls von hier ſcheidenden 
Herrn Controleur Reche, vor wenig Tagen im Vereinslocale zu einer 
Abſchieds⸗Liedertafel zuſammengefunden. — Desgleichen hatten ſich am ver⸗ 
floſſenen Montag Abend auf die Veranlaſſung des Herrn Calculator Seibt 
die Subaltern⸗ Beamten des hieſigen Kreisgerichts in der Supper'ſchen 
Reſtauration zu Ehren ihrer von hier ſcheidenden Collegen zu einer Abſchieds⸗ 
feier im engeren Kreiſe zuſammengefunden. 


—e. Militſch, 26. Sept. [Stutenſchau.] Bei der geſtern abgehalte⸗ 
nen Stutenſchau waren von 166 angemeldeten Pferden 150 zur Schau ge⸗ 
ſtellt, darunter Stuten mit Füllen, gedeckte Stuten und Stutfüllen; gekörte 
Hengſte befanden ſich nicht dabei. Nach Beendigung der Schau und Aus⸗ 
zahlung der Prämien vereinigten ſich die Mitglieder des Militſcher land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins mit ihren Gäſten zu einem Diner in Rackwitz 
Hotel, bei welchem der erſte Toaſt von dem Vorſitzenden, Herrn Hauptmann 
und Landesälteſten Wermelskirch auf Dzialkawe, auf unſern Kaiſer aus⸗ 
gebracht wurde. Nach dem von dem Herrn Landſtallmeiſter Grafen zu 
Stillfried über die Schau gegebenen Urtheil hat ein erheblicher Fort: 
ſchriit in der Pferdezucht des Kreiſes ſtattgefunden. 


* Oels, 26. Sept. [Die Kreisſynode] fand am Mittwoch hier 
ſtatt. Den Verhandlungen, welche nahezu 5 Stunden währten, ging ein 
Gottesdienſt voran, bei welchem Herr Paſtor Glotz aus Bogſchütz die 
Predigt hielt. Die Verhandlungen betrafen neben dem Synodal⸗Bericht 
und den Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ Berichten 1) die Frage der Mitwirkung 
der kirchlichen Organe bei der Unterbringung verwahrloſter Kinder in Fa⸗ 
milien und Anſtalten. Die Synode ſprach ſich für die Mitwirkung der 
kirchlichen Organe aus. 2) Die Synode erachtete die kirchliche Armenoflege 
für nothwendig und empfahl einen für die Parochie Oels aufgeſtellten 
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vom Vorſitzenden, Herrn Superintendent Ueberſchär, erſtatteten Synodal⸗ 
Bericht ſei Folgendes erwähnt: Im Jahre 1878 haben in den parochialen 
und localen Verhältniſſen Veränderungen nicht ftattgefunden. Die ſiebzebn 
Parochien der Diöceſe zäblen 32,338 Seelen, darunter Oels, die groͤßte, 
mit circa 10,000. Es ſind 20 Kirchen und 49 ſelbſtſtändige Schulen vor⸗ 
handen. 64 Lehrer unterrichten 4772 Kinder, 4604 evangeliſche, 162 katho⸗ 
liſche, 6 jadiſche. Unbeſetzt iſt die Sub⸗Diakonatsſtelle in Oels und die 
Pfarrſtelle in Maliers. Geſtorben iſt Paſtor Marks in Brieſe. An Kirchen⸗ 
Collecten find 1498 M. 98 Pf. eingekommen. Communicirt haben 16,203. 
Es wurden 1433 Kinder lebend geboren, davon 123 uneheliche; in der 
Diöceſe ift kein Kind ungetauft geblieben. Von den 155 Kindern aus Miſch⸗ 
ehen erhielten 117 die evangeliſche Taufe. Geſtorben find 1117 Perſonen, 
719 Kinder, 398 Erwachſene. Das Verhältniß der unehelichen zu den 
ebelichen Geburten iſt 1 zu 11. Unter 244 bürgerlichen Eheſchließungen 
(mit 40 Miſchehen) ſind für 221 (mit 6 Miſchehen) die Segnungen der 
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kirchlich geſegnet. Das Verhältniß zwiſchen der evangeliſchen und der 
liſchen Kirche iſt ein durchaus friedliches. 


=ch= Oppeln, 26. Sept. [Unterbringung von beſchlagnahm⸗ 

tem Rindvieh.] Die hieſige kgl. Regierung hatte durch Circularverfügung 
vom 19. März d. J. es ausnahmsweiſe zugelaſſen, daß beſchlagnahmtes 
Rindvieh einſtweilen unter freiem Himmel belaſſen und dort unter Wache 
geſtellt werde. Dieſe Maßnahme hat ſich in ſofern nicht bewährt, als in 
einigen Fällen die im Freien belaſſenen Viehſtücke den Wachen wieder ent⸗ 
ſprungen oder entwendet worden ſind. Auch unterliegt die Anordnung in 
veterinairpolizeilicher Hinſicht Bedenken, weil das Peſt⸗Contagium äußerſt 
flüchtig iſt. Mit Rückſicht bierauf bat die kgl. Regierung unterm 24. d. M. 
angeordnet, daß in allen Gemeinden und Gutsbezirken des Grenzzollbezirks 
ein geeignetes Local zur iſolirten Aufnahme beſchlagnahmter Viehſtücke 
ausfindig gemacht und ein für alle Male für dieſen Zweck bereit gehalten 
wird. Das fragliche Local iſt den Polizei⸗ und Grenzbeamten des Bezirks 
bekannt zu machen, damit die ſaiſirten Viehſtücke ungeſäumt in daſſelbe ein⸗ 
geſtellt werden können. 


V. Neuſtadt, 26. Sept. [Abſchiedsſouper. — Fuchsren nen.] 
Am vorigen Sonntage fand in Viol's Hotel um 7 Uhr Abends zu Ehren 
der am 1. October von hier in ihre neuen Wirkungskreiſe ſcheidenden Herren 
Kreisgerichts⸗ Director Baſſenge, der Kreisgerichts⸗Räthe Wiener, 
Kloſe, Rave, Marcelli, Dobermann und Staatsanwalt Wolff ein 
Abſchiedsſouper statt, zu welchem außer den Genannten noch gegen ſtebzig 
Honoratioren der Stadt und Umgegend geladen waren. Herr Regiments⸗ 
Commandeur Kähler hielt hierbei an die Scheidenden eine herzliche, bei⸗ 
fällig aufgenommene Anſprache, in der er dem Wunſche Ausdruck lieh, es 
möge ihnen auch an ihren künftigen Wohnſitzen gelingen, ebenſo viele und 
treue Freunde zu finden wie bier. Ein Kränzchen, das nach aufgebobener 
Tafel ſtattfand und die Feſttheilnehmer noch längere Zeit vereinte, bildete 
den Schluß der Feier. — Der von dem hieſigen Offizier⸗Corps unter dem 
Vorſitz des Herrn Regiments⸗Commandeur Kähler gebildete Rennclub 
bielt am 20. d. M., Nachmittags, ein Fuchsrennen auf dem Terrain am 
Eiſenbahndamme bis Vorwerk Donnersmarck ab, wobei Herr Seconde⸗Lieut. 
v. Garnier den erſten Preis erhielt. 


§ Ratibor, 26. Septbr. [Abiturientenprüfung. — Nachtwacht⸗ 
weſen. — Hoher Beſuch. — Wabl.] Bel der Abiturienten⸗Prüfung 
am bieſigen königlichen Gymnaſium, erlangten 7 Primaner das Zeugniß 
der Reife. Zwei Abiturienten waren vor dem Examen zurückgetreten und 
einem wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. — Die Nachtwächter ſind hier 
nunmehr ſämmtlich mit Seitengewehren verſehen worden. Eine Gehalts⸗ 
zulage, welche dieſelbe, als ebenfalls den Zeitverhältniſſen entſprechend, er⸗ 
beten hatten, iſt von den ſtädtiſchen Behörden nicht gewährt worden. — 
Heut Abend trifft der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Herr v. Seide⸗ 
witz, bier ein. Herr General-Poſtmeiſter Stephan wird ebenfalls in 
dieſen Tagen hier erwartet. — In der geſtrigen außerordentlichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Maurermeiſter Benke mit 24 von 2 
Stimmen zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Ratibor gewählt. 


8 Antonienhütte, 26. Sept. [Lehrer⸗Conferenz.] Die diesjährige 
vierte und letzte Nebenconferenz unſeres Conferenz⸗Bezirkes fand geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr in der Klaſſe des Herrn Hauptlehrer Olbrich in 
Kochlowitz ſtatt. Die Lehrprobe „über die Berechnung des Trapezes“ hielt 
mit den Kindern der Oberklaſſe, Herr Lehrer 8 Hierauf kam 
zur Verhandlung das zur General⸗Conferenz beſtimmte Thema: „Der 
natur: und vaterlandslundige Unterricht in der Volksſchule im Dienſte der 
Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung der Kinder“. Zum Schluſſe wurde durch 
Herrn Lehrer Hübner die Entwickelung des Waſſerſtoffgaſes durch einige 
gelungene Experimente dargeſtellt. 


* Sohrau, 26. Septbr. a Bei dem Bau der katho⸗ 
liſchen Kirche und des Thurmes in Woſchczütz ereignete ſich geſtern folgen⸗ 
der Unglücksfall. Während ſich die Arbeiter auf dem Gerüſt befanden, 
löſten ſich mehrere Bretter von demſelben los, in Folge deſſen 4 Arbeiter 
berabſtürzten. Zwei derſelben ſind ſchwer, zwei leicht verwundet. Je⸗ 
doch iſt Hoffnung vorhanden, daß auch die ſchwer Beſchädigten aufkommen 
werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 26. Sept. [Eine polniſche Wählerverſammlung,] welche 
geſtern Abend bei überaus ſtarker Betheiligung ſtattfand, wurde, nach Mit⸗ 
tbeilung der „Poſ. Ztg.“, wegen maßloſer Angriffe, welche der Geiſtliche 
Dr. Kantecki gegen die Maigeſetze, ſowie gegen die auf Grund dieſer Ge⸗ 
ſetze erfolgte Verurtheilung von Geiſtlichen richtete, durch den überwachenden 
Polizei⸗Inſpector Bittner aufgelöft. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 27. Sept. [Von der Börſe.] Wegen des hoben jü⸗ 
diſchen Feſttags war die Boͤrſe ſehr ſchwach beſucht und ganz geſchäftslos. 
Die Notirungen ſind meiſt nominell. 


4. Breslau, 27. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe 
war während unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode andauernd feſt ge⸗ 
ſtimmt, obwohl ſich Geld knapp zeigte. Das Geſchäft war im Allgemeinen 
recht belebt und erſtreckte ſich neben den eigentlichen Speculationspapieren 
namentlich auf Eiſenbahnwerthe, welche ſämmtlich nicht unerhebliche Cours⸗ 
erhöhungen aufzuweiſen haben. Auch Montanpapiere waren ſehr beliebt, 
trotzdem auf dem Eiſen⸗ und Kohlenmarkte keine Beſſerung eingetreten iſt; 
Beſſran escomptirte eben die Möglichkeit einer künftig zu erwartenden 

eſſerung. 

Von internationalen Spielpapieren ſtanden Creditactien im Vordergrund 
des Verkehrs. Sie ſchließen nach mehrfachen beträchtlichen Schwankungen 
zu 464, mithin 10 Mark hoher als am vorigen Sonnabend. Franzosen 
ſtiegen um etwa 12 M., wogegen Lombarden völlig vernachläſſigt blieben. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche beſonders beliebt und 
boben ihren Cours um 5 %. Freiburger ſtellten ſich um IX &, Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1 & böber. — Laurahütteactien waren andauernd feſt 
und gewannen ca. 4% im Courſe. Auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
actien und Donnersmarckbütte zogen im Courſe an. — Banken waren ſtill 
und im Courſe wenig verändert. \ 

Valuten behaupteten ſich ziemlich unverändert auf ihrem vorwöchent⸗ 
lichen Stande. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

September 1879. 


E L | 2 | 26. | 2% 
Preuß. 4% proc. conf.Anleihe 105. — 977 0 10105, 10'105, — — 


23. 


Schl. 3½ proc. Pfobr. Litt. A.] 90, 65 90, 75 90, 75] 90, 75 90,65 — 
Schleſ. 4proc. Pfdbr. Litt. A. F 98,30) 98,25! 98, 40 95,35 98,30 — 
Schleſ. Rentenbriefe 99,600 99, 80 99, 80 99.85 99,90 — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 95, — 95, — 95, — 95, 25 95,50: 96, — 


Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 81,75 81, 500 82, — 82,50! 83, — 82,50 
Breslauer Wechsler : Bank 88, 5088, — 88, 25 88, 25 88, 75 88, — 
Schleſiſcher Bodencredit 101, 50/101, — 101, 50101, 75 101,—| — 
159, 25 183, 251161, 35 161,25, 162,50 163, — 
80, —| 80,75 80,40 99.65 81,50 82,— 
Nechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 126,25 127, 75/127, 10127, — 127,25 127, — 
do. Stamm⸗ Prior. 126, — 127, 40127, 25127, — 127, 25 127, — 
Lombardenn. 143, — 144, — 143, — 143,— 144, — | —.— 
grampofen nennen oe 1497, — 468, —|464, — 467, — 472,—| —, 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 36, 75 37,50! 37,— 37,—| 37,—! 37,— 
Ruſſiſches Papiergeld. 212,25 212, — 1211, — 211,25 211,55 212, — 


— 


— — 


U 


Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 
Freiburger Stamm⸗Actien 


Defterr. Banknoten 173, 30 173, — 173, 25173, 50 173, 40 173, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien - 455, — 456, — 454, — 454, 50 459, — 464, — 
Oeſterr. 1860er Looſe -.- 12,75 120, 25120, 50120, 25 120,35 —,.— 
Gold rente 69, 90 70,15 70, — 70,—| 70, —.— 
Silber⸗Rente 59,95 59,25 59, 25 59, — 59, — —,— 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 41,75 42,— 43,— 42,25 42,25 —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Huütte⸗Actien „86, 25 86,50) 86, 25] 87, »0) 89, — 
Donnersmarckhütte 40, 25] 41, — 42,75 —, — 42,151 —,— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,.— ——| ,— — 80.— 80, — 

leſ. Immobilien. . — —— —.—1 ., 7 2 


E. Berlin, 26. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Ultimo⸗Re⸗ 


uf nahm diesmal die Thätigkeit der Börſe in ganz ungewöhnlicher 


eiſe in Anſpruch. Es iſt offenbar, daß der Börſe zum bevorſtehenden 


October⸗Termin ganz bedeutende Summen entzogen ſein müſſen, welche * 8 


. 
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bisher zu Reportzwecken dienten, jetzt aber entweder für fällig werdende 
Zahlungen, Einlöſung von Coupons ꝛc. bereit gehalten werden und deren 
Patte ten im Laufe des neuen Monats zu erwarten ſteht oder, die 


isher für fremde Rechnung hierſelbſt verwandt, nunmehr ihren Weg ins 
Ausland z. B. nach Rußland genommen haben. e ſah ſich jetzt 
eine große Anzahl von Geldſuchenden genothigt ſich nach neuen Quellen 
umzuthun und dieſer Andrang der erſteren, welcher beſonders in den letzten 
Tagen ſtark wurde, ließ denn auch die Börſe jene Ruhe verlieren, welche 
eine Gewähr für die Dauer der ſonſt immerhin günſtigen Tendenz bieten 
könnte. Ein nicht unbedeutender Theil des Geldbedarfs wurde denn auch 
ſchließlich durch Realiſirungen beſchafft, während der Wiederankauf zu meiſt 
recht willkübrlichen Courſen, welche mitunter einen Zinsſatz von 8 bis 10 
pCt. repräſentirten per October geſchah. Der normale Zinsfuß ſtellte ſich 
auf 5%, vereinzelt 6 pCt. zwäbrend zum Privatdiscont von 3% bis 3% 
pCt. nur geringere Beträge umgingen. Neben der Regulirung war auch 
das ſelbſtſtändige Geſchäft in dieſer Woche keinesweges unbedeutend, es 
herrſchte eine ſeltene Lebendigkeit und großes Vertrauen in die Zukunft, die 
einigermaßen durch die geſchilderten Geldverhältniſſe getrübt wurden, ſich 
indeß ſchnell wieder Geltung verſchaffen konnten. Freilich fehlt es nicht an 
Perſonen die nach wie vor, vor den Conſequenzen der gegenwärtig auf der 
Tagesordnung befindlichen Pariſer Gründungen warnen, und bereits zu 
dieſem Ultimo Schwierigkeiten glauben vorherſagen zu ſollen. Dieſe Per⸗ 
ſonen dürften, falls in dieſen Zuſtänden eine Aenderung nicht eintritt, früher 
oder ſpäter gewiß Recht behalten, keinesfalls iſt indeß ein Vergleich 
mit der deutſchen Gründungs⸗Periode 1871/1872 ſtichhaltig, denn während 
wir damals diverſe hundert neugeſchaffener Werthe mit Phantaſiecourſen be⸗ 
ſaßen, handelt es ſich gegenwärtig um eine Zahl von etwa dreißig Inſti⸗ 
tuten und Unternehmungen, von welchen, wie verſichert wird, nur ein ge⸗ 
ringer Bruchtheil in die Hand des Publikums wirklich gelangt iſt. Außer⸗ 
dem wird doch wohl auch Niemand ernſthaft daran denken wollen, die Mittel 
der Berliner Börſe mit dem Reichthum ihrer Pariſer Schweſter zu ver⸗ 
3 715 Thatſächlich zeigte ſich denn auch unſer Platz von all und jeder 

efürchtung in der angedeuteten Richtung bin unberührt; auch jetzt, mitten 
unter den Anſtrengungen des Ultimo fühlte er, wenn auch vorläufig nur 
dunkel, alle diejenigen ſegensreichen Folgen, welche ſich ſowohl für die euro⸗ 
päiſche Politik als für das Volkswohl aus der Begegnung der beiden 
Kanzler in Wien ergeben müſſen, heraus, wenn ſchon er es, vorläufig wenig⸗ 
ſtens, nicht an Vorſicht fehlen läßt und die nun einmal ſteigende Richtung 
nicht ſprungweiſe, ſondern nur Schritt für Schritt verfolgt. Einen guten 
Halt gewähren, wie bisher, die deutſchen Eiſenbahnactien mit ihrer ſicheren 
Aus ſicht auf Verſtaatlichung, ſowie die ſich auch in weiteren Kreiſen Bahn 
brechende Anſicht von einem hevorſtehenden Wiederaufblühen unſerer Montan⸗ 
Eee An greifbaren Beweiſen für dieſes letztere Dane es zur Zeit 
reilich noch fehlen, die Börſe iſt indeſſen nie gewohnt geweſen, den defini⸗ 


tiven Eintritt günſtiger Conſuncturen abzuwarten, um darauf bin erſt ihre 


Operationen zu beginnen, ſondern ſie escomptirt die zu erwartenden Mo⸗ 
mente bereits im Voraus, ſo daß deren Perfectwerden die bis dahin ver⸗ 
folgte Tendenz ſogar häufig in ihr Gegentheil umſchlagen läßt. Um Ein: 
zelnheiten anzuführen, erwähne ich noch die Antheile der hieſigen Disconto⸗ 
Geſellſchaft, die mehrere Procent avancirten und allem Anſchein nach einer 
weiteren Steigerung entgegengehen, ſowie die auswärtigen Fonds, von denen 
Orient⸗Anleihe durch Zwangsverkäufe geworfen wurde, aber wieder erholt 
ſchließen konnte. Einheimiſche Fonds, anfangs befeſtigt, wurden zum Schluß 


niedriger abgegeben. 


\ 
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Breslau, 27. Sept. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

böchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. hoͤchſter niedrig. 

0 5 A r a A * a 
Weizen, weißer 20 50 20 10 19 40 18 80 18 40 17 60 
Weizen, gelber 19 80 19 60 19 00 18 60 18 20 17 20 
eee 15 70 15 40 15 10 14 80 14 60 14 20 
r 16 00 15 70 14 90 14 30 13 90 13 40 
ate 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 60 
W 17 00 16 30 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 N = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
—— ͤ—o᷑: 4 


a ra 

ET ER 55 2 10 50 15 — 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 — 17 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 19 — 18 
Dotter . 19 — rar 
Schlaglein 25 — 23 — 1 
Hanfſaat 18 — 17 50 388 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 3,00—3,76 Mark, geringere 2,50 — 2,60 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Bir. Brutto) beſte 1,50—1,88 Mk., geringere 1,25 — 1,30 Mt. 


Breslau, 27. Sept. [Producten⸗Wochenbericht.] Zu Anfang 
15 en war Regenwetter, worauf wieder ſchöne, warme Witterung ge: 
olgt in. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert klein und kaum für Kabnladungen von 
706 - 800 Ctr. ausreichend. Die Schiffer find unter ſolchen Umſtänden wenig 
eneigt, abzuſchwimmen, da die un kaum angemeſſen find. Das Ber: 
adungsgeihäft war in Folge deſſen nur ſehr ſchwach und iſt nur Weniges 


in Mehl, Zink, Zucker und Stückgut verſchloſſen worden, während Getreide 


gar nicht verladen wurde. Zu notiren iſt per 1000 Klgr. für Getreide 
nominell Stettin 11 M., Berlin 11,50 M., H 
M.; per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 50— 52 Pf., Zucker nach Stettin 55 
Pf., Zink nach Hamburg 50 —52 Pf., Berlin 35 Pf., Stettin 30 Pf., Stückgut 
Stettin 50 —60 Pf., Berlin 55—65 Pf., Hamburg 75 —80 Pf. 

Im Getreidehandel haben wir in dieſer Woche einen Aufſchwung zu 
verzeichnen, den wir ſeit Jahren nicht geſehen haben. Die in Amerika ein⸗ 
getretene Hauſſe, welche durch Falliſſements dortiger Baiſſe⸗Speculanten 
noch beſondere Nahrung fand, riß alle Märkte des Continents in derarti⸗ 
gem Schwunge mit ſich fort, daß Preiſe an jedem Platze ohne Rückſicht auf 
den momentanen Gang des Effectivgeſchäfts in Folge von Deckungen und 
Meinungskäufen rapiden Steigerungen unterworfen waren. 

n New Pork ſelbſt erfuhr Weizen eine Coursbeſſerung von 9 Cts. per 
Bſhl. (ca. 15 Mark per Wiſpel) und Mehl von 20 Cts. per Ballen. Eine 
leiche Coursentwickelung fand an den übrigen großen Märkten der Union 
tatt. Die Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der Vereinigten Staaten 
1155 ſich in letzter Woche von 17 Millionen auf 18 Millionen Buſbel er⸗ 
höht, dagegen weiſen die Verſchiffungen eine kleine Abnahme auf und 
betrugen A 
von den atlantiſchen Häfen 
nach England. 197,000 Ors. gegen 212,500 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 
nach dem Continent. 450,000 Qrs. gegen 470,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 70,000 Qrs. gegen 100,000 Qrs. Weizen, 


te Waare blieb noch immer äußerſt ſchwach angeboten. An den 


und lauten die Ernteberichte aus dieſem Lande vielfach unbefriedigend. 


1 
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In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen ſehr leb⸗ 


ct; 


amburg⸗Magdeburg 15—16 6,20 


haftes Geſchäft bei ſteigenden Preiſen, erſt zuletzt iſt eine kleine Schwächung 
eingetreten. 

Der Verlauf des bieſigen Getreidegeſchäfts war dieswöchentlich als 
animirt zu bezeichnen. In Folge der Feſtigkeit und Steigerung an allen 
auswärtigen Plätzen ſind die Käufer aus ihrer Reſerve aufgeſchreckt worden 
und iſt allenthalben ſehr lebhafte Kaufluſt vorherrſchend geweſen. Die 
Stimmung war ſehr feſt und wurde das Angebot zu täglich ſteigenden 
Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen. Das Geſchaft war äußerſt 
rege und hat erſt an den letzten zwei Tagen eine kleine Beruhigung 
her ohne daß jedoch eine Preisabſchwächung damit verknüpft ge: 
weſen wäre. 

Für Weizen beſtand ſehr lebhafte Nachfrage und ſind bedeutende Um⸗ 
ſätze gemacht worden, bis zuletzt etwas ruhigere Stimmung eintrat. Die 
Kaufluſt war ſehr ausgedehnt und iſt trotz ſtarker Zufuhr das Angebot zu 
täglich höheren Preiſen aus dem Markte genommen worden. An einzelnen 
Tagen ſind ſogar Preis⸗Unregelmäßigkeiten vorgekommen, da weit über 
Notiz bezahlt wurde; im Weſentlichen beträgt die Steigerung gegen ver⸗ 
gangene Woche ca. 80 Pf. Als Käufer waren ſowohl der hieſige Conſum 
und die Exporteure, als auch die Umgegend ſtark vertreten. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. weiß 18,20 —19,70— 20,70 M., gelb 18,10 - 19,40 20 M. 
Per 1000 Kilogr. September 205 M. Gd., September⸗October 195 M. Gd, 
October⸗November 195 M. Gd. Ä s 

In Roggen bleibt es eine auffallende Erſcheinung, daß die Zufuhr nicht 
größer werden will. Dieſelbe ftebt in keinem Verhältniß zu der ſehr leb⸗ 
haften Kaufluſt und find dementſprechend unſere Preiſe verhältnißmäßig 
ungleich höher, als an allen anderen Plätzen. Ein großer Theil der Um⸗ 
ſätze iſt von den hieſigen Lägern gemacht worden, welche ſehr gelichtet ſind, 
und haben namentlich feine Qualitäten ſehr hohe Preiſe erzielt. Die Preis⸗ 
erhöhung iſt durchſchnittlich ca. 80 Pf. gegen die Vorwoche und iſt wieder 
beſonders ſtark der hieſige Conſum, außerdem oberſchleſiſche Käufer und 
die Umgegend am Markte geweſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 13,80 
bis 15—15,80 M., feinſter darüber, 5 

Im Termingeſchaft waren die Preiſe Anfangs raſch ſteigend, erſt zuletzt 
iſt eine kleine Abſchwächung eingetreten, doch ſchließen Preiſe immer noch 
mit einer Erhöhung von ca. 5 Mk. gegen die Vorwoche. Die Umſatze waren 
außergewöhnlich bedeutend, und zwar ſowohl in nahen als auch in ſpäteren 
Sichten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Sepibr. 146,50 
bis 146 bz., September⸗October 146,50 — 146 bz, October⸗Nove aber 146 Gd., 
November⸗December 145 — 146 — 145,50 bz. und Br., April⸗Mai 154 Gd. 

Gerſte war anfänglich gut gefragt, da nicht nur die Exporteure Käufer 
blieben, ſondern auch der hieſige Conſum ſchon zu kaufen begann. Das 
ziemlich ſtarke Angebot fand in Foige deſſen ſchlank Nehmer und ſind Preiſe 
weiter angezogen. An den letzten Tagen war die Stimmung etwas ruhiger, 
indeß nur für abfallende Sorten, während feine Qualitäten zu unverändert 
hohen Preiſen begehrt blieben. Zu notisen iſt per 100 Kilgr. 13,70—14,80 
bis 15,20 - 16,20 M. feinſte darüber. 

Für Hafer war die Stimmung feſt und ſind die von der neuen Ernte 
zugeführten mangelhaften Qualitäten in Ermangelung beſſeren Angebots 
ſchlank vom Markte genommen worden, allerdings ohne einen Preisauf⸗ 
ſchlag zu erfahren. Alte Qualitäten find ſehr knapp und hoch gefordert, jo 
daß dadurch das Geſchäft darin erſchwert wird. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 10,50 — 11 12,20 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft hat ſich in Folge des feſten Effectivmarktes beſſere 
Stimmung eingeſtellt und find Preiſe um 2 Mark geſtiegen. Umſätze waren 
etwas größer. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr. 
120 B., Sept.⸗Octob. 120 Br., Octob.⸗Novbr. 120 M. Br. 

ülſenfrüchte bei mäßigem Angebot in feſter Stimmung. Koch⸗Erbſen 
bei ſchwachem Angebot Preiſe böher, 15,50 - 16,50 — 17,50 Mark. Futter⸗ 
Erbſen 13,50 —14,50 bis 1550 M. Victoria 18—19—20 M. Linſen, 
kleine 23—30 M., große 32—39 M. und darüber. Bohnen gut ver⸗ 
käuflich, ſchleſiſche 18 bis 19 M., galiziſche 16 bis 17 M. Rohe Hirſe 
obne Angebot, 11—12 M. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,30 bis 
8,30 M., blaue 7,10—8,20 M. Wicken ſchwach zugeführt, 10,50—11,50 
bis 12 M. Mais gute Kaufluſt, Preiſe böber 11 bis 11,80 bis 12,40 M. 
Buchweizen ſchwach zugeführt, 12—13—14 M. Alles per 100 Klgr. 
Von Kleeſamen iſt auch in dieſer Woche noch nicht viel Neues zu be: 
richten Vereinzelt zeigen ſich Muſter von Böhmen und von Schleſien, die 
zwar eine gan gute Qualität aufweiſen, aber darum noch nicht maßgebend 
fein können, weil ſolche vor der Hand wohl bauptjählih noch zur Orien⸗ 
tirung benutzt werden. Von einem Umſatz kann daher noch keine Rede 
ſein. Weiß⸗Kleeſamen neuer Ernte, der ſonſt um dieſe Zeit ſchon in ein⸗ 
zelnen Poſten herankam, iſt bis dato jo gut wie noch gar nicht zugeführt 
und werden einzelne Gerüchte laut, daß die Ernte doch ſchließlich nicht zum 
Beſten ausgefallen ſein dürfte. Zu notiren iſt per 50 Klgr. rotb 28—33 
bis 37—40—42 M., weiß 38—45—49 — 54—60 M., ſchwediſch 45 —50 bis 
58—66 Mark, feinſter darüber, Thymoté 14—16—17—18—19 Mark, gelb 
14—15—16— 17,50 M. 

J. Oelſaaten war die Stimmung in dieſer Woche ſehr ruhig und wür⸗ 
den Preiſe wohl einen Rückſchlag erfahren haben, wenn nicht das ſchwächere 
Angebot fie auf vorwöchentlicher Höhe gehalten hätte. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Winterraps 19—20— 21,50 M., Winterrübſen 18,75—19,75—21 
Mark, Sommerrübſen 20—21—22 M., Dotter 19- 20 - 21 Mark. Per 1000 
Klgr. Raps September 220 M. Br., September⸗October 225 M. Br. 

en ſtärker angeboten, 17—18,50 M. 

In Leinſamen waren dieſe Woche die Umſätze ſchon etwas ſtärker, und 
war die Kaufluſt für die in größeren Poſten zugeführten feineren Quali⸗ 
täten eine beſſere, ſo daß Preiſe dafür etwas anzogen. Mittlere und ge⸗ 
ringere Sorten waren zu Anfang etwas vernachläſſigt, erſt als Inhaber 
ſich in eine Preisermäßigung fanden, konnten größere Umſätze erzielt wer⸗ 
05 Zu notiren it per 100 Klgr. 23—24—25— 27,50 Mark, feinſter 
darüber. 

E gut verkäuflich, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 


j ark. 
8 preishaltend, 9,50 —9,80 M., fremde 7,50 bis 8,50 Mark 
per 50 Klar. . 

In Rüböl entwickelte ſich zu Anfang der Woche ein etwas lebhafteres 
Geſchaft und haben hauptſächlich die Umſätze in Locowaare und Frühjahrs⸗ 
Terminen ſtattgefunden. Die Stimmung war im Allgemeinen matt, und 
eigte ſich dies vor zugsweiſe für die nahen Termine, welche durch ſtarke 

ealiſationen einen Druck erleiden mußten, während ſpätere Termine da⸗ 
von unberührt n ſind. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Klgr. loco 53 M. Br., September 50 M. Br., September⸗October 49,50 
M. Br., October⸗-November 49 M. bez. u. Br., November⸗December 49,50 
M. Br., April Mai 52,25 M. Br., 52 Gd. 0 . 

Petroleum bei beſſerer Kaufluſt Preiſe hoͤher. Zu notiren iſt per 100 
9 11 1 29,50 M. Br., September⸗October 29 Mark Br., Octbr.⸗Decbr. 
2 Br. 

Spiritus verkehrte bei feſter Tendenz zu höheren Preiſen, beſonders 
war Frübjahr beſſer, da vielfache Kaufsaufträge von auswärts vorlagen 
und Speculationskäufe ausgeführt wurden. Der Umſatz war ziemlich rege 
ſowohl per April⸗Mai als auch per nahe Sichten; Käufer mußten beſſere 
Preiſe bewilligen, da Verkäufer in Folge der ungünſtigen Berichte über die 
Kartoffelernte zurückhaltend ſind. Im Spritgeſchaͤft iſt es noch nicht leb⸗ 
hafter geworden, da Käufer die hohen Preiſe nicht anlegen wollten. Die 
Zufuhr iſt ſchon etwas ſtärker geworden, deckt aber den Bedarf noch nicht, 
o daß die Lager aushelfen mußten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 


100 Liter: September 52,20 bez., September⸗October 51,70 bez., October: | N 


November 51,30 Gd., November⸗Decbr. 51 Gd., Decbr.⸗Januar 51 Gd., 
April⸗Mai 53 M. Br. 

Mehl war in Folge ſteigender Getreidepreiſe bei feſter Tendenz gut 
gefragt und in Preiſen höher. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl 
ſein 29,50— 30,50 Mark, Roggenmehl fein 25—26 M., Hausbacken 23,50 bis 
70 Roggenfuttermehl 8,70 bis 9,70 Mark, Weizenkleie 7,10 bis 
fi ark. 

Stärke bei ſehr feſter Stimmung ohne Angebot; Preiſe nominell, per 
100 Kgr. incl. Sack: 8 42—43 M, Kartoffelitärte 27,25 bis 27,75 
Mark, Kartoffelmebl 28,25 bis 28,75 M. 


Breslau, 27. Sept. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche herrſchte auf den verſchiedenen Wochenmärkten ein 
recht reger Verkehr, und namentlich waren die Zufuhren von Feld⸗ und 
Gartenfrüchten ſehr bedeutend. Obſt wird in großen Quantitäten von den 
Großhändlern aufgekauft und nach Hamburg und England weiter befördert. 
— Auf dem Federviehmarkt langen jetzt beim Herannahen des Herbſtes 
große Sendungen von Gänſen an, die ſtets ihre Abnehmer finden. — 
Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro le 50—60 Pf. von der Keule 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., © ee pro su N bis 


60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis albflei pro 
Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 


Geſchlinge vom 


ammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., 


albsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 


57 13 F 


Rindszunge pro Stück 2 —3 M., 
Schweinenieren pro Baar 20—30 Pf 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 
S weineſcmalz r e ro 8592 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 35 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 128 90 Pf., geräuchert 1 M., 


Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark, Rebhühner pro Paar 1 Mark 
40 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Wild⸗Enten pro Stück 2 M. Haſen pro Stück 
3—3% Mark. Faſanen pro Paar 8 Mark. Großvögel pro Paar 30 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 8 

Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Champignons 
pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 20 Pf. Gelbpilze pro Liter 
10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf. Blaubeeren pro Liter 20 Pf., Wach⸗ 
holderbeeren pro Liter 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren 
pro Liter 15 Pf. Calmus pro Gebund 10 Pf. g k 

Feld» und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8 bie 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
tohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Chalotten 
pro Liter 35 Pf., Schnittlauch pro Mandel 20 Pf, Knoblauch ! Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1½ —2 M., Radieschen pro 
Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 60 Pf., Sellerie pro Mandel 50 Pf. 
bis 1 M., Gurken pro Mandel 90 Pf., Gurken zum Einſauern pro Mandel 
50 Pf. bis 1 M., Pfeffergurken pro Mandel 25 Pf., Senfgurken pro Mandel 50 
Pf. bis 1 M., Dil pro Gebund 10 Pf. Schoten pro Lite: 10 Pf Schnittbohnen 
vro Liter 20 Pf., Oberrüben pro Mandel 15 —20 Pf., weiße Rüben pro 
Liter 10 Pf. Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Blaukraut pro 
Mandel 1 M., Welſchkohl pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Paprika⸗Schoten 
pro Mandel 50 Pf., Kürbis pro Stück 50 Pf. 2 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—30 Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., 
Pfirſichen, pro Pfund 2 M., Aprikoſen pro Pfd. 1½ M. Reineclaudes pro 
Luer 15 Pf., Weintrauben pro Pfund 30-40 Pf., Melonen pro Stück 
1-1% Mark, Ananas pro Pfund 3 M., Apfelſinen pro Stück 20 Pf., Ci⸗ 
tronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Feigen pro Pfd. 
60 Pf., Tomaten (Paradiesäpfel) pro Stück 10 Pf., Johannisbrot pro Pfp. 
50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe pro Schock 1 Mark, 
Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebe⸗ 
reſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., gebackene 
Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30—40 
Pf., gebackene Kirſchen pro 35 60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., 
Quitten pro Stuck 10—15 Pf. . 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pfg., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüser Käſe pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 5 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahntaſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubläfe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


[Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
25. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 287 Stück Rindvieh, darunter 
121 Ochſen, 166 Kübe. Bei dem geringeren Auftrieb lebhafterer Verkehr 
u etwas beſſeren Preiſen als die Vorwoche. Export 34 Ochſen, 13 Kühe. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 54 
bis 55 M., II. Dual. 47—48 Mark, geringere 28—30 Mark. 2) 1038 
Stück Schweine. Prima⸗Waare, welche fehlte, erzielte beſſere Preiſe, von 
Mittelwaare verblieben bedeutende Ueberſtände. Man 1 für 50 Rilogr. 
Fleiſchgewicht beite, feinſte Waare 54 -55 M., mittlere Waare 45—47 Mark. 
3) 2040 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Plan: de ae 
excl. Pre Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 446 Stück Kälber erzielten 
gute Preiſe. 


Königsberg i. Pr., 26. Sept. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm. Getreide-, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
loco und nahe Termine gedrückt, ſpätere Sichten unverändert. Zufuhr 
50,000 Liter. Gekündigt 10,000 Liter. Loco 53% M. Br., 53 M. Gd., 53 
Mark bez., September 53½ M. Br., 53 M. Gd., September⸗October 53% 
M. Br., 53 M. Gd., 53 bez., November 53 M. Br., 52 M Gd., No⸗ 
vember⸗März 52% M. Br., 51% M. Gd., Frühjahr 1880 54% M. Br., 
53% M. Gd., Mai⸗Juni 1880 54% M. Br., 54% M. Gd. 


$ Ratibor, 27. Sept. [Bau einer r Die biefige 
Königliche Eiſenbabn⸗Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte 
die Herſtellung einer Waſſerleitung nach Bahnhof Rybnik, 1600 Meter lang, 
beſtebend aus 80 Millimeter weiten gußeiſernen Röhren incl. Lieferung der 
letzteren, eines Hydranten, der Ventile u. ſ. w. öffentlich ausgeſchrieben. 
Es offerirten: Julius Schubert zu Königshütte zu 6069,75 M.; C. Laſe⸗ 
mann in Ratibor zu 5808,85 M; M. Gritz in Gleiwitz zu 6183,95 M.; 
H. Schultz in Ratibor zu 5750,60 M.; Breslauer Metallgießerei, Actien⸗ 
Geſellſchaft zu 6262,45 M.; Zipfel in Breslau zu 6128 M.; F. Thiel in 
Breslau zu 7759,60 M.; Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Rbein u. Co. in Za⸗ 
wodzie bei Kattowitz, zu 5907,96 Mark; außerdem Schmula in Nicolai 
mit Ausſchluß eines Spülſchiebers zu 4769,68 M. und W. Heiſer u. Co., 
Berlin, den laufenden Meter Rohrleitung incl. Verlegen, zu 5 Mark. 


„„Kronſtadt, 23. Sept. [Ausſtellung.] In Sepſi⸗Szent: György 
bei Kronſtadt in Siebenbürgen findet am 2. October eine landwirtſchaftliche 
Ausſtellung ſtatt, auf die wir deshalb aufmerkſam machen, weil daſelbſt 
Holzdurchſchnitte, Faßdauben und Geſteine, welche induſtriell verwendet 
werden können, zur Ausſtellung gelangen. Da demnächſt die Eiſenbahn 
von Kronſtapt nach Plojeſchti eröffnet wird, mithin die Verbindung nach 
dem Orient hergeflellt ift, dürfte es nicht unwichtig fein, die Robſtoffe biefiger 
Gegend kennen zu lernen. Die Haromszik⸗ und die Kronſtadter Gegend 
beſitzt noch einen großen Holzreihtbum, Kohle, verwendbare eſteine und 
eine große Waſſerkraft, weshalb man die deutſchen Induſtriellen ſowohl auf 
dieſe Ausſtellung als auch auf die hieſige Gegend aufmerkſam macht. Von 
Kronſtadt nach Sepſi⸗Szent⸗György find jederzeit Fahrgelegenheiten in Hotel 
r.! zu feſten Preiſen zu haben, man fährt nach Szt.⸗György in ungefähr 
zwei Stunden. 


W. [Die Eiſenbahn⸗Tarif⸗Conferenz,] welche am 18. d. Mis. in 
Lindau tagte, bat die beantragte Erhögung der Mehl: und Malz ⸗Tarife 
abgelehnt, jedoch die Herabſetzung des Tarifs für Kleie angenommen. Im 
Intereſſe der Spiegelmanufactur wurde der Antrag, daß Güter, welche 
nicht in verdeckten Wagen gefahren werden können, aber nicht ſchwer ſind, 
die Fracht nach der Stückguttlaſſe für 1000 Klg. zu zahlen haben, während 
bisher die Fracht für 10,000 Kigr. nach dem niedrigſten Wagenladungsſatz 
bezahlt wurde, angenommen. Eiſendraht wird jetzt nach dem Satz für 
faconirtes Eiſen, d. i. nach Specialtarif II., befördert werden. Der Antrag, 
daß für Langholzwaaren eine Tarifirung derart ſtatifinde, daß 2 gekuppelie 
Wagen als einer zu betrachten ſeien, und daß die Fracht nach dem wirklichen 
Gewicht in minimo aber für 200 Etr. zu bezahlen ſei, wurde auf Ein: 
ſprache ſüdlicher Intereſſenten abgelehnt und die Beſtimmung gelaſſen, daß 
bei Verwendung von mehreren Wagen bei dem Transport von Langholz 
und Langeiſenwaaren die Fracht für in minimo 2 Wagen, d. h. für 400 
Ctr. zu bezahlen iſt. Die Declaſſificirung von . wurde 
in Rückſicht auf die erfolgte Beibringung neuen Materiald vertagt. 
m ⁰ 


General⸗Verſammlungen. 
Oberſchleſiſche Aetteggeſenſchalt für Kohlenbergbau.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 29. October in Breslau. (S. Inſ.) 
1Schleſiſche Kohlenwerks⸗Actiengeſellſchaft.] Ordentliche General: 
verſammlung am 30. October in Gottesberg. (S. Inſ.) 


— —— — —ö—— ___—_——— 
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Zweite Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung — 


Ausweiſe. j 
Wien, 27. Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National ⸗ 
Bank vom 23. Septbr.*)] 
Notenumlau ... 304,215,450 Fl., Zun. 2,044,340 Fl. 
Metallſcha zzz . . 165,125,170 » Bun. 400,232 = 
In Metall zahlbare Wechſel 20,823,481 » Abn 88,942 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,296,216 ⸗ Abn 99,625 = 
Wechſel ‚023,274 = Bun. 2,041,277. 
Bömbardekein 2... verein 23,720,400 - Abn. 301,600 ⸗ 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Manbbriefe R 5,329,106 = Abn. 87,690 = 
Girg⸗Einlage 152,077 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. September. 
Wien, 27. Sept. Staatsbahn⸗Einnahme 466,749 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Voriahres 177,645 Fl. 
700 d y OA EITNEDGELTERNENNETEL LTE EnEREmeTeT? 
* Die Nr. 39 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Italica Res. — Literatur und Kunſt: Karl 
Ritter zum Gedächtniß. Von Alfred Kirchhoff. — Sechshundert Correſpon⸗ 
denten. Von Georg Büchmann. — Amerikaniſches Univerſitätsleben. Von 
Otto Groß. II. III. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. 
„Rolf Berndt“, Schauſpiel in 5 Acten von G. zu Putlitz. „Boccaccio“, 
Buffo⸗Oper in 3 Acten von F. ga und Richard Genee. Muſik von Franz 
von Suppé. Beſprochen von Paul Lindau. — Die 53. Ausſtellung der 
königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. on Th. L. — Notizen. 
Rudolph von Ihering über Dahns Schauſpiel „Sühne“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 

Berlin, 27. Sept. Der Magiſtrat trat dem Beſchluſſe der Bau⸗ 
deputation bezüglich bedingungsloſer Ueberlaſſung von Straßenterrain 
am Königsplatze zum Bau des Reichstagsgebäudes bei. (Wiederholt. ) 

Berlin, 27. Septbr. Die „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht 
folgendes kalſerliches Cabinetsſchreiben an den Großherzog: Ich über: 
ſende Euer Koͤniglichen Hoheit anliegend die Abſchrift Meiner heute 
an den General der Infanterie FSranfedy, commandirenden General 
des fünfzehnten Armeecorps, erlaſſenen Ordre: 

Königliche Hoheit nicht aufrichtig genug für den Eifer und die Sach⸗ 
kenntniß danken, welche Sie als General-Inſpecteur der fünften 
Armee⸗Inſpection den Truppen derſelben vom Augenblick Ihrer Er⸗ 
nennung zu dieſer Stellung an gewidmet haben. 

Als regierender Fürſt im Deutſchen Reiche haben Eure königliche 
Hoheit die Sorgfalt, die Sie Ihren eigenen Truppen zuwenden, auf 
das XV. Armeecorps ſichtlich übertragen, ein Armeecorps, in welchem 
ſich vermöge ſeiner Formation und Organiſation Truppen aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Deutſchen Reiches vereinen und Ihnen Ge⸗ 
legenheit geben, dieſe Vereinigung durch Ihre Einwirkung und durch 
Ihr Beifptel immer feſter zu knüpfen. Bei Schluß der Beſichtigung 
des XV. Armeecorps Eurer königlichen Hoheit dieſe Meine Geſinuung 
und Meinen Dank auszusprechen, war Mir eine der angenehmſten 
Pflichten. Straßburg, den 23. September 1879. Wilhelm. 

g (Wiederholt.) 

Berlin, 27. Sept. Feldmarſchall Manteuffel iſt heute Vormittag 


nach Straßburg abgereiſt. Keudell kehrt morgen nach Rom zurück. H 


— Der ruſſiſche Geſandte in Athen, Labouroff, iſt geſtern Abend 
aus Petersburg eingetroffen und bald nach ſeiner Ankunft von Oubril 
empfangen worden. (Wiederholt. ) 

Lauenburg, 27. Septbr. In der Stichwahl erhielt Weſtphal 
4538, Schrader 3348 Stimmen; aus 18 Bezirken iſt das Reſultat 
noch unbekannt. 

Wien, 27. Sept. Die „Preſſe“ tritt der Haltung der czechiſchen 
Organe bezüglich einer innigeren Verbindung Oeſterreichs mit Deutſch⸗ 
land entgegen und betont, daß Oeſterreich mit Deutſchland durch eine 
hundertjährige Geſchichte und durch die gemeinſame diplomatiſche 
Sprache verbunden ſei. Eine engere Verbindung beider Staaten ſei 
ein internationales Bedürfniß, nicht allein für jedes der beiden Reiche, 
ſondern für ganz Europa und deſſen friedliche Entwickelung. — 
Die Czechen müßten ſich daher an den Gedanken gewöhnen, daß 
dieſe Verbindung immerdar aufrecht bleibe. Oeſterreich würde des⸗ 
halb an ſeiner politiſchen Selbſtſtändigkeit nichts einbüßen, deſſen 
einzelne Nationalitäten durch jenen internationalen Freundſchaftsbund 
in keiner Weiſe bedrückt und in ihrer eigenthümlichen Entwickelung 
beirrt werden. Nach innen gelte für die Monarchie das Princip der 
nationalen Gleichberechtigung auf verfaſſungsmäßigem Boden, nach 
außen habe ſich wie nach innen das Wort zu bewähren, womit 
unſere Orientpolitik ſo richtig bezeichnet wurde, nämlich das Wort: 
„Keine Politik nach Stämmen.“ Den Slaven Oeſterreichs werde 
ſomit aus der deutſchen Politik gewiß kein Nachtheil erwachſen, wenn 
fie nicht panſlaviſtiſchen Tendenzen nachjagten. (Wiederholt.) 

London, 27. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
vom 27. September: Ein Theil der Brigade Baker rückt heute bis 
Zargunfhar vor, wo Roberts morgen einzutreffen beabſichtigt. — Unter 
den britiſchen Truppen der Khyber⸗Colonne ſind mehrere Cholerafälle 
vorgekommen. Die afghaniſchen Behörden wieſen die Bevölkerung an, 
gegen den britiſchen Vormarſch keinen Widerſtand zu leiſten. Eine 
kleine Abtheilung Mohmund's, unweit Lapura angeſammelt, wurde 
von den britlſchen Truppen zerſtreut. 

Bukareſt, 26. Sept. Fürſt Alexander von Bulgarien wird am 
nächſten Montag mit großem Gefolge zum Beſuche des Fürſten Karl 
hier eintreffen. 

Newyork, 27. Sept. Eine große Feuersbrunſt in Deadwood 
zerſtörte 175 Häuſer, 2000 Perſonen ſind obdachlos. 

Waſhington, 27. Sept. Nach dem September⸗Bericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bureaus überſteigt der Ertrag der diesjährigen Weizen⸗ 
und Roggenernte den Vorjahrsertrag. 


{ (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Sept. Nach hier an amtlicher Stelle eingegangenen 
Berichten der Regierung zu Oppeln vom 25. September war bis 
dahin ein Fall von Rinderpeſt in Königshütte nicht conſtatirt. Die 
Meldungen vom 24. Septbr. über den Ausbruch der Rinderpeſt ſind 
demnach unbegründet. 

Lauenburg, 27. Septbr. Das vollſtändige Wahlreſultat iſt: 
Weſtphal erhielt 4887, Schrader 3995 Stimmen. 

Wien, 27. Septbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel: Savfet erklärte auf mehrſeitige Anfrage, die Pforte 
beabſichtige zur Zeit keine militäriſche Occupation Oſtrumeliens. 


8 Bb. ref en Dae de ſech e u: 

„T. B.) Berlin, 27. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 465, 50. 1860er Looſe —, —. ee bal 401, —. 12 
barden —, — Rumänen 37, 10. Disconts⸗Commandit — Laura⸗ 
bütte 91. —. Goldreute —, —. Ruſſiſche Noten 212 75. Ruſſen de 1877 
Bu hen Goldrente 82, 50. Oberſchleſiſche 163, 75. II. Orient 60, 25. 

ehr feſt. N 
Weizen (gelber) Septbr.⸗Octhr. 213, 50, April⸗Mai 225, 50. Ro 

Septbr.⸗Oetbr. 140. 50, April⸗Mai 152. 180 Rüböl Sepibr. Oetbr. 50.50 
April⸗Mai 53, 70. Spiritus Septbr.⸗Oetbr. 53, 80. April⸗Mai 54, 30, 
Petroleum Septbr.⸗Octbr. 24. 50. Hafer Septbr.⸗Octbr. 128, 50. 


Ich kann Eure] A 


Na 


T. B. lin, 27. Sept. luß⸗C S t. 
(W. ) Ber — ey Sch 10 e ehr fef 


e Depeſche. 
N Cours vom 27. 26. ours vom 27. 26. 
8 Credit⸗Actien 465 50459 50 Wien kurz 173 30173 10 
Delterr. Staatsbahn. 471 — 469 50] Wien 2 Monate . . 172 30172 10 
144 50144 50 Warſchau 8 Tage... 211 25211 — 
95 75 95 50 Oeſterr. Noten 173 60173 45 
82 60 82 50 Ruf. Noten 212 — 211 60 
Bresl. Wechslerbank. 89 — 88 504% & preuß. Anleihe 104 75104 60 
Laurahütte 90 50) 88 203% J Staatsſchuld. 95 40 95 30 
Donnersmarckhütte.. 42 50) 42 — 1880er Looſe 120 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — [77er Ruſſen 8 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. h 
oſener Pfandbriefe. 97 40 97 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 126 80126 60 


Lombarden 
Schleſ. Bankverein 
Bresl. Discontobant- 


eſterr. Silberrente-. 59 50] 59 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 — 126 75 
Oeſterr. Goldrente.. 70 25 69 90 Rheiniſche 144 10143 40 
Ungar. Golorente... 82 50] 82 — | Bergiih-Märkifhe- .. 92 50 92 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 75] 11 56 | Köln: Mindener -- -.- 139 25139 10 
Orient⸗Anleihe II. .. 60 25 60 25 Galizie r 104 — 103 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 90 56 80 London lang 20 341 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 40] 37 — [Paris kurz 80 50) — — 
Oberſchl. Litt. A... . 163 —1162 25 Reichs ban. — 


Breslau⸗Freiburger . 81 90) 82 — | Disconto⸗Commandit 164 751162 25 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 466, —. Framoſen 471, —. 
Lombarden 145, —. Discontecommandit 164 70. Laura 91, —. Oeſterr. 
Soldrente 70, 25. Ungariſche Goldrente 82. 25 Ruſſ. Noten 212, 50 

Sehr feſt, ſehr ſtill. Spielwerthe den Auslandscourſen folgend ſteigend. 
Bahnen und Banken theilweiſe erheblich höher. Montanpapiere animirt. 
Oeſterreichiſche Renten und einheimiſche Anlagen beſſer. Ruſſiſche Werthe 
wenig verändert. Discont 3% pCt. 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 27. Septbr., Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 230, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


— —. Geſchäftslos. 
(W. T. B.) Wien, 27. Sept. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
1860er Looſe. . . 126 126 50 Nordweſtbahn . — — — 
1864er Looſe... . 157 50 157 50 Napoleonsd' or.. 9 32 9 33% 
Creditactien ... 266 70 1264 40 J[Marknoten .. 57 55 57 65 

Rald. wars, 35 75 135 60 |Ungar.Golorente 85 25 94 75 
Unionbank — — — — apierrente . 67 77 67 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 270 50 270 75 ilberrente . 68 50 68 70 
Lomb. Eifenb... 82 50 82 London 116 95 117 15 
Galizien 238 50 1238 50 [ Oeſt. Goldrente. 81 20 80 


(W. T. B.) Paris, 27. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 83, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 82. Italiener 80, 95. Staatsbahn 590, —. 
Türken —, —. Goldrente 72, —. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Steigend. 
(W. T. B.) London, 27. Sept. [lAnfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 
taliener 79. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87, 13. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) . 0 hart, Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom Cours vom 27. 26. 

Weizen. Beſſer. Rüböl. Felt. 

Sept. Oct.. 215 — 212 — ] Sept.⸗Oct . 50 800 50 60 

April⸗ Mai 227 — 224 —] April⸗ Mai 53 80 53 80 
Roggen. Beſſer. x . 

Sept.⸗ Oct... 141 — 140 —[Spiritus. Still. 

Nov.⸗ Dee 143 501142 501 looo 53 80] 53 80 

April⸗ Mai 153 — 151 75] Sept.⸗ Oct 53 80] 53 70 

afer. April⸗ Mai 54 40 54 30 

Sept.⸗ Det. 128 50128 — 

April⸗Mai 138 50138 50 2 

(W. T. B.) Stettin, 27. Sept: — Uhr — Min. 5 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Weizen. Feſt. Rüböl. Ruhig. 

Sept.⸗Oc rt. 210 50206 50 Sept.⸗Oce t. 51 50] 51 75 

Frühſahn t 21 — 217 —| April⸗ Mai 53 25 53 25 
Roggen. Feſt. | Spiritus. 

Sept.--Dkt. -..... 136 50'135 — De en 52 70] 52 70 

Frühjahhtr 147 145 —| Sept.... 52 

Sept.⸗O cet. 52 —1 52 — 

Petroleum. Oct⸗ Nov 51 70 51 70 

Sept.⸗Oc pt. 8 — 


N 8 
(W. T. B.) Köln, 27. Sept. Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 20, 85, per März 22, 05. Roggen loco —, — 
per November 13, 60, per März 14, 70. Rüböl loco 27, 50, per October 
26, 90. Hafer loco 13. — etter: —. 5 
(W. T. B.) Paris, 27. Sept. (Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl ſteigend, per Septbr. 67, —, per October 67, 25, per Novbr.⸗Februar 
68, —, per Januar⸗April 68, —. Weizen ſteigend, per September 30, 75, 
per October 31, —, per November⸗FJebruar 31, 75, per Januar⸗April 
32, ne Spiritus ruhig, per Septbr. 61, —, per Januar⸗April 60, 75. 
— Wetter: 


Hamburg, 27. Septbr., Abends 9 Ubr 10 Min. (Orig.⸗Depeſche der Breel. 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 59% , Lemdarden —, —, Credit: 
actien 231,50, Defterr. Staatsbabn 587, Neueſte Ruſſen 88%, Mheiniſche 
—, —, Anglo⸗Deutſche —. —, Bergiſch-Markiſche —, Koͤln⸗Mindener 
144, 25, Ruſſiſche Noten 212, 75, Laurahütte —. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 27. Sept., 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 267, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, Galizier 
ve) Napeleonsdor —, —. Papierrente 67. 80. Goldrente —, —. 
Ungar. Goldrente 95, 27. Marknoten —, —. Anglo —, —. Steigend. 


aris, 26. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch. 


- 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 

f Cours vom 27. ; Cours vom 27. 26. 
Zproc. Rente... . 83 72 83 75 Türken de 1865 . . 11.70) 11 67 
Amortiſirbare . — I Türken de 1868... — —— 


. . 86 50 
öproc. Anl. v. 1872 118 75 175 70 Turkiſche Looſe . — — 


tal. öproc. Rente. 80 80 801 Goldrente öſterr. . . 72 71% 
eſterr. Staats⸗C. A. 587 50 587 50] do. ungar. 83% | 88% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 185 — 186 25] 1877er Ruſſen . 9156 | 91% 


Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 
London, 27. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original; 


Depeſche 5 Brel. 9 Platz⸗Discont % pCt. 45 25 f 
ours vom 27. 26. Cours vom ol 428. 
764 so re 3 5 5 r 1074 106% 
V7 RT nal 
5proc. Ruſſen de 1871 85% 86 lim — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 87% | 88 amburg 3 Monat — —| — — 
öproc. Ruſſen de 1873 30 69 87% rankfurt a. M....— —| — — 
Über Er en en — — — — 
ark. Anl. be 1888 11% U f esd — 2 — 
5proc. Türken de 1869 — —| — — Petersburg — 


Defterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente 8275. Mr 


(B. T. B.) Amſterdam, 27. Sept. (Ostreipemartt, (Schluß bericht) | 


Weizen loco geſchäftslos, ver Novbr. —, per Mürz —. Roggen loco 
niedrieger, ver October 166, per März 180. Rüböl loco —, per Herbſt —, 
per Mai 1880 —. Raps loco —, per Herbit —. 


Wähler Verſammlung 


am Montag, den 29. September, Abends F uhr 
im Concerthaus⸗Saale (Weiß), 


Gartenſtraße. 
Tagesordnung: 


Für und mit Bismarck! 


Alle mit dieſer Parole einverſtandenen Wähler find 
freundlichſt eingeladen. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 


[4942] 


Sonntag, den 28. September 1879. | 


e me. mr a pre 
) 
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Allgemeine Wiler⸗Berſammlung 
Sonntag, den 28. September 1879, Vorm. 11 Uhr, 


im Liebichſchen Saale. 
Tagesordnung: Die Landtagswahlen. 
Eingeladen ſind alle freiſinnigen Wähler, welche mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſtimmen wollen. [4888] 


Der Vorſtand des Wahlvereins 
der Fortſchrittspartei. 


Unſer Mahlburenn 


befindet ih Mende's Hotel am Magdalenenplatz und iſt 
von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. [4835 


Das Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 
Mn die Wähler. 


Die nationalliberale Partei iſt gezwungen, bei der bevorſtehenden 
Abgeordnetenwahl ſelbſtſtändig vorzugehen. [4895] 

Wer mit uns der Ueberzeugung ift, daß eine liberale, beſonnene, 
aber feſte und unabhängige Mittelpartei eine Nothwendigkeit ſei für 
die geſunde Entwickelung des Landes, den bitten wir, im Wahltermine 
nicht zu fehlen und diejenigen als Wahlmänner zu wählen, welche in 
dem jedem Wähler zugeſandten Vorſchlagszettel von uns empfohlen 
werden. 


In unſaen Wahlbureau, Höfling’s Hötel, 


Albrechtsſtraße 39, Ecke Altbüßerſtraße, wird bereit⸗ 
willigſt jede Auskunft ertheilt. 


Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins 


8 . 
der nationalliberalen Partei. 
Wachler, Geh. Auftizratd. Bülow, Stadtrath. Fiſcher, Juſtizrath. 
Dr. Honigmann. Dr. Lion. Milch, Aſſeſſor a. D. 
Profeſſe abt ko 8 Aeli on 0 7 A 
rofeſſor Na er. rofeſſor Ropell. „ Präſtdent. . orch. 
1 ger. Pieſſeg intern Pank Wolf 


Nationalliberale Partei. 
Wühler⸗Verſammlung, 
Montag, den 29. Septhr. 1879, Abends 8 Uhr, 
im Liebich schen Saale. 


Tagesordnung: Die bevorſtehenden Abgeordneten⸗Wahlen. Dies 
jenigen Wähler, welche mit uns zu ſtimmen geneigt ſind, ſind zu dieſer 
Verſammlung eingeladen. 


Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins 
der nationalliberalen Partei 


+ 
Wachler. [4990] 


Ein ſchlichtes Wort 


an menſchenfreundliche Herzen. 

Die Verhandlungen des Breslauer Schwurgerichts vom 26. d. M. 
(ſtehe „Bresl. Ztg.“ Nr. 451, erſte Beilage!) haben uns einen er⸗ 
ſchreckenden Blick in Zuſtände thun laſſen, wie man ſie mitten unter 
gebildeten Menſchen für gar nicht mehr möglich gehalten hätte, und 
wie ſie in der That nicht trauriger ſein können. Ich darf mich nun 
freilich nicht rühmen, daß mein Name in weiteren Kreiſen bekannt 
iſt. Aber ich weiß, daß auch die Stimme des Unbekannten meinen 
Mitbürgern immer zu Herzen geht, wenn dieſelbe nur auch die Stimme 
der Wahrheit und Menſchlichkeit iſt. Im Namen dieſer beiden nehme 
ich denn das Wort und bitte Sie, meine Mitbürger, daß Sie mit 
kaltem Verſtande, aber auch mit fühlendem Herzen den bereits an⸗ 
gegebenen Bericht leſen. Indeß, wie Sie ihn immerhin leſen: — 
auch der kälteſte Verſtand wird den warmen und tiefempfundenen 
Worten des wackeren Vertheidigers nur Recht geben und uns zu dem 


Geſtändniſſe vereinen, daß wir hier eine Schuld ſammt und ſonders 


zu ſühnen haben, von der ſich das ſonſt fo menſchenfreundliche Breslau 
jedenfalls hätte frei halten ſollen. Was freilich geſchehen iſt, iſt ge⸗ 
ſchehen. 
dafür, daß jener unglückliche Vater die wenigen Tage, die ihm viel⸗ 
leicht überhaupt noch zu leben vergönnt ſind, in Ruhe beſchließen kann, 
und daß ſein ebenſo unglücklicher Sohn, der arme, im höchſten Grade 
bedauernswürdige Franz, eine Erziehung und Ausbildung erhält, die 
es ihm möglich machen, mit mehr Vertrauen zur Menſchheit empor⸗ 


zublicken, als es ſein Vater, freilich nur in Folge eines Uebermaßes 


von Leiden, vermocht hat. 
Mitbürger! Juden wie Chriſten, und Chriſten wie Juden! Im 
Namen unſerer Religion rufe ich: Helfet uns dazu! Die Expedition 


der „Bredl. Ztg.“ wird mit Gewiſſenhaftigkeit jede, auch die kleinſte 
Möge der Geiſt der Liebe, der 


Gabe zu dieſem Zweck ſammeln. 
unſer Aller Gott iſt, das kleine, aber jedenfalls ſchöne und ſeiner 
würdige Werk ſegnen! ö 
Philipp Krebs, 
Redacteur der Breslauer Zeitung. 


Wir haben die Freude, dem Vorſtehenden die Bemerkung hinzu⸗ 93 


50 Pf., Ungenannt 5 M., Ungenannt 2 M., Ungenannt 1,50 


2 M., Familie H. 6 M., Ungenannt 3 M., Hz. 3 M., 5 
Louis Hübſch 1 M., Bertha Hübſch 1 M., Louis Schröer 2 M., D. 50 Pf., 
Liche 1 M., Heinrich Hf. 1.50 M., Clara M. 3 M., U. 1 M., Fr. von 
Oppen durch Pred. Minkwitz 5 M., Frau Sophie Daue 2 M., H. 1, 
Inſp. Pape in Baumgarten bei Ohlau 4,50 M., Albert Fr. 3 M., R. A. 
10 0 Mer 205,50 M.; mit den bereits angezeigten IM. in Summa 
210, ark. 


Zur Empfangnahme weiterer Spenden für den angegebenen Zweck 


ſind wir mit Freuden bereit. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schweristr. 16 u. Berlinerplatz 13, Aufnahme neuer Schüler pr. Oet.täglich, 


Hahns Glavier-Institut, on 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 6, October sein Wintérsemester. 


Uns aber ſagt jetzt das Pflichtgefühl: Sorgen wir wenigſtens 3 


50 M., 2 


eee 


1 
4 
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| Königliche Gewerbe- 
und Baugewerkschule zu Breslau. 


Von Montag, den 29. d., ab iſt der Unterzeichnete im neuen 

Schulgebäude (am Lehmdamm) täglich von 11—12 Uhr zu ſprechen. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt a 

1) für die höhere Gewerbe- und techniſche Mittelſchule Montag, 

am 13. October, früh 8 Uhr, 
2) für die Baugewerkſchule Dinstag, am 14. October, früh 8 Uhr, 
im neuen Schulgebäude. [4939] 
Ptroſpecte der Anſtalt find durch den Unterzeichneten zu beziehen. 


Director Dr. Fiedler. 
Zu den Landtagswahlen. 


Wirkliche Sorge trage ich aber 
wegen des Unterrichtsweſens. Dr. Falk. 
Das beſte Capital, welches ein Vater ſeinem Sohne mit auf den Lebens⸗ 
weg geben kann, iſt „eine gediegene, für das praktiſche Leben verwendbare 
Schulbildung“, mit dieſer ausgerüſtet, iſt es nicht ſchwer, durch die Welt zu 
kommen und ſein Glück zu machen; das jetzige liberale, fortſchrittliche Unter⸗ 
richtsweſen bietet auch dem Aermſten Gelegenheit, ſich ein ſolches Capital, 
gediegene Schulkenntniſſe, zu erwerben; welcher vorurtheilsfreie, vernünftige 
Mann wird dieſe „liberale Errungenſchaft“ nicht zu würdigen wiſſen? 
Nur den Dunkelmännern iſt ſie ein Greuel! Nach allen Anzeichen, wie auch 
das Motto beſagt, iſt die Gefahr nahe, die werthvollſte liberale Errungen⸗ 
ſchaft wieder zu verlieren; die alten, unverbeſſerlichen Volks⸗ und Reichs⸗ 
feinde, die ſtets den Aufſchwung des deutſchen Volksgeiſtes gehindert und 
unterdrückt, wenn ſie am Ruder waren, dieſe Daterlanvslofen nebſt ihren 
alten und neuen Allirten, halten nach dem Beiſpiel im Reichstage die Zeit 
für günſtig, um ihre verlorene Machtſtellung im Landtage wieder zu er⸗ 
ringen; dieſem uns drohenden Unheil der Reaction auf dem Unterrichts⸗ 
gebiete vorzubeugen, bieten die Urwahlen, d. h. die Wahlmännerwahlen 
am Dinstag, den 30. September, früh 9 Uhr, in jedem Bezirkswahllocal 
die beſte Gelegenheit; zeige Jeder, daß ihm das jetzige „liberale Unterrichts⸗ 
weſen“ ein Heiligthum iſt, welches er gewiſſenhaft zu vertheidigen hat durch 
ſeine Stimme für einen liberalen Fortſchrittsmann! Preußen iſt durch ſein 
ruhmreiches Unterrichtsweſen groß und mächtig geworden! Es in 
reactionärer Weiſe anzutaſten, iſt ein moraliſches Verbrechen! 
4927 
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Albert Clar 


Fl Kupferschmiedestr. 13. 


Jonrnal⸗Feſezirkel. 


MM Grosse Auswahl, exacte Lieferung; 
Abonnements von 2 Hark ab. 


— 
‘eg 2 N 
. Musikalin-Leihanstalt, 

m Billige Abonnements mit und 

25 ohne Prämie. 
ie können auch 
mmen werden. 


ey 


Kenner 
Vierteljährl. Be 


3 Ausgaben zu 


ausgeftattet mit dem neueften und 
geſchmackvolle Arbeit bei ſoliden Dre 


"syeub ossiuysjeziaa pun oßoyer 


Althoeft. 
ET EHTINTOIE: 1 


1 Mark viertelj. — 


De Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerel, urſul. Str., 


en, bringt in hiermit in empfehlende Erinnerung. 


Nn 
Als Vertrauensmann Fortſchrittspartei, als Wahlmann 


Nationalliberal, wie wäre es mit einer Candidatur für das 
Abgeordnetenhaus ſeitens des neuen Wahlvereins? Civis. 


Daß die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart 
überall in Deutſchland und in der Schweiz großes Vertrauen genießt, be: 
ſtätigt auch der Zugang im laufenden Jahre, welcher ſchon bis jetzt über 
15 Millionen Mark beträgt. Dieſer Anſtalt dient eben zur beſonderen 
Empfehlung, daß fie als reine Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt allen Gewinn an 
die Verſicherten bertheilt, und daß fie ſehr hohe Ueberſchüſſe im Verhältniß 
zur Prämien⸗Einnahme erzielt. So kommen in den nächſten 4 Jahren über 
5% Millionen als Dividende an die Verſicherten zur Vertheilung. Der 
Durchſchnitt der ſeit 20 Jahren vertheilten Dividenden berechnet ſich z. B. 
bei denjenigen Verſicherten, deren Verſicherungsbeträge im 60. Jahre oder 
bei früherem Tode nach dieſem zahlbar find, auf 49,03 & der lebensläng⸗ 
lichen Prämien⸗Quote. Dazu kommt, daß man bei der Stuttgarter Bank 
im Gegenſatze zu den meiſten anderen Geſellſchaften ſchon vom erſten Jahre 
an Anſpruch auf Dividenden erhält. Die Sicherbeit der Bank, deren Fonds 
ca. 28 Millionen betragen, kann als abſolute bezeichnet werden. Der Ver⸗ 
ſicherungsſtand beläuft ſich auf 35,317 Policen mit Mark 147,000,000. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 3124 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


König von Ungarn. 


Am 1. October c, eröffne ich wiederum ein [4971] 


Buffet nach Hamburger Art 


mit praktiſcher, preismäßiger Auswahl warmer und kalter 
Speiſen, worauf ich ſpeeiell die Herren Beſucher der neuen 
Getreide⸗Markt⸗Halle ganz ergebenſt aufmerkſam mache. 
Gleichzeitig halte ich mein Parterre-Reſtaurant, das beſon⸗ 
ders auch Familien einen angenehmen Aufenthalt bietet, — 
ſowie meine ſchönen Saal-Localitäten zur Abhaltung von 
größeren und kleineren Familienfeſten ꝛc. unter den coulan⸗ 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 


„ Kunicke. 
„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


Probenum 


50 Pf. viertelj. — 6 Mark vierte!j. 


2 Mark 


ſten Material und bekannt durch ſaubere und 


RER bh halten in grösster Auswahl vorräthig: 
Trewendt & Granier's © Schirmständ 8 | = { 
Neuer. _, ath. > Chirmständer, beginnt mit dem 1. October einen neuen — den zweiundzwanzigſte 
Journal-Leſe-Zirkel Feuergeräth N: a 
S Me... R Ständer, 17 5 N geschliffene Preis eine Fülle 
deutſche, fran zöſiſche und 0 Feuergeräth- |prästigten Bilder. 
Wobl ber Hamea Be: @ 3 RM Garnituren. | 
ieben. "Eintritt täglich. WIR Meg 
N enfpecte gratis, 50 f En REN N Zi kblech : wir nennen nur die Namen: 
TEL 44 mit Decke in , 
Novitäten-Leih-Infkitutl ar 
4807 fü 2 anvnp 
deulſche framzöſiſche und Oienvor Setzer, Becker — Woldemar Kaden — 


engliſche Bücher. 
Alle bedeutenden Erſcheinungen 
ſofort in großer Anzahlzu haben. 
Prämien⸗Abonnements. 
ö Kataloge gratis. Er 
Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
37. Albrechtsſtr. 37. 


Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 5 ; 
1 5 
da 


Journalzirkel. 
— — U 


Abonnements von jedem Tage 


De 


Lum Salson-Wechsel 


8 Ferner: eiserne Bettstellen, Waschtische mit Garnituren, Malmwieck's 
A| Bratpfannen, Papin’sche Bouillon- und Schmortöpfe, neue patentirte guss- 
eiserne Fleischhack- und Wurststopfmaschinen. 
Dohse 
Ring 17, 
grösstes Magazin für landwirtbschaftliche 
Maschinen und Geräthe, 

im früheren Geschäftslocal von Jo. Gottl. Jaesenke. 

permanente Ausstellung einer completen Musterküche. Bg 


FP 
Das Leinwand-, Tischzeug- und 
Wäsche-Geschäft 


IL Schwarzwald's 


befindet sich seit dem I. September a. c. 
Königsstrasse Nr. DER 
(neben dem Teppichgeschäft des Herrn Herm. Leipziger). 


© 0., 


2 
e 
We 


[4935] 
ye. 


2 


2 
4 


. 


Mui talien⸗ 
Mbounements 


unter den billigſten Bedingungen M 
können täglich beginnen bei (4975 


Max Schlesinger, 


in B 


＋ 
ab. — Kataloge leihweiſe. [2868] % 


Neue Taſchenſtraße 32. kabrik und Garten 5 | \ u 
Soeben erſchien; N Lager: N Balcon-, Zimmer⸗ Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
f f 1 f 2 E 
„Die Funktionen „ eee 22, — en 
des Gerichtsſchreibers 5 der Tauentzien⸗ und Leere Zeitgemäß 
[1242] don Bahnhofſtraße. =: — billige Preiſe. 


. Wolf, 
Kreisrichter in Neumarkt. 
Zweite verb. und verm. Auflage, 
Preis cart. 2 Mk. 50 Pf. 

Die erſte Auflage wurde innerhalb 
drei Wochen verkauft. 


Illuſtrirte Pr 


BE 


RER DIR 


as 


Oppeln, 25. September 1879. 
Eugen Franck's Buchhandlung, 
Graveur⸗Arbeiten Ze an 
3 Graveur, Blücherplatzs 
8 


u Georg Maske. 
N ö 
werden ſauber angefertigt bei C. 


. ——— 
ſen⸗Möbel⸗Fabril. 


Eberhard Zwanziger 
reslau. 


eis⸗Courante gratis und franeo. 
N EEE LITER 


‚ Peuckert’s Antiquariat, 


Meyer, Converſations⸗Lexikon, neueſte Ausg., 15 Bde., A3, in gutem]! 
Lwdbd., 75 Mark. — Brockhaus, Converſ. Lexikon, 15 Bde., Ie Aufl., 
Halbfzbd. 10 Mark. — Scherr, Germania, 2. 
Lebens, Folio⸗Brachtausg. in Origbd., ohne Goldſch. (70 M.) für 36 Me. 
Endler u. Scholz, Naturfreund. 11 Bde., Halbſebd., 30 Mk. = 
Niederjagd, Zte Aufl (12 M.) für 6 Mk. — Triet, Topographie 110947 


an er 


Vorſch 


2807 
EE 


ELCH 


Schmiedebrücke Nr. 
25, offerirt: 


N 


Jahrtauſend „deutſchen 


Siezel, 


Theegrus 


Herrn Kaufmann I.. 


mer gratis in allen Buchhandlungen. elle 
ämter, Buchhandlangen oder die Expedition des „Berliner Modenblatt“, 140 Potsdamerstrasse, Berlin W. — Betheiligung an der Preiscoucurrenz bis 15. October zulässig. 


lit zahlreichen fertig zugeschnittenen Papiermustern. "ERE 
Die große illufrirte Tamilien-Zeitſchrift 


eberLand® 


gshandlung: Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Herbſt⸗ 
Kleiderſtoffen ſowie Confeetion 


mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle ſolches zu außergewöhnlich 
billigen Prelſen einer geneigten Beachtung 


D. Leubuscher’s Wwe,, 


uß⸗Verein zu Br 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Dinstag, den 30. September er. 
der Wahlen, Vormittags geſchloſſen. 


Albrechtsſtr. 17. E. Astel & (o,, 


tark. 
5 2 circa 3009 Bde., bis d. fiebenziger Breslau u. Berlin O., chineſiſche Theeniederlage 
Eine Leihbiblio thek, Jahre completirt, für 450 9 a NB. Kein Preisauſſchlag trotz Zollerhöhung bei guter Waare neueſter Ernte. 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


Haupt: Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton dc. 
5 Mat 75 hf Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 

ark 7 an. 
Inſerate finden bei der hoben Auflage der „Breslauer eee 
die weiteſte Verbreitung. 4571] 


Gumbert's neuer Geſangswalzer „Im holden Rheinland“, die beſte 
Compoſition des beliebten Componiſten, findet große Verbreitung. [1248} 


Die Leinwand⸗ Tifhzeng- und Wiſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, Shir⸗ 
tings, Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, 
Geſundheits⸗ und Rockflanellen, Barchenten, Geſundheits⸗Unterjacken, Flanell⸗ 
Hemden, Unterbeinkleidern, fertiger Wäſche für Damen und Herren, Strumpf⸗ 
waaren, weißen und coul. Gardinen, Rouleaux, Wachsteppichen, Wachs⸗ 
barchenten Ledertuchen, Cocosmatten, woll. Teppichen und Läufern, woll. 
Reiſe⸗ und Pferdedecken und feid. und woll. Cachenez. [3373] 


Zum umzuge SE 


Gardinenhalter in weiß u. bunt, mit und ohne Quaſten, p. St. von 1 Sgr. an, 
Quaſten, per St. von 2 Sgr. an, Juteleinen, Gardinenhalter in 
allen Farben mit und ohne Duaſten, per St. 4 Sgr., Nouleaux⸗ 
Schnur, 5 1 55 und Spitzen in allen Farben, per St. von 2 Sgr. an, 
Nagel-, Teppich⸗ und Tiſchdecken⸗Schnüre, Teppichfranzen nur mit 
wollener Kante, per M. 14 2— 2 —3 Sgr., im St. bedeutend billiger. 
M. OCharig, Ohlauerſtr. 1 (Kornecke). 
Filiale: Ning 49 (Naſchmarktſeite). [3444] 


Alter Weinhauskeller.] Nachdem der bekannte frühere Kater⸗Apo⸗ 
theker Herr C. F. Nupke vor ca. 3 Jahren nach Beuthen Os verzog, 
war im alten Weinhauskeller, den derſelbe feiner Zeit inne hatte, es ſtill 
und leer. Jetzt iſt wieder Leben darin, und können wir ſelbſt dem einfach⸗ 
ſten Manne es empfehlen, falls er einmal ein Glas Wein trinken will, den 
fo ſchwer geprüften Nupke kräftig zu unterſtützen. — Die Lagen 


nannte Damen Bedienung iſt aufgeboben. 
eee 


LAT vierteljährl. 


Zu beziehen durch alle Post- 


[4632] 


— Jahrgang. 
Dieſes über die ganze gebildete Welt verbreitete, allbeliebte Journal bietet zum billigſten 
gediegener Unterhaltung und Belehrung, geſchmückt mit gegen 1000 der 


[4843] 


„Ueber Land und Meer“ wird in feinem neuen Jahrgang neben einer Fülle anderer 
intereſſanter Artikel wiederum eine Reihe ausgezeichneter Novellen von den erſten Schriftſtellern bringen, 


Hans Hopfen — Fauuy Lewald-Stahr — E. Werner — Prinz Schönaich-Carolath 
Dewall — M. von Reichenbach — Landesmann-Lorm — 
— Graf Adelmann — E. et — Carl Beh — E. von Dincklage — Aug. 


H. Wachenhuſen 


E. Franzos — Gregor Samarow. 


Wöchentlich erſcheint eine ſehr reich illuſtrirte Nummer von 20 Groß-⸗Folioſeiten. 
Abonnementspreis: vierteljährlich nur drei Mark. 
Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt (bei letzterem 


d Meer“ kann auch in 14 tägigen Heften in elegantem 


D 


Für die bevorſtehende 


und Winter ⸗Saiſon 


iſt mein großes Lager 


[3372] 


Han 


esian, j” 


bleiben unjere Bureaux, aus Anlaß 
n 


50. 


Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 
Kleinſter Gewinn 60 Mark. 
Orig.⸗Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 
berfaujt und verſendet [3375] # 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 
NB. Gegen Beifügung von? 
25 Pf. ſende in 14 Tagen nach 
beendeter Ziebung die amtliche 
Gewinnliſte franco zu. 


Dee 


PEN 2 


ner Dombau-Looſe, 
M. 50 Pf., zu haben. [3282] 
IB. Schlesinger, 
Neuſcheſtraße 21. 


Ich bin zurückgekehrt. [4357] 
Dr. J. Gottstein. 


1 


Mathilde Bejach, 
Siegmund Boronow, 
Verlobte. [4916] 
Berlin. Hamburg. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Apotheker Herrn 
Juſtus Scheele zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung bierdurch ergebenſt an. 

Kobierno bei Krotoſchin, 

im September 1879. [1244] 
Carl Anders nebit Frau. 


Neuvermählte: [3405] 
Richard Grüttner, 
Elſe Grüttner, geb. Otto. 
Breslau, den 25. September 1879. 


mutter, die verw. 


im Alter von 68 Jahren. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. im Heſſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 11 u. Adjut. d. Inſpect. d. 
Jäger u. Schützen Hr. v. Wasmer in 
Berlin mit Frl. Clara v. Wasmer in 
Hemmelmark. Aſſiſtenzarzt im Iſten 
Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 Hr. 
Dr. Leu mit Frl. Gertrud Büttner in 
Berlin. ; 

Verbunden: Hr. Regier.⸗Rath 
Bitter mit Frl. Clotilde v. Bockum⸗ 
Dolffs in Potsdam. Hr. Stabsarzt 
Dr. Stahr mit Frl. Helene Eccardt 
in Köslin. 5 

Geboren: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem Leiden in Bad 
Warmbrunn i. Schl. unsere liebe Mutter, Schwieger- und Gross- 


Frau Philippine Mohr, 


geb. Freund, 


Dies zeigen tiefbetrübt, um stille 
Theilnahme bittend, ergebenst an 


Breslau, Oppeln, Ohlau, den 27. September 1879. 


Die Beerdigung findet Montag, den 29., Nachmittags 2% Uhr, 
vom Freiburger Bahnhof in Breslau statt, 3366] 


Die heute ſiattgefundene glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Cäcilie, geb. Friedmann, von zwei 
geſunden Jungen beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 53 

Rawitſch, den 26. September 1879. 

Moritz S. Brann. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem ſchweren Leiden iſt 


2 Durch Feuer, 


welches bei mir am 22. Auguſt 
ausbrach, ſind eine Menge Waa⸗ 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 
und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen, Rückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 


Gebr, Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 


schrägüber dem Stadttheater, 


heut früh 3½ Uhr unſer lieber Gatte, Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 
Vater, Fibert Ra Großvater | Hsberfrannen, I Sriien, } empfehlen in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 
„ weiße u. bunte 0 2 22 . x 2 * 2 { 
Albert Ravené Gardinenhalter, Strumpf. Weisse Seidenstolfe für Brautkleider Neuheiten in wollenen Kleiderstoifen 


im Alter von 60 Jahren ſanft ent⸗ 

ſchlafen. 5 [3439] 
Um ſtille Theilnabme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


waaren in Baumwolle und 
Wolle, Strümpfe u. Strumpf⸗ 
längen, [2717] 


mit dazu passenden Besatz-Artikeln in Seiden- 


in Faille, Rips und Atlas. 
— Sammet, Patent-Sammet, Seide und Wolle. 


Couleurte Seidenstoffe 


in den modernsten, schönsten Farben. 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe, 
Poult de Sole, Faille, Drap de france, Satin turque, 
Satin Luxor etc. 


Schwarze gemusterte Seidenstolfe, 


auf doppelter Keite gearbeitet, für Pelzbezüge. 


Schwarze echte Seiden-Sammete 


(Croise-Sammet und Roll-Sammet), 


angebrannt. ; 
Gutſitzende Corſets ſowohl, 
als auch ein Poſten Filzröcke 
litt durch das Spritzen der ſo⸗ 
fort eingeſchrittenen Feuerwehr 
bedeutend. f : 
Sämmtliche Waaren bin nun B 
genöthigt, - 
um jeden Preis 
zu verkaufen. 


Mi. Charig, 


Ring 49, Naſchmarktfeite. 


Reeller 
Ausverkauf = 


Schwarze gemusterte Wollstoffe, 


das Neueste in dieser Saison für Costumes und # 
Tuniques. 


Stoffe für Pelzbezüge 


in reiner Wolle, Kammgarn, Diagonal, Epingle etc., 
das Dauerhafteste und Beste, was für diesen 
Zweck gearbeitet wird. 


Schwarze reinwollene Cachemirs, 


120 cm breit, in dem prachtvollen „Tiefschwarz“ 
solidestes und haltbarstes Fabrikat für Pelzbezüge und in den vorzüglichsten Qualitäten, bei welchen 
und Jaquettes, im Tragen ein Speckglanz nie hervortritt. 


Proben nach auswärts bereitwilligst und franco. 1494 


Die Hinterbliebenen. 


thal in Berlin, dem Hrn. Major 


[3213] wegen 55 
Aufgabe des Geschäfts.) 
Zu Geschenken geeignet: 
Damentaschen, Reisetaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, ®® 
Visitenkarten u. Brieftaschen, 8 1% 
Schreib- und Noten-Mappen, 41% 
Necessaire, Reiseutensilien, 1 
Photographie-Albums 75 

mit u. ohne Musik zu fabelhaft 8 
billigen Fabrikpreisen. 8 


Wiener Bazar, 
19, Schmiedebrücke 19, 
2 


v. Löwenfeld in Spandow, dem Hrn. 
Kreisrichter Dr. Olshauſen in Cott⸗ 
bus, dem Kgl. Kammerherrn Hrn. 
Frhrn. v. Buddenbrock in Haus Ott⸗ 
lau, dem Oberſt u. Commandeur des 
1. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 31 Hrn. 
v. Roſenberg in Altona, dem Hrn. 
Pr.⸗Lt. im 2. Hanf. Inf.⸗Regt. Nr. 76 
Hrn. v. Wenden in Hamburg. — 
Eine Tochter: dem Generalmajor 
u. Commandeur der 32. Inf.⸗Brig. 
Hrn. Frhn. v. Dörnberg. 
Geſtorben: Verw. Frau Lieut. 
Witte in Berlin, verw. Frau Super⸗ 


f erſte Special Geſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Reiſedecken und weiße Gardinen f 


von 


Hermann Leipziger, 
2 Schweidnitzer⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke, 22 


veehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon in reichhaltigſter Auswahl ein⸗ 
gegangen ſind. Kl x 9 2 
Unter beſonders günſtigen Gelegenheitskäufen befinden ſich 


meiſter u. perſ. Adjut. Hrn. v. Heſſen⸗ 


und Strumpfwaren - Handlung 


Hoflieferanten Albert Fuchs, 


intendent Biehler in Charlottenbrunn. Viertel vom Ring. 


Teppiche, abgepaßt und in Rollen, 


8 welche zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft werden. 


Depot von Lincleum-Korlleppichen der englif en Conpaglit. f 


e ER FERN er ERS S TR 
r . 


Rinppbett- | 


Corſet: 
Corſet: 


vorzüglichen Sitz 


iat 
„Sophie“, giau u. weiß, ſehr preiswerth 2 


i Schweidnitzerſtraße 49, } 
bringt für dieſe Saiſon nachſtehend verzeichnete, 
ſpeciell bevorzugte Fagons in der Corſet⸗ 
fabrikation, welche ſich ganz beſonders durch! 
iz und Dauerhaftigkeit, ſowie 
ſelten billige Preiſe auszeichnen: 
„Marie“, gewebt, Cuiraſſe, als bilig. 1 Mt. 50 Pf. 


Die Modewaarenhandlung 


D. Leubuscher's Wwe., 


Ning 50 (Naſchmarktſeite), 


empfiehlt ihr anerkannt größtes Lager in 


Seidenſtoffen, Vammeten, Pat. Velvets, 
geſtreift und fagonirt, 


ſtellen 


mit und ohne Dratbfederboden, 
u erftere von 9 M., beſt gearbeitete M 
Matratzen von 7 M. an, eiſerne 
LWaſchſtänder, Schirmſtänder, 
Feuergeräthſtänder, Feuerge⸗ 
räthe, Kohlenkaſten, Ofenvor⸗ 0 
ſetzer einfacher u. hochelegante⸗ 7 
J ſter Art, Glanzplätteiſen nebſt & | en 
JGebrauchsanweiſung, ſämmtliche 1 
JBorſten, Korb- u. Böttcher⸗ | WS 
Waaren, Küchenmöbel ıc. em 
pfiehlt zu billigſten Preiſen # 


8 1 5 1 3 me ; 5 Herrmann Hendel 85 ſowie ſämmtliche Neuheiten in [3371] 
0 33 3 Fi NR elereedee 2 — 3 2 Ju ; U R . 1 N ar 

i „Gürtel-Gorset“, Satin und Ziäbein.. 3 - 50 Sb Kuchenan da ngen. er ne ! ash 2 re K f 

Corset: „Doris“, Lafee Lane AST RES | IB” Größtes Lager von ee 

\ Corſet: } öffelſchienen, Satin Tischlampen u. Hängelampen A| 5 

Corſet: „Betty,, ausgezeichnet guet Ede 1 5 1 8 D. Leubuscher 8 Wwe. 
Corſet: „Patti“, Jiſchbein, vorzüglich Beast. = 


„Wien“, Doppelfiſchb. u. Seitenſchienen 6 


1 Corſet: E g 
| „Jeanne d'Arc“, Ce , ß „ _ 


7180 


Corſet: „Jeanne d' Arc“, Ctra. ; Ar N 
Corſet: „Btelka“ 120 Stangen Fiſchb., ſehr gut 7 = — ee N 
Corſet: „Louver ausgezeichnet gu 7 „ 50 os e let 
Corſet: „Princess Charlotte“, Fiſchb. . — ai BEE = |E N U 8 
end „BON marche , bnd o düsen . — + de eb. eee, 8 
Corſet: „Bon marche“, war Satin to. 10 — 1 8 Abe at u Ei >, 
* r 2 . omplete m atratzen 
Sämmtliche Fagons find ſtets in allen Weiten und Keileiſſen: 


Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſen⸗Bettſtelle, Strohmatratze und 
Strobliſſen, complet 11 Mk. 

Nr. 2. Für Penſionate: 1 
Eiſen⸗Bettſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 


vortäthig. 8 
Der Corſetverkauf wird von Damen geleitet. 


Jedes Corſet, aus meiner Handlung ent⸗ 


23 inn 4 und Keillifjen, clompet 21 Ml. | empfiehlt 
| nommen, iſ in einem Carten mit Firmen⸗ Gifer Bette“ mit ealieber in neueſten Erſcheinungen bei ſolideſten Preiſen 


Aufſchrift verpackt, Verwechſelungen beim Um⸗ 
tauſch daher ausgeſchloſſen. 9 
. Auswablſeudung bereitwilligſt! 


Matratze und erböhtem Kopfende, 
Drell⸗Auflege⸗Matratze (bunt), 
complet 24,50 Ml. 
Prima⸗Sorten zu bekannten 


[4933] 


S. Freund, 


J ö Preiſen. 14628) RS 2 2 
— mm Königsſtr. 1, Ecke Schweidnitzerſtr. 
Zum Wohnungs Wechſel vans el eee ee eee 


empfehle ich alle Sorten 
eiße Gardinen. 
Durch bedeutende, perſönlich gemachte „Partie ⸗ 
Einkäufe“ kann ich ſehr niedrige Preiſe ſtellen. 


13368] 


eee . 1 ; 
Pe Er Er Er Ar Er 

Stenmpf-Fabrik Gebrüder Loewy, 4 

Chemnitz und Breslau, a 


1 


am Rathhauſe Nr. 26. 
Juriſten⸗Cravatten, 


paſſend a neuen Amtstracht, vor« 


ruſt⸗ aramels, 
Kalao⸗Thee und echt 
ruſſiſcher Carawanen⸗Thee. 


Ring Nr. 17, Becherſeite. "WE 


5 


empfehlen. 5 
Em gros. En detail. 
Vorjäbrige Muſter von Strumpflängen zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen. 


ww 


ä ür jede Halsweite. 5 1 . 5 3 8 2 ; 
Christ. Fr ledr. Weinhold, zätpig für je / Ein neues patentirkes Verfahren bei Anfertigung von Strumpf⸗ 
2 lä c. verleiht 6 Fabri bis je - 
Ring 30. „ e d 
0 rdf be egg repgr- 9 8 Er — = Sir baben | 
— ———— Julius Henel, für den Winter 187980 
11 0 2 1 1 
m. C. Fuchs te ſämmtlichen Fabrikat dieſem Syſtem arbeiten le 
lerne S F aBnfe . aud en De” e Dieyı vafende Mole den 


5 h. Ahnen 56 ( üngariſches Weinfeſt! 
Breslau, Am Rathhauſe 26. blaschke's Weinhalle, 
Säle find. unt günſt Bed. freundl. | 4 Oblauerſtr. 40. Gemüthl. Aufenth. 
Penſion. Näh. b. Scholtz, Mon⸗[ Bedienung in ungar. Coſtüms. 
hauptſtr. 21, 1 St., d. a. Lehmdamm. | aucmwur ee ERTZELTER 


EAN 


Pfandbriefe auf Glinitz . 


werden gekauft oder gegen andere gleichartige Pfandbriefe umgetauſcht mit 
2% über Tagescours. 


Schleſiſche Landſchaftliche Bank. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 28. Septbr. „Die 
Hugenotten.“ Große Oper in 5 
Aacten. Muſik von G. Meyerbeer. 
ö * den 29. September. Zum 
3. Male: „Aus der Geſellſchaft.“ 

Schauſpiel in 4 Acten v. Bauernfeld. 


| Lobe- Theater. 3 


Sonntag, den 28. Septbr. Z. letzten 
Male: „Sodom und Gomorrha“, 
oder: „Wo iſt die Katze?“ 
Schwank in 4 Acten von Franz] 
von Schönthan. N 4 
Montag, den 29. Septbr. Gaſtſpiel I 
des Fräul. Marie Lauber vom 
Victoriatheater in Berlin und des 
Herrn Müller vom Stadttheater in 
Hamburg. Neu einſtudirt: „Mein 
Leopold!“ Volksſtück mit Geſang |W 
in 3 Acten von A. LArronge. 8 


Thalia - Theater. N 


Sonntag, den 28. September. 


Eröffnungs - Vorftellung | Mememmmanzn 
durch die Geſellſchaft des Lobe 
Theaters unter Direction von 


Georg Schönfeldt. 
Debüt des Frl. Bethge vom hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Theater, des Frl. Nor⸗ 
deck vom Reſidenz⸗Theater in Ber⸗ 
lin, des Herrn Nollet vom Hof⸗ 
Theater in Schwerin, des Herrn] 
Skraup vom k. k. ſtänd. Theater in] 
Prag und des Herrn Haakh vom 
Stadt⸗Theater in Danzig. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Acten] 
von Schiller. 4954] [ 

Montag. Debüt des Frl. Bethge, 
Frl. Nordeck und des Hrn. Nol⸗ 
let. „Minna von Barnhelm.“ 
Liuſtſpiel in 5 Acten von Leſſing. 


Concerthaus-Theater, 
a Nicolaiſtraße Nr. 27. [3399] 
Sonntag. „Der Winter.“ Ballet f 
von Kyliani. Vorher: % 1. M. 
„Gewonnene Herzen.“ Volksſtück um 
mit Geſang in 3 Acten von H. 
Müller. Muſik von Bial. Großes] 
Ballet⸗Divertiſſement, ausgeführt 
von den Solotänzerinnen Fräu⸗ 
leins Paſta, Heisler, Lind, 
Rappa und dem Corps de Bal- 
let. Zum 48. Male: „Paſcha 
Nattaſchingtaratata.“ Burleske. 
Anfang 7 Uhr. Anfang des Con⸗ 
certs 6 Uhr. 
Montag. „Der Winter.“ Ballet. 
„Berliner in Wien.“ Schwank 
mit Gefang in 1 Act. Großes] 
Ballet⸗Divertiſſement. Zum 49. 
Male: „Paſcha Nattaſchingtara⸗ 
. tata.“ Burleske. Zum Anfang: 
„Moritz Schnörche.“ Schwank. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 5 
aden, Friedrichſtr. 49. [3402] 


Breslauer Concerthaus, 
14957] Gartenſtraße 16. 
Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
g Damen und Kinder 10 Pf. 


‚Alter Weinhauskeller, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 
Seute 


übernehme ich wieder nach 9 Abweſenheit den Ausſchank der 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


Weine und die Küche im Alten Weinhauskeller; werde inzbeſondere 
bemüht ſein, meinen Ruf als Deutſchlands erſter Kater-Apotheker 
zu bewähren, und — der Küche — Delicateſſen und Rauchſiſchwaaren 
überweiſen, welche bei mir zu den billigſten Preiſen mit Sauberkeit 
jedem geebrten Gaſte verabreicht werden. 

Gütige Theilnahme erbittend, zeichnet hochachtungsvoll 


© F. Rupke. 


Breslau, den 26. September 1879. [4887] 


Musik-Saal der Universität. 


G rs ER ＋ 


donstantin Sternberg 
Don Luigi Casati, 


Kammervirtuos S. M. Victor Emanuel. 
Anfang präcise 7% Uhr, 
Billets zu nummerirten Plätzen à 3 Mk., sowie zu unnummerirten 
& 1 Mk. 50 Pf. sind zu haben in der Musikalienhandlung von Th. Lichten- 
berg und Abends an der Kasse. [4988] 


bringt im vierten Quartal außer der Fortſetzung der Criminalnovelle „Aus vergeſſenen 
Acten“ von Hans Blum, die bereits angekündigten Novellen 

„Felix“ von K. Th. Schulz — „Verheirathet“ von 9. Wild, 
ſowie einige kleinere Erzählungen, darunter eine anmuthige Skizze „Unter'm Schloß“ 
von W. Heimburg, der Verfaſſerin der mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Novelle 
„Lumpenmüller's Lieschen“. Hieran werden ſich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben 
der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art ſchließen. 

4925) Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 

Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


ere n 


32 


1 


Damen Mäntel Fabrik, 


58 Al brechtsſtraße 38 
(2. Haus vom Ringe), 
empfiehlt mehrere Hundert Dutzend 


Kaiſermäntel und Haveloks BE | 


in allen Größen und Farben, nach neueſten Pariſer Modellen copirt, 
zu enorm billigen Preiſen. 


ei 


große Pelzwaaren · Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 
parterre, 1. und 2. Etage, 


g fehlt 
feine Herren-Geh⸗ Reifer, Jagd. u. Livrde-Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelzmäntel 


6 nach den neueſten Fagons 
mit echt Eponer Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. i 
Große Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam, Skunks und Scheitelaffe; 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken u. verſchiedene Pelzmützen. 

Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mart an, 
Herren⸗Geh⸗ u. Neife-Pelze von 75 Mk., Jagdmuffen u. Fuß ſäcke 
von 4,50 Mk. an, Damenpelze mit Beſatz von 60 Mk. an, Biſam⸗, 
Feh⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 Mk. an, Iltis⸗ und Nerz⸗ 
Muffen von 18 Mk. an, imitirte Skunksmuffen von 6 Mk. an, Kinder⸗ 
Garnituren von 3 Mk. an, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdröcke von 
30 Mark an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 

erren⸗ und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Damen⸗Pelz⸗ 
ezüge zum Verkauf. 3 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werkſtatt, wenn 
dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. Auswahl⸗ 
Sendungen werden ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 

Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Bahlung angenommen. 33821 
9. 


Boden, Aürſchuer, | Breslau, Ning 3 


[3369] 


Damen Mäntel- Fabrik, 
Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 


par terre und 1, Etage. 


Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon 
f [3135] 


Dollmaus, Paletots, Havelocks 
und Nädern 


Herz & Ehrlich 


empfehlen zum Umzuge: 


CC f | N 0 Eiserne Bettstellen Hänge. Lampen, 
elt ⸗Garten. ſind in den geſchmackvollſten Ausführungen in großer Auswahl Maschtische. Tisch-Lampen u. Küchen- 
1 . äithi Küchenmöbel ampen, 
| En she Cuues rt zu billigen Preiſen vorräthig. Bürsten, Besen, Plumeaux, | Petroleumkocher, 
'B Sea Kor 727. ͤ bb NSERRRRGENBEER 22 * EA ee e wer, 
5 on Herr X U = 112 1 1 
ee d Volks- Garten, Singakademie. eee ? engen 
5 Straus "Ah ag: d Heute Sonntag:, [3416] e 1 Garderobenleisten, Kockmalühlebu Oefen 
2 \ inte 2te N 
- 1 Aare 6 . 2 Großes Militär⸗ * October. "ekeldankörideie n etc. etc. 
9 nfang Ya 5 25 en g Concert S in meiner Wohnung, Palmstr. 34, Ferner empfehlen wir als Novitäten: 
— = = : = 5 3 = ausgeführt von der Capelle des Kgl.] Heute Sonnta g früh g u 11 Uhr: ee ee Dr Meidinger's Patent-Kaffee-Maschinen 
— — DE ERSHE 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 B 85 5 . Eee u 5 neueste und beste Construction, x 


Paul Schoitz’sEtablissemeni.f 
Heute Sonntag: g 


Paul Hoffmann's 


unwiderruflich vorletzte 


8 — Dampfſchif⸗Jahrten Donnerstag, d. 2. October 1879 
Eichen 1 1 ark AR bis na [4963] Ab 8 775 Uhr: ’ 
a: Wilhelmshafen. »u, concker u 


Sonntag, den 28. September: \ wu 
Großes Radmittgs und an Wodentogen urg deren Saiwestern icanne 
me endet (Clavier) und Rachel Franko 


Vorſtellungen. an „.. 
5 ° 5 * » h | j (Gesang) 2 

Das antite Kom. [Militär Concert, Orchester verein. ge ne. 
7 Von Rom nach Neapel. des Schl. Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 1 Fur die Mitglieder des Vereins 1) Concerto romantique für die 
J untergang von Pompeji, [unter Leitung des Kgl. Mufitvirectors Bilfets 2 nen Violine (neu). B. Godard. 
— IE 105 Er en m ea tea vor 29 80 ptbr Bis 2) 55 aus der „Zauberflöte.“ 
iten 60 Pf., Schüler 40 f. 0 3 ali 8. Octbr. incl. in der Königl. Hof- 1 
Anfang 748 Uhr. 13413) 15 dung des re Be Musikalien-, Buch- u. Tasse 9 ee „Ballade“ G. 
Nachmitta 76. 8 5 Anfang 3%, Uh [4945] [von Julius Hainauer, Schweidnitzer- Ion: SDR i 

g präcife 5 Uhr: 91020 a Uhr. 4) Viol.-Solo „LaFolia. Corelli. 


; 300 0 strasse 52, 2 Abhol bereit. : 
Sibirien u. entralafien, Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. Pie Biere werden a e 5) Gesang: „La Calandrina.“ 


Erwachſene 30 Pf., Kinder 25 Pf. 5 9 zeigung der Mitgliedskarte verab- „ Jomelli. 
ur E 1 fe r 1 ® folgt, Die geehrten Mitglieder wer- 6) Violin-Solo: a. Legende. 


Versteilbare Patent-Schüler-Schreibtische 
für das Alter von 6—16 Jahren, [4634] 


Patent-Drehkrähne für Hängelampen, 


um dieselben brennend in einem Umkreise von 2 Meter an 
jede beliebige Stelle schnell und gefahrlos zu placiren. 1 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Zum hevorſtchenden Wohnungswechſel 


empfehle ich mein großes Lager von: [4940] 


. Morgen Montag: Etabliſſement [3122] | den drin N Wieniawski. b. Spanischer 
x 0 . 5 gend ersucht, den angekün- n se 7 
I Abſchieds⸗Vorſtellungen. Roſenthal ; digton Termin genau inne zu halten, | 7) REN Läuferſtoffen und abgepaßten Teppichen 
8 5 weil übe 3 & 8 Eh N . 
00 EZ EEE RE TSERTERTE \ Das a . Billöte e den 17 Bu 925 ir 6 re in Wachstuch und Wolle, 
er ungünſtigen Witterung wegen |fort verfügt werden muss und das Nies 0 se 
 Schiesswerder. ausgefallene Lomice schon am Tage nach dem f 5) Salle no Cocos Läufern und Abtretern, 


Gesang, Clavier, Orgel und 

Violine. Gounod. 
Numerirte Plätze à 3 M., un- 
numerirte & 2 M. sind in der 
Musik.-Handl, des Herrn Theod. 
Lichtenberg zu haben, 


eee den 2 Satin; Große Brillant: anden wee 
Großes Militär- Pracht Feuerwerk _ u 
ü Doppel⸗Coneert, zu heute Sonntag mit Orchesterverein. 


1 bon d. Regiment3-Gapellen 2 Tanz a In der bevorstehenden Saison 


Bouleaurſtoffen und gemalten Roulenn | 
in allen Breiten, 


weißen und bunten Gardinen. 


c e Partie gemalter Noufenuz verkaufe ich 
unter Direction d. Herren Muſikmeiſter Morgen Montag: Abende veranstaltet und Sub- Bei meinem Scheiden von Breslau zu herabgeſetzten Preiſen. 


. Herzog und N. Börner. NAT, en -Kol Hof-Musika. drängt mich ein inneres Gefühl meinem 
Anfang 4 Uhr. [4970] Flüge Unterhaltung. Hen 80 9 8 . ſchätzbaren Zitherlehrer Herrn Faul 

Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., Wurſt⸗Ab db 5 Julius Halnauer an da Tammhäuser für jeine wirklich | 
Kinder 10 Pf. Abendbrot. ne : gute, leichtfaßl. Unterrichtsmethode |} 


Franz Kionk 
Zur Aufführung kommt u. A.: und den daraus entſtandenen mehr N Anz ion a, 


5 Großes Schlachten⸗ und Sieges⸗ Heirathspartien 1 Ein tüchtiger Agent wie günſtigen Erfolg meinen 89 N00 Ring 42, Ecke Schmiedebrücke. \ 


Potpourri von Wieprecht. für eine Papier⸗ und Düten⸗Fabrik. Dank hierdurch zu ſagen. e 


m nt Beleuchtung d. Parkanlagen. ſtrengſter Discretion Fr. M. Schwarz, | Offerten sub J. V. 6208 Nudolf arl Malss, 
Illumination des Gartens. I Breslau, Sonnenſtr. 14. 4967] I Moſſe, Berlin SW. [4920] Buchhalter und Correſpondent. A 


Sa 


Deitte Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. September 1879. 


Blaschke’s Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40, empfiehlt ſich zur 


Höh. Töchterſchule u. Lehrerinnenſeminar, 
Agnesſtraße 2. 


Anmeldungen zu den am 16. October beginnenden neuen Curſen 
nimmt entgegen 3443] B. Münster, geb. Nohr. 


Höhere Töchterſchule Ring 19. 


Sprechſtunden während der Ferien a. d. Wochent. Vorm. big 1 Uhr. 


Marie Krug. 


gütigen Beachtung als der geeig⸗ 

netſte Aufenthalt, um einige 

Stunden heiter zu verleben. 
Bedienung ſehr gut. 


Wegen Keſſelreinigung bleibt die 


[3409] unterzeichnete Anſtalt den 29., 30ſten 


n 


Aumeldungen Lehr⸗Juſtitut u. Atelier für Damen⸗Kleider⸗ 
v. Schlern nehme ich täglich entgegen. Cynfection der verw. Frau A otheler Zweiger, 
age 


H. G. Lauterbach, 0 Albrechtsſtraße 37, 3. 8 
„Vorſteher [4877] Frau Zweiger ertbeilt in ihrem Lehr⸗Inſtitut jungen Damen aus guter 

des Felſch'ſchen Muſik⸗Inſtituts. Ba gg > 25 . eee n e 
. meng — ’ „ Coſtüme. Der Erfolg — die Befähigung der ülerin zur ſelbſtſtändigen, 
Frau Ther ese Gronau’s auch gewerbsmäßigen Anfertigung von Damen: und Kinder⸗Garderobe — 
erſtes jüdiſches wird garantirt. Das Honorar für den ſechswöchentlichen Curſus beträgt 
Töchter ⸗Penſtonat, 20 M. Jede Schülerin hat während des Curſus Gelegenbeit, unter ſorg⸗ 
erlin, Thiergarten, Moltkeſtr. 41. fältigſter und leicht faßlicher Anleitung mehrere Coſtüme für ſich ſelbſt an⸗ 


— 
2 
— 
S. 
B 


Damen Lyceum, 


Ohlauerſtr. Nr. 24— 25. 
Vorträge über Geſchichte, Literaturgeſchichte, Kunſtgeſchichte, 20 
3 


wiſſenſchaften. : ‘2, n 
Sprachliche Curſe im talieniföhen, Engliſchen und Franzöſiſchen. 
ovember. 


Wiederbeginn den 1. 
Proſpecte bei der Schulvorſteherin M. Fischer, Ohlauerſtr. Nr. 24— 25. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. 11. 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das Winter- 
healbjalır erbittet vom 12—1 und 3—4 Uhr [2586] 


Anna Hinz. 
Höhere Mädchenſchule, Moltleſtr. 18. 


Beginn des Wintercurſus Montag, den 13. October. Um rechtzeitige 
Anmeldungen bittet 4688 


1 5 tägli 
die Vorſteherin Eugenie Richter, N malic 
Wie im vorigen Jahre arrangire ich wieder einen 


Privat Tanzſtunden Cirkel 


in Wie v8 Saal, unter Leitung der Frau Balletmeiſter Will. Anmeld. 
werden täglich in meiner Wohnung, Tauentzienſtr. 73, entgegengenommen. 


Franziska Eliason, 
Penſionats⸗Vorſteherin. 


[3369] 
[4956] 


Der Unterricht in meiner 


Muſik⸗Lehr⸗Anſtalt 


berg am 1. Detober. Anmeldungen werden nur von 1—3 Uhr Nachm. 
Albrechtsſtr. 44, I. Et., entgegengenomm. Alexander Schreiter, Concertmſtr. 


Für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
nimmt die bish. Dr. Herda'ſche Vorbereitungs-Anſtalt Anmeldungen 
. von 3—5 Uhr Nachmittags entgegen. i 


„Hoppe, Lehrer, Breiteftr. 42, 2. Et. 
Vorbereitungscurſus z. Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


u. f. unt. reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Anfang 6. October. 
Auch in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
[2882] Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


— ce 5 


ae W f [4828] 
Carlsſtraße Nr. 32, zweite Etage, 


und beginnen die Unterrichts⸗Curſe wieder regelmäßig am 1. Oeto⸗ 


ber täglich von 3 Uhr Nachmittags ab. os 
Max Stubler, 


Buchhalter und Schreiblehrer. 


Oppeln. 

In meinem Penſionat finden noch einige Mädchen, welche die höhere 
ſtädtiſche Töchterſchule nebſt Seminar beſuchen wollen, oder zur weiteren 
Ausbildung in Muſik, Malen, Sprachen und Frauenarbeiten zc. Platz. Die 
beſte Pflege und Aufſicht bei mäßigem Preiſe erwieſen u. d. Perſönlichkeiten, 
u. A. Herrn Conſiſtorialrath Geisler, empfohlen. a 530 

erwittwete Frau Hüttenmeiſter 


Bielitzer. 


Während des Winter⸗Semeſters ſind meine Sprechſtunden 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. [4765] 


N Extraetionen unter Anwendung von La gas 
(Luſtgas) nur Nachmittags. 


Dr, Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, Ecke Stadtgraben. 


Ausſtattungen 
und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 
Züchen, Iuletts, Drells, Wallis, 
Shieting, Chiffon und Negligee-Stoffen 


ich in den vorzüglichſten Fabrikaten 
ien ac 6 ee [3143] 


H. Silberstein, 


1 Schweidutzerſir. 5, Eingang Junkeruſtr. 


Berliniſche schensverficher.-Sefellicaft. 
Gegründet 1836. 
Die General:Agentur dieſer Geſellſchaft befindet ſich vom 1. Oeto⸗ 
ber e. ab nicht mehr Herrenſtraße sl, fondern [4731] 
Ning, Niemerzeile Nr. 15, 


im Haufe des Herrn Carl Neddermann, 1. Etage, 
und werden daſelbſt jederzeit Anträge auf Lebens⸗, Renten⸗ und Kinder⸗ 


ausſteuer⸗Verſicherungen effectuirt. 
N 90 o 


Ahl, General⸗Agent. 


E. Sülberstein, Schweidnitzerſtr. 5, 
vanuse gung vu vou 


September und 1. October geſchloſſen. 
Kroll'ſche Bade⸗Auſtalt. 


Verein Z. 29. IX. 7. R. u. T. 
. 


Fr. z. O Z. d. 29. IX. 67 U. 
J. WW. 


H. 30. IX. 7%. Br. II. Z. 50, 
Ja. M. Jbl. 


Humboldt ⸗ Verein 


für Volksbildung. [4792] 
Sonntag, den 28. Sept., Abends 
8 Uhr, in Mieder's Neſtaurant: 


Humboldt- Feſt. 
Ouverture, Prolog, Feſtrede, 
Du muſikaliſche Vorträge. BE 

An das Feſt ſchließt ſich ein ge⸗ 
meinſames Abendbrot, wozu Billets 
a 2 Mark bei Herrn Priebatſch, 
Ning, u. dem Vereinsdiener Herrn 
Jöcke zu haben find. 


Handwerker Verein. 

Montag, den 29. September: 
Herr Dr. Schiweck: 
das Gold.“ 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr: Herr Ca: 
nonicus Dr. Künzer: Einfluß u. Ein⸗ 
wirlung der Frauen auf die Erziehung. 

Nächstens erscheinen und werden 
Bestellungen schon jetzt von uns 
angenommen: 


Forstmeister, a 


Roman 


Berthold Auerbach. 


2 Bände, Eleg, geheftet. Preis 9 M. 


Aus meinem Leben 


von 


＋ ＋ 
Louis Schneider, 

weiland Geh. Hofrath, Vorleser 
Sr. Majestät des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. und Sr. Majestät des 

Kaisers und Königs Wilhelm I. 

Diese Memoiren werden in drei 
Bänden erscheinen und 20 Mark 


kosten. 
Schletter: Buchhlg., 


E. Franck, in Breslau. 
RETTET TEIL IN RER 
Aerztliche 
Fortbildungs-Curse. 


Versammlung der sich für die 
Course interessirenden Aerzte 
Dinstag, 30. September, 8 Uhr 
Abends, bei Mieder, Königs- 
strasse 11. [4987] 


„Meber 
[4978] 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 


eröffnet am 6. October neue Curse 
f. einfache u. hr 
Goppätatten. Buchführung, 
chönschreiben, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


Gesangunterricht. 
Mathilde Dierks, 


[3375] Tauenzienstr, 32b, 1, 
N = 
Italiano. 
Ein geborener Italiener wünſcht in 
ſeiner Mutterſprache Unterricht zu er⸗ 
G Clavier » Unterricht, 
à St. 40 Pf. (Schillerſtr.). Off. 


unter B. 60 Briefkaſten der Bresl. 
[3449] 


Zeitung. 


Eine für höhere Töchterſchulen ge⸗ 
prüfte Lehrerin, über welche Aus⸗ 


kunft zu ertheilen Schul⸗Vorſteherin 
Fräulein Marie Fiſcher, Ohlauer⸗ [5 


ſtraße 24/25, gütigſt bereit iſt, ſucht 


A| einige ſprachliche oder wiſſenſchaftliche per 
J Privatſt. Dieſelb 5 
zur Nachhilfe bei den Schularbeiten 


Dieſelbe erbietet ſich auch 


von Mädchen im Hauſe guter Familien. 


Clavier⸗Unterricht! 


Zur Aufnahme vorgebildeter Schü⸗ 
lerinnen bin ich von 1—3 Uhr zu 
ſprechen. [3345] 

Arnold Heymann, 

Schweidnitzer⸗Städtgraben 13. 


Clavierſpiel. 


Schon geübte Schüler werden noch 
angenommen. [3410] 
Ried 


edel 
Organiſt bei St. Clifabeth, 
Nicolaiſtraße Nr. 53, III. Etage. 


Penſionspreis 250 Thaler. 


Lilther. 


Meine Wohnung befindet sich vom 
1. October ab = [3400] 
16, 


Moltkestrasse 
2. Etage. 
Anmeldungen für den Zither-Un- 
terricht bitte von 2 bis 3 Uhr. 
Rosa Hey. 
Stenographie. 


Donnerstag, den 2. 


Schule IX (Schweidnitzerſtr., hinter 
der Dorotheenkirche) ein Curſus in 
der vereinfachten Stenographie nach 
W. Stolze. 12 Lectionen. Eintritts⸗ 
karten à 6 Mk. (für Schüler und 
Militär 3 A zu haben in der 
Leuckart'ſchen Buchhandlung (Alb. 
Clar), Kupferſchmiedeſtr. 13. [3434] 
Der Vorſtand der praktiſchen 
Stenographen⸗Geſellſchaft. 
J. A.: Knoblich. 


Auguſta⸗Schule 


und Peuſionat in Gleiuig. 


Der Wintercurſus in meiner h 


Töchterſchule, welcher Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin durch Allerhöchſten Er: |R 


laß vom 10. Juli cr. den Namen 
Auguſta⸗Schule zu verleihen gerubt 
hat, beginnt den 6. October. Der 


Lehrplan der vierklaſſig gegliederten]! 


Anſtalt, an welcher, im Verein mit 


der Unterzeichneten, 7 Lehrer, drei. 
zich ; { in bekannt größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufer mache auf obige Offerte beſonders aufmerkſam. 


deutſche Lehrerinnen u. eine Englän⸗ 


derin wirken, umfaßt die Alterſtufen 
vom Eten bis zum vollendeten 16ten | 
Penſionairinnen fin⸗ 


Lebensjahre. 
den liebevolle und jorgfältige, geiſtige 
und leibliche Pflege. Für franzöſi⸗ 
ſche und engliſche Converſation iſt 
in Schule und Haus auf das Beſte 
geſorgt. 4639 
Anmeldungen von Schülerinnen 
und Penſionairinnen nehme ich täg⸗ 
lich von 11—1 Uhr und zwar vom 
1. October ab in dem für die Auguſta⸗ 
Schule neuzerbauten Haufe entgegen. 


Marie Ansorge, 
Vorſteherin. 


Conſervatorium 
der Muſik. 


Berlin, 214 Friedrichſtraße 214. 
Neuer Curſus: 6. October, Auf: 


gahmeprfung 4. October, Morgens]? 


Uhr, für Conſervatorium und 


Opernſchule. Programm gratis. 
Damenpenfion im Conſervatorium. 


: Julius Stern, 


königl. Profeſſor und Muſik⸗Tir. 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Dlaninos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Biüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie, [2988] 


Von morgen, Montag, an befindet 


ſich mein Friſeur⸗Geſchäft [3412] 


Ring Nr. 33, 


Eingang Hintermarkt, 3. Gewölbe. 


WIn Fischer, 


z. Z. Schweidnitzerſtraße 28. 


Bekanntmachung. 


Meinen Clienten und Denen, die 
es werden wollen, mache ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß ſich meine 
Praxis auch ferner auf die Gerichts⸗ 
bezirke Landeshut, Liebau u. Schöm⸗ 
berg, wie bisher, erſtreckt, und daß ich 
auch durch Miniſterial⸗Reſcript zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem königlichen 
Landgericht zu Hirſchberg zugelaſſen 
in, und ich Mandate zu Prozeſſen im 
Bezirle dieſes Gerichts anzunehmen 
efugt bin. [4969] 
Mein Wohnſitz bleibt in Landeshut 
in Schleſien. 

Landeshut, den 25. Sept. 1879. 


* * * * 

Der Königliche Juſtiz⸗ 
rath und Notar 

Speck. 

Zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 

königl. Landgericht in Liſſa zugelaſſen, 

zeige ich hierdurch an, daß ich mein 

Amt am 1. October er. antreten 
werde. 1261 

Zielenzig, den 26. September 1879. 


Geissler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


ctober er., I 
Abds. 8 Uhr, beginnt in der Elem.⸗ 


zufertigen, ein Vortheil, der für ſich allein das 
Schülerinnen können jederzeit eintreten. 


gezahlte Honorar aufwiegt. 
[3429] 


Rector C. Winderlich's Einj.⸗Freiw.⸗Curſ. 


n diesmaliger Prüfung aus meiner Vorbereitüngsanſtalt 3 angemeldet, 


re beſtanden: alle 3, mündlich 2, d. 


61, davon beſtanden 16, d. ſ. 26% 


ſ. 66%. Sonſtige Angemeldete 
4917 


Mein neuer Curſus beginnt d. 8 Octbr. u. nehme Meldungen bis zum 


15. Octbr. an. 


C. W inderlich, Rector, Neuſcheſtr. 63, 


Vorſteher einer Privat⸗Knabenſchule. 


1 M. 25 Pf. ꝛc. 


für Kinder! 


Eduard Kreutzberger, 


Ring 
Durch perſönliche Einkäufe in Fabriken iſt es mir gelungen, nach⸗ 
ſtehende Artikel ſehr vortheilhaft zu acquiriren, und empfehle ich: 
ca. 100 Otzd. ſeidene Tücher für Damen, Herren u. Kinder, 
zur Hälfte des reellen Werthes! 
ca. 100 Otzd. ſeidene Shawls (pbandgeſtickt, d 1 M. 50 Pf. 
bis 1 M. 75 Pf.), à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 M., 


Eine große Partie Kragen für Damen und Kinder! früher 
1 M. bis 3 M., jetzt 50—60 Pf. das Stück! 

Ferner: geſtickte Garnituren, à 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 
eſtickte Encoeur⸗Kragen, à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
eidene Cravattenbänder, früher 1 M. bis 1 M. 25 Pf., 

jetzt 50 u. 60 Pf. das Meter. . 


Specialität: Fabrik von Schürzen für Damen und 
Kinder in Seide, Alpacca, Moirce, ſowie diverſen weißen 


„Stoffen. 
Tüllſchürzen, à 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Neu! Form Princeß 
Schleifen, Schleier, Fichus, Barben, Ruchen u. Pliſſés 


35. 


[2877] 


Act 


Nuchen u. Pliſſeé's, f 
n. N 
Allerneueſte. 


————— Z—ͤ —0.ů 


8 
Kr 


wollener Taillentücher, 


früher 6—8 Rm., jetzt 2,50 —3 Rm., 


ſeidener Shawls, 


früher 1—4 Rm., 
jetzt 50 Pfg. bis 2 Rm., 


gut geſtickter 
Garnituren, 


früber 1—4 Rm. 
jetzt 50 Pfg. bis 2 Rm., 


Das | 
eueſte 


M odell Hüten 


iſt bereits eingetroffen und befinden ſich ſolche wie Copien in reich: 
haltigſter Auswahl am Lager. Für die vorliegende Saiſon babe ich 
von meinem Engros⸗Lager ſpottbillig zum Ausverkauf geſtellt einen 

großen Poſten 149321 


Wilhelm Prager, 


| Schleifen u. Fichus 
in ſchönſten 

Arrangements. 

ME —.:ʃ3C —ę„ 


wollener Damenweiten, 
früher 5—6 Rm, jezt, 2—3 Rm., m 
ſeidener Tücher 
für Herren und Damen, 


früher 1—6 Rm., 
jetzt 30 Pig bis 3 Rm., 


glatte Kragen u. Stulpen, 5 


früher 1—3 Rm., 


jetzt 50 Pfg. bis 2 Rm. 


Ich habe meinen Wohnſitz in 
Liegnitz genommen und ein Geſchäfts⸗ 
Bureau in Lüben beibehalten. 


[1256] hricht, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Zur Rechtsanwaltſchaft 
beim Landgerichte Opp E In 


zugelaſſen, nehme ich vom 1. October 
d. J. ab daſelbſt meinen Wohnſitz — 


zugleich als otar im Bezirke 
des Oberlandes⸗Gerichts Breslau. 


Dr. Lewinski, 


2 Rechtsanwalt und Notar 
S in Noſenberg OS. 


Als Rechtsanwalt beim Landgericht 
Guben zugelaſſen, werde ich vom 
1. October a. o. ab als folder bei 
dieſem Gericht und beim Amtsgericht 
in Sommerfeld unter Beibehaltung 
meines Wohnſitzes in Sommerfeld 
und zugleich als Notar für den 
Kammergerichtsbezirk fungiren. 


Sommerfeld, im September 1879. 


ülzer, : 


Königlicher Rechtsanwalt und Notar. 


Vom 1. October er. ab fungire ich 
bei dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Gericht als [4851] 
Gerichtsvollzieher. 
Beuthen OS., den 26. Sept. 1879. 


Goreizki, 


Gerichts⸗Actuar. 


Zum Notar im Bezirk des Königl. 
Ober⸗Landesgerichtes in Breslau er⸗ 
nannt und zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Königl. Amtsgerichte zu Steinau 
a. O. zugelaſſen, nehme i 
1. October d. J. ab meinen 
in Steinau a. O. 5 

Birnbaum, den 21. September 1879. 


Paul Kassel, 


Kreisrichter. 


Ich werde vom 1. October ab in 
Neiſſe wohnen und daſelbſt als 
Rechtsanwalt beim Königl. Landgericht 
und zugleich als Notar im Bezirk des 


Königl. Ober⸗Landesgerichts Breslau 
1222 


fungiren. 


Falkenberg OS., im Septbr. 1879. 


Anton Bischoff, 


Rechtsanwalt und Notar. 


O. Jurczyk, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
luise Beuthen O.⸗S. 


Vom 1. October d. J. ab fungire 
ic) im Bezirk des hieſigen Amts⸗ 
gerichts als Gerichtsvollzieher. 

Kattowitz, im September 1879. 


Szyguda, 


Gerichts⸗Actuar. 


Ein Kanzliſt 


bittet um Beſchäftigung. 2 bei 
Herrn Niepold, Reuſcheſtr. 55. [4914] 


[1228] 


1 
0 
} 
0 


— 


[EnisTows | 


f Ring 40, 
5 


par terre und erste Etage. 
Jamen-Mäntel- 
Fabrik 
——5ß5—— 
Gr. Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 


en gros & en detail, 
Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


—a — 
Grossartigste Auswahl vom billigsten 
lauerſtraße 
im Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle Se 149807 


bis zum feinsten Genre 
Lager bis dahin zu räumen: don 2 u, 


—ÜÄ— — 


Pariser 
Driginal-Modelle 


gehen fortwährend ein 
und werden stets zu Copie-Preisen verkauft, 


in anerkannt 
VEO2O06098868069805:8080@8 
Reich geſtickte En coeur-Kragen 


geschmackvollsten Ausführungen. 
[3387] 
Stulpen-Barnituten P 
15 enſchleifen mit Bou 7 7 ttes s 
ollte Mulltücher mit Spitzen 5 2e s 
Eyigen-Eravatten s : 
eine großartige Auswahl feidener Shawls . = s 


| unzählige andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen. 


\ Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78, 
vs. Band⸗Reſte 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
ee 


Mit Heutigem erlaube mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich vom 30. September meine bisherigen 


Fabrik-, Verkauf. u. Comptoir⸗ 


Räume 


vis-a-vis 


Ohlauerſtr. Nr. 2425, I. Etg., 
am Chriſtophoriplatz, 


verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu bewahren. 


Hochachtend 


Alfons Hänflein, 


Stroh- u. Modehutfabrik. 
Gardinen, 1 


ſchweizer und engliſche, Tüll⸗ und Mull-Gakdinen, ſowie Zwirn⸗ 
Gardinen in beſten Qualitäten Reel in reichſter Auswahl 
zu eier billi & 1 Neil ſen [4760] 


5 Schaefer & Feiler, 
1 50 Schweidnitzerſtraße 50. 


2 Englifche u. Berliner Strickwolle, 


! welche in der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand 


13367 


u. Damenjacken, Beinkleider ꝛc. empfiehlt in jeder Qualität und Größe 


Nicolaus Hartzig 


Tep piche 


neben dem Hotel zum weißen Roß. 


und beſten Qualitäten, 


| Ba kleinen Webefehlern, nicht mit den imitirten zu verwech 
5 min die wir zu Bal außerordentlich lerſtr Preiſen “ 
N X 


er KB aron, Ohlauerſtr. 8, 1. 


eben. 


8 
» 


geitriekte|s 


Herrenſocken. Gamaſchen, Jagbitrümpfe, Damen u. Kinderſtrumpfe, Herren: 
aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 


n den eleganteſten Muſtern 


wohl er als nach Maß, empfehlen zu bekannt billigen Preiſen. — 
Bes eſonders machen wir auf einen Aren Poſten echt Brüffeler fein, an 
chſeln, auf⸗ 


Etage.] 


17, Taſchenſtr. 17, 17,7 


Liebichshöhe vis-a-vis. 


F. Ebers, | 
Tapezierer u. Decorateur, 


dienung. Muſter, 
Herrſchaften bei vorkommenden Fällen ſich ſeiner gütigſt zu erinnern 


| Leuckartische 
Leihbibliothek, 


Schuhbrücke 27, Ecke Kupferschmiedestrasse. 


Ueber 70,000 Bände 
der deutschen, französ., engl. und poln. Literatur. 
Die nenestem Erscheinungen 
auch nach auswärts 
ohne Preiserhöhung. 
Kataloge u. Prospecte gratis u. franco. 


a per, Oberflefifcer Anzeiger IE 


als Organ der reichsfreundlichen Parteien B e täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet pro IV. Quartal c. ein neues Abonnement 
und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 3 Mark ſämmtliche Neichs⸗ 
Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen 

Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung 
in Oberſchleſien und finden 


Inſerate 


zum Preiſe von 15 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile durch beujeiben die 
wirkſamſte Verbreitung. [4923] 


Keichenhaller Kirchenbau -Lotterie. 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 
Ziehung am 15. October 1879. [491] 
Treffer 60,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. Looſe 
à 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
Carl Lang, 3 in München. 


Kündbare und unkündbare Hypotheken. N auf hieſige, 
gut gelegene Hausgrundſtücke gewährt unter günſtigen Bedingungen 
die Vereinsbank in Nürnberg, deren Vertretung in Breslau ich 
neben meiner bisherigen Stellung übernommen habe, und erkläre ich 
mich zu entſprechender Auskunft bereit. [4943] 
Vermittelung von Agenten iſt genehm. 

Benno Milch, Director der Breslauer Baubank, 

Holteiſtraße Nr. 45. 


3 Geſchäfts⸗ Verlegung. x): 


Mit dem 1. October verlege mein Ecke Kloſter⸗ 9.5 Feldſtraße 
bisher betriebenes Colonialwaaren⸗ und W 


neben an nach der 


Kloſterſtraße 3 


und bitte, das mir in dem alten Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch 


auf mein neues Geſchaft übertragen zu wollen; meine Waaren wer⸗ 
den ſich wie bisher durch Billigkeit und beſte Qualität auszeichnen. 


Hochachtungsvoll 
Beige. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenit anzuzeigen. daß ich die durch n meinen 
verſtorbenen Mann, den Kaufmann Auguſt Karnaſch, von Herrn C. J. 


5 Sperl übernommene [3436] 


Dinten Fabrik 


bierjelbft, 5 0 Nr. 13, unter Hinzufiebung meines Schwagers, des 
Kaufmanns Carl Karnaſch, in unveränderter Weiſe fortführen werde, und 
bat Herr Carl Karnaſch, in Firma J. B. Tſchopp & Co., Nicolaiſtraße 
Nr. 79, den alleinigen Verkauf ſämmtlicher Fabrikate übernommen. 
Das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen bitte ich auch fernerhin 
dem Geſchäft erhalten zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Antonie Karnasch. 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Die Bureaux der Sub⸗Direction obiger G. ſellſchaſt befinden ſich vom 
1. Oetober er. an nicht mehr am 56 * Nr. 2 


Matthiasſtraße Nr. 9 | Ede, I. Etage, 
Noſenthalerſtraße Nr. 18 vis-a-vis der Oderiborwache, 


und werden daſelbſt jederzeit Anträge auf Lebens-, Renten- und Kinder⸗ 
Ausſteuer⸗Spar⸗Verſicherungen entgegen genommen. 

Ebenſo werden Beamten» Dienftcautionen reſp. Cautions⸗Darlehne 
unter den coulanteſten Bedingungen gewährt, worauf insbeſondere die 
Herren N han aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

Platz⸗Agenten (Acquiſiteure) mit feiner Connaiſſance werden geſucht und 
unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 1 


Wilhelm Modlich, 


Sub ⸗Director. 


Die Deutſche Hypotheken⸗Bank 
4 Weiningen, 


welche auf ſtädtiſchen 15 ländlichen Grunpbeng kundbure und unkündbare, 
durch allmälige Amortiſation zu tilgende Darlehne unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verwilligt, hat dem Unterzeichneten die Hauptagentur 575677 
übertragen. [4915] 

Etwaige Darlehnsſucher wollen fih an den Unterzeichneten wenden, 
welcher über die näheren Modalitäten und die zur Prüfung erforderlichen 
Documente bereitwilligſt 0 ertheilen wird. 

Breslau, im September 1879 


Oscar Mehlhose, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 
D eee 


Hugo Weltzer, 3 


2 
* 


2, ſondern 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce - Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 8 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. * 


17, Taſchenſtr. 17, 


Liebichshöhe vis-A-vis, 


— — —ũ—— ä ä—ä———— . — ——— . 
empfiehlt zum Quartalwechſel Arbeiten in jedem Genre auf's Geſchmackvollſte bei pünktlicher, reeller Be⸗ 
Proben, Zeichnungen aller Art liegen aufs Reichhaltigſte zur 123900 


Beſte Syſteme von 


J Vieh: u. Pferdeſcheeren. 
E Schleifen u. Repariren 


innerhalb 24 Stunden 
unter Garantie des 3 
Es N die hohen 


. 56 
Bekanntmachung. 


In Folge höherer Anordnung ſollen von den der 1 Verwaltung 
überwieſenen ehemaligen Feſtungsgrundſtücken in Schweidnitz 8 Parzellen, im 
a von zuſammen 78 Ar 30 Quadratmeter, welche ſämmtlich zu 

Bauſtellen geeignet ſind, im Wege des green Meiſtgebots zur Ver⸗ 
dußerung 8 werden. Zu dieſem Behufe haben wir vor unſerem 
Domainen⸗Departements⸗Rath, Regierun 33 Rath Frantz, einen Termin 


auf Donnerstag, den 23. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der Kreisſtände in Schweidnitz, 


anberaumt und laden Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
der Veräußerung zu Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſowie die 
Regeln der Licitation und die Karte, auf der die 5 Parzellen ſpeciell 
verzeichnet ſind, ebenſo auch der Veräußerungs⸗Plan über die zum Verkauf 
geſtellten Parzellen, in dem Amtslocal der Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
bei Schweidnitz, während der Dienſtſtunden e werden können. Hier⸗ 
bei bemerken wir, daß das Kaufgelder⸗Minimum für ſämmtliche 8 Parzellen 
höheren Orts auf 14.976 M. 38 Pf. feſtgeſtellt worden iſt, und daß der 
Königliche Baurath Gandtner in Schweidnitz auf Anſuchen bereit ſein 
wird, jedwede Auskunft in der Sache zu ertheilen. [448] 
Breslau, K 9. ati 1879. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für Eu rw Domainen und Forſten. 
ohl, i 


Bekanntmachung. 


Das im Thorner Kreiſe, 10 Kilometer von der Bahnſtation Tauer der 
Tborn⸗Inſterburger Bahn, in der Nähe der Stadt Kulmſee belegene Domainen⸗ 
Vorwerk Kunzendorf, mit 

5955 ha H Catz und Bauſtelle, 
‚134 = Garten, 
8 2 ⸗ Acker, 
30,372 s Miefen, 
„Weiden, 
85,537 = Wafler, 
5,810 = Gräben IC, 


zufammen 155 074 ha, 
ſoll am 15. October dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Sitzungszimmer auf 18 Jahre, von Johannis 1880 bis dahin 1898, öffent⸗ 
lich und meiſtbietend vor dem Regierungs- und Domainen⸗ „Departements⸗ 
a Herrn Baukhage verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen liegen in unferer Regiftratur 3 Einſicht aus. 

Das Pachtgelderangebot iſt auf 22,000 Mark feſtgeſtell 

Die Pachtluſtigen haben ſich vor dem Verpachtungs⸗ Termine über ihre 
daun ache Befähigung und über ein eigenthümliches Vermögen 
von 130,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung unter andern durch ein 
Atteſt der veranlagenden Steuerbehörde 899 zuweiſen. [494] 

Marienwerder, den 20. September 1879 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für Ca Steuern, Domainen und Forſten. 


Vekanntmachung. 


Die Stelle des Syndikus hieſiger Stadt ift vdacant und ſoll olg bald 

wieder beſetzt werden. 82 
Das Einkommen beſteht aus einem Gehalt von jährlich 7200 N. incl. 
Wobnungsgelder⸗Zuſchuß, welches durch Alterszulagen in Höhe von 300 

Mark regulativmäßig von drei zu drei Jahren bis zu dem Maximal⸗Gehalt 


von jäbrlich 8400 Mark ſteigt und einem Nebeneinkommen von jährlich 


300 Mark für die Verwaltung der Präſident Ruſt'ſchen Stiftung. 
Bewerber, welche die zweite — frühere dritte — juriſtiſche große Staats⸗ 
prüfung — Geſetz vom 6. Mai 1869 — beſtanden und ſchon längere Zeit 
im Staats⸗ oder Communaldienſte gearbeitet haben, wollen ihre Meldungen 
nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer Qualificationsatteſte bis zum 10. November 
d. J. an den Unterzeichneten einreichen. 
Breslau, den 25. September 1879. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Beyersdorf. 


Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Kohlentarifen von Stationen der Dberfälenfäen und R.⸗O 
Eiſenbahn nach Stationen der K.⸗F. Nordbahn 8 ende er 
1. November 1876, von Stationen der O.⸗S. und B. Sch. Freiburger 
Eiſenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der 
D.:©. Eiſenbahn nach der Oeſterr. Staatsbahn, Oeſterr. Nordweſtbahn und 
Südnordd. Verbindungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, ferner von 
Stationen der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Staatseiſen⸗ 
bahn via Halbſtadt und via Dzieditz, ſowie nach Stationen der öſterreichiſchen 
Süd⸗ und Wien⸗Pottendorf⸗, Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn kommen pro 
October 1879 die Frachtſätze zum 0 von 170—175 zur Auweg 

Breslau, den 24. September 1879 


sn. Direclon der Obercgleſſcen Eifenbabn. 
7 Preußiſch „Thüringiſcher Verband. 


tober cr. tritt zum Preußiſch⸗ ge Verbandtarif vom 
1. Auguſt 1878 der Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte 
Tarifſätze für Station Arnſtadt und Frachtſätze für die Stationen Plaue, 
Elgersburg und Ilmenau der Thüringiſchen Eiſenbahn. 
Druckexemplare ſind auf den Verband⸗Stationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 21. September 1879. 14992] 
Direction der Ne te · Oder · Ufer · Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Koͤnigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


| Ps Einladung zur Subscription! 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der praktische Ackerbau 


in M auf rationelle Bodencultur, nebst Vor- 
studien aus der unorganischen und organischen Chemie, 
ein Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von Albert von Rosenberg-Lipinsky, Land- 
schafts-Director a. D., Ritter etc, 6. Auflage. 

Die neue Auflage diesen berühmten landwirthschaftlichen Lehr- 
buchs wird in 10 Lieferungen zum Subscriptionspreis von je I Mark 
50 Pf. ausgegeben und soll bis Ende October d. J. vollständig sein. 
Die Verlagshandlung will durch diese Erscheinungsweise die An- 
schaffung des Werkes namentlich landwirthschaftlichen Eleven und 
Beamten erleichtern. 


Breslau, im Frühjahr 1879, Eduard Trewendt. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf- 
res al. 5 5 Einhelmische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Schlesische Kohlenwerks- 
Actien-Gesellschaft. 


Auf Grund des § 32 der Statuten der genannten Geſellſchaft 
werden die Herren Actionäre derſelben zu einer 


ordentlichen General Verfammlung 


auf den 30. October 1879, Vormittags 10 Uhr, 


in das Directions⸗Gebäude zu Gottesberg eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 


1) Jahresbericht der Direction. 
9 ericht des Aufſichtsrathes. 8 
3) Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Ertheilung der 


Decharge er den Aufſichtsrath. 

4) Erſatzwabl zweier auf Grund § 22 der Statuten durch das Loos aus⸗ 

geſchiedener Aufſichtsrathsmitglieder. . 

5) Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters auf 
Grund des § 37 der Statuten. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben nach § 33 der Statuten ihre Actien oder 
die von der Deutſchen Reichsbank ausgeſtellten, die Nummern der 
Actien enthaltenden Depotſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniß 

ihrer Actien mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung, alſo 
ſpäteſtens bis zum 16. October l. J.: 

auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottes berg, 

in Berlin bei der Deutſchen Bank, N 5 

in Wien bei der K. K. priv. Oeſterr. Credit ⸗Anſtalt für 

andel und Gewerbe, oder 
bei dem Wiener Bankverein, 

in München bei den Herren Guggenheimer & Cie. 
zu deponiren. 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird — mit dem Stempel der 
Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffen⸗ 
den Actionärs verſehen — zurückgegeben und dient als Legitimation 
zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges 
der Stimmberechtigung. : 

Formulare zu den Nummerverzeichniſſen werden von ben Anmelde 
ſtellen verabfolgt. [1254] 

Gottesberg, den 26. September 1879. 


| Der Auſſichtsrath 
der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Oberſchleſiſche Actiengeſellſchaft 
ür Kohlenbergbau. 


Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Actiengeſellſchaft für Kohlen⸗ 
bergbau laden wir hiermit zu der 


am 29. October l. J., Vormittags 10 Uhr, 
in Breslau, Ring 25, 
ſtattfindenden 
ſiebenten ordentlichen Generalverſ ammlung 


| ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht der Direction. 
Bericht des Aufſichtsrathes. b h 
Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Ertheilung der 
Decharge für den Aufſichtsrath. 
Herabminderung des Grundcapitals um einen Betrag von böchſtens 
500,000 Thlr. (1,500, 00 M.) durch Ankauf von Actien und dem⸗ 
gemäß Abänderung des § 6 der Statuten. ' ; 
Erſatzwahl für zwei gemäß $ 22 der Statuten ausſcheidende Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsrathes. i f 
Neuwahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters auf 
Grund des $ 37 der Statuten. 25 

Gemäß § 33 der Statuten find nur diejenigen Actionäre zur Theil⸗ 
nahme an der Generalverſammlung berechtigt, welche ihre Actien mit doppel⸗ 
tem Nummernverzeichniß bis ſpäteſtens zum 21. October l. J., Abends 6 Uhr, 
bei den nachſtehenden Stellen: 


in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Credit⸗ 
Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Breslau bei Herrn 8. L. Landsberger 


deponirt haben. 
VOrzeche, den 23. September 1879. 


Der Aufſichtsrath 


[4892] 


der Oberſchle 6 — Actiengeſellſchaft für 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 
der Actien⸗Zucker⸗Fabrik Bauerwitz 
im Saale des Frank'ſchen Gaſthauſes zu Bauerwitz. 
g Tagesordnung. 
3 Discuſſion des in der letzten General⸗Verſammlung geſtellten Antrages 
mehrerer Actionäre. 
Der Aufſichtsrath. 
Julius Wahsner, 
Breslau, Neue Weltgaſſe 37, | 
X aune empfiehlt fein beſtändiges Lager 
eee e on fümmitige Slade ütendllen. 


ſi 
Kohlenbergbau. 
Montag, den 20. October er., Vorm. 11 Uhr, 
Wahl pon 5 Mitgliedern des Auſſichtsrathes. 
Bauerwitz, den 22. September 1879. 
W [ir] 2 + 
| = Billard-Fabrik, 
— von neuconſtruirten Billards 
Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt. ug 


Pi 
ke. © 


H-GARN 


Nur ücht 


wenn sich der Name auf jed 
Etiquette befindet, ae 


5 Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
N 5 auf der Weltausstellung WIEN 1873 


7 


Go LE PARIS 1878. © 


ERTL A 


Mein Placirungs⸗Bureau befin- 
det ſich von jetzt ab 50. 
’ 


„Albrechtsſtr. 
Clementine Herlitz. 
5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ꝛc. 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. Hön V. 1112, N.2—4. 


Dr. öni g, diri zur 


Ich bin zurückgekehrt. [3377 
Sprechſtunden 9½—11 Uhr. 


Dr. Spiegelberg. 


Ich bin a und wohne 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 


Dr. 6. Aumann, 


prakt Zahnarzt. [3437 


Penſionäre. 
Söhne anſtändiger Zamilien, die 
hieſige Schulen beſuchen wollen, 
finden freundl. Aufnahme Albrechts⸗ 
ſtraße 33, 3 St. 3430] 


E j. Dame, mof., aus g. Familie, 
+ geb. v. ang. Aeußern, anſpruchs⸗ 
los, häuslich, m. 2000 Thlr. b. Mit: 
gift, wünſcht ſ. zu verehelichen und 
würde a. ev. e. gut ſituirt. Wittwer 
m. einigen Kindern die Hand reichen. 
Reelle Off. beliebe m. u. W. R. 88 
Hauptpoſtamt Breslau zu ſenden. 

5 


= Geldſchrank, 


mittlere Größe, neueſter und beſter 
Conſtruction mit Panzer, äußerft 
billig zum Verkauf Nicolaiſtraße 59. 


Monogramme 


auf Bogen und Eoubert3 in 2 
i à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


iſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
A 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 

druckerei von [3132] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 
G ee 


Strumpſfwollen 


per Zoll⸗Pfd. von 3,00 M. an, 
ſowie ſämmtliche Sorten Längen, 
Strümpfe, Fichus u. Tücher, 
Camiſols u. Unterbeinkleider 
von Seide und Wolle werden 
in bekannt guter Qualität weiter⸗ 

eführt 3443] 


1 age 


Nur 1. Etage, 
Zwingerplatz 1, 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums. 
Die Perm. Ind. 

Ausstellung, 
tage. 


Zwingerplatz 1, 1. 
Natenzablungen genehmigt. 

Gebrauchte Flügel von 100 
Mark an werden zu ſehr gün- 
1 Bedingungen daſelbſt ab⸗ 
geben. 4949 


F. Welzel, 


Pianoforte-Fabrik 
u. Leih. Inſtitut, 
52, Ning 52, 


RNaſchmarktſeite. ug 
"Grobe Auswahl, billigste Preiſe 


von Uellell und gebrauchten 
Pianinos u. Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Pianinos u. Flügel 


in größter Auswahl zum Br 


kauf u. 
Verleihen. 3418] 


P. F. Melzel, 


Pianofortefabrik, Alexanderſtk. 3. 
Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 


burger und andere Käse, | Stellung als Bonne und 


Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liehetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 23, | W-?ꝗj2 .. 


Lebensversicherungs- u. Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtaud: 35,317 Policen mit uberer Mark 147,000,000. 
Neue Anträge von Januar bis Auguſt d. J. 2779 mit ( —*—łñ „ 15,000,000. 
Verſicherunge fonds c nenn 55 28,000,000. 
Darunter Ueberſchüſſe, welche in dieſem und in den nächſten 4 Jahren an die Ver⸗ 

ſicherten zur Vertheilung kommen nn 5 5,525,000. 


Aller Gewinn 
Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende. . N U 
Durchſchnitt der ſeit 20 Jabren vertheilten Dipidenden an die Verſicherten auf Lebenszeit: mit lebensläng⸗ 
licher Prämienzahlung 37,5 F, an ſolche mit z. B. im 60. Jahre aufhörender Prämienzahlung 
427,9 &, und an die alternativ Verſicherten, deren auglicen sſumme z. B. ſpäteſtens in deren 
60ſtem Lebens jahr zahlbar iſt, 49,03 4 der lebenslänglichen Prämien⸗Quote. 15 
Die von den Verſicherten zu zahlende Prämie wird von Anfang an durch Gewährung der vollen Dividende ſofort 
auf das möglichſt niedrigſte Maß reducirt. 
Die Bank hat fortgesetzt grosse Summen zur Ausleihung parat liegen. 
Die Ausleihe-Bedingungen werden den jeweiligen Geldverhältnissen ent- 
sprechend möglichst müssig gestellt. [4928] 
Der Vertreter der Bank: 


L. Freund jr., General⸗Agent, Junkernſtraße Nr. 4. 


Die Eiſengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 1:, 2⸗, 3: und Aſpännig. 
Letztere driſcht in 8—10 Arbeitsſtunden 30—35 Schock, Zſpännig 20—25 Schock, 2ſpännig 12—15 Schock 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften-Syftem, auch zu Handbetrieb. 
Die Mafbinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halte 
barkeit 2 Jahre Garantie geleiftet. 8 
Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ und Amefjerig, Ringelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, Muß⸗ 
maſchinen 2c. [953] 


Consolidirte Redenhütte. 


Bilanz am 30. Juni 1879. 


[ 
Dee 


fließt unverkürzt den Verſicherten zu. 


Activa. 
Immobilien- und Mobilien-Conto: 


a. Eisenerzgruben und Eisenerzſörderungs- Rechte. 51545]71 
Abschreibung 1 „* 5154057 46391414 
b Kalretenr Büchse e m ˙ . same ders hehe 8 4000 — 
© Höchöſen e ER 414500 | — 
Abscheibüng ñ 3 en nee 20725 J] 393775 — 
rr . sera nee 1800001 — 
Abschreibnng 4444 72001—1 172800 — 
. Giesserei ³3 U / 8 60001 — 
Abschreibung 4c4d4dwuuuu nennen. 240|— 5760| 
f. Stabeisenwalz- und Puddel wenn 278772150 
Abschreibung 5888 / 13938163 964833 87 
g. Neues Puddel- und Walzwerk 8244 56 
Abschreibung 2 524496 257003 104 
h. Kesselfabrik und Schmiedewerkstatt ......er.ssnrorsnneennrnn en 8637920 
sss y Fabape dies 3455017 8292403 
1. Tiegelelennñnʒꝛn ensure unse nen 710001 — 
Abschreibung a8 » Mädiate ich season se Alaimeja an em alelee ol 10560 — 
nnn een Ab ea ee Teen 25000) — 
Abschreibung 2ù½½ù 3 500 — 24500 — 
Geng x . it een siehe nanie 20106 [30 
Absnhreibung Die So ð K 40213 1970417 
// Ay c oe 240000 — 
E e r ee ee aan Dei e-munne de 20000 | — 154225125 
Inventarien bei simmtlichen Betriebszweigen¶¶ddd . ꝝ 90287160 
Abschreibung 100łyhßk ! 9028176] 81258 84 
Bestände an Rohmaterialien, Halb- und Fertigfabrikaten 249074489 
Effacken-Gonto; Vaution ngnn.n.n.n,. Rah werden ee re 600 — 
Cansa-Chnios Baarbestaiid t ee na ee ee 3478960 
Wechsel- Conto, Wechselbestan lalala 12590907 
e , RR ET 2327421031 
—— 1 394040198 
| 643715|87 
Summa | 2267225196 
Passiva. 
Ain apitel een... Henne nen dhalee 600000 | — 
Partiel-Obligationen-C0nto: ........0 „ é 1200000 | — 
ER ß 300000 — 2100000 
Ga / ae | 11558358 
Per 1./7. 79 fällige Partial-Obligationen- Zinsen 18000 | — 
Unabgehobene Partial-Obligationen-Zinsen von früheren Fälligkeits- | 
Dore, YT 2367 — 20367 
Gewinn pro 1878/79 nach Deckung der General- Unkosten 184604160 
Hiervon ab: 
Obligationen-Zinsen pro 18787ùùũ e V 72000 — 
Hypotheken-Zinsen „ 1878/0 15000 — 
| 87000 — 
9760460 
Ab: Abschreibungen 6632922 
Bleibt Nettogewinn... qqq 3127538 
Verwendung des Nettogewinnes. 
4% Dividende von M. 600, 0⸗o l ñ 3 24000 — 
Reservefon dess a 3000 1 — 
CCC BR A EN BP 3000 | — 
Gewinnvortrag per 1. Juli 187277 1275138 
el 0127/0108 ] 
— — 
Summa 22722596 ; 


Zabrze, den 1. August 1879. 


Der General-Director. 
Schrader. 


Die Richtigkeit vorstehender Bilanz und deren vollkommene Uebereinstimmung. 
mit den ordnungsmässig geführten Büchern bescheinigen hierdurch [1249] 


Zabrze, den 4. September 1879. 


Herrmann Fröhlich, 
vereideter Bücher-Revisor. 


HKinetschowsky, 
Königlicher Berg-Factor der hiesigen 
Berg-Inspection, 


geb, kalh. Mädchen, aus| Wir offeriren Walzeisenträger billigft, 


in jung., A ’ 
uter Fam ſucht zum 15. October] Eifen-Eonftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Stütze der Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


F Gefl. Off. erb. unter Chiffre Br esl au. J. N. Bilstein & e., 


M. P. 91 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
hei = Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [4626] 


Vekanntmachung. 

n dem gemeinen Concurſe über 
den Nachlaß des Rittergutsbeſitzers 

5 Julius Reiche [236] 
von bier ift der Rechtsanwalt Frau⸗ 
ſtädter von hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 20. Sept. 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Sigfried Gordon 
zu Breslau iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. [237] 
Breslau, den 20. Sept. 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Auguſt 1878 verſtarb zu 
Militſch die verwittwete Todtengräber 
Rosina Feder, geb. Mohaupt. 

Als Erben des Nachlaſſes con⸗ 
eurriren: 

1) der Gerbermeiſter Carl Mohaupt, 
angeblich wohnhaft auf der Colonie 
Konte per Gura⸗Kalwari hinter 
Warſchau, und [1141] 

2) die verwittwete Frau Johanne 
Mohaupt, angeblich in Warſchau, 
Elecktoralſtraße 792. 

Dieſelben werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich zun Wahrnehmung ihrer 
Rechte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte zu melden. : 

Militſch, den 16. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 

Michaelis. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 143 die Firma: [519] 
R. Hoffmann, 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Richard Hoffmann zu Strehlen heut 
eingetragen worden. 

Streben, den 25. September 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
das Erlöſchen der unter Nr. 200 ein⸗ 
getragenen Firma: B 520 
„A. Menzel Wittwe“ 
zu Wartha vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 20. Septbr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 521 
„Bau-Verein zu Cosel“, 
in ne 2 e Dec Tanne 
beut Folgendes eingetragen orden: 
f Der onidator Pfarrer Sklarzik 
bat fein Amt niedergelegt. 
Coſel, den 23. September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Krahnes von 
1000 Kilogramm Tragfähigkeit für 
den Neubau der III. ſtädt. Gas⸗Anſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 498 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Mittwoch, den 8. October e., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werle, Stadthaus, parterre, abzugeben. 

Bedingungen liegen im Baubureau 
der III. ſtädt. Gas⸗Anſtalt an der 
Trebnitzer Chauſſee zur Einſicht aus, 
und können Copien derſelben gegen 
Erſtattung der Copialien von Herrn 
Baumeiſter Schild daſelbſt bezogen 

erden. 

h eglau, den 22. September 1879. 
Die Gas⸗Anſtalts⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Baumate⸗ 
rialien als: 14906] 
163,00 hl gehrannten Kalk, 

89,00 ebm Lehm, 
60,00 ebm guten ſcharfen Mauer⸗ 


ſand, 3 x 
442,34 ebm ſcharflantig geſchnittenes 
lliefernes Bauholz, 

31,00 Ifd. Meter 7/12 em ſtarke 

kieferne Bohle, 
28,00 qm 4 cm desgl., 
0 130,00 qm 3 em desgl., 
431/00 qm 2,5 em desgl., 

138,00 kg Schmiedeeiſen, 

2 Thore je mit 4 Mauerhaken, 4 
langen aufgeſchraubten Bändern, 
Krammen, Ueberwurf und kräf⸗ 
tigem Vorlegeſchloß zu beſchlagen, 

104 Sparrennägel, 

7 Schock ganze Brettnägel, 
25 Schock halbe Brettnägel, 
112 Schock 6 em lange Nägel, 
365,76 qm Theerpappe beſter Qua⸗ 
lität, 2mal getheert und 
mit Kies beſtreut, 

ſoll im Wege der Submiffton ber: 
geben werden. 8 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau zur Einſicht aus. 
Die verſiegelten Submiſſionsofferten 
ſind ſpäteſtens 

bis zum 7. Oetober e., 
Mittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Direction ein⸗ 
zureichen. 

Am 8. October 1879, 

8 Vormittag 10 Uhr, 
findet die Eröffnung der eingegange⸗ 
nen Offerten ſtatt. 
awilſch, den 24. September 1879. 


Kgl. Direction der Strafanſtalt. 


en 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1879 ab. 
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Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dz 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in Col. 6 
Col. 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. Bei Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann gehalten, 
* Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. 

Tagesbillets laut aushängender Placate. 2 


Königlich 


wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, 


Gerichtliche Auction. 


2000 Stück Ziegeln; 
am 3. Oetober e., Vorm. 10 Uhr, 
Kohlenplatz 11, am Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhof, 2 Handwagen, 1 
Holz⸗Bude, 2 Kohlenkarren und 
verſchiedene Utenſilien; [4947 
um 11 Uhr Moltkeſtraße, im Vor⸗ 
garten zum Matthias⸗Park, 52 
Bierfäſſer 
egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pferde⸗Auction. 


Sonnabend, den 4. October er., 


Vormittag 11½ Uhr, 
ſollen im ſtädtiſchen Marſtallhofe — 


Weidenſtraße 14 hierſelbſt — 10 Stück 


überzählige Zugpferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 518 
Breslau, 20. September 1879. 
Die ſtädtiſche Marſtall⸗ 
Verwaltung. 


> * 
Muectionen. 
Am 29. September, Vormittags 
von 9½“ Uhr ab, verſteigere ich 
Paradiesſtr. 32: 
Maſchinen, Werkzeuge, fertige 
Metalldafen und fertige Metall: 
und ladirte Holzſärge u; _ 
am 30. September er., Nachm. 
von 3 Uhr ab, Zwingerſtr. 24: 
22 Dtzd. gute, neue Regenſchirme 
in fein Satin⸗, Double⸗, Cöper⸗ 
ſeide, Zanella ꝛc. (einzeln u. kl. 
oſten); 
am 1. October, Vormittags von 
9% Uhr ab, ebendaſelbſt: 
Nachlaß⸗ und andere Sachen, 
gute Kleider, 1 Badeſchrank, 1 
alte, werthvolle, italieniſche Geige, 
2 Piſtolen ꝛc. in Etuis; 
am 1. October, Nachmittags von 
3 Uhr ab, ebendaſelbſt: 
ca. 250 Paar neue, eleg. Damen-, 
Mädchen⸗ und Kinderſchuhe, ver⸗ 
gie und poſtenweiſe; 
am 3. Oetober, Vormittags von 
Nuhr ab, im Aſſervatorium der 
DS. Eiſenbahn: 
herrenloſe Paſſagier⸗Effecten aus 
dem 2. Qu. 1879 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zablung. EM 4913] 
önigliche Auet.⸗Commiſſar 
* 


G. Hausfelder. 


ine ſeit 20 Jahren beſtehende Eſſig⸗ 
ſprit⸗Fabrik iſt unter 5 


Bedingungen zu verpachten und auch 
ſofort zu übernehmen. 


11218] 
Offerten unter E. 8. 42 an die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


die Fiſch 


Am 2. October er., Mittags 12 
Uhr, ſollen Hundsfelder Chauſſee, 
in der Such Siet Ziegelei, 


wozu die Einrichtung noch 


eee 


1 
EX 


Familienverhältniſſe veranlaſſen mich, [3415] 


ſowie das Schwimmba ſſin 
verw. Ghristiane Spitzer, 


Bade: und Schwimmanſtalt⸗Beſitzerin, v. d. Ohlauer Thore, a. d. Ohle. 


Vortheilhaft für Capitaliſten! 

Durch Auflöſung des Bau⸗Vereins, E. G., in Coſel OS., ſollen 
die der Genoſſenſchaft gehörenden Beſitzungen in freiwilliger Ver⸗ 
ſteigerung verkauft werden, und zwar: [4542] 

Dinstag, den 14. October, Vormittags 11 Uhr, 
die in Kobelwitz bei Coſel gelegene, noch im Betriebe ſtehende und 
bisher recht gut prosperirende n Ziegelei mit allem Zu⸗ 
behör, Selbſtkoſtenpreis 60,000 Mark; 

Dinstag, den 14. October, Nachmittags 3 Uhr, 

das in Pogorzelletz, unweit Bahnhof Coſel-Kandrzin gelegene 
kleine Fabrik ⸗Etabliſſement uu mit 4 Pferde ſtarker 
Dampfmaſchine, in welchem früher Glasſchleiferei betrieben wurde, 
vorhanden, mit Wohnhaus, Garten ꝛc., 
im Mindeſt⸗Werth von 12,000 Mark, und 

Mittwoch, den 15. October, Vormittags 11 Uhr, 
die in der Nähe der Stadt Coſel, dicht an der Oder und nahe dem 
Bahnhof gelegene . 
Dampfmehl⸗ u. Brettſchneidemühle EM 
mit großem Wohnhaus, ganz neu erbaut, mit den beſten Maſchinen 
neueſter Conſtruction verſehen ꝛc. ꝛc., Selbſtkoſtenpreis 200,000 Mark. 

.Die sub 2 und 3 genannten Etabliſſements eignen ſich 
auch zur 1 für andere Fabriken. — Der Hypothekenſtand 
iſt bei allen 3 Beſitzungen für ſolide Käufer günſtig. 
Jede. nähere Auskunft ertheilen auf gefällige Anfrage: 

Die Liquidatoren des Ban-Vereins & Coſel, E. G.: 

Moritz Urbach. . Mode. 
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17, Taſchenſtr. 17, 


polſtert, mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
2 Bettſtellen mit Federböden, 
2 Mahagoni⸗Sophatiſche ꝛc. ꝛc. 


| ſtehen 2 Garnituren, vorzüglich ge: 
billig zum Verkauf. [3343] 


der Liebichshöhe vis-a-vis, 
beim Tapezierer, 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats 


dauert der Verkauf der bei uns in den Monaten Juni und Juli 
im Lombard verfallenen hochherrſchaftlichen Möbel, beſtehend aus 


Eichen reich geſchnitzten Salon,, Speie: u. Herren: 
Zimmern, ſchwarz matten Satons in blauer, rother u. grüner 


Seide, braunen, grünen, rothen u. blauen Plüſchameublements, ſowie 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbeln in 
großer Auswahl. 
dur ſolide Arheit um Roßhaar⸗ wolter 

k übernehmen Garantie ft 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Althüßerſtraße Nr. 11. 14671 


Zu Ausſtattungen paſſend 


erei und Eisbenutzung, 


[4965] 
reussisches Brunnen-Comptoir, 


Gegenüber in 


Weilbach, 


up” Nieder -Selters 


in Erinnerung, wovon letzteres in allen Welttheilen, von Alters her, 
sowohl durch seine Heilkraft als seiner erfrischenden Eigenschaften 
wegen als Luxus-Getränk ‚geschätzt ist. 


Diese sämmtlichen Mineralwässer halten die Herren: 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum 
goldenen Kreuz, 
Hermann Enke, Tauenzienstrasse 78, 
Hr. Fengler, Reuschestrasse, 3 Mohren, 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, 
Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29b, 


direct von uns bezogen, am Lager und finden bei grossen Posten 
wesentliche Preis-Ermässigungen statt, 


Königlich preuss. Brunnen - Comptoir 
Nieder-Selters. 


Pianinos 


eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 
außerordentlich gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen 
Ton und angenehme Spielart, 
l empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie 


Traugott Berndt, 
Ring Nr. 8. 


[2611] 


Bedeutende Preisermäßigung von 


Möbeln. 


Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 


fümmtüiche Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


außergewöhnlich im Preiſe herabgeſetzt. = 
n Gale enheitskauf en hochfeine ſchwarzmatte 
peiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


& Co., 


[2936] 


Als  günftige 
eichen antique Salons, 


ulius Koblinsk 


14. Albrechtsſtraße 14. 


Breslau 


M. G. Schott Agen 


nhaber der von des Kaͤiſers u. Kön 
Mee verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt. von Schmiede⸗Eiſen 


Gewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗Heizungen. 


ieditz, sowie in Col. 3 und 14 
ült in Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col. 9 und der Zug in 


er Neuzeit mehrfach empfohlener künstlich bereiteter 
sogenannter natürlicher Mineralbrunnen bringen wir empfehlend unsere 
durch sicheren Kapselverschluss garantirten und bewährten natürlichen 
auf 3 Jahre zu verpachten. Qualificirte, cautionsfähige Bewerber werden] fiscalischen Mineralwässer von Ems, Fachingen, Geilnau, Schwabach 
erſucht, ſich an mich direct in der Anſtalt zu wenden. 


| 


1 


| 


Vierte Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. September 1879. 
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BUCHHANDLUNG. 


Journal-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek für deutsche, französische u. engl. Literatur. 


BRESLAU, Ohlauerstrasse 15. 


 Leih-Bibliothek. 


Den Anforderungen der Gegenwart entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 
äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl der Roman⸗, Novellen- und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, ſowie der franzöſiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl 
auf's Reichſte ausgeſtattet. 

Auch für die Folge werde ich bemüht ſein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 
demnächſt zur Ausgabe gelangende 


Neunte Machtrag aun Hauplcataloge 


von Neuem darlegen wird. 


Derſelbe iſt ebenſo wie der Hauptcatalog und die früher erſchienenen 8 Nachträge ſowohl 
käuflich als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach Auswärts franco verjandt, 


Abonnements ⸗Preiſe. 


Die Abonnementsgebühren find pränumerando zu entrichten und betragen: 


monatlich für je 1 Buch .. — Mark 75 Pf. 
. „Bücher T 
5 z 6. 3 6 . . . . b 2 25 ze 


und fo fort in demſelben Verhältniß. 

Auswärtige Abonnenten erhalten ohne Preiserhöhung eine verhältnißmäßig größere An- 
zahl von Büchern auf einmal, theils als Entſchädigung ihres Porto-Aufwandes, theils um ſie 
der Nothwendigkeit eines allzuhäufigen Umtauſchens zu überheben. 

Die Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher in beliebiger 
Auswahl. a f 


Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 


. 


Journal-Leih-Institut. 


In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 
die große Billigleit der Abonnements⸗Preiſe, 

die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 

die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 
beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale (Hötels, Conditoreien ꝛc.), ſowie für Leſe⸗ 
geſellſchaften berechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz neu beim 
Erſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. \ 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechterhaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 

r Sümmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu 
billigen Preiſen antiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßz⸗ 
gebend iſt, ja liegt es im Jutereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeitz 
ſchriften durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. 


Abonnements Bedingungen. 


. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Tbeilnehmern freiſtehenden Aus⸗ 


1 
wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 120 Mark (nach den umſtehend verzeichneten Preiſen) vierteljährlich 


pränumerando 2 Mark, bei einer größeren Auswahl für je 60 Mark, 1 Mark mehr. 

2. Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent⸗ 
licher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. 

3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. 
zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert ſein, wogegen die neu aus⸗ 
zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten gegen ein Botenlohn 
von vierteljährlich 1 Mark ins Haus geliefert und wieder abgeholt. 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach Auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin und zurück) für Rechnung und 
Gefahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei min⸗ 
deſtens alle 8 Tage erjolgendem Umtauſch gelten die obigen Abonnementspreiſe, bei längeren Friſten tritt eine ver⸗ 
ber ue e ein. (Bei 14 tägigem Umtauſch das Doppelte, bei dreiwöchentlichem das Dreifache 
der obigen Preiſe u. ſ. f. 

5 7. Für ſolche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Reſtaurationen c.), welche die abon⸗ 
nirten Zeitſchriften ſämmtlich ganz neu beim Erſcheinen zu erhalten wünſchen, habe ich ein 
Extra⸗Abonnement mit erhöhten Preiſen eingerichtet. 


vorräthig bei 


E. MORGENSTERN, Buchhandlung, Ohlauerſtraße 15. 


Auton, Die Vormundſchaftsordnung vom 15. Juli 1875, 2. Aufl. 4,00 Mark. 
Bahlmann, Bas Preufifde Grundbuchrecht, 3. Aufl. 1. Lief mt. : 3,00 
Baſch, Coden des Handelsrechts, eleg. gebt... 7,50 
Ausgabe mit Seerecht eleg. ged. 10,00 „ 
Blochmann, Handlexicon zur Civilproceſ⸗ Ordnung. 1880. 
Bolgiauo, Handbuch des Reichs⸗Civilproteß⸗Rechts JI. ER 
Bülow, Bie Civilprocef⸗Ordnung und ihre Hebengefehe. e. 1000 „ 
Dalcke, Strafrecht und Strafproceſ, gebe. r 5,00 
„Bie Peulſche Strafproceſß⸗ Ordnung 7,00 
Dochow, Ber Reichs⸗Strafproceß, geb. 4.00 
Fitting, Ber Reiths⸗Civilproceſ, geb nnd. 4,50 
Genzmer, Bas Berfahren des Amtsanwaltse . . 2. nennen 3,00 
Gueiſt, Ber Rechtsſtaat und die Verwalkungsgerichte in Beutſchland, 2. Aufl. 6,00 = 
Grotefend, Bas Preuß. Landrecht und die Geſetze vor 1806 II. 18,00 „ 
Heſſe, Die Preufifce Vormundſchaftsordnun gg 7,50 
Kayſer, Die Reichs⸗Juſtiz⸗Geſetze nebſt Ausführungs, und Ergänzungs-Gefehen . - 6,00 
Kurlbaum, Die Preufifce Zubhaſtations⸗ Ordnung.. 1,580 
Loewe, Nie Strafprozeſſ⸗Ord nung een. 18,00 
Loewenfeld, Bas Recht der Actien⸗Geſellſchaften 1000 


Melle, Lexicon zur Civilprozeſ⸗ und Ronkurs⸗Geſehgebun gs 3,00 Mark. 
Meyer, Anleitung zur Prozeſſ⸗Fra xi? 6,00 
Oppenhoff, Strafgeſetbuch, 7. Aufl. 14,00 
Olshauſen, Kommentar zum Strafgeſetzbuch, 1. Lieeꝶ f. 4.50 
Pfafferoth, Handbuch für die Anwalts-Gebühren im Deutfhen Reich 2,40 
Puchelt, Civilproceſſordnung f. d. Beutſche Reich, 2 Bde. 2200 > 
Roth, Trageſchatz der Rechtswiſſenſchaff tt. 4,00 
Sarwey & Thilo, Buftizgefehgebung des Beutfchen Reiches, in Lieferungen & 1.20 
Seuffert, Civilproceſſordnung f. d. Deutſche Reiche 16,00 
Siebenhaar, Commentar zur Deutfchen Civilproceſſord nung 1400 
Struckmann & Koch, Civilproceſſordnung, 2. Aufi. 18,00 
z Preußiſche Ausführungsgeſetze zu den Reichs⸗Juſtizgeſetzen, 
eee X 3.0. ES ER 4,50 
Sydow, Preuff. Ausführungsgeſetze, gebdddddd .. 2,40 
Voitus, Handbuch für Schöffen. 3,00 
„ Conkroverſen der Strafprozeß⸗ Ordnung 3,00 
Wilmowslki, Beutfce Reichs⸗Ronkurs⸗ Ordnung 7,50 
Wilmowski & Levy, Civilprozeſſ⸗Ordnung und Gerichtsverfaſſungsgeſez für das 
ai r 7,50 


Die zurück⸗ 


— 


— 27 


rr 


— 


Berliner Wespen. (Wöchentlichlsd) 


Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Volke. (Wöchentlich) 


Journal-Leih-Institut. 


1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 
liegende Blätter. (Wöchentlich )). 
adderadatſch. (Wöchentlich )))) 
Schalk. Blätter für deutſchen Humor. (Wöchentlich) 


eee ern 


2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 
Ueber Land und Meer. Allgemeine illuſtrirte Zeitung. 
ee eee Fa in Su 
Der Hausfreund. dhe bent Familienblatt. (Wöchentlich) 
Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte. (Monatl.) 
Heimgarten. Eine Monatsſchrift. Herausgegeben von 
ee ee re ae 
Daheim. Ein deutſches Familienblatt. (Wöchentlich) 
Illuſtrirte Zeitung. (Wöͤchentlichnddd 


Der Salon für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft. (Monatl.) 
Deutſche Jugend. Illuſtrirte un Für Knaben 
und Mädchen. Unter künſtleriſcher Leitung von Oscar 
Pletſch. Herausgegeben von Julius Lohmeyer. (Monatl.) 
— 25 as Blatt. Ein illuſtrirtes Familien » Journal. 
Ö ED OR A EN NE ET RL 
277 . Illuſtrirte Familien⸗Zeitung. (Jähr⸗ 
ich Ne 9 
Illuſtrirte Chronik der Zeit. (Jahrlich 26 Hefte 
Die Gartenlaube. Begruͤndet von Ernſt Keil. ( öchentl) 
Das neue Buch der Welt. e 3 
Die illuſtrirte Welt. (Wöchentlich). 
Journal amusant. Journal illustré. (Hebdomadaire) . 
L'Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire). . 
Le Vie Parisienne. (Hebdomadaire) ........ 
The illustrated London news. (Week 
Hallberger’s illustrated magazine. for AR 18 Hefte) 
Ehe Graphle. (Wee) er 


3. Moden=Zeitungen, 


Berliner Modenblatt. (Wöchentlich). 
Allgemeine Moden⸗Zeitung. Mit Mode-Kupfern und 

Stahlſtichen. (Wöchentlich) 
Illuſtrirte Frauenzeitung. Mit Mode⸗Kupfern und Koſtüm⸗ 

bildern. (Jährlich 48 Nummern) 2.0. 
Der Bazar. Illuſtrirte Damen-Zeitung. (Jährl. 48 Nr.) 
Le Moniteur de la Mode. (Hebdomadaire ) 


4. Unterhaltungsſchriften. 


Deutſche Romanbibliothek zu Ueber Land und Meer. 
(Wöche mich)!!! N ET T 
Europa. Redigirt v. Dr. Herm. Kleinſteuber. (Wöchentl,) 
Deutſche A d a Herausgegeben von Lina 
Morgenſtern. (Wöchentlichhhhhnlll 000. 
Allgem. ache Grimfnalege‘ting (Jährlich (Wochenlich 
Erholungsſtunden. Neue deutſche RR Wöchentlich 
Deutſche Roman⸗Zeitung. (Jährlich 48 Nummern) { 
Allgemeine Zeitung des Judenthums. (Wöchentlich) 
All the year ronnd, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 


5. Kunſt, Muſik, Theater. 
Zeitſchrift für bildende Kunſt. Mit dem Beiblatt „Kunſt⸗ 
ie monatlich)) nnen 
Deutſche Aus Herausgegeben von Ernſt Eckſtein. 
Arch seo. 
Mufikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und 
Muſikfreunde. (Wöchentlich))ʒ-ß . 
Neue Berliner Muſik⸗Zeitung. (Jährlich 26 Hefte) . - 
Neue Zeitſchrift für Muſik. (Wöchentlich) 


6. Geſchichte, Geographie, Politik. 


Berliner Gerichts ⸗Zeitung. (Wöchentlich))7)7) 
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von rg von 
Treitſchke und W. Wehrenpfennig. (Monatl. 
Mittheilungen aus Juſtus perthes Fee Anſtalt. 
von Petermann. (Monatlich) 
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart. Herausgegeben von Richard Fleiſcher. 
nate) “)! ET UT 
—— en Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt. 
eee ee ae ERROR ER Re 
Aus allen Welttheilen. Illuſtrirte Monatshefte. (Monatl.) 
Das Ausland. Ueberſchau der neueſten Forſchungen auf dem 
Gebiete der Natur-, Erd- und Völkerkunde. (Wöchentlich) 
Hiſtoriſche Zeitſchrift. Herausgegeben von H. von Sybel. 
(Jabra 6 Hefte); 1 
Unſere Zeit. Herausgeg. von R. Gottſchall. (Halbmonatl.) 
Globus. Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde. 
8 . 15 EEE IR Sn 
Miniſterial⸗Blatt für innere Verwaltung. (Jährl. 8—12 l 
Im neuen Reich. Herausgeg. von Dr. Reichard. (Woͤchentl 
Le tour du monde. Nouveau journal des voyages. 
/ ma DT N De heat 
Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois) 


Deutsch, Französisch, Englisch. 


Verzeichniß der Zeitſchriften. 


Anmerkung. Die mit bezeichneten Journale find neu aufgenommen. 


. Literatur, Philologie, Philosophie, Ye 
B Pädagogik. Tag 
| 4 || Blätter für literariſche Unterhaltung. (Wöchentlich) Wiener medieiniſche Wochenſchrift. (Wöchentlich) 22 — 
| 20 Nord und Süd. Eine an „ von Vierteljahrsſchrift für gerichtliche Mediein und öffentliches 
Paul Lindau. (Monatlich) Sanitätsweſen. Herausgeg. v. Eulenberg. (Vierteljährl.) 15 | 50 
67 Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von J. Rodenberg. Deutſche mediciniſche Wochenschrift Kevigirt von Dr. 
Daa) Ir Eich „Boerner. (Wöchentlich s 26 50 
71 Die Gegenwart. Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und Berliner kliniſche Wogenſchf Wöchentlich) 26 50 
= wies 5 — Sar hi sc 5 ach Centralblatt f. d. mediciniſchen Wiſſenſchaften. (Wöchentl ) | 22 | — 
einiſches Muſeum für Philologie 10 rli | 
89 Deutſches Liternturblatt von Herbit. (14-t 6 11. ee eee | 
90 | Zeitichrift für das Gymnaſialweſen. Berlin, Monatlich) | Gewerbskunde. | 
91 Göttingiſche gelehrte Anzeigen. (Wöchentlich) 30 Annalen der Phyſik und Cuemie. Begründet von | 
92 Jenaer Literatur⸗Zeitung. Herausgeg. v. Klette. (Wöchentl.) Poggendorf. e F 34 50 
93 Magazin für die Literatur des Auslandes. Wöchentl.) Der zooblogiſche Garten. (Monatlich). 9 — 
94 5 Zeitſchrift für das klaſſiſche Alterthum. (Viertl⸗ Die Natur. Herausgeg. von Dr. Rat Müller. (Wöchentl.) | 13 | 50 
r x et Herausgegeben von Dr. W. Sklarek. 1 ae 
95 PR: Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. (Monat uff,. 
97 Literariſches Centralblatt fr Deutschland . Wöchentlich is. Zeitſchrift für alle e e ee 
98 Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritik. Heraus⸗ 7 n von Ruß und Dürigen. (Wöchentlich). | 13 | 50 
gegeben von Fichte, Ulrici und Wirth. (Vierteljährlich) Dingler's Polytechniſches Journal. Herausgegeben von 
99 Hermes. Zeitſchrift für klaſſiſche Philologie. (Vierteljährl.) Zeman und Fiſcher. (alben 3975 
103 Aheiniſche Blätter für Erziehung und e Be⸗ a Natur und Leben. Zeitichrift zur Verbreitung natur- 
gründet von Dieſterweg. (Jährlich 6 Hefte) de ie bar e. Kenntniſſe. a 12 1155 13 50 
231 Archiv für Literaturgeſchichte von Schnorr von Carolsfeld. we s deutſch 33 öchentlich) 20 | — 
a ee Chemiſches aller (Wöchentlich) 29 75 
62 Athenaeum. (Weekly; Gewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen 
der Kunſt⸗Induſtrie. (Monatlich)... 9 
8. Evangeliſche Theologie. Induſtricblätter. Wochenſchrift für Fortſchritt und Auf⸗ 
52 Allgemeine Conſervative Monatsſchrift für das chriſtliche ar Äh Gewerbe und Hauswirthſchaft ac. (Jährlich 
Deutſchland. Volksblatt für Stadt und Land. Heraus⸗ S a ER 1350 
gegeben von Natuſius. (Monatlich) Delice Jnduſtrie Zeitung. Organ der Handels⸗ und 
88 Jahrbücher für proteftantiiche Theologie. Herausgegeben Gewerbekammern zu Chemnitz, Dresden ıc. „ 20 — 
von Dr. Haſe, Dr. Lipſius, Dr. Pfleiderer und Dr. Schra⸗ Der Maſchinenbauer. Illuſtrixte Zeitſchrift für mechaniſche 
Bert. e Kan RE 3 15 re 0 ah von Th. Schwartze. (Ja en 26 19 14 50 
100 * Ergänzungsblätter zur Allgemeinen evangeliſch⸗lutheri⸗ Der prakti aſchinen⸗Conſtrukteur. itſchrift fü 

ſchen Kirchenzeitung. (14⸗tägigg )) Maschinen 1 Mühlenbauer, Ingenieure ıc. Ga — . 29 75 

101 | Neue evangeliſche Kirchenzeitung. Herausgeg. von Meſſner. Polytechniſches Notizblatt. Red. von R. Böttger. (Monatl. 675 
ü), range IRE ae Acta ah | aeg eie für Bauhandwerker. (Monatlich) 10 — 
104 Allgemeine edangel.-Iutheriiche Kirchenzeitung. Heraus⸗ Beitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure. (Monatlib) | 24 75 

gegeben von Dr. Luthard. (Wöchentlich). | ern fir € Berliner Akademie der * 13 50 

105 Deutſch⸗evangeliſche Blätter. Herausgeg. von Beyſchlag Repertorium enen und phyfſikaliſche 
und Wolters. (Monatlich) Techn Ge,, Da een ie 21 | 25 
106 Theologiſche . Herausgeg. v. E. Schürer. Ba. für Rate und Phyfik. Von Schlömild. 

1 2 alb monatlich! ß N, 7 Vahrlich 6 Seh; „„ 20 — 
107 Evangeliſche . (Wöchentlich) Comptes des sdauces de P’academie des sciences 
108 (Zeitſchrift für Kirchengeſchichte. Herausgeg. von Brieger. de Paris. (Hebdomadaireꝛꝛ I 80 | — 

Saen en ee Re Bibliothöque de Genève. (Mensuel ))) 2250 
109 Theologiſche Studien und Kritiken. eljährllch) Annales de Chimie et de Physique. (Mensuel) . | 43 | 50 
111 Paſtoralblätter für Homiletik, Ratechetit 18 Seelſorge. In | Les mondes par moigno. (Hebdomadaire) ... . . . . 36 — 

Verbindung mit mehreren Geiſtlichen herausgegeben von | Proceedings of the royal society. (Montly) . ., . »- 23 75 
G. Leonhardi und C. Zimmermann. Neue Folge der 2 London, Edinburgh and Dublin Philosophical Maga- 
1 theologiſchen Zeitſchrift „Geſetz und Zeugniß.“ r A 45 — 
e DE ei an in > American journal of science by Silliman. (Monthly) | 38 | 25 
112 geikit Br ne Pertha ba e Herausgegeben Qnarterly journal of science. (Quarterly). 27 — 
von Hilgenfe TEHIEHADELLN): -350 ern eee N 
5 a 1. 5 ich) Gch 0 FE: 2 12. ne Gartenbau, Jagd 
5 Proteſtantiſche Kirchenzeitun erlin. öchentli 
117 Beweis des Glaubens N von Andrea und Deutſches Magazin ii 1 * und Blumenkunde. Her⸗ 
Brachmann. (Monatlichh )) ER 1 DE 11 5 . an n b) > = 
9. Katholiſche Literatur. Kann 11 10 0 I ee e Dr. v. | 
146 Der Katholik. Zeitſchrift für katholiſche Wiſſenſchaft und Nathuſius und Dr. H. el eite 2 | — 
Secu Fe id Main, 5 all . I f. Abe lluſtrirte landwi ache 1 (Wöchentlich). 1 
147 Natur und Offenbarung. (Monatlich) er Waldmann. Blatter s Jager und Hanh e 
148 Theologiſche Quartalſchrift. Tübingen. N Erſte illuſtr. deutſche Jagdzeitung. (Halbmonatlich). 10 — 
151 Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter für das katholiſche Deutſchland. 13. Franzöſiſche Literatur. 
Halbmonatlich))) ) no .n nn. Journal amusant. Journal illustre. Dee 27 — 
153 Literariſcher Handweiſer, zunächſt für das katholiſche L'Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire) . 43 50 
Deutſchland. Münſter. (Jährlich 18 Nummern) La Vie Parisienne. Hebdomadaire e)) 4350 
10. Mediein. Le möniteur de la mode. Journal du grand monde. 
panne 8 37-150 
118 Archiv für ee Anatomie. Herausgegeben von Le tour du monde. Nouveau Journal des voyages. 
Dich CTRONLIN me ũ nee D AT rcrne EI N ein: a 
119 Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. (Jährl. 12 Hefte) Revue de deux mondes. (Deux livraisons par mois) eo 
120 Monatsſchrift für Ohrenheilkunde. Herausgeg. von Prof. Comptes rendus des sdances de l’academie des sciences 
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Unterzeichnet abonnirt in Gemäßheit 


nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal -Ceih-Inſtitut des Herrn 
E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 


wird die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt —zu ſchicken, 
No. 


I Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches iſt zu durchſtreichen. 
Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeitſchriften nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 


Unterſchrift nach Namen, Wohnung und Datum: 


| Unterzeichnete tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
der Teih⸗Vibliotheſt des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, bei. 


der gedruckten Bedingungen auf 


Unterſchrift nach Namen, Wohnung und Datum: 


Drud von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Fünfte Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. September 1879. 


Stecklinge, 


* 


Salix caspica, 


find zur Herbſt⸗Cultur & Mille 5 In. 

fr. . Oblau noch abzugeben. 
Ohlau, den 20. September 1879. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 


Mängel der Büſte 


und Formenfülle, Magerkeit wie Fett⸗ 
leibigkeit entfernt brieflich anerkannt 
ſicher J. Hensler-Maubach, 
Anſtalts⸗Dirigent, Baden-Baden. 


4 Für Hautkranle vc. 
Dr. Tarl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. Swe 
8 Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Mediein. 1 ] 
Medieinae € Berl 
5 ü 
Dr. Hirsch, 18 


Mitgl. der franzöſiſchen Gelehrten⸗ 
geſellſch und geweſ. Kaiſerl. türk. 
Militärarzt, heilt ſchmerzlos, gründ⸗ 
lich und bi Berufsſtörung ſpeciell 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Baut 
krankheiten der Männer. — Aus 

wärtige brieflich diseret. [1177 


ene Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, bit. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, is, Zeus ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). 11138 


Geschlechts-Leiden 


und geheime Krankheiten jeder Art 
heile ich nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich 
ſchnell und ſicher; ebenſo Frauenkrank⸗ 
heiten, geheime Schwächezuſtände 
(Nervenzerrüttung, Impotenz, Pollu⸗ 
tionen ꝛc.). Auf Grund meiner alt⸗ 
bewährten ae garantire ſelbſt 
in den verzweifeltſten Sibel Heilung 
und verzichte im Nichtheilungsfalle 
auf jedes Honorar. Ausführlicher 
Krankheitsbericht an Dr. med, Krug, 
Ruhla. [790] 

Auch brieflich [3120] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12 — 16. Veralteteu. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Tizi le v. Staate conc. zur 
In 1 ech a 

t 

krankh., Schwäche een x. 


Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
Str. 189. A 189. Auch briefl. Prospecte gratis, Prospecte gratis, 


A Geſclechtskrantheiten 


auch veraltete, werden ges 

wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aug: 
an 3 Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Spreitunden, 1 
lich von . 12—3 Uhr. [4623] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛe., 


ebenſo [3426] 


Frauenkrankheiten 


heilt le B ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Für Damen! 


Billige und discrete Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Bartsch, 
Hebamme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, I. 


Ein Garten⸗Grundſtück 
(Obſt⸗ u. Gene e 


circa 1% Morgen groß, 
im ſchönſten Theile der Stadt 
Schweidnitz, 

in der Nähe des Landgerichts gelegen, 
u Villen und allen Geſchäftsanlagen 
ich eignend, mit gutem Baugrunde, iſt 
wegen anderweitiger Unternehmungen 
unter günſtigen Bedingungen, bald 

zu verkaufen. 4938] 

Schweidnitz. 6. Tschoepe. 


Gi nachweislich gutes Specerei · 
Geſchäft in einer Stadt oder 
auf einem Kirchdorfe wird per bald 
oder auch ſpäter 7 pachten oder 
kaufen geſucht. erällige Offerten 
werden erbeten unter O. 100 poſt⸗ 
lagernd Krappitz. [1253] 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


In einer größeren Garniſon⸗Sta 
der Provinz Schleſien iſt ein am 95 
belegenes [1243] 


Colonialw.⸗, Cigarren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft, 


welches bisber mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden, wegen Verhältniſſen 
bald zu verkaufen, wozu eine An⸗ 
zahlung von 9000 Mark erforderlich. 
Zwiſchenhändler dabei verbeten. 

Off. bitte in der Exped. d. Bresl. 
Zeitung unter Chiffre A. Z. 56 ab: 
zugeben. 


n einem belebten Theile der Stadt 
ſoll ein Käſe⸗ u. ee 
verbunden mit Bier⸗ u. Irühſtuͤck 8: 
ftube, eröffnet werden. Für paſſende 
Localitäten wird gute Pacht bezahlt. 
Offerten unter KR. 8. 44 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1226] 


5 
und Tanzſaal, 


Adalbertſtraße 8, iſt 310 Januar 
ab zu verpachten. Näh. beim Wirth, 
ee e; 26, Parterre, im 
Comptoir, Vorm. 8—11 Uhr. [3411] 


1 Zanz:u. Gaſtwirthſchaft, 
hier, großer Tanzſaal, Hof u. Garten, 
bald zu verkaufen oder auch zu 141 
pachten. 


Näh. Sonnenſtr. 14, p. 


Spiegel 


14983] (eigener Fabri) 

in Baroque u. allen Holzarten, 

vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten Genre, 


Gardinen⸗ 
Stangen 


(eigener Fabri) 
in allen gangbaren Maßen und 
rten, 
Uebernahme von 
Venvergoldungen und 
Bilder - Einrahmungen. 


Carl Kudrass, 
Schweidn.⸗Str. 2, l. 


Nähmaſchinen, 8 


zum Preiſe von 5—20 Thlr., neue u. 
gebrauchte Singer, W. Wilſon ꝛc. bei 


„Lew V. Neumarkt 12. 


Von Dr. Niemeyer ene 
Engeler ſche 


Sotlir⸗Handſchuhe 


hält vorräthig 


Wilh. Ermler, sagem 
Fahnenſchilder. 
Sceiftmalerei B 
2 Thürſchilder. > 
Slammkuffen, 11 


Wir kaufen in großen Poſten blaß⸗ 
rothe, weißfleiſchige, 1% Zoll große 


Kartoffeln. = 


sr mit Preisangabe erwünſcht. 


Schirokauer & Sohn, 
— Kaiſer⸗Wilbelmſtraße 45. 


Feinſten Gebirgs⸗ 
5 „ee tiait, 


1,80 Mk. AM 90 Pf., 


AS , berfenden in bot» 
züg 1 5 8 5 


& 9⁰., 


. 
Liebau i. Schl. 


| Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt | 


[Timpes Kindernahrung 


Araftgries 


19: | 
Gebelder Het, Ohlauerſtr. a. 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
= Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
Paul Sander in Oblau. 
Otto to Hoͤnſch in Oſtrobo. 


Bullrich⸗ 


in feinen vorzu Ei u 
bekannt, ut an l [49 961 
Handlun 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
N (Lindenkohlen) 
in allen Körnungen billigſt. [4976] 
F. Wodars, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Salz, 


Frische 


Wald- 
Schnepfen, 


Krammets- 
Vögel, 


Frische 


Seekrabben, 


Natürliche Mineralbrunnen Holst. Austern 


sowie sämmtliche künstliche Wässer von 
Dr. Struve & Soltmann Kr Tögel, 


hält stets in frischester Füllung auf Lager 
I. Fengler. ren Fr. Hummern, 


Reuschestrasse Nr. 1. 3 Mohren. 
Die Miner albrunnen-Handlung „Seekrabben, 
e 9 


Heinrich Schwarzer, Pasteten, Hummern, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. Ha. 
Fr. Ananas, Feinsten 


hält alle Sorten natürliche u. künstliche Brunnen 
Curtrauben, Astrachaner 


auf Lager. [2880] 
Ger. u. mar. Lachs u. Aal, 
Flandern, Bücklinge, Caviar, 


Neunaugen, Anchovis, e 
Brat- u.Delioat -Heringe Gervais-, 
Neufchateller, 
Roquefort- 


Jauersche, Oppelner 
R 
Eduard Scholz|chester-Käse 
9. Ohlauerstr. 9. Erich & Carl 


fee Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 


Hamburger Speckbücklinge, 
Oppelner Würstchen, A 
un 
Erich Schneider i in Liegnitz, 


Frankfurter Würstchen, 
rc Wehe Kaiser]. Kgl. Hoflieferant. 
Astrach. Caviar 


Jauersche Würstchen, 
von heutiger Sendung, hochfein, 


Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 

Neunaugen, Sardinen, 

grün marin. Ostsee- 


45 


Mein großes Lager 5 75 Importation iſt für die i au 
Beſte aſſortirt. [4985] 
Ich empfehle namentlich: 
feine Souchongs à 3, 4, 5, 6 M. p. 


„ Melan ethee, a 4 6 u. 9 M. 

„ Theereſte, à 3 M. p. Pfd. 

„ Staubthee, ſtets feiſch, 5 2 M. p. Pfd. 
Muſter auch nach auswärts franco zu Dienſten. 


Carl Micksch 


Schweidnitzerſtr. 13/14, Ohlauerſtr. 32 u. Keuſcheſtr. 13/14. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, 
fürſtlich patentirte, in auger ne 
Induſtrie⸗ Ausſtellung 18-81 nete 


Neſtitutions⸗Fluid, 


: De ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierürgt⸗ 
lichen Autoritäten vielfach und aus . 
ßigen Anwendung warm he worden. 

Daſſelbe iſt durch ſeine aus 3 Swicher zur Befeitigung 
vieler Leiden, @ieifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen aue 
zu großer An Ba ag jo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
Muth und bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Srächung — Fe elgelenke, ſowohl in e on höchſten Herr: 
Deren = us ichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksßbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, ns ewinnt daſſelbe, wie Kr ohe und hoch⸗ 
geehrte Zeu Nut kelatenk 1 immer mehr ennung, ſelbſt 
aus fernen 9 uslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M. n 


Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen & 25 bis 50 Stück, 
Grätenlose Ostsee-Heringe, 


Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 S Delie.- Heringe 
Tomaten- Sauce ß 9 

Jede Flasche trägt die Firma des are : dur. feinste, fette, holländische 
Marinirte Delicatess-Heringe Jüger-Heringe, 


ickles, fetten, geräucherten 


General⸗Dehit: Handlung Eduard Gross, in? 
Lachs und Aal, 


Feine 
Breslau, 2 Neumarkt 42. Holländische Salz-Heringe, 


5 9 Nane ker N e 
enf- und Pfeffergurken, schönste neu 
Köbner & Kanty Saure Burken, ee er, 
- zen, 
in Breslau, 11 Ungarische Corinthen, Eleme- und 
kn 11 Sultan-Rosinen 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und I Gurtrauben!! empfing und empfiehlt [4995] 


4944] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 


Südfrucht- und Delicatess.-Handlg. 
Haupt-Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen. 


Große Speck⸗Bücklinge 


offerirt zu Tagespreiſen die „rd 
e von 257] 
H. Paulſen, . F. Baulfen, Sellewig: 


* 


Der Bockverkauf 


aus meiner 


schön und süss. 


Gehr. 


Ohlauerstrasse 3 
DüsseldorferMostrich 


in Fässchen von 10 Pfd. für 3 M., 


Neue kleine Pfeffergurken, 
das Fässchen von ca. 10 Pfd. 3 + 


Neue schöne Kranzfeige 


NeuePuglies.Carobbe 


Feigen-Kaffee, 
das Pfd. 80 Pf., 


[4958] 
Frische Bücklinge, 
Teltower Rübchen. 


ee er, 


Dampfmaſchinen, 1 15 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Röhrenkeſſel, 
2. R.-P. 1856. 3122 


—— Einrichtung von Mahl⸗ u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Echte Haarlemer „Blumenzwiebeln 
Scholz & "Schnabel, 


Altbüßerſtraße Nr. 6. 


Die Graf Renard Gartenverwaltung 


A wöngminne. eee Susi 
N F 9 
NV 5 9 öftbebfia ee N Astrach. Caviar, . Bahnhof Czempin, 
1 roße Vorräthe u „ſowie on 
N 2 dee : ieh ja Dow a 1 zu billigen 3 Schles. Pfirsiche 10. S ihr 8 
D eſtellungen nimmt entgege n N r. begonnen. 
b G. Gottschalk, Garten⸗Juſpector. e ee dr Ae, A an 
Weintrauhen, Bahnbef. [4924] 
is Bock⸗Verkauf Spechpüchlt Lehmann. 
5 & der Rambouillet⸗ und 1 807 franzöſiſchen Deo c nge, mn r — 
8 Kammwollheerde [1029] grosse Flundern. Stellen - Anerbieten 
zu Brechelshof, Pot und Bahnſtation, 7 und Geſuche. 
begann den 14. September d. S. 5 Infertionspreis die Zeile 15 Mi. 
ürstchen 
Berbienft- Bernſteinfarbe Wien empfiehlt 4989] Verein junger Kaufl ute 
Medaille. 1873. p eute 
| bac len eee 
5 zum Anſtrich von Fußböden. vis-aA-vis N auswärtig. Fee 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


Hötel „Goldene Gans“. 


Dampf- Kaffee, 


täglich frisch geröstet, 
pr. Pfd. 10—11—12—13—14—15 Sgr. 
Hochfein Menado, pr. Pfd. 16 Sgr., 
Perl-Java, pro Pfd. 14—15—16 Sgr., 
Grossen Tafelreis, pr. Pfd. 2 Sgr., 
Bestes Schweinefett, pro Pfd. 47 Pf., 
offerirt 4959] 


Hermann Kossack, 
Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr, 14a. 
DN 


18401 8 und rthen offerirt 
3401 S. Sternberg, RR 63. 


Corfuer ans, [2971] 


Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne 
5 glängenbe Släde bon borz 11 9100 6 Haltbarkeit. 
Die Farbe trocknet in Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


‚Fritze & 00., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗ Fahril, 


Berlin N., Colonieſtraße 107/8. 


Carl Jungk, Bremen, 


Amerikaniſche Maſchinen⸗Oele, 14909 
Alleiniger directer Import des Kronen⸗Oeles, 


woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [3121] 


ine Bonne nach Fröbelicher Me⸗ 
tbode wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht nach Kaſan in Rußland. 
Näh. Auskunft ertheilt G. 5 
Theaterkeller. 134381 


1 ſoliden Bedingungen ſucht 
ein geb. Fräulein, muſik., für 
den Nachm. Engagement zu e. Dame 
oder Kindern. Gefl. Ofl. unter C. 61 
in den Briefk. d. Er Ztg. 3450] 


Eine rüſtige Frau von 40 Jahren 
: ns 410 1 71 Kon Fübrung 
friſche ron AD ſchäfts am liebſten auf ane 
2 auf jofort. G 
offerirt Elias Schlefinger, fällige Offerten unter 15 990 62 an 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 32. die Exped. d. Bresl. Ztg. [1259], 


Schutz⸗ Marke, 


garantirt frei von Säuren und Harzen. Ausgezeichnet für Cylinder, 
Transmiſſionen, Spindeln und alle Arten von Maſchinen. 
Lager und Vertretung für Breslau und die Provinz 


bei H. Priefert, Friedrich⸗Wilbelmſtr. Nr. 75. 


Ein Fräulein wird für ein hieſiges 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Confections⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Dasſelbe muß tüchtige Ver⸗ 
käuferin und im Zuſchneiden ges 
wandt ſein. Off. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. V. 54. [3408] 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
zum ſof. Antritt eine tüchtige 


Directriee. 


E. Luſtig, Strasburg W. Pr. 5 


Eine berrſchaftliche [1247] 


Köchin, 
welche auch in der Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, wird für 
den gräflichen Haushalt zum 
1, October c. gefucht, und haben 
qualificirte Bewerberinnen ihre 
Meldung nebſt Zeugniſſen ein- 
zuſenden an das gräfliche Rent⸗ 
amt zu Schlawa in Schleſien. 


Fur eine gute ältere Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 
Oberbeamter für den Außendienſt 
bei hohem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Es wird nur auf 
routinirte Beamte, gewandt in der 
Drganifation und Acquiſition, reflec⸗ 
tirt. Gefl. Offerten unter Chiffre L. 
F. 78 an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. 4790] 


Ein junger Mann, der ſeit 10 Jahren 
in Herren⸗Garderoben⸗ u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäften thatig geweſen, ge: 
ace noch in Stellung und der 
uchführung vollkommen mächtig iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute 
gleicher Branche als 


* 
Verkäufer 
ꝛc. Stellung. Antritt per 1. October 
d. J. oder ſpäter. Offerten sub H. 
8. 46 Beuthen OS. poſtl. erbeten. 


Einen flotten, gewandten 


Verkäufer 


ſucht per ſofort oder 1. October 
J. Bornſtein, Glogau. 


Einen tüchten Commis für Colonial⸗ 
waaren en gros ſucht B. 410 poſtl. 
a 


8 Suche 


für meinen bei mir ausgelernten 
Commis (Speeeriſt), welchen beſtens 
empfehlen kann, zu ſeiner weiteren 
Ausbildung für bald oder zum Neu⸗ 
jahr eine Stellung wennmoͤglich als 
Lagerdiener. Gef. Offerten erbittet 
Hugo Drosdatius in Glatz. 


in Commis, Spec., 25% Jahre 
alt, militärfrei, der deutſchen und 
poln. Sprache u. d. dopp. Buchführ. 
mächtig, beſtens empfohlen, ſucht per 
bald Stellung. Gef. Off. unter N. B. 
50 an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


— 
8 


Zeugniſſe, in 
14919] 


— 
— 
D 
E 


a 


— 


[4972] 


1 Lehrling 


können ſich melden bei 
Glücksmann, Nicolaiſtraße 12. 
Ein j. M., d. bereits 2% Jahr im 
Colonialw.⸗Geſch. gel. hat, ſucht 


3. ſ. weit. Ausb. fofortige Stellung. | w. unter günſt. Bedingung. 


Gefl. Off. erb. P. R. 50 poſtl. Bern⸗ 
ſtadt i. Schl. [1260] 


in junger Mann (Chrift), der be⸗ 
reits ſeit 2% Jahren in einem 
Manufactur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen, Stellung als Volontär in 
einem größeren Geſchäft, um mit der 
Buchführung vertraut zu werden. 
Etwaige Offerten erbitte unt. Chiffre 
M. W. 18 poſtlagernd Gneſen ab⸗ 
zugeben. [1255] 


1 Bautechniker, 


m. allen i. Bauf. vork. Bureau⸗Arb. 
u. Bau⸗Ausführ. vertr., ſucht Stell. 
Gef. Off. u. M. U. 59 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lithograph, 


in tabellariſchen Arbeiten gewandt, 
findet dauernde Stellung. Proben 
und Gehaltsforderung erbittet [3365] 


A. Krummer in Pleß. 


Ein Eiſengießermeiſter, der grö⸗ 
ßeren Gießereien in Maſchinen 
und ſchmiedbarem Guß vorgeſtanden, 
Dust anderweitig Stellung. Beſte 

eferenzen. Offerten unter Chiffre 
G. G. Nr. 57 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1250] 


Zuſchueider⸗Geſuch. 


Für ein feines Herren ⸗Confec⸗ 
tions⸗ und Militär » Uniformen ⸗ 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt wird p. 1. oder 15. October a. c. 
ein tüchtiger Zuſchneider geſucht. 

Derſelbe muß in beiden oben⸗ 

enannten Fächern vollſtändig firm 
ein, angenehmes Aeußere, ſowie 
praktiſche Erfahrungen beſitzen. 

Offerten mit Angaben von Refe⸗ 
renzen, Beifügung von Zeugniſſen 
und wenn thunlich Photographie ſind 
durch die Herren Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, unter Chiffre H. 
23026 franco erbeten. 4930] 


Frifeur Cohen in Kattowitz 
ſucht zum ſof. Eintritt einen tüchtigen 


Friſeur⸗ und 


Blarbier⸗Gehilfen. 
Meldungen bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. [4894] 


Ein junger, gewandter Oberkellner, 
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 
beränderungsbalber in einem leb⸗ 
haften Hotel Stellung. 1253 

Gef. Off. unter Chiffre C. G. 60 
bef. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Zum 1. Januar 1880 ſuche ich 
einen unverheiratheten, erfahrenen 


Wirthſchafts⸗Beamten. 


20 den 24. September 1879. 


Guradze. 
Lehrlinge u. Volontäre 
für Colonialw.⸗Engros⸗ 
„ Manufacturw.⸗Engros⸗ 
„ Modewaaren⸗ j 
„ Droguen: u. Chemikalien: 
„ Spevitions: 
„ ln u. Detail: 
einen: u. Weißw.⸗ 
„ Leder⸗Engros⸗ 
„ Eiſen⸗ u. Stahl⸗Kurzw.⸗ 
„ Galanterie⸗ u. Kurzw.⸗ 
„ ruſſiſche Producten⸗ 
2 Gamo hene 
„ Gama cen, Fabrik 
„ Maſchinen⸗Fabrik⸗ 


— 


anogduog aun onlpqplog 


elt d. 
hr: 
1-3. 


E. Richter, 8% 


Ein Abiturient Berlinerplatz Nr. 22] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwertſtr., 


wünſcht ſich in einem größeren kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft für's Comptoir 
auszubilden, ev. auch in einem Bank⸗ 
geſchäft. 1 

Offerten unter D. B. 42 an die 
Exped. der Bresl. Zig. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche per liten 
October einen [4984] 


Lehrling. 


C. L. Neichel's Nachfolger, 
Nicolaiſtraße 73. 


In meiner Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Handlung iſt eine Lehr⸗ 
lingsſtellung vacant. [4960] 


ermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


In meiner Apotheke iſt eine Lehr⸗ 
lingsſtelle ſogleich zu beſetzen. 
Laurahütte. [1246] S. Gerſter. 


Für meine Galanterie⸗, Kurz:, Glas-, 
Porzellan⸗ und Eiſenwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich [1217] 


® 
einen Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkennmiſſen 
verſehen, chriſtlicher auch jüdiſcher 
Confeſſion, zum ſofortigen Antritt. 
Louis Ansbach, 
Schneidemühl. 


Ein junger Mann im Beſitze der 
Qualif. zum einj.⸗freiw. Dienſt ſucht 
eine Stelle als 13380] 


Lehrling 
bei freier Station. 
Gefl. Offerten sub T. O. P. poſt⸗ 
lagernd Antonienhütte OS. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Leinen⸗ 
und Baumwollwaaren⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt unter Chiffre R. 52 
Exped. d. Bresl. Ztg. geſucht. [3379] 


Ein junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift, Henn eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einem Getreidegeſchäft. 
Off. unter M. 53 Exped. d. Ztg. 


Ein anſtändiger, junger Mann mit 
Gymnaſialbildung kann ſofort als 
Lehrling in eine Buchhandlung Ober: 
ſchleſiens eintreten. Offerten sub O. M. 
55 durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt. 
[3396] Paul Vogel, Grünſtr. 4. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in 
meiner Wäſche⸗Fabrik Engagement. 
J. Wiener, [3414] 
Junkernſtraße, Goldene Gans. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 

8 Nr. 1 ſind 4 Zi 8 
DE 18 gubebör un . 
miethen. Näh. 1. Etage. 3214] 


Mattbiasſtr, 81 iſt der balbe Ute 


Stock mit Waſſerl. u. Clos. für Mou 82 0 
ohnung ſofor 


180 Thlr. p. Weinachten zu verm. 


1 Kaſerne und Freiburger 
ahnhof) iſt die 2. Etage, beſtehend 
aus Salon, 5 Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer ꝛc., per Oſtern 1880 für 
750 Thaler zu verm. [3385] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die 2. Etage im Ganzen oder ges 

theilt per 1. Jan. oder 1. April a. f. 

zu permiethen. 3420] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Roſenthalerſtraße 13 


ſind 2 helle, freundliche Wohn. von]! 


je 3 Zimmern, gr. Küche, Cloſ. und 
Waſſerl. zu verm. Pr. 140 u. 130 Thlr. 
Näb. Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Et. 


T ienſtr. 56b, 3 Tr., kann ein 
anſt. Herr ein möbl. oder un⸗ 
möbl. Zimmer mit ſep. Eingang v. 
1. October c. erhalten. 4910 


Elegantes Quartier, 


Saal mit Balcon und 6 Zimmer, für 
450 Thlr. z. v. Gräbſchnerſtr. 49. 


Per 1. Januar 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Entree, Waſſerleitung, 
Cloſet, für 175 Thlr. zu vermiethen 
Koblenftrafe 4. [3393] 


er Tauenzienplatz la, 


egant, 6 Zimm., Saal, 


3. 5 
Etage, hoch 13421 


fof. für 500 Thlr. zu verm. 


Geſucht 


wird eine Wohnung von circa 12 
immern an oder nahe dem Königs⸗ 
latz zu Term. Neujahr od. Dit. 1880. 
Adreſſen A. B. 37 Expedition der 

Bresl. Zeitung. [3289] 


— — ln nn 


ur Ning Nr. 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


Local u. Wohnung und [3424] 


36 


unkernſtr 


ift dle 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen. Näh. daſ. in 
der Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber ift 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ., und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 


it eine bequeme Wohnung mit Gar: 
tenbenutzung zu verm. 3428] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 33, 


2. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet ꝛc., 
auch Stallung und Wagenremiſe 


zu vermiethen. 


Wohnung geſucht 


für Oſtern 1880: 7 Zimmer mit Garten. 


Güde 51, in der Nähe 
d. Stadtger., iſt d. Parterre, beit. 
aus 2 Vorderz., Mittelcab., 2 Hinterz., 
Küche, Entr., Cloſ. u. Waſſerl. f. 160 
Thlr. u. d. 2. Et. f. 210 Thlr. p. Oct. z. v. 


ein Laden mit 
u vermiethen. 


k Breslauer Börse vom 27. September 1879. 


2 aas lade Fonds. 
Kolchs - Anleihe 4 

ret. cons. Anl. 45 
do. cons. Anl. 4 
do. Anleihe. 4 
It.-Bchuldsch. 3 
Prso, Präm.-Anl. 2 
Zesgl. Stdt.-Obl. 


de. 
. Pidbr, sltl, |: 


BATTERIE FERIEN 


do. 
„ (Bustical) 
40.5 


Kontenbr. 
do. Posener 
%oh), Pr.-Hilfsk. 
fx. do. 
bl. Rod. -Crd. 
do, do. 
Roth, Fr.-Pfdbr. 
jiohe, Rente 


Dun nA mE ee 


Ausländische Fonds. 
tient-Anl Eml. |5 
do. do. II. 5 
do, do. III. 5 
Jagt. Pap.-Rent. 
10. Bilb.-Rent. 
‚ie, Goldrente 4 
10, Loose 1860 | 5 
de, do. 1864 
Jug. Goldrente 
#aln, Ligu 


EFTA 


iS 
8 
5 


Amtlicher Oours, 


Isländische Elsenbahn-Stam 
und Stamm-Prioritä; 


mactlen 


Ausländische Eissnbahn-Autlen und Prieritäten, 


Näheres parterre im Comptoir. 


ift 1. Etage ein feines Quartier mit allem Comfort bald zu beziehen, 


Schuhbrücke 48 und Nitterplatz Ecke 


iſt der erſte Stock, aus 7 meiſt groß 


[3328] 


en Piecen und Nebengelaß beſtehend, 


für Bureau⸗ und Inſtitutszwecke ſehr geeignet, bald preiswerth zu vera. 


und Näheres daſelbſt zu erfahren. 


Feine Wohnung, Albrechtsſtr. 13, 2. Etage, 


beſtebend aus Balconzimmer, 3 Stuben, 3 Nebengelaſſen, Küche und 
Badeſtube ꝛc., mit Gas und Waſſerleitung verſchen, helle und hohe 
Räumlichkeiten, iſt Verzuges halber per ſofort zu verm. Preis 500 Thlr. 


Ohlauerſtr. 1 


iſt eine Wohnung erſte Etage, zu 
eignet, zu vermiethen. 


Ganz oder getheilt 


iſt Freiburgerſtr. 16 (Eckhaus), in 3. 
Etage, eine eleg. herrſchaftl. Wohnung 


Tauenzienſtr. 83 
(Ecke Tauenzienplatz) 


iſt die e ehen der 
2. Etage, beſtehend aus 
7-9 Zimmern und Zube⸗ 
hör, per 1. April 1880 
zu vermiethen. [3446] 


Große Feldſtr. Nr. 6 
1 Wohnung für 230 und 1 Wohnung 
für 200 Thaler. 3382 


Neue Taſchenſtraße 4 


halbe 3. Etage, neu renovirt, Garten⸗ 
benutzung, zu vermiethen. [3392] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


vom J. Januar die elegant bergerich⸗ 
tete 2. Etage zu vermiethen. Reich⸗ 
liches Beigelaß, Garten. Näberes 
3 Treppen. [4918] 


Eise herrſchaftliche Wohnung, 
Schweidnitzerſtraße, beſtehend aus 
8 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum 1. 
April 1880 de vermiethen. [3442] 
Näheres bei Kaufmann Alfred 
Meinicke, Schweidnitzerſtr. 51. 


ſchön möbl., ar. Vorderzimmer, 
ſep. Eing., ſchöner Aufg., it ſ. 
preism. z. verm. Kloſterſtr. 16., ll l. 


2 elegante Wohn. mit Gartenben. 
ſind zum 1. October c. für 180 u 
200 Thlr. zu vermiethen. [3419] 

Näh. Weißgerberſtr. 5, 2. Etage. 


ofort zu bermietben Antonienſtr. 
28 Wohnung, Remiſe, große Werl: 
ſtelle mit Feuerherd. 3384] 


Eine f Wohn., 1. St., für 90 Thlr. b. 
z. b. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 10. 


Eine angenehme Wohnung, 
3 Zimm., Alcove, Küche, Entree und 
Cloſ., e neu geſtrichene Fuß: 
böden, im beſten Zuſtand, aa 5 
billig Sonnenſtr. 32, 2. Et. Nähe⸗ 
res daſ. bei Herrn Freyhan, 2. Et. 
Ein gut möbl. Zimmer (auch für 2 


erren) iſt bald z. v. Oblauerſtr. 1, 
ve Aue III., bei Juliusberg. 


R 


„„Kornecke“, 


Bureaux oder Geſchäftslocalen ge⸗ 
: ee (4936) 


Promenadenſeite, iſt eine aus 
5 Zimmern und Beigelaß beſte⸗ 
bende Wohnung bald oder zu 
Weihnachten zu verm. 3444 


Telegraphenſtr. 1, 

1. Etage, xenovirte herrſch. Woh⸗ 

nung, 5 Zimm., Cab., Bad, Zu⸗ 
behör, 450 Thlr., ev. b. z. verm. 


Nendorfſtraße Nr. 27 
(Ecke der Sadowaſtraße) 

ſind elegante Wohnungen mit allen 

Einrichtungen der Neuzeit u. zwar: 

im Hochparterre vier Zimmer, 

Küche, Badecabinet und Speiſe⸗ 


kammer, [3229] 

in 1., 2. u. 3. Et. je 10 Zimm., 

Küche, Badecabinet und Speiſe⸗ 

kammer, im Ganzen od. getheilt, 
zu vermiethen. 

Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 12 
bei Kuveke. 


Tauentzienſtraße 68 


größere Wohnungen, ev. mit arten: 
enutzung zu vermiethen. 
Näheres Parterre. [3230] 


Sadowaſtr. 17 


das Parterre, 1 8 eingeng für 
825 M., ferner 1 Wohnung 3. Etage 
für 420 M. und im Seitenhaus eine 
Wohnung für 270 M. zu verm. 
Näh. daſ. bei Kinſcher. [3362] 
Die erſte Etage Eliſabethſtr. 4, 
neu renov., iſt als Geſchäftslocal 
und Wohnung zu verm. [3451] 


Geſch.⸗Local u. Wohn., 


1. Etage, iſt Graupenſtr. 16 ſofort 
preiswerth zu verm. [3383] 


1 Geſchäftslocal 
zu vermiethen Carlſtraße 12. 


— 


uſcheſtr. 50 iſt ein Compioir 1. 
Etage zu vermiethen. [3381] 


Neue Graupenſtraße Nr. 17 iſt ein 
Laden per 1. Ocotber zu ver⸗ 
mietben. 3225] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27, September. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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